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Schacht 


Kursſturz der Regierungspolitik 
Von 
Hans Schadewaldt 


Das Rücktrittsgeſuch des Reichsbankpräſiden⸗ 
ten Dr. Schacht hat im In⸗ und Ausland wie 
eine Senſation gewirkt; verkörpert ſich doch in 
Dr. Schacht die Garantie für eine geordnete 
deutſche Finanz⸗ und Kreditwirtſchaft: er gilt da⸗ 
heim und draußen als der unbeſtrittene Schu b- 
herr der deutſchen Währung! Iſt 
Dr. Schacht eine überlegene Führernatur oder ein 
ſtreitbarer politiſcher Querkopf oder gar ein 
hypochondriſcher Eigenbrötler, den es nach der 
Romantik des Märtyrertums verlangt? Sechs 
Jahre lang hat Dr. Schacht an der Spitze der 
Reichsbank dem deutſchen Volke außerordentliche 
Dienſte geleiſtet. Freilich, ſeine Rezepte waren 
oft nicht von Pappe, und was er diktatoriſch ver⸗ 
ordnete, wirkte für Schwache wie eine Pferdekur 
Er hat die Börſe an die Kette gelegt und damit 
die Inflationsauswüchſe der Spekulation unter⸗ 


Berlin, 8. März. Die innerpolitiſche Kriſe 
hat fih erheblich zugeſpitzt. Der Reichskanz⸗ 
ler hatte die Führer der Regierungsparteien 
für den Sonnabend zu fih geladen, um den Ber- 
ſuch zu unternehmen, fie auf das Finanz ⸗ 
programm in ſeiner Geſamtheit zu binden. 
Dieſe Beſprechung dauerte faſt fünf Stunden 
und blieb gänzlich ergebnislos. Keine 
einzige Fraktion hat irgendetwas von 
ihrem Standpunkt aufgegeben, keine Annähe⸗ 
rung iſt erfolgt. Die Verhandlungen ſollen am 
Sonntag nachmittag fortgeſetzt werden. 

In einem Punkte hat es freilich heute eine 
Einigung gegeben, aber nur eine Einigung zwi⸗ 
ſchen den Parteiführern, darüber nämlich, 
daß der Verzicht auf Rückerſtattung von Lohn⸗ 
ſteuer im Falle der Erwerbsloſigkeit nicht mög⸗ 


bunden; er hat die finanzielle Mißwirtſchaft lich jei. Dieler Verzicht bildete einen Teil des 
öffentlicher Körperſchaften abgeriegelt und die Finanzprogramms der Regierung und 
uferloſe kommunale Pumppſychoſe durch rück⸗ ſollte eine Erſparnis von 60 Millionen Mark 


bringen, die freilich nicht dem Reich, ſondern der 
Arbeitsloſenverſicherung für ihren Notſtock zu⸗ 
gute kommen ſollten. Alle Parteien haben die 
Rückerſtattung abgelehnt; auch die Deutſche 
Volkspartei hat fih mit dieſem Vorſchlag nicht 
befreunden können. 

Im übrigen hat man heute nach einer recht 
eingehenden allgemeinen Ausſprache verſucht, 
wenigſtens über Einzelpunkte des Finanzpro⸗ 
gramms zu einer e zu kommen. Auch das 
iſt nicht möglich geweſ en. Mindeſtens eine Par⸗ 


ſichtsloſe Kreditſperre beſeitigt; er hat der jahre 
langen unverantwortlichen Ausgabenwirtſchaft 
des Reiches ein Ende geſetzt, indem er Hilferdings 


unter ſeine finanzpolitiſchen Forderungen zur 
Sanierung der Kaſſenlage und zur Etat balancie · 
rung beugte; er hat als höchſte Finanzautorität 
des Reiches die Unerfüllbarkeit des Poungplancs 
in ſeiner jetzigen Geſtalt gegen die Regierung und 
gegen das Ausland entſchieden bekannt und folge⸗ 
richtig die perſönliche Verantwortung für die 
Durchführung eines ſo zu Deutſchlands Ungunſten 
verwäſſerten Poungplanes abgelehnt: er opfert 
Macht, Anſehen und perſönliches Preſtige, weil 
er das Haager Einigungskompromiß als ein 
Werkzeug zur Zerſtörung der deutſchen Wirtſchaft 
erkennt. 

Dr Schacht macht nicht mehr mit, weil nicht 
nicht die Kompromiß⸗ 
freude der fih in Kriſen windenden Reichsregie⸗ 
rung, ſondern die eigene klare Ueberzeu⸗ 
gung von den Auswirkungen der jetzigen Innen⸗ 
und Außenpolitik des Reiches ſeinem Handeln 
das Geſetz gibt. Nie galt ihm Volkstümlichkeit 
als ein Maßſtab für die Richtigkeit feiner Hand- 
lungen, im Gegenteil, er ſetzte ſich gegen populäre 
Strömungen herriſch durch was machte ein 
Schacht ſich aus den wütenden Angriffen der 
Sozialdemokratie, was kümmerte ihn die Empö⸗ 
rung der Regierungsparteien und Soalitiond- 
miniſter, wenn er über alle Bedenklichkeiten und 
Hemmungen der parlamentariſchen Kompromiß⸗ 
wirtſchaft hinweg ſeine politiſche Taktik ſpielen 
ließ! Gewiß, auch er hat Fehler gemacht, die ihm 
ſelbſt ſeine Anhänger nicht vergeſſen können; es 
hätte ihm beſſer angeſtanden, wenn er nicht bei 
den Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen vom 
unabhängigen Experten zum politiſchen Beauf⸗ 
tragten hinübergewechſelt wäre und wenn er ſchon 
im Haag bei der unerhörten Verſchlechterung 
der Youngvereinbarungen mit feinem Rücktritt 
dem eigenen Volke und der Welt die Augen über 
die Tragweite der Poungverpflichtungen geöffnet 
hätte. Er geht in einem der ſchwierigſten Augen- 
blicke der Reichspolitik — eine bedeutende Per- 
ſönlichkeit, als Menſch und Politiker hart um⸗ 
ſtritten in der öffentlichen Meinung, ein Mann 
von Willen und Tat, nach dem vielleicht noch 
einmal als „Retter des Vaterlandes“ gerufen 
werden wird. 


gelehnt, und nicht für einen einzigen Punkt hat 
ſich eine parlamentariſche Mehrheit finden laſſen. 
Die Haltung des Zentrums iſt nach wie vor 
von beſonderer Bedeutung. Das Zentrum läßt 
keinen Zweifel daran, daß es in zweiter Leſung 
über die Houngvorlagen fih der Stimme enthal- 
ten wird, falls nicht etwa bis dahin die finanz⸗ 
politiſche Einigung zuſtandekommen ſollte. Heute 
hat das Zentrum angekündigt, daß es die 


Stimmenthaltung auch in der end⸗ 
gültigen Entſcheidung der dritten 
Leſung üben werde, wenn die 
Vorausſetzung einer finanziellen 
Reform nicht geſchaffen 


ei. Nun haben auch die 


— —— — — — 


trums in dieſer wichtigen außenpolitiſchen Frage 
nicht dulden könnten und in dieſem Falle genötigt 
ſein würden, fih ebenfalls gegenüber dem Young- 
plan der Stimme zu enthalten. Damit iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich für die Deutſche Volkspartei 
die Frage ſehr brennend geworden, ob ſie nicht 
den gleichen Weg beſchreiten muß. Durch den 
Beſchluß des Zentrums und der Demokraten 
iſt die 


Mehrheit für den Youngplan in 
dieſem Augenblick ſehr ernſthaft 
gefährdet, 
während doch bis in die letzten Tage hinein an 
der Annahme 
gezweifelt wurde. 


des Voungplanes nicht 


Parteiwirtſchaft abſetzen und ſich ernüchtert von 
dem parlamentariſchen Getriebe unſerer ehren⸗ 
werten MIR 5 und Md. s zurückziehen. Wir 
als Oſtmärler haben gerade in der vergangenen 
Woche einmal wieder erleben müſſen, daß dieſe 
Regierung und dieſer Reichstag unſere Inter⸗ 
eſſen kaum fördern werden, ja, daß die Mehr- 
heit der Regierungsparteien drauf und dran iſt, 
auf dem beliebten Wege des Kompromiſſes Opfer 
zu bringen, die die deutſche Zukunft der ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenzmark aufs Spiel ſetzen. Wir 


Das offizielle Deutſchland von heute kann 
Männer ohne Kompromiſſe nicht ertragen. 
Geßler und Hellpach ſind Beiſpiele, wie ſich auch 
im demokratiſchen Lager Perſönlichkeiten mit 
eigenem volitiſchen Willen von der erbärmlichen 
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tei hat jeweils einen Punkt des Programms ab⸗ eutſche Kohlenausfuhr nach Polen das 


i bejtimmt. 
į Demokraten 5 
erklärt, daß ſie ein Hinausſpringen des Zen⸗ Hinſichtlich des 
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Wie ſcharf die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten innerhalb der Regierungskoalition und 
auch innerhalb der einzelnen Fraktionen ſind, 
das geht u. a. daraus hervor, daß die beiden 
volksparteilichen Miniſter heute betont haben, 
daß fie persönlich mit allen Mitteln für das 
Finanzprogramm eintreten würden, ja daß 
ſie ſogar bereit ſeien, weiter im Kabinett zu 
verbleiben, auch wenn ihre Fraktion offen gegen 
den Finanzplan ſtimmen würde. Praktiſch 
wird dieſe Erklärung der volksparteilichen Mini⸗ 


Youngyplan⸗Mehrheit in Gefahr 


Zentrum und Demokraten drohen mit Stimmenthaltung 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


ſter wohl nicht viel auf ſich haben, denn eine 
Ablehnung des Finanzplanes durch die Deutſche 
Volkspartei würde die Regierung in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit wohl zum Rücktritt zwingen. In den 
Nachmittagsſtunden haben die Demokraten und 
die Deutſche Volkspartei Fraktionsſitzun⸗ 
gen abgehalten, in denen aber nicht mehr 
herausgekommen ift, als daß beide Fraktionen 
unverändert bei der Haltung gegemüber dem 
Finanzplan bleiben. 


Kohlen⸗Saldo im Handelsvertrag 


Dentiche Ausfuhr bedingt polniſche Mehreinfuhr 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 8. März. Ueber den Inhalt des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages wird 
von unterrichteter deutſcher Seite heute eine offi⸗ 
ziöſe Darſtellung gegeben, die im weſentlichen 
das beſtätigt, was bereits bekannt iſt. Von 
Fare iſt immerhin die offiziöſe 

der Beſtimmungen über die Koblenvetein⸗ 
barungen und über die Schweineein⸗ 
fuhr. Das Kohlenkontingent beträgt monatlich 


320 000 Tonnen. Dazu tritt jetzt noch ein Sal- 


do; das polniſche Einfuhrkontingent erhöht ſich 
nämlich jeweils um das Quantum, um das die 


polniſche Einfuhrkontingent überſteigt. Außer⸗ 
dem iſt ein Privatvertrag zwiſchen den 
deutſchen und polniſchen Koblenintereſſenten ab⸗ 
geſchloſſen worden, wonach die polniſche Kohle nur 
zu beſtimmten Preiſen, die die deutſchen Preiſe 
nicht unterbieten, nach Deutſchland hereingelaſſen 
werde. Die Geſtaltung des Saldos ſoll in 
deutſcher Hand liegen, da das beſtehende deutſche 
Kohlenausfuhrkontingent es für Deutſchland 
jederzeit möglich macht, „nur“ ſoviel Kohle nach 
Polen herauszulaſſen, wie „ohne Schaden“ wie⸗ 
der hereingenommen werden kann. Dadurch 
kann nach Auffaſſung der zuſtändigen Stellen 
Deutſchlands als Erhöhung des polniſchen Ein⸗ 
fuhrkontingents nur eine Menge angerechnet 
werden, die Deutſchland ſelbſt und von ſich aus 


Schweinekontingents 


werden die bekannten Zahlen von 200 000, 275 000 
und 350 000 Doppelzentner genannt. Die Erhö⸗ 
hung auf 275 000 tritt nach 18 Monaten, die 
Erhöhung auf 350 000 nach dreißig Monaten in 
Kraft. 
lebende Schweine. 


Das Kontingent umfaßt geſchlachtete und 
Es gibt für die Einfuhr nur 


zwei Wege, nämlich entweder den an die 
Fleiſchfabriken für die geſchlachteten 
Schweine und den über die Seegrenz⸗ 


ſchlachthäuſer für die lebenden Schweine. 
In beiden Fällen iſt nach offiziöſer Auffaſſung 
der veterinärpolizeiliche Geſichts- 

punkt vollkommen gewahrt. Im deutſchen In⸗ 
land ſoll das geſchlachtete Schweinefleiſch nur an 
einen ganz beſtimmten Abnehmerkreis 
gelangen, aber nicht an die Großfleiſchmärkte, die 


Da zitellung 


unter amtlicher Mitwirkung die Preiſe notieren. 
Der Vertrag hat eine Mindeſtdauer von einem 
Jahre und kann zum erſten Male nach neun Mo⸗ 
naten mit vierteljährlicher Friſt gekündigt wer⸗ 
den. Er läuft, wenn nicht gekündigt wird, auto⸗ 
matiſch weiter mit jeweils ſechsmonatiger Kün⸗ 
digungsfriſt. Die Gewährung der 


beiderſeitigen Meiſtbegünſtigung 


bedingt eine Aufhebung der gegenſeitigen Kampf⸗ 
maßnahmen, nicht aber eine Aufhebung einer 
Reihe von polniſchen Einfuhrverboten, die be⸗ 
ſtehen bleiben. Hinſichtlich des Niederlaſ⸗ 
ſungsrechtes wird zugegeben, daß es nicht 
gelungen ſei, die Meiſtbegünſtigung zu erlan⸗ 
gen, das Niederlaſſungsrecht wird vielmehr von 
Polen nur in einem beſchränkten Umfange ge⸗ 
währt, der ſich lediglich auf Wirtſchaftsvertreter 
Deutſchlands in Polen bezieht. 

(Der gegenwärtige Wortlaut kann noch nicht 
als endgültig bezeichnet werden; es liegt 
vielmehr noch in einer Nebenfrage eine pol⸗ 
niſche Forderung vor, über die ſich gegen⸗ 
wärtig die Reichsreſſorts unterhalten. D. Red.) 


Schwerer Erdſtoß im Panamakanal 
(Telegraphiſche Meldung) 

Colon, 8. März. Der geſamte Iſthmus von 
Panama iſt gegen 10,40 Uhr nachts durch einen 
45 Sekunden anhalt enden Erdſtoß erſchüttert 
worden, eie er in dieſer Stärke ieit 1914 nicht 
mehr auf retreten ift. Der Panamakanal 
ift nach Auskunft der zuständigen Stellen durch 
den Erdſtoß nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Auch 
ſonſt liegen keine Meldungen über Sachſchäden 
vor, jedoch entſtand eine beträchtliche Panik 
unter der Bevölkerung, die durch die ſtarke Be- 
wegung der Häuſer aus dem Schlaf geweckt wurde 
und ins Freie flüchtete. 


Faltbootunglück auf der Donau 
(Telegraphiſche Meldung) 


inz a. d. Donau. Dem ungewöhnlich niedrigen 
PA and der Donau ſind geſtern zwei 
Arbeiter zum Opfer gefallen. Als ſie den Fluß 
unweit Mitterkirchen in einem Falt- 


boot überqueren wollten, ſtieß das Fahrzeug 


gegen einen gewöhnlich vom Waſſer überfluteten 
Felſen. Das Boot ſtürzte um, die Inſaſſen 
ertranken. 
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haben erlebt, daß ſich der ſchleſiſche Reichstags⸗; vertrat einen Standpunkt, wie wir ihn von dem 


abgeordnete Freiherr von Rhein baben 
für die Polenverträge eingeſetzt hat, als 
ob nicht Oberſchleſien gerade auch ihm die Un⸗ 
haltbarkeit der hieſigen Wirtſchaftslage und die 
unmittelbaren nationalpolitiſchen Gefahren 
ſehr eindeutig dargelegt hätte. Mit umſo 
größerer Anerkennung iſt in Oberſchleſien 
die eindrucksvolle ſachliche Art begrüßt 
worden, in der Prälat Ulitzka ſich der 
Oſtintereſſen im Reichstag angenommen hat: er 


Oſtmärker Rheinbaben erwartet hätten! Wenn 
fih im Verein mit der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei um Ulitzka und Dr Schnee Gruppen des 
Zentrums und der Deutſchen Volkspartei zu ge⸗ 
ſchloſſenem Widerſtand gegen die Polenverträge 
zuſammenfinden, ſo wollen wir es den aufrechten 
Männern danken, die ſich in Oberſchleſiens Not⸗ 
zeit energiſch und überzeugungstreu für die 
Deutſcherhaltung des Oſtens einſetzen! 


r 


Schacht drängt fort vom Amt 


N. Luther Spitzenkandidat für die Nachfolge — Erſatzwahl bereits am Dienstag 


[Drabtmeldunde unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
und ſteht damit auf einem führenden Poſten in] werden. Offenbar drängt aber Dr Schacht 


Berlin, 8. März. Die Frage der Nachfolge 
des Reichsbankpräſidenten Dr Schacht wird 
nun doch ſchneller entſchieden werden müſſen als 
geſtern abend noch allgemein angenommen wurde. 
Dr Schacht, der im Augenblick noch die Funk ⸗ 


tion des Reichsbantpräſidenten ausübt, hat dief bebi 


Mitglieder des Generalrates der Reichsbank auf 
Dienstag vormittag 11 Uhr nach Berlin ge⸗ 
rufen, mit der Tagesordnung „Neuwahl des 
Reichsbankpräſidenten“. Es ſoll alſo in 
dieſer Sitzung ſchon darüber entſchieden werden, 
wer die Nachfolge Dr Schachts antritt. 


Der Generalrat der Reichsbank ſetzt ſich zur 
Zeit aus ſieben ausländiſchen und ſieben deutſchen 
Mitaliedern zuſammen. Unter fieben Deut- 
ſchen befindet ſich der Reichsbankpräſident ſelbſt. 
ede Entſcheidung des Generalrates bedarf einer 
Mehrheit von neun Stimmen, unter 
mindeſtens ſechs deutſche ſein müſſen. Da in einer 
Pexſonalangelegenheit der Reichsbankpräſident 
ſelbſt nicht mitwählen wird, iſt alſo praktiſch 
die Zuſtimmung ſämtlicher dentſcher 
Mitalieder erforderlich, wenn auf eine Kandi⸗ 
datur ſich eine Mehrheit des Generalrates einigen 
ſoll. Immer mehr rückt die Kandidatur des 
'rüberen Reichskanzlers 


D. Luther 


in den Vordergrund. In Kreiſen des General⸗ 
rates ift bereits geſtern ernſthaft über ihn ge- 
ſprochen worden. Luther wird auch ſtark von 
Wirtſchafts⸗ und Bankkreiſen befür- 
wortet und iſt zugegebenermaßen zur Zeit auch 
der Kandidat des Reichskabinetts. Dr Luther, 
deſſen großer "internationaler Name nicht nur 
aus feiner politiſchen Tätigkeit als Reichs ⸗ 
kanzler ſtammt, ſondern beſonders aus der 
unter ihm und durch ihn durchgeführten Sta- 
biliſierung der deutſchen Währung, ift feit 
etwa Jabresfriſt Mitalied der Direktion der 
Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken 


Abg. Quaatz aus dem 


der deutſchen Bankwelt. Ohne Zweifel verfügt 
Dr Luther über jene große Energie, verbun⸗ 
den mit einer ſehr intimen Kenntnis des Wirt- 
ſchafts- und Finanzlebens. die ein Reichsbank⸗ 
re gerade in der gegenwärtigen Lage un- 
nat bran 


‚Der Name des hamburgiſchen Bankiers Mel⸗ 
chior, der zuſammen mit Dr. Schacht a 
Sachverſtändiger in Paris und ſpäter 
auch im Haag war, iſt in den Hintergrund ge⸗ 
treten, und zwar hat Melchior bereits geſtern 
auf eine Anfrage gebeten, von ſeiner Kandidatur 
Abſtand zu nehmen. Nach wie vor nennt man 
auch noch den Staatsſekretär Dr Bergmann, 
daneben aber gibt es noch eine ganze 


Reihe anderer Namen. 


So ſpricht man jetzt auch von dem früberen 


Reichsfinanzminiſter Dr Reinhold und von 
dem gegenwärtigen preußiſchen Finanzminiſter 
Höpker⸗Aſchoff, Auch Geheimrat Kaſtl, 
ein weiteres 
digenkommiſſion bei den Verhandlungen im Haag, 
wird genannt. Daneben ſpielt aus den Reihen 
der. Großbankdirektoren eine ganze 
Reihe Namen eine Rolle. Alle ſtehen aber erſt in 
zweiter Linie neben Dr Luther, dem gang all- 
gemein heute die weitaus größten Ausſichten zu. 
gebilligt werden. 


darauf, fein Amt fo ſchnell wie möglich niederzu⸗ 
legen, keine Zeit mehr verloren gehen kann. 

Theoretiſch beſteht natürlich die Möglichkeit, 
daß der Generalrat einen Kandidaten ernennt, 
der dem Reichskabinett und dem Reichspräſiden⸗ 
ten keineswegs genehm ift. In dieſem Falle be- 
ſteht keine unbedingte Einſpruchsmöalich⸗ 
keit für den Reichspräſidenten. Dieſer kann 
zweimal Einſpruch gegen eine Entſcheidung des 
Generalrates erheben, wenn dieſer aber dann den 
gleichen Beſchluß ein drittes Mal faßt, dann iſt 
dieſer Beſchluß damit endgültig und kann 
von keiner Seite mehr angefochten werden. Soe 
bald das neue Reichsbankgeſetz in Kraft 
tritt, nach dem ber Generalrat nur noch aus zehn 
deutſchen Mitgliedern beſtehen wird, von denen 
je ſieben die Mehrheit bilden müſſen, wird der 
Reichspräſident ein unbedingtes Beto- 
recht gegen eine Präſidentenwahl des General- 
rates haben, d. h. ein Einſpruch des Reichspräſi⸗ 
denten wird in jebem Falle den Generalrat 
zwingen, eine andere Wahl vorzunehmen. Für 
den Fall einer Kampfentſcheidung des 


italied der deutſchen Sachverſtän⸗] Generalrates in der Dienstagſitzung, mit der 


praktiſch wohl nicht gerechnet zu werden braucht, 


hat immerhin der Reichspräſident durch die] 


Möglichkeit eines zweimaligen Vetos es in der 
Hand, die tatſächliche Wahl um mehrere Wochen 
hinauszuſchieben, womit ſie praktiſch viel⸗ 


Es iſt überraſchend, wie ſtark leicht nicht mehr durch dieſen Generalrat, ſondern 


die Zuſtimmung zu einer Kandidatur Luthers durch den des neuen Reichsbankſtatuts 


heute in der politiſchen Oeffentlichkeit von weit 
rechts bis weit links ift. An ſich ift es ſelbſt⸗ 
bam, 


bedenklich, daß die ausländiſchen Mit⸗ 

glieder, die doch in ein paar Wochen end⸗ 

gültig verſchwinden werden, noch einmal 

an einer ſo wichtigen Entſcheidung teil⸗ 
nehmen 


Reichstag verwiesen 


erfolgen müßte. 


Ueber die Gründe, die zu ſeinem Rücktritt 
bewegen, hat ſich Schacht inzwiſchen verſchiedent⸗ 
lich ausgeiprohen. Er betont hier, daß er den 
„Neuen Plan“, wie er im Haag abgeſchloſſen 
ift, nicht billigen könne. Insbeſondere handelt es 
ſich um die Sanktionsklauſel und um die 
Regelung der Lignida’iondfrane Schacht 
7 hierin eine Deklaſſierung Dentſch⸗ 
ands. 


M. Schnee belämpft die Liquidationsverträge 


Die Rechte fordert Neuwahlen — Hindenburg fol eingreifen 


Berlin, 8. März. Die zweite Beratung der 
Mounggeſetze wird fortgeſetzt. i 


Abg. Bang (Inat.): 


„Mit dem Rücktritt Schachts iſt der letzte 
Schleier von den Dingen gezogen. Der geſtrige 
Dag bedeutet nicht nur einen Kursſturz der 
Börje, ſondern auch den Kursſturz der Regie⸗ 
rungspolitik. Wir find nicht politiſch an Herrn 
Schacht intereſſiert, aber ſeine Entwicklung iſt 
typiſch für die jetzige politiſche Methode. Mit 
dem Rücktritt Schachts ft der Rücktritt Vög⸗ 
lers bei den Pariſer Verhandlungen als berede 
tigt anerkannt worden. Wir bedauern nur, daß 
Schacht nicht ſchon in Paris zurückgetreten iſt. 
Der Rücktritt Schachts beitätigt unſere Auffaſ⸗ 
ſung, daß die Deutſche Reichsbank kaum mehr 
ſein wird als ein Anhang der internationalen 
Tributbank. Der Tributplan bedeutet die 
Legaliſierung der Ausſchlachtung der deutſchen 
Wirtſchaft. Sobald das Ausland das Intereſſe 
an der deutſchen Subſtanz verliert, ift der Zu- 
ſammenbruch da in Form der Poung⸗Kriſe. 
Die ſogenannten Schutzbeſtimmungen 
werden ſich dann als reiner Hohn erweisen, denn 
ſie ſchützen nicht die deutſche Währung, ſondern 
die der anderen. Die Frage, was nach dem Ende 
der Anleihewirtſchaft geſchieht, hat ſich 
wahrſcheinlich auch Schacht vorgelegt und mit 
ſeinem Rücktritt beantwortet. Die Regierung 
aber verfährt nach dem Grundſatz: „Nach uns die 
Sintflut!“ 

Abg. Jadaſch (Kom) wendet ſich bei der 
Beſprechung des deutſch-polniſchen Liquida⸗ 
tionsabkommens gegen die Art der Ent- 
ſchädigung der Liquidationsgeſchädigten. 


Abg. Dr. Schetter Gtr.): 


„In der Liquidationsfrage hat nur 
Amerika das mit der Verletzung der Heilig⸗ 
keit des Privateigentums begangene Unrecht gut 
gemacht, während die übrigen Mächte fih die nn- 
rechtmäßigen Anſprüche durch hohe Leiſtungen 
Deutſchlands abkaufen ließen. Bei den Haager 
Liquidarionsverhandlungen haben Egoismus und 
Machtbewußtſein unſerer Gegner geſiegt über 
Moral und Rechtsbewußtſein. Das Ergebnis der 
Verhandlungen war für uns Enttäuſchung auf 
der ganzen Linie. Beſonders bitter war die Ent⸗ 
täuſchung über die Haltung der engliſchen 
Arbeiterregierung, die unter Führung 
des Schatzkanzlers ihre Macht dahin ausnutzte, 
daß 40 Prozent des in England liquidierten deut ⸗ 
ſchen Eigentums für uns verloren gingen. (Hört! 
Hört!) Einer Arbeiterregierung ſteht es mert- 
würdig an, mit rückſichtsloſer Machtaus nutzung 
eine Politik zu machen, die ſich vollſtändig ent⸗ 
fernt von dem Gedanken internationaler Völker⸗ 
verſtändigung. Die deutſche Niederlage bei 


Kr 


den Liquidationsverhandlungen beweiſt, daß min- Vergangenheit fein und das 


[Telearapbiſche Meldun a) 


deſtens in dieſer c 
noch immer die Macht über das Recht Geſetz wird. 


Abg. N. Schnee (BP. 


erklärt, er gehöre zu denjenigen Mitgliedern der mit der Regelung, die die Reich 
Deutjcjen Volkspartei, die gegen die Liquibe- | gefunden daß die 
tionsgeſetze ſtimmen würden. Das deutſch⸗ auch durch den Poungplan noch nicht gelöst 
Ligquidationsabkommen Weil fie aber 
biete für die ſchweren deutſchen Opfer nicht ein⸗ 


polniſche 


mal als Ausgleich die Garantie, daß nun die 
Liquidationen weiteren deutſchen Eigentums in 


Polen aufhört. Gerade jetzt ift eine neue Liſte würfe der deutſchnationalen Preſſe wandte 


bei den Siegerſtaaten] daß, wie bei den Frauen, diejenigen die Beſten 
nd i wenigſten edet wird 
er deten ehen Wichtig det, daß * 


1 i 
Reichsbank auch 


nach den Haager Beſchlüſſen un⸗ 

abhängig bleibe. Unzufriedener müſſe man ſein 
W 

habe. Moden 7 erklärt der 
toblematit der Reparationen 


fei. 
einen Fortſchritt in dem 
„Neuen Plan“ fehe, werde feine Partei im Ge 
fühl der Verantwortlichkeit gegen das Volk, wenn 
auch mit gedämpftem Trommelklang, den Vor- 
lagen zuſtimmen. Als der Redner ſich gegen jera 
ie 


zu liquidierendem deutſchen Grundbeſitzes im behauptet hatte, die Linke beſorge die Geſchãft⸗ 


Polen herausgekommen. 
„Das auſtraliſche und neuſeeländiſche Liquida- 
tionsabkommen ſei beſonders ungünſtig. 
Die völkerrechtlich aner te Heiligkeit des Pri- 
bateigentums fei dadu 
verletzt worden und zwar mehrere Jahre nach 
Friedensſchluß. Die durch Englands Gewaltpoli⸗ 
tik hervorgerufene Erbitterung ſtört leider 
die Verſtändigung des deutſchen und engliſchen 
Volkes, die im Intereſſe des Weltfriedens drin⸗ 
gend notwendig iſt. Reichsbankpräſident Schacht 
habe mit vollem en als deutſcher en: 
diger in Paris gefordert, daß Deutſchland wieder 
Kolonien als eigene Rohſtoffbaſis erhalte 

„Abg. Tufft (Soz.) tritt für das deurſch- pol ⸗ 
niſche Liquidationsabkommen ein, das trotz aller 
Mängel doch der Bevölkerung des deutſchen 


ch in ſchlimmſter Weife rogt: 


ſtens 


Frankreichs, rief ihm der Abg. 


Dr. Quaatz (Dnat.) zu: „Sie arbeiten ja auch 
im Bunde mit Frankreich!“ 


Darauf rief der Abg. Hünlich (Soz.) ſehr er- 
„Lump!“ 


Die Abg. Dr. Quaatz und Hünlich erhiel⸗ 
ten je einen Ordnungsruf. Abg. Quaatz 
proteſtierte dagegen lebhaft und 1 im- 
mer wieder feinen Zwiſchenruf, jo daß Präſident 
Löbe un 85 zweiten Male zur Ordnung rief 
und ihn auf die Folgen eines dritten Ordnungs⸗ 
rufes, die Verweifung aus dem Saale, aufmerk- 
ſam machte. i 

Dr. Quaatz erwiderte: 
Ehre ſein!“ 


Daraufhin verwies Präſident Löbe den Abg. 


und den Deutſchen in Polen Vorteile bringe. Quaatz aus dem Saale. 


Abg. Nr. dernburg (dem.) 


wendet ſich zunächſt gegen die Kritik, die 


im Ausſchuß geübt worden iſt. 
eine Frage des Grafen Weſtarp 
8 ſagen würden, wenn ſie nach 
n 


Er habe au 


liche Blut“. und Geldopfer, 
drückung und Inflation gegangen ſei, 


noch mit der Geſamtlaſt der Reparationen 


von 


was unſere 
i 37 Jahren 
immer Tribut bezahlen follen, geantwor- 
tet, daß es ihm durchaus unbillig ſcheine, wenn 
die gegenwärtige Generation, die durch unermeß⸗ 
durch Unter. 
au 


Abg. Stöhr (Nat.⸗Zoz.) 


D ; ; A 2 Sejtreitet, daß die Gegner des Voungplans den 
deutſhnationaler Seite an feinen Ausführungen Dawesplan aufrecht erhalten wollten. Dic- 
ſer Plan werde jetzt von den Sozialdemokraten 
als Quelle allen Uebels bezeichnet. Wir 
erwarten vom Reichspräſidenten, daß er 
die unverzügliche Auflöſung des Reichstags voll- 
zieht, um dem deutſchen Volke Gelegenheit zu 
á Neuwahlen- unter der Parole 


„Gegen die Noung⸗Knechtſchaft!“ 


belaſtet bleibe. Nach allem, was wir durchgemacht zu geben. 


hätten, ſcheine es ihm unnötig, unſeren Kindern 


ein Paradies zu hinterlaſſen. 


noch. andele ſich hier nicht um eine ſtaats⸗ 
politi rage, dern um eine Frage der 
Sittlichkeit. Redner unterſtreicht dann 


die Ausführungen des Finanzminiſters, daß der 
Doungplan alle Sicherungen gegen eine neue Ju- 
flation enthalte. Daß fih die deutſche Wå he 
rung in all dieſen Drangjahren als zuverläſſig] wirft der 
erwieſen habe, fei nicht zum mindeſten das Ber- 
dienſt des Reichsbankyräſidenten Dr. Schach t. Das Ge 
Dieſes Verdienſt müſſe in der Scheideſtunde an⸗ auf grundloſem Optimismus. 


erkannt werben. Der neue Reichsbankpräſident 
werde hoffentlich ein Fachmann in tiġ- 
nalen Anſehens, ohne politiiche Bindung oder 

Wort beherzigen, 


Dieſe Aeußerung unterſtreiche er auch heute i 


Abg. von Freytagh⸗Loringhoven (Dnat.]) boan- 
tragt Vertagung um eine halbe Stunde, um 
in der Zwiſchenzeit die Miniſter zu veranlaſſen, 
wird ab⸗ 
: erſcheint 
Curtius unter leb- 


e zu erſcheinen. Der Antra 
lehnt. Im gleichen Augenbli 
eichsaußenminiſter Pr. 
hafter Heiterkeit im Saale. 


im 
e 


Nbg. von Frentagh⸗Coringhoven (Dnat.) 


Regierung Täufhung der Deifentli-| E 
keit vor. Kein urteilsfähiger Menſch in Dentſch⸗ 
land glaube an die Erfüll barkeit des Nonngplans. 
rede von f r e . beruhe 


n der Nieder 
lage der Regierung fei nicht die nationale 
Oppoſition ſchuld, ſondern der Mangel an Freis 
heitswillen und Sachkunde in der Regierung, fos 
wie ihr Drang nach innerpolitiſchen Lorbeeren. 


„Das wird mir eine 


„Wir wenden uns von dieſer Tribüne aus an 
den einzigen, der noch helfen kann. Im 
Namen der 6 Millionen, die dem Freiheitsgeſetz 
zugeſtimmt haben, im Namen aller nationalen 
Frauen und Männer beſchwören wir den 
Reichspräſidenten, von allen Rechten 
Gebrauch zu machen, die ihm die Verſaſſung 
gewährt. Wir werden einen Antrag auf Aus⸗ 
ſetzung der Verkündung einbringen. 
Uebernimmt der Reichspräſident in dem Kampf 
die Führung, dann wird er der Befreier 
Deutſchlands heißen.“ 


Reſchsaußenminiſter dr. Curtius: 


„Der Reichskanzler wird ſich beim Beginn 
der 3. Leſung mit der Oppoſition auseinander⸗ 
ſetzen. Ich will heute nur eingehen auf die Be⸗ 
merkungen über die Stellung Deutſchen 
Reichsbank unter dem Youngplan. 


Vor muß ich bemerben, daß die Beſtim⸗ 
mungen über die Einfügung der Deutſchen Reichs 
bank in die Internationale Bank und über die 
Stellung der deutſchen Mitglieder des Direkto⸗ 
riums in vollem Einvernehmen mit der Reichs⸗ 
bankleitung, aljo auch mit dem Reichs bankpräſi⸗ 

ten vereinbart worden find. Die Beſtimmun⸗ 
gen ſagen, daß die Mitglieder des Direktoriums 
der HY. nicht Staatsbeamte oder Parlaments- 
mitglieder ihrer Länder fem jollen. Abg. Bang 
behauptet, der Reichsbankpräſident werde durch 
die Internationale Bank am Schutz der deut. 
chen Währung gehindert. Taſſächlich wird 
ausdrücklich beſtimmt, daß die Geſchäfte der BIZ. 
in Uebereinſtimmung mit der Währungspolitik 
der einzelnen Zentralbanken l werden 
müſſen, aljo auch der Deutſchen Reichsbank. Der 
Miniſter wendet ſich dann gegen die Ausführun- 
gen des Abg. von Freytag Loringhoven- 
Der Dounaplan beruhe in keiner Weiſe auf der 
Kriegsſchuldbehauptung des Verſailler 
Vertrages, einer Behauptung, die die jetzige Ne- 
gierung ebenſo wie ihre Vorgängerinnen immer 
. habe. Im Poungplan fei ausdrück⸗ 
i 


die Verpflichtung aller beteiligten 
Staaten feſtgeſtellt, die Kriegsſtim⸗ 
mung zu beſeitigen und den Geiſt 
der gegenſeitigen Verſtändigung und 
des guten Willens zu pflegen. 


Die Behauptung, daß der Doungplon Sank⸗ 
tion s möglichkeiten gegen Deutſchland enta 
halte, fei widerlegt durch den Text des Ab- 
kommens und des dazu geführten Notenwechſels. 


Abg. Gch la ck Bte.) 


beſpricht das Reichsbankgeſetz. 

„Die Annahme des Voungplans ohne gleich⸗ 
zeitige Sanierung der deutſchen Finanzen iſt 
ein Ding der Unmöglichkeit. Ein Parlament, das 
ohne eine ſolche Sanierung die Eutſcheidung über 
den Poungplan fällt, würde jelbft feinen 
Bankerott erklären und feine Exiſtenz⸗ 
berechtigung verleugnen. Das deutſche 
Volk kann verlangen, daß der Reichstag end⸗ 
lich aus der jetzigen Kriſenſtimmung heraus- 
kommt.“ 


Abg. Sachſenberg (WR. 


wendet ſich gegen die geſtrige Rede des Reichs⸗ 
finanzminiſters Dr. koldenhauer. e 
Wirtſchaftspartei hat die Verſtändigungs⸗ 
politik immer mitgemacht, aber ſie verlangt als 
Grundlage jeder Außenpolitik eine geſunde Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzpolitik. Wir können wegen 
des Fehlens einer ſolchen Politik dem Youngplan 
nicht . „Der Noungplan wirtı finan- 
ziell zwar günſtiger als der Dawesplan, aber 
ex bringt nicht die Schutzbeſtimmungen 
für unſere Währung, die der Dawesplan enthielt.“ 


Abg. Köhler Gtr.) 


erkennt an, daß mit dem Reichs bahngeſetz 
weſentliche Verbeſſerungen gegenüber dem bis⸗ 
berigen Zuſtand erreicht ſeien. Bedauerlich ſei 
aber, daß auch jetzt noch nicht die Reichsbahn 1 
der Reichsregier Kir angegliedert fei. G. 
neraldireftor Dorpmüller ift überhaupt kein 
Vorwurf zu machen; aber einer kleinen 
Schicht aus der Reichsbahnhauptverwaltung 
wird nachgeſagt, daß ſie ſich erfolgreich bemüht 
babe den Fortbeſtand ihrer privilegierten Stellung 
zn ſichern, zum Schaden des Einfluſſes der Reihs- 
regierung und zum Schaden der Rechtsſtellung der 
Reichsbahnbeamten. Zu begrüßen iſt die jetzt er- 
reichte 7 . der ausländiſchen Kontrolleure, 
deren Einfluß uns nicht nur bei der Tarifgeſtal⸗ 
zung, ſondern auch bei der 
Reichsbahn geſchädigt hat. 


Abg. Pallmann (WR.) erklärt als Abgeordneter 
aus der Rheinpfalz, die Bevölkerung des be⸗ 
ietzten Gebietes fei einig darin, daß fie die Bes 
ireiung nicht durch weitere dem ganzen deu ſchen 
Volke auferlegte Danerlaſten erkaufen laffen wolle. 


m 


der Finanzierung 


In einem einzigen Satze feiner heutigen Rede 
hat der derzeitige deutſche Reichsaußenminiſter 
ſeine tiefſte politiſche Einſtellung mehr enthüllt, 
als das ſonſt in langen Ausführungen der Fall 
zu ſein pflegt. Er beruft ſich darauf, daß die 
Vertragsgegner Deutſchlands durch den neuen 
Vertrag verpflichtet feien, die Kriegsſtim⸗ 


mung zu beſeitigen. Dr Curtius glaubt alſo, 


daß durch einen internationalen Vertrag eine ſo 
tiefgehende ſeeliſche Wirkung zu erreichen ſei. 
3 kann bei Berückſichtigung dieſer Denkweiſe 
nicht wundernehmen, daß der Reichsaußenmini⸗ 
ſter nicht hören will, wenn Kenner des Oſtens 
an der loyalen Erfüllung des Liquidationsab⸗ 
kommens mit Polen zweifeln. Er darf aber 
ſeinerſeits es den Gegnern dieſer Verträge nicht 


verübeln, wenn dieſe eine ſo große Wirkung von 


papierenen Feſtlegungen nicht erwarten können. 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 68 


Die Vernid tung de 


Dem deutſchen Kundſchafter ift es gelungen, 
das Vertrauen der franzöſiſchen Etappen- 
behörden zu erringen. Nun ſteht er vor ſeiner 
eigentlichen Aufgabe, den Standort des ſchweren 
franzöſiſchen Ferngeſchützes zu ermitteln. 


Gewonnen! 


Freimütig ſehe ich dem Ortsoberhaupt, von 
deſſen Einſtellung und Handlung nun alles für 
mich abhängt, nach Vollendung meiner langen und 
vollkommen ruhigen Ausführungen ins Ge- 
ſicht. Innerlich hoch erfreut, ſtelle ich feſt, daß 
der Maire mir Bewunderung zollt und mich 
mit Blicken förmlich liebkoſt. — Gewonnen! 


Die letzte Probe 


Aufmerkſam betrachtet er die Identitätsmarke 
und ſchlägt in einem Aktenbündel etwas nach. 
Befriedigt nickt er! „Die Karte geht in Ordnung“, 
ſagt ſein Geſichtsausdruck! 

„Bei welcher Kommandantur war 
es doch gleich, wo Sie ſich meldeten?“ fragt mich 
der Bürgermeiſter dann plötzlich. Es iſt die letzte 
Probe, auf die er mich, vielleicht unbewußt, ſtellt. 

„In L., Herr Bürgermeiſter“, antworte ich 
ohne Zögern und mit gelaſſener Ruhe. Ob er ſich 
dort noch erkundigen wird? Und wenn, 
dann wird er ſicherlich die Beſtätigung erhalten, 
daß infolge der regen Fronttätigkeit und Verände⸗ 
rungen nicht jeder einzelne Fall bekannt ſein und 
regiſtriert werden kann. 

Er fragt dort aber nicht an, ſondern macht eine 
Notiz und läßt ſich dann ſofort mit meinem 
Erſatztruppenteil verbinden. Ich ſoll 
warten. Die Verbindung iſt gleich hergeſtellt. Der 
Maire ſpricht warm für mich, den Frontſoldaten! 


„Bin ich auch, monsieur le maire, aber kein 


franzöſiſcher“, | 
bente ich ſtill für mich. Gedanken find, Gott fei 
Dank, frei! Die Ordre: 


Aerztlich unterſuchen und den Befund mit 
den Perſonalien vorlegen. Vorläufig 
zwei Wochen Urlaub nach Hauſe!“ 


eröffnet mir mein Fürſprecher. Ich danke mili⸗ 
täriſch nach Poilu⸗ Art. 

Sie gehen jetzt ſofort zur ärztlichen Unter- 
indhung auf die Kommandantur. Den Mir 
litärarzt werde ich gleich verſtändigen. Die 

iere werden vor übermorgen kaum fertig ſein. 
Holen Sie dieſe aljo lieber erft übermorgen 
ab. Auf der Kommandantur bekommen Sie auch 
Geld, das heißt Sold uſw. nachgezahlt, ſowie 
auch einen Quartierzettel.“ 

Damit verabſchiedete mich der Maire mit 
einem freundlichen „Au revoir!“ — 


Siehe „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ vom 9., 16. und 


y) 
23. Februar und 2. März. 
—  — 
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Nun kommt noch eine ſchwierige Etappe meiner 
Vorarbeit, bevor ich richtig in Aktion treten kann. 
Hoffentlich bleibt mir das Glück weiterhin hold. 
Der „Schwere“ bleibt feit letzter Nacht ſtumm . - 


Nachzahlung und Quartier 


Der Militärarzt ſchreibt mich wegen der Fol- 
gen einer Gas vergiftung (die ich mir als 
deutſcher Frontſoldat zugezogen hatte) krank und 
verſtändigt auch ſofort den Maire. Bei der Rom- 
mandanturkaſſe erhalte ich nach langem Hin und 
Her eine hübſche „Nachzahlung“ und vom 
Quartieramt einen Quartierzettel. Nun 
raſch ins Quartier und an die Arbeit!“ 

Mit dem Quartierzettel erhalte ich einen Aus⸗ 
weis als vorläufig beurlaubter franzöſiſcher Ge⸗ 
freiter V. Mein Quartier liegt am Nordrand 
des Ortes, und — ich freue mich ungemein über 
dieſe Feſtſtellung — in der Richtung des Wal- 
des, in dem meine Tauben verſteckt ſind. Die 
armen Tierchen! Ein Glück, daß ich ihnen reich⸗ 
lich Futter gelaſſen habe. 


Die Tauben des Quartierwirts 


Mein Quartierwirt, ein Gutsbeſitzer, iſt ein 
alter, mürriſcher Franzoſe, ein Eigenbröt- 
her, wie ich ſofort feſtſtelle. Seine Frau und eine 
altjüngferliche Verwandte find faſt noch brum- 
miger. Die drei nehmen von ihrer Einquartie⸗ 
rung kaum Notiz. Nur der Alte taut ein wenig 
auf und gerät für einen Augenblick in Erregung, 
als ich für ſeinen Taubenſchlag Intereſſe 
bekunde. Ich begründe mein Intereſſe mit der 
Erklärung, daß ich als Junge zu Haufe auch Tau- 
ben halten durfte, und äußerte den Wunſch, ſeine 
Tauben zu ſehen. Da legte der Brummbär wet- 
ternd und fluchend los: „Nicht eine meiner wert- 
vollen Tauben — lauter Brieftauben — be⸗ 
ſitze ich noch; alle mußte ich abliefern. Kommt 
die eine oder die andere wirklich einmal hierher 
geflogen, ſo muß ich ſie bei ſtrengſter Strafe ſofort 
auf die Kommandantur bringen oder unverzüglich 
Meldung erſtatten. Und alles wegen dieſem Krieg!“ 

„Dann befindet fih jetzt bei der Kommandan⸗ 
tur ein Schlag?“, werfe ich ganz harmlos ein. 

„Natürlich“ (mit einem giftigen Seitenblick zu 
mir), „dem Militär iſt ja alles erlaubt, das wiſſen 
Sie ja ſelbſt am beſten. Drüben bei den „Boches“ 
werden die armen Tierchen jetzt abgeworfen, 
wie manches koſtbare Exemplar geht dabei zu⸗ 
grunde. Erſt die letzten zwei Wochen ſollen drei 
der wertvollſten Tiere nicht zurückgekehrt 
ſein, wie mir der Gemeindepoliziſt erzählt hat!“ 

Ohne mich dabei anzuſehen, ganz in Gedanken 
und Trauer über den ſchmerzenden Verluſt der 
Tierchen verſunken, ſpricht er ſeine für mich ſo 
wertvollen Gedanken aus. 
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Der „dicke Augu” 


Noch eine ſcheinbar beiläufige und naive 
Frage riskiere ich: 

„Ja, wenn das auch einen Zweck hätte! Aber 
was folen und können uns denn die Tauben bri- 
ben nützen, wenn wir drüben niemand haben?“ 


9. 


Front, 


Nachdruck verboten und Copyright by Verlag Auguſt Scherl. GmbH., Berlin. 


müden und kranken Frontſoldaten, bin aber 
dennoch kein Spielverderber. Eine be⸗ 
ſcheidene Kunſt, die ich mir als Jüngling in Jta- 
lien und an der ſchweizeriſch-ſavojardiſchen Grenze 
aneignete, ſoll mir hier ſehr zuſtatten kommen 
und mir im Nu die Gunſt aller „Zechgenoſſen“ 
gewinnen: das Ziehharmonikaſpielen! 
Zum Heulen und Erbarmen mühen ſich abwech⸗ 


Mit dieſen Worten will ich gleichgültig davon ſelnd zwei Leute mit einem alten Wiener „Man- 


trotten. 

„Oh la la!“, ruft mir der Alte, mich zurück⸗ 
haltend, mit geheimnisvollem Augenzwinkern zu, 
„da irren Sie ſich aber, die Tierchen können uns 
wohl nützen, weil auch zuverläſſige Leute drüben 
zwiſchen den „Bodes“ arbeiten, ſonſt würde 
unſere große Kanone, die hier in der Nähe ſteht, 


drüben nicht jo gründlich aufräumen können, wie ſtirbt.“ — 


ſardenklavier“, einem verhältnismäßig noch guten 
Inſtrument, ab. Den Wert dieſer „muſikaliſchen 
Aktion“, bei der ich nur gewinnen und mein 
„Franzoſentum“ befeſtigen konnte, ſofort 
erkennend, laſſe ich mir das Inſtrument geben 
und beginne zuerſt mit einem franzöſiſchen Chan- 
ſons. Dann das typiſch⸗franzöſiſche 

and l'amour meurt!” „Wenn die Liebe 
und die Marjeillaije...! 


man hört.. Wir wiſſen ganz genau, was der Die ganze Geſellſchaft ſtaunt, ſingt und grölt dann 


„Dicke Auguſt“ drüben anrichtet. 


„Aber“, — plötzlich ſchaut er ſich ſchen um und 
legt die Finger auf den 


vertraulich von meinem Couſin, dem Garde Freudige Genugtuung erfüllt mich, daß 
Champötre. Sie find aber ein Franzoſe, fo- für meinen Auftrag ſo gut in einen 


Mund — „ich darf dar- werde 
über nicht ſprechen, ich weiß es ja auch nur ſtreng laſſe alles über mich 


begeiſtert mit! 
Mit viel Lob und Schmus, Wein und Eſſen 


gar ein franzöſiſcher Frontſoldat von vorne, mann verwandeln konnte. 


der es wohl wiſſen darf, und der darüber auch 
nicht weiter ſpricht, nicht wahr?“ 

„Das ift ja ſelbſtverſtändlich“, 
beleidigt abwehrender Geſte und mich dem aufge⸗ 
tragenen Imbiß zuwendend. Dabei wird mir 


antworte ich mit führt zu 


ich nun von allen Seiten traktiert. Ich 
ergeben und mache mit. 

ich mich 

Frang- 

Der Garde-Champêtre ſtrahlt vor 


Stolz, einen ſolchen Vaterlandsverteidiger einge⸗ 
haben. Ein origineller, aber frivoler 
der mich heimlich wieder zum Lachen 
wäre es, 


Gedanke, 
reizt, durchzuckt mein Gehirn: Wie 


hoffentlich noch mehr Wiſſenswertes kund, ohne wenn ich nun ganz ernſt riefe: 


daß ich mich mit Fragen nutzloſen Gefahren aus- 
zuſetzen brauche. Mit ein paar Worten, die ſeine 
Brieftaubenpaſſion berühren, habe ich 


das Vertrauen des Alten bald reſtlos gewonnen. S 


Beim Gemeindepoliziſten 


Der Garde⸗Champetre, den ich in der 


„Ich bin kein Poilu, ſondern ein waſchechter 
Pruſſien!“ Fortſetzung folgt.) 


und Verräter von Oberſt Emil 


Spione 
eeliger. Verlag für Kulturpolitik, Berlin 
1930. reis geb. 6,50 RM. — „Die Maulwürfe 


des Völkerringens nennt der als Militärſchrift⸗ 
ſteller gutbekannte Verfaſſer alle jene Fanatiker 
und Patrioten, die aus Liebe zu ihrem Vater⸗ 


Wirtſchaft zu treffen hoffte, kommt noch kurz vor] lande, oft aber auch nur aus Haß und Rachſucht, 


Einbruch der Nacht zu meinem Wirt, und be-! bald im Dienſt, 


grüßt mich jovial, wie einen alten guten Bekann⸗ 
ten: Er weiß ſchon vom Bürgermeiſter, daß ich 
Urlaub bekomme und lädt mich ein, wenn mög- 
lich, ein paar Tage bei ihm zu bleiben. Ich 
ſoll ihm von der Front und von den verfluchten 


Deutſchen erzählen. Ich verſpreche es, ebenſo[ Rußland ausgeliefert 
auch, daß ich heute abend in feine Stam m- Durchbruch 
Alles klappt. dem 


kneipe komme. Abgemacht! 
Scharf beobachtend ſtelle ich feſt, daß niemand 
auch nur den leiſeſten Argwohn hegt. 


„Wenn die Liebe ftirbt . . .” 


Abends nach 8 Uhr herrſcht in der Wirtſchaft 
am Marktplatz ſchon großer Betrieb. Ein paar 
tapfere Heimkrieger geben was aus. Den 


Poilu hält man großzügig frei. So gut es geht, den Vorzu 


dann wieder nur aus materiellen 
Gründen ihr Leben aufs Spiel ſetzen, 
um das zu jtören und zu hintertreiben, was Feld- 
herren und Staatsmänner in langen Mühen er⸗ 
dacht und erſonnen hatten. Oberſt Seeliger 
führt den Beweis, wie 1914 der große Auf- 
marſchplan der Mittelmächte an 
wurde, wie der 
von Gorlice dem Gegner ſchon vor 
bekannt wurde, wie die Staats tele; 
chen Graf Berchtold und feinen Bot- 


nonii 
der Entente zugeführt 


8 nn x 
aftern aufgefangen un 
wurden, wie der britiſchen Admiralität der 
ARRIE ATAA der deutſchen 
Flotte mitgeteilt wurde u. ä. m. 36 Spionage- 
affären, die ihre Wirkungen auf welthiſtoriſche 
Ereigniſſe ausübten! In der packenden Art ihrer 
Darſtellung erinnern dieſe Ereigniſſe an die 
Phantaſie eines Edgar Wallace, aber ſie haben 
daß fie keine Erfindung, fon- 


verſchanze ich mich hinter der Ruhe des kriegs- dern Wirklichkeit ind! 
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ig N 
Beuthen Sonntag, den 9. März EN ; 
Geboren: i 154, % Uhr Zum letzten Malo . z ; 
Franz Marſzalek, Breslau: Sohn; Oberinſpektor Hellmut N 
Pucher, Minkowſky: Sohn; Dr. Richard Lengefeld, Breslau: Die fl il m i ; 
Tochter; 2 Arnold Sie er, Breslau: Sy; Di =n, Pe yon 2 ermaus Or 5 e ISC: on el A 
Vogt, Schmolz: Tochter: tabtingenieur ei bert, Breslau: Operett 4 BR REN 
Tochter; Dr. med, Selig Anders, Prestan: Tochter. 20 (0) Uhr . 8 t 
. Boccaccio 97e 

Verlobt: Operette von Franz v. Suppé i ; P 

1 3 en nrg en re: Siite alaaa Denen DO 3 edie enheif 
r. jur. Hans Otto Schoengarth mit stud. iur. Eva Han „ Jüdiſ er Jugendverein Beuthen OS. ; g. 

— Edis Deinert mit Studienrat Wilhelm Köthler, Logentäume riedrih-Wihelm-Ring 


Vermählt: Dienstag den 11. März 1930, abends 81/2 Uhr 


Eberhard von Zaſtrow mit Armgard von Prittwitz und 

Gaffron, Leſſendorf; Amtsgerichtsrat Martin Eckert mit Lieſe err N. teuthal, De Ell 95, 
Goldmann, Schweidnitz; Tierarzt Carl Marg mit Elfriede Bevbl 

Krafft, Zobten; Rechtsanwalt Dr. Maß Fraenkel mit Lies 
Maude, Hirſchberg. 


und der 


Pels 


Säfte willlommen! 
è 5 j; 3 3 Die Vorſtände des Vereins jüdiidher Bürger 
Pires Aia Elfen 8 I; ieh und res * E 
direktor Otto Kulle, Waldenburg; Oberſtudienrat Profeſſor Max 5 i — niet * ile is 
Garbſch. Breslau, 70 3.; Dr. jur. Aſſeſſor Georg Le wald, Kat⸗ — 2 — vereins zahlre eils 
tern; Amalie Weinwurm, Gleiwitz, 59 3.; Johanna Hadamus, 


Gleiwitz. 38 I.: Gutspächter Joſef Strache t a, Gleiwitz ER e Tr 
Perser Teppiche „Gemälde 


„ 69 35 
Buchdruckereibeſitzei Franz Knote, Gleiwitz; Magiſtratsangeſtellter 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 24. 


Geſtorben: 


Kurt Weſſolowſky, Gleiwig, 31 8.; Obermeiſter Adolf Wür ⸗ 
fel, Gleiwiß; Ehrenlandesälteſter Wilhelm iherr von der 
Recke, Sabitz; General der Infanterie von Brie Ste, Breslau. 


Sie ohne Kaufzwang bei 
ULIUS GROSSMANN 


Fachmännischen Rat erhalten N 
“> d 
Möbelhaus BEUTHEN &, BAH 


Die Verlobung unferer Tochter 
Erla mit dem Serihtsaffeffor Meine Verlobung mit Fräulein 


Herrn Dr. iur. Reinhold Horneffer Erla Stähler zeige ich ergebenſt 
geben wir hierdurch bekannt 


an Konzertdirektion Ih. Cieplik 


Generaldirektor Kgl. Bergmeiſter a. D. Reinhold Horneffer 
Heinrich Stähler und Frau ; 


Gertrud, geb. Zimmer 


Gleiwitz, den 7. März 1930 Berlin ⸗Halenſee, den 7. Märg 1930 
Nieberwallſtraße 26 Markgraf ⸗Albrecht⸗Straße 10 


Wegen Überfüllung des Gleiwitzer Konzertes 
singt der gefeierte Heldentenor und Kammersänger 


leo Slezak 


auf vielseitigen Wunsch auch in Beuthen 


am Dienstag, dem 18. März, im Evang. Gemeindehaus 


Beamte, Kaufleute u. 
Bef. Fräul., im Alt | Gewerbetreibende fow. 


von 20 Jahren, in 
fefter Stellung und vermögende Damen 


Statt Karten! 


5 7 i E finden paffenden 
D ie Berlobung unferer Tochter Meine Verlobu ng mit — lon Lebenstameraden B. Z. am Mittag“ vom 7.9.29: Unerhört II „3-Uhr-Abendblatt* v. 18 2 20: Slezak besitzt 
Liſette mit Herrn Direktor räulein Liſette Trepte, 3 durch Seiratsgentenle, [MM dae Gianz und der gewaltige Wuchs || die ergreifondsto Stimme der deuischen Oper, 
Alfred Blumenſtein geben ochter des Herrn Albert eirat Ferre 1 — ungemein ans Hors 
wir bekannt Trepte und ſeiner Gattin, 0 Zeiſigweg 8, 1. Etage. Volumen- Erlebnis! De. E. Urban. || friiches · ſtrahlende Fulle - beaauberndes 


Zuſchr. u. B. 1897 an[ Rückporto 30 Pf. 
d. ©. d. Ztg. Beuthen. III. 
— — en nenne nennen 
Beamtentochter, 30 3. alt, kath., muſikal., 
ſympathiſche Erſcheinung, mit 3-Zimmer. u. 
Kücheneinrichtung wünſcht innige 
Herzensehe 
mit beſſerem Herrn, auch Witwer 


bis 45 J. Vertrauensvolle Zuſchriften erb. 
unter Gl. 5990 an die G. d. Ztg. Gleiwitz. 


Arien aus Zauberflöte, Jüdin, Fedora, Othello, Aida. 
Lieder und Balladen von Schubert, Richard Strauß, Löwe. 


Am Bechstein-Flügel: Willi Jäger, Berlin, 


Chriſtiana, geb. Köhler zeige 

Albert Trepte und Frau ſch an 1 
Chriſtiana, geb. Köhler Aft N Blun q 3 

e niiet 
Beuthen OG., im März 1930 LER 
Goetheſtraße 11 Adana Türkei), im März 1930 


Karten: 1.—, 1.50, 2.—, 2.50, 3.50, 4.50, 5.50 M. 
Musikhaus Cieplik, Zigarrenh. Königsberger u. Spiegel 


Promenaden-Restaurant, Bethon os. 


Heut, Sonntag, den 9. März 1930 


1 


im Gartensaal. 


„Meine sämtlichen Werke“ 


von 
Leo Slezak 

(60. Tausend) 

De mrica Erk langem kein so ver- 
gntgtes Buch gelesen und bei keinem Buch 
so herzlich gelacht zu haben.“ 
(Hamburger Fremdenblatt.) 


„Der Wortbruch“ 


von 
Leo Siezak 
. (40. Tausend) 

„Da erzählt Meister Siezak „aus der 
Werkstatt“... dann „laudert er Intimitäten 
aus... . Stücke, bei deren Lesung oder Vor- 
lesung gewiß kein Auge trocken bleibt 
Wenn man zu Ende gelesen hat, bedauert 
man, daß der Autor nicht in der Nähe ist: 
Man möchte ihm für diesen „Wortbruch 
gern dankend die Hand drucken.“ 

(Hamburger Correspondent) 
Beide Bücher sind im Musikhaus Cieplik 
zu haben. 


Jüdischer Meister- und Gesellenverein für 
den oberschlesischen Industriebezirk, Sitz Beuthen 0$. | 1 
Unser langjähriges Mitglied Herr an e E ® 
Bermann Zwelg, Scwienlohloit iss 
gestorben. 


Die Herren Mitglieder versammeln sich zur Erweisung 
der letzten Ehre am Sonntag, dem 9. März, um 14½ Uhr 
im „Hamburger Hof“, Beerdigung um 3 Uhr in Beuthen OS. 
Zahlt eiche Beteiligung erbeten Der Vorstand. 


mn, WG Ze _ 
BRESLAU BEUTHEN OS. 


veranstaltet am 


Mittwoch, den 12. ds. Mts. 
nachm. / 5 Uhr 


in den oberen Räumen des 
Entbindungsheim 


Café Hindenburg * 


in Beuthen ; Kranke werden mit bestem Erfolg behandelt! Damen finden gute 


Handlese- und Sterndeutekunst 
Astrologin de Gama | 


Danksagung! 


Für die aufrichtige Teilnahme, die schönen Kranz- 
spenden, sowie das letzte Geleit bei der Beerd g 
meiner lieben Frau, unserer unvergeßlich treu- 
sorgenden Mutter 


Frau Hedwig Gardian, verw, Babatz 


sprechen wir auf diesem Wege allen, besonders 
u den beteiligten Vereinen unseren herzlichsten 
ank aus. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


hält nur noch bis Dienstag 
Sprechstunden 
Beuthen OS., Krakauer Str. 22,1. Bt. r. 


von 10—1 uud von 3—8 Uhr abends. 
Sonntag von 3—6 Uhr nachmittags 


Slezak-Konzerte am Sonntag, dem 
16. März, abends 7 Uhr, im Stadt- 
theater Gleiwitz und am 18. März, 
abds. 814 Uhr, im Evang. Gemeinde- 
haus, Beuthen. Karten bei Ciepiik. 


Familien - Nachrichten 


Hellprazis für 5 Naturheilkunde |; Krankenkaſſenmitgl 


Kein Heimbericht. 
ee Hebamıne Oreßler, Breslau, 


Sprechstunden von 8 — 12 und 3 — 7 Uhr Gartenftr. 311,5 in. v. 
15 lährige Erfahrung. 


Hauptbahnhof. Tel. 277 70 


| so agu Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5, 

Vor ſchule: Für 6--Yjährige Knaben. 
Vor bereitungsklaſſen: Gerta bis Unter ſekunda. 
Vor bereitung für die Reichsverbandsprüfung. 
Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 


Modentee 
. 


Das Gewicht allein 


vom Ende 


gegeben. 
Gedeckkarten zum Preise von 3.— Mk: Im cats Hindenburg erhältlich. „ F 
Stadttheater Gleiwitz Der beschränkten Anzahl Plätze wegen baldige Tischbestellung Mit reiner Butter hergeftellt. — Preis 30 Pfg. m preis 
Haben Sie schon Kurten besorgt zu dem am Sonntag, dem März In Apotheken, D ien und Lebensmittel⸗Ge⸗ am preiswertesten 
abends 7 Uhr, im Stadttheater Gleiwitz stattfindend. einzIn Alber. 1 3 a Genährum eber koſtenlog TASTEN 
gewöhnlichen Sonderksurert des berühmten u. gefeierten Heldentenors ſchäften erhältlich. Ernährungs ratgeber oſtenlos flügel- und 
Kammersänger Leo durch Opel⸗ Zwieback, Leipzig ⸗ S ü d. Planinofabriken 
FP 
Löbau ($a) 
Georgswalde (ČSR) 


ANNSO 
Günstige Preise und 
Zehlungsbedingungen 


Kaffeestunde h Modenschau 


leiwitz 


Mittwoch, 12. März 
nachmittags 3, abends 8 


PEE ESTER EST EO ET. 
Leinenhaus Bielschowsky e A. D. Rector 
unter Beteiligung erster Gleiwitzer Firmen 


der , Schlesischen Havsirau* 
Mitwirkung prominenter Künstler 


Fordern Sie kostenlos 
Preisoff.von der Fabrik 
od. dem Alleinvertreter; 


Reichhaltiges Programm! Hauswirtschaftliche Ausstellung Näheres Anschlagsäulen! - = 
— — — — —— — — 
Sonderausstellung: „Der gedeckte risch“ im Klubzimmer. Th.Cieplik 


— 


Dieser fabelhafte, dastehende Haldentener, der nach den letzten Presse- 
stimmen im Berliner 8-Uhr-Abendplatt dis ergraifndste Stimme der 
dıutschon Oper besitzt, ist einer von den wenigen Auserwä.lten,. denen 
man bei seinem jedesmaligen Auftreten das selen gewordene 
„Ausverkauft melden kann Es empfiehlt sich deshalb drin 

Karten haldmöglichtt im Musikhaus (split, Telefon 2881 zu lösen 


Inf: h ßen Nachfra 2 2 2 
kanen für das Glerwiizer Konzert wado für Beutnen OS, eia Die Ausstellung ist ab 2 Uhr nachmittags geöffnet! Beuthen - Gleiwitz 
N — Eintrittskarten: Leinenhaus Bielschowsky, Gleiwitz, Wilhelmstraße. Hindenburg 


Oppeln — Ratibor. 


a! el ei lark 2 7 2 7242 . 
3 —— Sichern Sie sich rechtzeitig einen Plat! — | o a 


Heilerfolge durch Mustel- 
extrakt bei Herzkranken 


Eines der ſchwerſten und quälendſten Hera- 
leiden, die Herzbräune (agina pectoris) 
mit heftigen Schmerzen und mit Bernichtungs- 
gefühl eihergehenden Herzkrämpfen, iſt auf Grund 
der neueſten Forſchungen en ar geworden. 
Die Behandlung dieſes Leidens mit Extrakten 
aus dem Herzen oder aus Muskeln gai Er⸗ 
folge, wie fie bisher mit keinem Medikament 
erzielt werden konnten. Proſeſſor Jahren ⸗ 
kamp in Stuttgart hat als erſter über die 
kliniſchen Erfolge mit dem von dem Innsbrucker 
R Phyſiologen Haberlandt entdeckten und bare 
N4 geſtellten Herzhormon berichtet. Neueſtens konnte 
er nun die gleichen großen Erfolge, wie mit dem 
Herzextrakt, auch mit einem Muskelextrakt 
erzielen. Die Kranken werden oft nach langem 
Siechtum mit der neuen Behandlung geſund und 
arbeitsfähig. = 
Außerdem hat der Muskelextrakt noch eine 
höchſt ſchätzenswerte Eigenſchaft: er iſt ein wun⸗ 
derwirkendes Schlafmittel. In Fällen von 


Medikamenten nicht wich, ruft er geſunden, un⸗ 
geſtörten la hervor. Profeſſor 

warzmann in Odeſſa * auch feſt, daß 
ein Extrakt aus Skelettmuskeln nicht nur ein 
wirkſames Mittel gegen Herzkrämpfe in ſondern 
allgemein auf den Organismus kräftigend, 
tonifierend, verjüngend einwirkt. 

Die Ergebniſſe am Krankenbett mit Herz⸗ 
und Muskelextrakten find eindeutig und unbe- 
ſtritten. Nicht jo die Theorie. Da ent- 
brannte ein Streit: die einen ſagen, es liegt eine 
Wirkung des Herzhormones vor, auch wenn man 
andere Muskel eapi, denn das 4 — 
tritt ins Blut über, lagert ſich in allen Organen, 
damit auch in den Muskeln. 
gibt überhaupt kein beſonderes Herzhormon, fon- 
dern einen allen Muskeln gemeinſamen extrahier⸗ 
ö baren Wirkungsſtoff, was Pad Herzhormon 
ſchien, war unſpezifiſches Muskelhormon, da 
| Muskelextrakt die gleichen kliniſchen Erfolge zei⸗ 
tigt, wie der Herzextrakt. Wie dem auch fei, die 
Heilerfolge mit beiden Extrakten laſſen die 
theoretiſchen Unſtimmigkeit gern verſchmerzen 


Die anderen: es 


für Schwingungsforſchung 
Am Freitag wurde das neu errichtete Hein⸗ 
rich⸗He 
ran 
einer 
neuen 


16 Inſtitut für Schwingung 
in Charlottenburg in feierlicher Sitzung 
eſtimmung übergeben. Die Leitung des 
orſchungsinſtitutes übernimmt Profeſſor 
Wagner, dem als Anerkennung für 
aftliche Forſchertätigkeit vor kur⸗ 
zem die goldene Heinrich⸗Hertz⸗Medaille ver- 
| liehen wurde. Die Gründung des Inſtituts ift 
auf ſeine Initiative zurückzuführen und er war 
Pläne für dieſe in ihrer Art 
erſte und einzige N ausgearbeitet 
hat. Zum erſtenmal wird hier der Gedanke vere 
wirklicht, das für die ganze Technik jo wichtige 
Gebiet der Schwingungen, ſowohl der 
mechaniſchen als auch der elektriſchen, in ſeiner 
Geſamtheit ſyſtematiſch zu durchforſchen. 


Spenden der „Deutſchen Akademie“ 


Von feiten der „Akademie zur wifien- 
ſchaftlichen Erforſchunga und zur 
Pflegedes Deutſchtums“ erfolgte eine an» 
u: Reihe von Spenden und Stiftungen. 


Dr. K. 
feine wiſſenſ 


es auch, der die 


:.. «, . A a 


Sektion für Staals⸗ und Wirtſchaftskunde 
ſtellte 4000 Mark für die Fortführung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeiten in Siebenbürgen, 5 000 für 
die Vollendung der Friedrich⸗Liſt⸗Ausgaben, die 
Sektion für deutſche Sprache und Literatur 700 
Mark für eine Biographie des Minneſängers 
Oswald von Wollenſtein, die Sektion für bildende 
Kunſt 500 Mark für die Fortſetzung der Arbeiten 
am Regensburger Dom zur Verfügung Die Carl- 
Zeise Werke in Jena ſtifteten ein Jahrsſtipen⸗ 
dium von 2 400 Mark für einen jungen 7 
Wiſſenſchaftler zur weiteren Fortbildung an der 
Uniperſität der Deutſchen Akademie, Proſeſſoxr Dr. 
Thomas Mann 1000 Mark für eine notleidende 
auslanddeutſche Gemeinde der Deutſchen Akademie. 


Lenins Werke: Erſtauflage 1 Million. Im 
ruſſiſchen Staatsverlag in Moskau wird eine 
Göbändige Ausgabe der Werke Lenins heraus. 
kommen. Die Höhe der Erſtauflage wird alles 
auf dem Büchermarkt bisher Dageweſene in den 
Schatten ftellen: fie beträgt 1 Million! 


ſchwerſter Schlafloſigkeit, die ſelbſt den ſtärkſten M 


aee e S a 


W. e. 
h Fe bloß Laboratoriumserfolge bleiben i 
Das nene Heinrich⸗Hertz⸗Juſtitut Nun las in der Akademie der Wiſſenſchaften der 


Wochenspielplan acs Landes- Theater: 


für die Zeit vom 9. März bis 16. März 1930 


Gelehrte ſtreiten ſich um künſtliches 
Gold 


Eine erregte Sitzung in der Akademie Francalse 


In der vergangenen Woche bat ſich in der] aufgeſtellt war, daß es ihr gelungen fei, mit 
Sitzung der franzöſiſchen Akademie in Paris einer Variante desſelben Verfahrens, das ihr 
ein Ereignis zugetragen, wie es wohl in den früher erlaubt hatte, Metalle radivaktiv zu 
Jahrbüchern dieſes altehrwürdigen Inſtituts] machen, Bleiatome in Gold zu vere 
ziemlich 17 719 daſtehen dürfte. In den der wandeln. 

Wiſſenſchaft geweihten Hallen, wo man ſonſt 

Vorleſungen und Vorträge in e Stille 
anzuhören pflegt, kam es bei einem Bericht zu 
einer heftigen Ausſprache. die den Rahmen der 
fachlichen Erörterungen ſchließlich geſprengt und 
zu einem Streit ausartete. wie man ihn ſonſt 
etwa im Parlament zu hören gewohnt iſt. 


Den Mittelpunkt dieſes Streites bildete eine 
Frau, beziehungsweiſe deren wiſſenſchaftliche Lei- 
Es handelt ſich um die Rumänin Mme. 
Zeit in Paris 
und ihre 


n 
in der Akademie vorgetragen werden!“ 
plötzliche Nie erregte unter den 
weſenden Akademikern und auch in den Reihen der 
Zuhörerſchaft unbeſchreibliches Staunen, der 
Aſtronom Deslandres fah einige Sekunden ver- 
legen vor ſich hin, 
ſeinem Gegner: 
geſetzten Anſicht zu 
Kritik zurück.“ Zu 
entſpann ſich nun Being 
ſetzung, die ſich ſowohl um die . der 
8 der Atome unedler Metalle in 
Goldatome drehte, wie auch um die Perſon der 
S Yes apera D AG 
m prach. 8 u d fi 
wäbtenb des Mortechfelß in ben Reiben ber Aur 
hörer. Da fie nicht Mitglied der Akademie iſt, 
konnte ſie freilich wicht das Wort if 
und mußte ſich damit ügen, 
digungsrede ihres Protektors, des Aſtrono⸗ 
men Deslandres, zuzuhören. 
In wiſſenſchaftlchen Kreiſen wird dieſer fel- 
tene Zwiſchenfall kommentiert. Wie weit 
es der Rumänin gelungen ift, den alchimiſtiſchen 
Traum ſeiner Verwirklichung näher zu bringen. 
nichts, und es bat den Anfehein, daß pos Graebuis | Pr er geben bie Mni 3 
ihrer Experimente z für einige Zeit noch 
5 iben werden. 


von ſich reden gemacht hat. Von ihren Anhängern, 
e e a 


berü 
Ma hat vor 
merkſamkeit der wiſſenſ 

ſtem Maße auf ſich 
torium der Pariſer Sternwarte r 
ein Verfahren erſonnen, wie man durch Einwir⸗ 
kung von Sonnenſtrahlen Blei und andere Me- 
talle radioaktiv machen e, alſo ein 
Verfahren, das man mit einiger Uebertpeibung 
als künſtliche Radioaktivierung von Metallen be⸗ 
zeichnen könnte Dem Verfahren wurde eine 
ße ppaktiſche paame zugeſchrieben, da feine 
erwendbarkeit einer erbilligung der 
heute noch fo kostbaren vadioaktiven Stoffe gleich⸗ 
gekommen wäre. Ueber die praktiſchen Erfolge 
der Frau Marizeanu hörte man jedoch ſeither 


Direktor der Pariſer Sternwarte, Deslan⸗ 
dres, einen Bericht über neuerliche Verſuche der 
Frau Marizeanu vor, in dem die Behauptung! Wert zukam. 


Brei 
dem r 
er 1918 zum Honorarprofeſſor ernannt wurde. 
Cofack, der Ehrendoktor der Staatswiſſenſchaft ift, 
bat auch zur Univerſitätsreform das Wort ergrif- 
ten und novelliſtiſche Arbeiten beröffentlicht: Teine 
Selbſtbiographie ji in der „Rechtswiſſenſchaft der 
Gegenwart in Selbſtdarſtellungen“ erſchienen. 


Hochſchulnachrichten 
Von dex Univerſität Breslau. Der Breslauer 
Profeſſor Dr Radon hat den an ihn ergangenen 
Ruf auf den ordentlichen Lehrſtuhl der 
tik an der Univerſität Leipzig abgelehnt. — 
Für das Fach der Neurologie habilitierte ſich an 
70 a a BED w DRS pr e 
au Dr. med. Ludwig Guttmann und für 5 z 
Kinderheilkunde Dr. med, Herbert Hir ch.]. Dentſche Dramen in Polen. Nach den Muffi- 
Kaufmann. Dr. med. Gutman ift in Toft ſtücle der amerikaniſchen und engliſchen Kriegs, 
eboren, ſtudierte an den Univerfitäten Bre s. ſtücke Rivalen, und „Die andere Seite 
au, Würzburg und Freiburg, wo er 1923 promo- beginnt das polniſche Theater nun auch deut ſche 


athema⸗ 


vierte. Seit Oktober 1929 i Sekun- Zeitſtücke zu entdecken. Das fortſchrittliche 
art 5 Aerbenebte tung beg Einde 9 odzer Staditheater un ſorgfältigen Auffüh⸗ 


rungen den „Schwej „Cyankali“ þer- 
ausgebracht — welch letzteres den erſten richtigen 
Pa. 5 75 ndal in Polen mit . r 
und Lachgas herausforderte —, und jetzt hat das 
junge Warſchauer Arbeiter⸗Theater 


Wenzel⸗Hancke⸗Krankenhauſes in Breslau. Dr. 
8 Hirſch⸗Kaufmann ift 1891 in 
regslau geboren und feit dem 1. Juni 1924 


als Aſſiſtent an der Univerſitätskinderklinik tätig 


Auslandsberufungen deutſcher Gelehrter. Der neum“, das zum Teil auch experimentellen Cha- 
bisherige Leiter des Leipziger Miſſionsſemi- rakter trägt, dem polniſchen Publikum Leonhard 
nars, Dr Theol. Adolf Köber le, hat einen Ruf Franks Karl und Anna“ gezeigt. nachdem es 
auf die a. o. Profeſſur für Dogmatik und Neues 


Ý ur Tür ſich vorher ſchon mit Tollers „Hinkemann“ 
Teſtament an die Univerſität Baſel erhalten und einer unfreundlichen Kritik ſeitens dex klerikalen 
angenommen. — Der Ordinarius der neueren 5 


l f ö ren und rechtsſtehenden Kreiſe ausgeſetzt hatte. Das 
-ua b A S an der Univerſität Berlin, Frankſche Stück, das, wie bie meiſten neuen 
Proſeſſor Dr. Adolf Goldſchmidt, hat eine deutſchen Bühnenſtücke, die in Polen zur Auffüh⸗ 
Einladung zu einer Vortrags. und Studienreiſe in runa kamen. von dem mit feinem Sprachgefühl be- 
den Vereinigten Staaten erhalten und gabten Jacek Frühling überſetzt worden iſt, 
angenommen. {amd inbeffen nn. rn e bie 1 — 
Auslanbsehrung eines deutſchen Gelehrten. til auch nich verſchwieg daß derartige Stücke der 
Der Superintendent Proſeſſor D. Lau q in Halle polniſchen Psyche nicht zuſagen“. 
ift von der reformierten theologischen Fakultät der 


j L, Die Ufa trennt fih von Fritz L ie wi 
Stephan⸗Tisc⸗Univerſität in Debreezin in Ungarn hören, 1 zwiſchen Fritz TT — bet 
zum Ehrendoktor ernannt worden. i 


fa Verhandlungen, die auf Ldfung des zwi⸗ 
um 75. Geburtstag Konrad Coſacks. Geheim- ſchen beiden beſtehenden Vertronsverzältniſſes bin. 
rat Konrad Coſa d, der am Mittwoch fein 75. Be- zielen. 

bensjahr vollendet, hat Generationen deutſcher Ju. Spanien ſpielt Unamuno. fein eier der 
riſten mehr noch als vom Katheder durch ſeine[ Rückkehr Unamunos in ſein Vaterland 
pielverbreiteten und oft eufgelegten Lehrbücher in bat man in Salamanca feinen neueſten Bier- 
das deutſche bürgerliche und das Han ⸗ 

dels recht eingeführt. In Königs bera ge- 
boren, wirkte er in Berlin, Gießen, Freiburg im 


n“ 


— — à4—4 — — D— 


after „Sombras be * eno” (Schatten des 
Traumes) uraufgeführt. a8 Stück behandelt ein 
ſiſches a, In tion einer 


| 


Donnerstag Freitag | Sonnabend Sonntag 


20 Uhr 15½ Uhr 
28. Abonnements. Czardasſürſtin 
vorſtellung 


Ingeborg 


Der Geiſterzug 


dann antwortete er ſcharf R 


und Bonn; nach ſeinem gegen . aus 
ner Lehrkörper zog er nach hen, wo 


[Leitung von Kapellmeiſter 


Stadttheater Ratibor 


Sudermann: „Die Heimat.“ 


Dieſe Beinahe ⸗Tragödie der wilhelminiſcher 
Geſellſchaftsmoxal ift immer noch wirkſames Thea- 


2 


| ätzung. 
iten Benefizianten 
Als Oberſt⸗ 


pathiſch dunkel 
bf 


a 

25 Ehrauffaſſung, den Kampf zwischen 
desrückſich und liebe 
Walter Klocks 
ichkeit, 


bürſtige Tante, und 9 
ſympathiſchen jungen Leutnant. 
EKZ ͥͤĩ]ðV?y] o OO EEA EERE EA 
Romanfigur aus der Sehnſucht einer Leſerin 
heraus, und erinnert an Motive Pirandellos. 
Die neue Weill⸗Opernausſtattung auf Reiſen. 
Bei den Aufführungen der Oper „Aufſtieg und 
Fall der Stadt Mahagonny“ von Kurt Weill 


dieſe Weiſe den Bühnen erwachſen, ſind minimal, 
gemeſſen an den ſonſt für Novitäten notwendigen 
Beträgen. Die Theater in Leipzig, Kaſſel, 
Braunſchweig, Eſſen, Oldenburg und 
Dortmund bringen „Mahagonny“ ſchon in 
dieſer Infzenierung deraus. 


en Landestheater. Am Sonutag 
nachmittag geht um 15% Uhr in Bent um letz⸗ 
ten Male die Operette „Die NA 
zu ee Preiſen in ne. Am Abend iſt 
um 20 Uhr „Boccaccio“. Die Erſtauffüh⸗ 
rung der Oper „Maſchiniſt Hopkins“ von 
Max Brand findet am Mittwoch, dem 13. März, 
20 Uhr. in Beuthen ſtatt. Die Oper hatte bet 
ihrer Uraufführung in Duisburg, anläßlich des 
Tonkünſtlerfeſtes im April v. J. durchſchlagen⸗ 
den Erfolg, der ſich bei Aufführungen in Brann- 
ſchweig, Breslau uiw. beſtätigte. 


Zweite muſikaliſche Morgenfeier des Landes ⸗ 
theateror heſters mit e Muſik. Am 
Sonntag, dem 23. März. vormittags 11% Uhr, 
veranſtaltet das Orcheſter bes Oberſchleſiſchen 
Landestheaters im Beuthener Stadttheater unter 
c } Erich Peter die 

eite Morgenfeier, die zeitgenöſſiſcher 
Rujit 3 fein ſoll. Es kommt zur Auf- 
führung „Ragtine“ von Stravinſky, ein „Kon 
zert für Blasinſtrumente“ (Variationen über 
„Prinz Eugen“] von Hindemith und die 

mite aus der „Dreigroſchenoper“ von Weill. 


Leo Slezak fingt auch in Beuthen. Wegen der 
nee großen Nachfrage für das am 
16. März in Gleiwitz ſtattfindende Konzert iſt 
der gefeierte Tenor Kammerſänger Leo Slezak 
eben auch für Beuthen verpflichtet worden, 
und zwar für Dienstag, den 18. März. Das 
Konzert findet in dem Saal des Evangeliſchen 
Gemeindehauses ftatt. — Der Vorverkauf 
bei Cieplik, Königsberger und Spiegel hat bereits 
begonnen. 


Wochenſpielplan der 
Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 9. März, 15% Uhr, 
„Trojaner“, 20% Uhr. „Die heilige Johanna“, 
Dienstag 15% „Trojaner“, 20% Uhr „Die 
Felde 1 Mittwoch bis einſchlien tin 

hot „Die heilige en Sonnabend, Ur⸗ 
aufführung: „ Lamm des Armen“, Sonntag, 
20% Uhr „Das Lamm des Armen“. x 

iatheater: Sonntag, 9. März, 15% Uhr, 
„Re 20% Uhr: Be E Montes, 
20% Uhr bis einschließlich Dienstag „Kol⸗ 
portage”. Mittwoch Hans⸗Berko cle „Die 
Rückkehr des verlorenen Sohnes“, hierauf 
Toten Donnerstag „Advokat Patelin”, 
1 y A Rückkehr des verlorenen Sohnes“, 
hierauf „Totentanz“: Sonnabend Uraufführung, 
„Der raſende Sperling“. d 
15% Uhr: „Kolportage, 20% Uhr „ 


Sonntag, 16. März, 
[ Der raſende 
Sperling”. 


hr „Die Schwalbe“: 
„Der Troubadour“: Dienstag 


€ 


16. März, 15 
Windior“, 20 Uhr „Der 


pare R 
RIES > 


r 


Neue Modelle 


Alte Preise 


Dienstag, den II. März 1930 


Schweinschlachten 


Ausführung in bekannter Güte 


Vormittag ab 10%½ Uhr: Wellfleisch und Wellwurst 
Abends ab 6 Uhr: Gebratene Wurst mit Sauerkohl 


sa Derjenige, der mi f 
Sandler-Bräu |.“ n Kulante 
TAER E EIS En A v , 
je ials . euth. =, 

ihs JOSEP KOLLER 2 Teleton 2128 abhanden gekommene Zahlweise Möbus C. msi 

sonntag, den 9. März 1930 sen 
Menü M ı1lex 5 ree 2 3 

e eng . Aleman pa Inhaber: Karl Müller 

ttich m ich. Inha 
pork mi eee, . ee, Riesen, BEUTHEN Os. 
Ibafılet mit C zw. fo na 

oder . daß ich in ihren Be Ausstellung 

Sipb d Krüg gelangen kann, erhält . 
en ( l es in 5 Etagen 


=> Bahnhofstraße 27 <ne 


Zuſchr. unter B. 1875 


Lewaldsn Kuranstalt 


Bad Obernigk bei Breslau 
früh. Dr Loewenstein Telefon Obernigk: Nr. 801 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte 


Leit. Arzt Prot. Dr. K. Berliner Dr. W Fischer 
Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt 
und Nervenkrankheiten 


die neuesten Electrola -Platten 
bi Th. Cieplik zu S 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
von HAMBURG biste nacn 


KANADA 


NÄCHSTE PASSAGIER- 
ABFAHRTEN: 


RE er eee e EIN GANZES JAZZ 


1 Amungsorgane wohltuend beeinflusst 
r 2 = den renommiertesten u. Dellkatessgeschöften erhalt ERSETZT 
DIESE 


Ro zai PnulNowak-&körfabrik-Kindenburg /. 


M.S. „St. Louis“ 28. März | 
M.S. „Miiwaukee" 4, Aprii % 
D. „Cleveland“ 16. Aprii 
M.S. „St. Louis“ 29. April 
D. „Cleveland“ 21. Mai 
M.S. „St. Louis“ 4. Juni 


Meldungen zur Handels- 
und Höheren Handelsschule 


müssen rechtzeitig abgegeben werden, denn die Zahl der Autzu- 
nehmenden ist begrenzt Das neue Schul ahr beginnt am l. April. 


Aufnahmebedingungen für die Handelsschule: 


Volksschulreife oder gleichwertige Vorbildung. Unter Umständen 
können junge Leute bei besonderer Begabung auch schon nach 
Vollendung des7.Pflichtschuljahres aufgenommen werden. Junge 


ELEKTRA 
M USIK: n. Beuthen O./S. 
S BAHNHOFSTRASSE 5 


AUSWANDERER 


Leute, die weitergehende Vorbildung oder mindestens zweijährige Tel. 3064. 
kaufmännische Praxis nachweisen, können besonders eingestuft 
aA. WEGEN ALLER SINZULHFITEN ZU WENDEN AN, werden. Der Nachweis über die Vorbildung wird durch eine a Zum Vertrieb meines neuen Verlagswerkes 


HAMBURO-AMERIKA LINIE, HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


Aufnahmeprüfung erbracht. 


Aufnahmebedingungen für die Höhere Handelsschule: 
Obersekundareife oder gleichwertige Vorbildung. Eine Auf- 
nahmeprüfung findet nicht statt. Wenn die vorgesehene 
Schülerzahl erreicht ist, können Anmeldungen nicht mehr f| mas die lieben Bienen] 5,50 Mk., fuhe ich geeignete Vertreter, 
berücksichtigt werden. Parallelklassen werden über das „10. Pfd. Dole Hohe Provifion und Oewinnbeteiligung. Das 
vorgesehene Mass hinaus nicht eröffnet. 11,50 M, 5. Pfd.⸗Doſe] Werk ift Retter und Helfer für jeden Kauf⸗ 


frei Nach. mann, der fein Geld nicht hereinbekommen 
Auskunft und Anmeldung in Zimmer Nr. 29 der kaufmänni- ohne Neben kann. Glänzende Anerkennungen liegen vor, 
schen Schulen der Stadt Zeuthen OS., Gräupnerstr. 6. 


Monigiwie belange ich 


neuer Ernte, garant. 


reiner Blüten-Gcleu« faule Schuldner? 


der, ohne Zuckerfütte. z 
cung, das Allerſeinſte, bearbeitet von Dr. jur. K. Otten, Preis 


Beuthen 08., Hapag-Reisebtro Max Weichmann, 
Bahnhofstraße 30 


Gleiwitz, Hapag- Reisebüro Max Weichmann, 
Wilhelinstraße 32 

Hindenburg 0S., ri Reisebüro Max Weichmann, 
Reitzensteinplatz un 

Oppeln, Reisebüro Oppeln, Hauptbahnhof, 


toften, Garantie Rüd. Nur ſchriftliche Bewerbungen an 


nahme unter Nachn. Verlag Vasters, Düsseldorf-Gerresheim. 


Carl Scheibe. Ober: = - 
ET EEE Er neuland 143 b. Br. Verſteigerung. 
Dienstag, den 11. März 1930, verſteigere 


qutter'sche Vorber.-Anstalt 
rse ero für Schul- a Verbandsexamen. auch für ich von vormittags 9 Uhr ab, in meinem 
r. 


5 Damen Gegr. 1892. Quarta his Prima. Geſchäftslokal, Friedrih-Wilhelms-Ring 14, 
im Riesengeb. Oster- und Michaelisversetzungen folgende gebrauchte Sachen gegen Barzahlg.: 


EEE . Sehüllerbeim — Sport. Herren» und Damenbekleidungsſtücke, 
— nn 


Wäſche, Schuhwerk. 

Ferner Möbel: 

1 Schlafzimmer (flammende Birke), 
Schränte, Vertikos, Küchenbüfetts, ein 
weißer Kleiderſchrank, Bettſtellen mit u. 
ohne Matrazen, 1 weiß. Metallbettitelle, 
1 Stubenbüfett, Nußbaum, mit Kredenz, 
1 Trumeauſpiegel, 1 Korbgarnitur, 
Nachttiſche in Nußbaum, Kinderwagen, 
1 Klubgarnitur (Gobelin), mehrere 
Radios, Grammophone. 


Beſichtigung vorher! 


Das Alumnat des Reiorm-Reaisymnasiums 
Lüben i.Niederschlesien 


nimmt von Sezta an geſunde Schüler mit einwandfreier Schul- 
vergangenheit in gute Erziedung aut. Auskunft erteilt der 
Studiendirektor des Realaymnaſtums. 


Bridge: 


Achtung! 
Lehrerin) Dienstag, nachmittag 3% Uhr, verſteigere 
geſucht. Gef. Angeb. ich im Hofe Kleine Blottnitzaſtraße 3: 


Ladentiſche, Regale, 1 Landauer, 1 Damene 
falon, 2 Dynamomaſchinen, 1 Marmore 
ſchalttafel, 1 Widerſtand, 1 Elektromotor, 
2 Anlaſſer, 17 Aktumulatorengläſer, ein 
Handwagen u. a. m. 


Vinzent Plelot, Verſteigerer u. Taxator, 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 14, 
Telephon 2040. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 367 iſt bei 


Technikum Sternberg, er. English- 


Samti. Abteilungen, auch Ziegler. Unter f icht 


erteilt Engländerin 
aus London, Einzel⸗ 
oder Gruppenuntert. 
Miß Olver, Gleiwitz, 


1. Orientfahrt 1930 


von 13.März bis 7 April (25 Tage) 
Fahrpreise von Mk. Od. an cd 


2. Orientfahrt 1930 
en 
vom 9 April bis 4. Mai (25 Tage) 
Mmf ohroreise von Mk. 690, . en = 
P; — 


Wir brauchen Keine Auslands Speisekartoffeln 


das Piund zu 55 und 35 Pte.. denn ich 


führe eine billige, heh der „Sortimentsiager Geſellſchaft mit bes 
Mittelmeerfahrt 1930 Seeſtadt Wismar ke k 2 dare pe ea Haftung in ini e einge · 
— 5 4 — — — tragen: Joſef Kühnberg iſt als Geſchäfks⸗ 


vom 24 Mai bis 12 Juni (19 Tage) führer durch Tod ausgeſchieden. Amtsgericht 
30. 


Beuthen OS., den 6. März 1930 
In das Handelsregiſter A. Nr. 1116 ift bei 


{ Afebrorete von Mk 540.» an aulwäns 
Auskunft und Prospekte durch unsere sämtlichen Vertretungen 


NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 


See — | |NHUSIIO-STOIsoNarlfı 


Beginn Anfang Apriı vnd Ottober. Programm frei. Engländer, erfahr. 
— leeheer, erteilt gründl PPP. 


. ll t iht i D gelbfleischig das Beste vom Besten. anf ber Firma -Alfons Galek” in Beuthen OG, 
in Beutten: Ronert Exner. Is-STanz-Jot.-PL.2 v v niert n der Wobigeselmack und Güte unerreicht eingetragen: Die Firma ift erloſchen. Amts 
n g 0 g ' all, i $ frısch u gesund. Ganz Beuthen spricht | gericht uthen OS., den 6. März 1930. 
in Glelwitz: D.Lustig, Inh S. Keppler, Bahnhofstr. 6. al | Sprache davon. einer sagt es dem anderen = = 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd, Denken Sie rechtzeitig an Ihren Badari zum Qoartal, speziell in . r In das Handelsregiſter. A. iſt unter 

RER . en 1 Metallbetten und auilege-Matratzen. Ang. unt. K. 1883 an 8 . 
else ＋ . eue weldni 6. * h 5. A x . und 5s ihr In⸗ 
d o GmbH., W . d. 8. Katowice. Josef Zielonka, Beuthen O..5 haber der Hotelier Alfred Hoffmann in Beu⸗ 


f Simon Nothmonn, Benthen 05 Bahnhofstr IF Feldstraße 12 È a 1 
. „ . t DG. . 
FT — -zß ß Haus der Qualitäten, | < t jÈ 1.5177, 55. 58 6. Marg it Amtsgericht Beuthen 
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Htdentiche Morgenpoſt Nr. 68 


Aus Ober 


ener 


die Aufgaben Der oberihlefihen Bücherberntungsitellen 


Vom Leiter der Beuthener Volksbüchereiberatungsſtelle N. Schmidt 


Wozu man heute Volksbüchereien 
gründet und was ſie ſind und wie ſie ſein ſollen, 
ift keineswegs etwas, über das eine ſelbſtver⸗ 


ſtändliche Klarheit, eine allgemeine Einſicht 


oder gar eine öffentliche Meinung 
herrſcht. Natürlich richtet man Büchereien ein, 
damit das in Schichten, Gruppen. Intereſſen⸗ 
ſphären, Lebenskreiſe uſw. geteilte Volk die 
Bücher leſe. Nun gut. Warum aber ſoll das 
Volk leen? Zu feiner Bildung, ſagt man. Der 
eine lieſt zwar aus Langeweile, der andere, um 
ſich das Gaſthaus zu erſparen, andere leſen, um 
ſich zu belehren, Franen Tefen angeblich nur zur 
Unterhaltung. 


Vermittelt dann die Lektüre eines Buches 
überhaupt Bildung? 


Am eheſten leuchtet das ein, wo man zur Peleh- 
rung lieſt, wo Wiſſensdurſt und praktiſche Zwecke 
befriedigt werden. Man muß die Frage weiter 
ſtellen: Gehören Buch und Volk zufammen? 
Und was iſt das Volk? Wie ſteht das Volk 
zum Buch? 

Wie kommen wir zu einer rechten Schrift. 
tum pflege, zu einer Literaturpädagogik, 
wenn das Verhältnis der Menſchen zum Buch 
eines jener Grundverhältniſſe iſt, an deren Geſtal⸗ 
tung die moderne Kultur das größte Intereſſe 
har? Jedenfalls wird ſich bei einigem Nachdenken 
über obige Fragen ergeben, daß eine planmäßige 
Schrifttumspflege heute notwendiger denn je iſt 
Es wird ſich aber auch ergeben, daß die weſent⸗ 
lichſte und wirkſamſte Stätte aller literaturpädago⸗ 
giſchen Beſtrebungen heute die Volksbücherei 
ift. Die moderne Volbsbücherei beanſprucht Bil⸗ 
dungsſtätte zu fein. Um das recht zu erten- 
nen, muß man ſich die Elemente ihres Seins 
Har machen. Da find zunächſt die Bücher, die 
Bildungsmittel. Es gibt viele Bücher, gute und 
schlechte, künſtleriſche und kitſchige, weſentliche 
und überflüſſige, verſtändliche und verworrene. 
begeiſternde un, bedrückende, führende und vers 
führeriſche, unreine, fündhafte, teufliche neben der 
edlen, werthaften, ſittlichen, gottbejahenden 
Büchern. * j 

Leicht ift es nicht, ſich unter den von 
Büchern zurechtzufinden, zu werten, zu len. 
Gibt es denn Richtvunkte und Grunbſäße für die 
Auswahl? Gewiß! d die n im letzten 
immer etwas mit der Weltanſchauung zu tun. 
Die Möglichkeit und Fähigkeit eigener Orientie⸗ 
rung dem Schrifttum gegenüber wird man nun 
aber in den ſeltenſten Fallen antreffen. Stät- 
ten der Auswahl fint darum not- 
wendig. Die Volksbücherei will eine ſolche ſein. 


Auswahl: und Auſbauprinzipien 


find immer Maßſtab für den Wert einer Volks⸗ 
bücherei. Man denke nur an die Frage der 
„unteren Grenze“, d. h. der Zugeſtändniſſe 
unterwertiges Schrifttum: man denke * 
ſonders aber an die Eriſche dung, welche olle 
und welchen Einfluß man dem Religiöſen in der 
Buchauswahl und dem Beſt andsaufbau zu 
weiſt! Immer mehr ſetzt fih doch das von Ker⸗ 
ſchenſteiner folgendermaßen formulierte Grund- 
— 2 des Bildungsprozeſſes wie ein Naturgeſetz 


an 


„Die Bildung des Individuums wird nur 
durch jene Kulturgüter ermöglicht, deren 
geiſtige Struktur ganz oder teilweiſe der 
Struktur der jeweiligen Entwicklungs. 
ſtufe der individuellen Lebensform 
adäquat iſt.“ 
Folgerichtig bemüht man fi daher, die Bäche⸗ 
reien ſozuſagen individuell einzurichten für 
Städter, für Arbeiter, für Bauern, für Matho- 


liten, Proteſtanten uſw. N 
Ja, wer und was uns denn, welches die 
Lesson triebe die Leſerwünſche find? Haben wir 
Anhaltspunkte für die ri Erkenntnis des 
Leſers, damit wir ihn recht behandeln, ihm die 
ihm gemäßen Bücher geben, und er ſich durch ſie 
„bildet“? Iſt es fait nicht e re rid- 
tige Buch zur rechten Zeit in richtigen 
Weiſe an den rechten Leſer zu bringen? Die 
Fragen der Leierkunde ſind wer groß und 
obenſo bedenttam; die Soziologie und beſon⸗ 
ders die Volkskunde ſind unentbehrliche 
e Dolie der Volksbüchereiarbeiter. 
ibliothekar ift ja der Tröger und der 
Verwirklicher des Bildungszieles einer Bücherei. 
So wichtig der Bibliothekar ift, man barf das 
Sandwerkliche, das Techniſche und Materielle des 
Volksbüchereibetriebes nicht unterfchätzen. 
Nebenſache iſt der Raum der Bücherei 
nicht. Gehört zur Volksbücherei nicht ein ihr 
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Fortdauer der warmen Witterung, 
teils bei Bewölkung. Weſtliche Winde. Tempe: 
raturen un verändert. 


würdiger Raum? Und die Regale, die 
Schränke, der Tiſch, die Blumen, die Fenſter⸗ 
behänge, die Bilder, die Farbe im Raume und 
ſo fort, iſt das nicht alles zu überlegen? 


Der Ausleihbetrieb 
iſt wohl das in der Volksbücherei, wo ng ihre 
ganze Einrichtung mitſamt Büchern und Biblio⸗ 


thekar bewähren muß. Wie leihe ich aus? 
Wie erſchließe ich mir und dem Leſer den Buch⸗ 
beſtand? Katalogfragen find ſicherlich 
recht wichtig. Es wird auch nicht belanglos ſein, 
nach welchen Geſichtspunkten ich die Bücher un 
Regale einordne, wie ich ſie ſigniere, d. h. mit 
einem Zeichen verſehe. Alphabetiſcher⸗, Sach⸗, 
Stoffkreis⸗, Lebenskreiskatalog, * und Leſer⸗ 
karten und ſo fort, das ſchr alles Dinge, die in 
der Volksbücherei ſehr, ſehr wichtig find. Und 
noch etwas kommt hinzu: Bedeutet es heute 
nichts, die ET zu überlegen? 
olksbüchereien brauchen Geld, 

Gedanke, Geſtalt und Verwirklichung der eben 
skizzierten deutſchen Volksbücherei find 
noch gar nicht ſo alt. Ein gutes Menſchenalter 
ift es erit her, ſeitdem fih das freie Volks- 
bildungsweſen von der Wohltätiakeitsgeſinnung 
über die Populariſierung und Verbreitung des 
Wiſſens zur geſtaltenden Volksbildung bin ⸗ 
durchran g. Männer wie Anton Heinen, 


Ein ungesetzlicher Beschluß 


d ſchaftlich. 


reichlich Geld!] he 


Theodor Bäuerle, Robert von Erdberg, 
Roſenſtock, Weitſch, Klatt u. a. gaben ſich 
um die Idee der Volksbildung größte Verdienſte 
erworben. 

Als Staat, Länder und Kommunen 
ſich der Wichtigkeit der Volksbüchereiarbeit mehr 
und mehr bewußt wurden, da begannen fie diefe 
Volks pücherei als Kultureinrichtung zu förder 
Allmählich tauchte dann der Gedanke auf, Ar⸗ 
beit3- und Forſchungsſtätten zu ſchaffen oder zu 
unterſtützen, die die verſchiedenen Fragen und 
Aufgaben des öffentlichen Büchereiweſens wiſſen ⸗ 
theoretiſch und experimentell untere 
[udhen ſollten. Je mehr von dieſen Arbeits- und 
Forſchungsſtätten befruchtende Wirkungen ang- 
gingen, umſomehr wurden bald Volks 
büchereiberatungsſtellen notwendig. 

Wie ſteht es mit dem oberſchleſiſchen 
Volksbüchereiweſen? Der Gedanke, daß 
die Volksbücherei nicht nur eine Angelegen⸗ 
it der Bildungsgemeinſchaft. ſondern ganz bes 
ſonders auch der kommunalen Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaft iſt, iſt kaum erörtert. Aber er mu 
erörtert werden angeſichts der Tatſache, 
daß die Zuſchußwirtſchaft mit öffentlichen Mitteln 
fein Dauerzuſtand fein kann. Eine der weſenk⸗ 
lichſten Leiſtungen der Volksbüchereiberatungs⸗ 
ſtelle wird in der ſinnvollen, 


ſtrebigen Organiſation des Grenzland⸗ 


Niederlage des Hindenburger 
Zentrums 


Wird man auch die 8 Millionen bewilligen? — Was fagen die Zentrums⸗ 
wähler dazu? — Und das Bündnis mit den Kommuniſten? 


Die Hindenburger Zentrumsfraktion des 
Stadtparlaments hat durch ihr Verhalten in der 
geſtrigen Sitzung eine unrühmliche Berühmtheit 
erlangt: Die Partei, die ſtets für ſich allein das 
Recht in Anſpruch nimmt, die Intereſſen 
der katholiſchen Bevölkerung zu ver- 
treten, hat durch ihr Zusammengehen mit den 
Kommuniſten, die den Kampf gegen die katholiſche 
Kirche, die Zerſtörung der Gotteshäuſer, die Ver⸗ 
nichtung der chriſtlichen Sitte und Moral auf ihr 
Banner geſchrieben haben, eine Kritik in der 
Oeffentlichkeit zur Folge gehabt, wie man ſie in 
dieſer Schärfe wohl jeften erlebt hat. Deutlich 
zeigt dieſer unliebſame Vorgang, wozu ſich eine 
Partei hinreißen läßt, deren Hindenburger 
Gruppe ſich nichts als Machtpolitik zum 
Grundſatz genommen hat, gleichviel welche Fol- 
gen ihre Diktaturgelüſte heraufbeſchwören. Wer 
ſich auf demokratiſche Grundſätze beruft, muß ſie 
auch anerkennen, und das will die Zentrums⸗ 
partei in Hindenburg dann nicht, wenn der Mehr⸗ 
heitswille des Parlaments ſich mit ihrem eigenen 
Wollen nicht deckt. Die Hindendurger Stadtver · 
ordnetenverſammlung hatte durch Mehrheits⸗ 
beſchluß Bürgermeiſter Franz zun Oberbürger⸗ 
meiſter gewählt. Daß dies auch Freitag der 
Wille des Parlam war, zeigte deutlich die 
Aſtündige Ausſprache, in der ſämtliche Entſtellun⸗ 
gen und Verdrehungen der Zentrumspartei glatt 
widerlegt wurden. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Siara konnte ſich von dem Vorwurf der 
Pflichtverletzung (der darin beſteht, daß 
er dem Gewählten nicht die Frage vorgelegt hatte, 
ob er die Wahl annehme) nicht überzeugend reinis 
gen. Die Ausſprache war für die Zentrums⸗ 
partei eine Niederlage, wie ſie wohl in 
Oberſchleſien noch nie eine Partei erlitten hat. 
Und, um nicht bei der Abſtimmung über den eige» 
nen Antrag einen zweiten Durchfall zu erleben, 
wurde man ſich ſelbſt untren und ſtimmte für den 
Antrag der Kommuniſten auf Streichung des 
Oberbürgermeiſterpoſtens — mit anderen Wor- 
ten: Das Zentrum, deſſen Vertreter in der 
Reichs- und Staatsregierung, in der oberſchleſi⸗ 
ſchen Provinzialverwaltung und den meiſten ober- 
ſchleſiſchen Kommunen an führender Stelle 
verantwortlich tätig find, ſetzte fih für einen An- 
trag ein, der dem geltenden Recht wiber- 
ſpricht! Dieſe Taktik wunderte den nicht, der 


Der in der Sitzung erleben mußte, daß dieſelbe Par- 


tei mit den Kommuniſten gegen Verordnungen 
proteſtierte, die von einer Regierung erlaſſen mi 
3 


bedarf keines weiteren Zeichens mehr, daß ſich 
das Hindenburger Zentrum in eine ad» 
“affe verrannt hat, aus der es 


nicht ohne die größten Schäden an Haupt und 
Gliedern herauskommen wird! Mit ſolcher Polt- 
tik wird es Berlu fte erleiden, die es nach den 
Hindenburger Vorgängen „redlich verdient“ hat. 


Sicherem Vernehmen nach dürften nicht bloß Mit⸗ 


Plagen Sie Rheuma und Gicht? 


Untergraben die oft t nac dn Schmerzen frohen, geſunden Menſchen, denn nur ein fol 
e 


langſam aber ſicher Arbeitsfre 


Beſeitigen Sie dieſe Schmerzen, 


Sie ihre Wiederkehr, werden Sie wieder zu einem 


und Leiſtung? kann 
verhindern | bleiben. 


er 
em heutigen Daſeinskampf gewa len 
l n mene hat die gii aa 
ein Mittel gefunden, das ärztlich mit beſtem Er- 
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glieder der Partei den Rücken kehren, ſondern auch] den 


Stadtverordnete dem Herrn Siara ihr Amt 
zur Verfügung ſtellen. 

Wie wird ſich übrigens das Zentrum verhalten, 
wenn der Magiſtrat ihm eine Vorlage zur Be- 
willigung von acht Millionen Mark repräfentieren 


ſchleſten und Saſieſien 


Zentrumspartei als Kandidat für 


Jer neue Landeshauptmann 


Landesrat Ehrhardt? 2 
(Eigener Bericht) 

Ratibor, 8. März. 

Wie wir zuverläſſig erfahren, wird ſeilens. der 

den Landes- 


hauptmannpoſten Landesrat Ehrhardt, M.d. R., 


ſtraffen und aiel- | 5 


ſollte, die nötig ſind, um die Beſchlüſſe durchzu⸗ 


führen, die geſtern vom Zentrum und Kommuniſten 
gemeinſam gefaßt wurden? Wir ſind geſpannt, 
was Herr Siara und die Seinen der Zentrums⸗ 
wählerſchaft zu ſagen haben, wenn dadurch unge 
heure Steuererhöhungen notwendig 
werden! Das aber wäre der Gipfel unfairen 
Verhaltens, wenn ſich die Zentrumsfraktion 
etwa darauf verläßt, daß die eigenen Mitglieder 
im Magiſtrat die von der Fraktion genehmigten 
Anträge ablehnen! 


* 

Da der am Freitag in der Stadwerordneten - 
verſammlung gefaßte Beſchluß auf Streichung 
der Stelle des Erſten Bürger- 
meiſters den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen zuwiderläuft, hat der ſtellvertretende 
Magiſtratsdirigent denſelben beanſtandet 
und an den Stadtverordnetenvorſteher nachſtehen⸗ 
des Schreiben gerichtet: 


„Die Stadtverordnetenverſammlung 
Sitzung vom 7. d. M. folgenden 
b gefaßt: f 
„Die am 20. Februar 1930 getätigte 
Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
iſt als ungültig zu erklären Die im 
Stellenplan vorgeſehene Erſte⸗Bürger⸗ 
meilter«Stelle ift zu ſtreichen Die vorgeſehe⸗ 
nen Mittel ſollen dem Wohlfahrtsetat — 
Titel inderſpeiſung übertragen 
werden.“ 
Dieſer Beſchluß verſtößt gegen § 29 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1883 und gegen 
das Ortöftatut über die Zahl der beſoldeten 
Mitglieder des Magiſtrats der Stadt E i paan 
burg Oberſchl. vom 9. Mai 1927, wel auf 
Grund der 88 11 und 29 der Städteordnung 
erlaſſen iſt. . 
Gemäß $ 15 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 
4; t 1883 beanſtande tarira 
vorſtehenden Beſchluß.“ 


Der Magiſtratsdirigent. 
Dem Regierungspräſidenten iſt von dem Be⸗ 
ſchluß und der Beanſtandung Kenntnis gegeben 
worden, ebenſo iſt das Protokoll der Sitzung 


vom 20. Februar zum Antrage auf Beſtätigung 
nachgereicht. 


So dürfte die Beſtätigung der Wahl des 
Bürgermeiſters Franz bereits in den nächſten Ta⸗ 
den zu erwarten ſein Da der von Zentrum und 
Kommuniſten gefaßte Beſchluß rechtsungültig ift. 
bleibt der früher gefaßte Beſchluß in Kraft Einer 
Beſtätigung der Wahl ſteht nichts im Wege. 
José. 


t in 
Be⸗ 


folge erprobt, glänzend begutachtet und empfohlen 
wird. Schon nach der erſten e 
Sie eine wohltuende e e verſpüren, bei 
gründlicher Durchführung der Kur verſchwinden 
die quälenden Schmerzen ganz, Sie gewinnen 
Ihre Lebensfreude zurück, werden wieder zu 
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nominiert werden. 


Berghauptmann Fiſcher auf Urlaub 


Breslau, 8. März, 
Berghauptmann Fiſcher hat einen mer- 
wöchigen Erholungsurlaub angetreten. 
Seine Vertretung hat Oberbergamtsdirektor 
Pieler übernommen. 
FEE TER TER E RRNA 


volksbüchereiweſens liegen müſſen: eine 
Oraganiſation. die trotz der Mannigfaltiakeit aller 
mitwirkenden Kräfte doch eine einheitliche 
Grundhaltung, eine innere Folgerichtig ⸗ 
keit zeigt. Die 


Volksbüchereiberatungsſtelle 


bildet den ſachlichen und organiſatoriſchen Rück⸗ 
halt der oberſchleſiſchen Volksbüchereien. Zwi- 
{hen beiden muß die innigſte Verbindung beſtehen. 
Die Beratungsſtelle forat für die Hebung, Ver- 
tiefung und Verſtärkung der berufskundlichen 
Grundlagen für die Durchdringung der ge⸗ 
amten Arbeit mit den geiſtig - pädagogiſchen 
Fragen: fie berät und vermittelt in allen 
organiſatoriſchen, techniſchen, literariſchen An⸗ 
gelegenheiten. Die oberſchleſiſche Volksbücherei⸗ 
beratungsſtelle muß weſentlich mithelfen, das 
oberſchleſiſche Volk zu erforſchen, um die Grund- 
lagen für die praktiſche Arbeit zu bekommen, weil 
auch der Volksbibliothekar die im Volkstum 
ruhenden Kräfte kennen und für feine Volks. und 
Bildungsarbeit nutzbar machen muß. Es 
verfteht fi, daß die oberſchleſiſche Volksbücherei⸗ 
beratungsſtelle 83 der wiſſenſchaftlichen 
Sammelſtelle aller büchereimäßigen Volksbil⸗ 
dungsarbeit im Grenzlande auch dafür Sorge 
tragen muß, die Ergebniſſe ihrer Arbeiten zn 
verbreiten und zu lehren. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange darf auf Gedanken einer 
Grenzlandvolksbibliothekarſchule hingewieſen wer 
Der Arbeitsbereich einer Volksbücherei⸗ 
beratungsſtelle erſtreckt fih aber nicht ausſchließ⸗ 
lich auf das öffentliche, meiſt nur das dörfliche 
Volksbüchereiweſen, ſie muß ihrer ganzen Ten⸗ 
denz nach dem geſamten volkstümlichen Bücherei⸗ 
weſen dienen und ihre Aufmerkſamkeit auch den 
Schul-,. Jugendbeim-, Vereins-. rhort⸗ 
büchereien zuwenden. B 


* ; 

Daß im Rahmen der vorgezeichneten Auf- 
gaben auch der in den letzten Jahren leider recht 
ſtiefmütterlich behandelten, aber von kräftigem 
Leben durchpulſten Arbeit des Verbandes 
Oberſchleſiſcher Volksbüchereien 
(Sitz Gleiwitz! beſondere Bedeutung zukommt, 
ſei an dieſer Stelle einmal wieder ausdrücklich 
hervorgehoben. D. Red. 


Die Auskunftspflicht 
des Arbeitgebers 


Das Reichs arbeitsgericht in Leip- 
zig hat entſchieden. daß die im Betriebsrätegeſetz 
§ 2 des Betriebsbilanzgeſetzes verankerte 
Auskunfts- bezw. Erläuterungspflicht des Wre 
beitgebers gegenüber den Betriebsvertretungen 
über Bilanzpoiten, insbeſondere über das Konto 
Generalunkoſten, die Auskunft über Vor ⸗ 
ſtands⸗ und Angeſtelltengehälter, 
ſowie Reiſeſpeſen nicht mit umfaßt. 
terhin braucht auch über die Penſionen 
Vorſtandes und der Angeſtellten dem Betriebsrat 
keine Auskunft erteilt zu werden. Dagegen be- 
ſteht eine Auskunftspflicht für folgende Poſten 
des Generalunkoſtenkontos: Steuern, 
Aufwendungen für ſoziale Laſten, Proviſionen des 
Vo und der Angeſtellten, ſonſtige Un⸗ 
koſten. Zur i 


und in 


Begründung 5 ung 
wurde ausgeführt, daß eine Auskunftspflicht des 
rbeitgebers en ſei, ſoweit dieſe mit dem 


Zwecke der Betriebsräte und ihrer Mitwirkung 
im Betriebe im Einklang ſteht, ſoweit die Be⸗ 
triebsführung nicht beeinträchtigt und die Be⸗ 
triebs⸗ und Geſchäftsgeheimniſſe nicht gefährdet 
werden. Von der Geheimhaltung der Gehälter 
des Vorſtandes einer Ser Sg gr N der 
Reiſeſpeſen uſw. können die Intereſſen des Berries 
bes weientlich abhängen. 


Fremdenverkehr im Induſtrie⸗ 
gebiet im Februar 


Nach den Feſtſtellungen des Verkehrs 

amtes Gleiwitz betrug die Zahl der Frem- 

denbeſuche im Februar in Gleiwitz 1919 

egen 1582 im Februar vorigen Jahres, in 

uthen 1399 gegen 1156, in 2 661 
t 


gegen Die Zahl der Uebernachtun⸗ 
en betrug in Gleiwitz 2581 gegen 2242, in 
uthen 1547 gegen 1217, in Hindenburg 825 
egen . Unter den Beſuchern waren Aus 
Ander in Gleiwitz 147 gegen 117, in Beuthen 


145 gegen 164, in Hindenburg 65 gegen 54. 


—— — —— K— na 


einem glücklichen, gefunden Menſchen. Der Ber- 
ſuch koſtet Sie nichts; eine Probe „Rheuma- 
nervin“ ſenden wir Ihnen gratis durch unſere 
Apotheke. Schreiben Sie uns noch heute Ihre 
Adreſſe. Mitra A.⸗G., Berlin SO. 36/8. 


Oberſchleſiſche Studienfahrt Sedeutsame Tagung in Oppeln 


10 Jahre Arbeitgeberverband für 
Handel, Gewerbe und Induſtrie 


[Eigener Bericht) 


techniſcher Studenten! 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. März. 

Das Eiſenhüttenmänniſche Inſti⸗ 
tut der Techniſchen Hochschule Berlin unternohm 
unter der Führung von Profeſſor Dr Ing. Robert 
Durrer eine Studienfahrt nach Oberſchleſien. 
Der Zweck dieſes wiſſenſchaftlichen Ausfluges war, 
den Studenten die Induſtrie und Wirtſchaft 
Oberſchleſiens durch Beſichtigung der Hüttenwerke, 
Gießereien, Bergwerke und weiterverarbeitenden 
Betriebe näher zu bringen, und die werde 
Ingenieure mit der beſonders ſchwierigen 
Lage Oberſchleſiens vertraut zu machen. 
Beſucht wurden in den Tagen vom 3. bis 8. März 
die Staatliche Hütte in Gleiwitz, die Donners⸗ 
marckhütte, die Julienhüte, das Borſigwerk, ferner 
die Stahlwerke, Stadtwerke und Drahtwerke der 
Oberhütten, die Herminenhütte, die Concordia- 
grube und die Hohenzollerngrube. Großes Jn- 
tereſſe zeigten die Studenten außerhalb ihres 
techniſchen Fachgebietes für die politiſchen 
und kulturellen Verhältmiſſe in Dber- 
ſchleſien, und der weitere Zweck ihres Beſuches 
war es, durch perſönliches Kennenlernen das 
außergewöhnlich ſchwere Schickſal Oberſchleſiens 
zu verſtehen und das gemeinſame Band durch Wil- 
ſen und Verſtändnis für jeden Volksteil und 
jeden Stand immer enger zu bilden. Die Teil- 
mehmer an dieſer Fahrt ſtammen größtenteils 
aus dem Weſten. Sie beſichtigen am Sonnabend 
noch die Sehenswürdigkeiten von Glei⸗ 
witz und fahren am Sonntag nach Witkowitz 
weiter. 


Beuthen und Kreis 


* 84. Geburtstag, Am heutigen Sonntag be- 
gm in voller körperlicher und geiſtiger Friſche die 

utter des Bäckermeiſters Georg Galinſky, 
e 2, ihren 84. Geburtstag. Mögen 
i 


r noch viele weitere geſunde Jahre beſchieden iein! | M 


* 70. Geburtstag. Börtchermeiſter Konſtantin 
Woitasczyk, Piekarer Straße 79, feiert am 
18. März ſeinen 70. Geburtstag und ſein 
jähriges Meiſter jubiläum. 

* Verſammlung des GA. Die März- 
n des Gewerkſchafts⸗ 
bundes der Angeſtellten war recht an- 
regend. Schon das neue Paani der Orts- 
gruppe für die Gewährung von hrengeſchenken 
an eifrige Mitglieder brachte Leben in die Ber- 
ammlung. Der Ortsgruppenvorſteher Adolph 
egrüßte Mitglieder und Gäſte in einer An- 
e und erledigte dann den geſchäftlichen Teil. 

ann wurde über den Reichsberufswettkampf mit 
Preisverteilung Bericht erſtattet und bekannt ge- 
geben, daß von Anfang März bis Ende Juni 
ein neuer Reichswerbekampf des Gd. 
ſtattfindet. Im zweiten Teil des Abends hielt 
Dr Dinter, Berufsberater am hieſigen Ar- 
beitsamt, einen Vortrag über „Die Jugend 
von heute und ihr Beruf“. 


Deutſche Jugendkraft⸗Bezirlsvertreterſitzung. 
Bezirksleiter Gembalſfki konnte 26 Vertreter 
jowie die Präſiden Kaplan Kempa als ſtellver⸗ 
tretenden Bezirkspräſes und Kaplan Wyrwoll 
begrüßen. Erſtmalig nahmen an der Sitzung die 
Vertreter der erſt vor kurzer Zeit gegündeten 
DIR. re ood Friedrichswille teil: An 
Stelle des bisherigen Bezirksſchriftführers wurde 
eine Erſatzwahl vorgenommen, aus das 
Mitglied Noky als gewählt hervorging. Ueber 
die Schiedsrichterkurſe wurde eingehend berichtet. 
Dieſe hben werden in Beuthen. Bobrek und 
Rokittnitz abgehalten. Ueber die Kreisſpiel⸗ 
ausſchußſitzung in Kandrzin ſowie Kreisſchieds⸗ 
richte rtagung gab der nach dorthin entſandte Bes 
irksvertreter Th. Schilkowſki einen genauen 

richt. Die Einführung der Ligaklaſſe 
wurde beſprochen. Dem Kreisvorſtand wird eine 
dementſprechende Vorlage eingereicht An der 
Frühjahrsgautagung. die am 10. und 11. Mai 
in Beuthen ſtattfindet, werden fih alle Abteilun⸗ 
gen reſtlos beteiligen Der vorbereitende Aus- 
ſchuß beſteht aus den Präſiden Kaplan Kempa, 
Kaplan Weinert, Ehomberg, Kal la, Gem- 
balfki, Neumann, Mucha. Schneider, 
Sukacz. Fandrich. Das vorläufige Pro- 

m wurde von Ber.-Gen.-Oberſekretär Kal la 
kanntgegeben. Domvikar Diözeſanpräſes 
Schönauer, Breslau. hat bereits feine Zu⸗ 
fage gegeben. Am Nachmittag fol u. a ein Re- 
präſentativſpiel im Fußball Beuthen 
Breslau auf dem DK. Sportplatz zum 
Austrag kommen. Sportlehrer Neumann bes 
richtete über Bezirksvorturnerſtunden. 


» Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Aus Anlaß des am 
16. März ſtattfindenden Vollstrauertages 
hat der Vorſtand des Zentralverbandes tenter 
Kriegsbeſchädigter und . a oe 
Roßberg mit Vertretern aller Vereine desſelben 
Stadtteils ſowie mit dem Zentralverband deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerh enterbliebener 
Beuthen, die Gefallenengedenkfeier in Roßber 
beſprochen. Man einigte fih, daß diele Gefal⸗ 
lenenehrung wieder in derſelben Weiſe, wie 
ſie bisher alle Jahre ſtattfand, abgehalten werden 
ſoll. Es findet vormittags Gottesdienſt in 
der Hyazinthkirche ſtatt. Hierauf die weltliche 
Feier am a in ber Frei⸗ 
heitsſtraße. Der Magiſtrat hält eine Feier im 
Schü tzenhauſe ab. 
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für Anzug und Mantel in 
erstklassigen Qualitäten 
und zu niedrigen Preisen 
kaufen Sie im Tuchspezialgeschäft 


ErnstSchoedon 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 1 
Eingang Ringecke, 1. Etage. 


Oppeln, 8. März. 

Im Sitzungsſaal der Induſtrie und 
Handelskammer hielt der Arbeit- 
aeberverband für Handel, Gewerbe 
und In duſtrie eine ordentliche Haupt ⸗ 
verſammlung nnter Vorſitz von Stadtrat 
Friedländer ab, der zunächſt einen kurzen 
Rückblick auf die Tätigkeit des Verbandes gab. 
Der Verband kann auf ſein zehnjähriges Pe- 
ſtehen zurückblicken. Durch den Zuſammenſchluß 
konnten die Intereſſen der Arbeit- 
geber beſſer vertreten werden. In letzter Zeit 
iſt auch der Zuſammenſchluß mit dem Brieger 
Verband erfolat, ſodaß die Arbeitstätigkeit auf 
breitere Baſis geſtellt werden konnte. Nad- 
dem Kaufmann Eichhorn den Jahresbericht 
erſtattet hatte, wobei er die Tätigkeit des 
Schlichtungsausſchuſſes betonte, mab der Qai- 
ſierer. Direktor Jenſen, den Kaſſenbericht. 
Kaufmann Lewy gedachte vor der Neuwahl des 
Vorſtandes der zehnjährigen Tätigkeit des Stadt⸗ 
rats Friedländer als Vorſtandsmitglied 
und dankte auch den weiteren Vorſtandsmitglie⸗ 
dern für die geleiſtete Arbeit. Die Verſamm⸗ 


lung wählte einitimmin den bisherigen Vorſtand M 


wieder. Für zwei ausſcheidende Mitglieder aus 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß wurden Kauf. 
mann Fitzek und Kaufmann Dr Lewiniti 


gewählt. Eingebend beſchäftigte ſich auch die Ver⸗ 
ſammlung mit der Reviſion der Satzun⸗ 
gen. Es wurde beſchloſſen, die im November 
vorigen Jahres feſtgeſetzte Bemeſſung der Bei- 
träge beizubehalten. Durch den Anſchluß des 
Verbandes an die Vereinigten Arbeit- 
geber⸗ und Wirtſchaftsverbände von 
Mittelſchleſien iit es möglich. Aufgaben durd- 
zuführen, die nur durch eine große Organi- 
ſation erledigt werden können. Der Arbeit- 
geberverband gehört ferner der Arbeitsgemein- 
ſchaft kaufmänniſcher, gewerblicher und indu⸗ 
ſtrieller Organiſationen in Oppeln an und hat 
ſich im Rahmen dieſer Gemeinſchaft rege be⸗ 
tätiat. Zu erwähnen iſt noch die Einrichtung 
einer Schlichtungsſtelle, die ſich zur 
Aufgabe geſetzt hat, Streitigkeiten auf dem Ge- 
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Wege zu ſchlichten. 

Der Verſammlung wurde mitgeteilt, daß der 
für Oppeln gültige Tarifvertrag für 
kaufmänniſche Angeſtellte zum 31. Ja- 
nuar ſeitens der Angeſtellten⸗Organiſation qe- 
kündigt wurde und daß in der nächſten Zeit 
Verhandlungen zwecks Abſchluſſes eines neuen 
anteltarifes und eines Lohn- Ab⸗ 
kommens ſtattfinden. Hierzu machte Ver⸗ 
bandsſyndikus Dr Kakuſchke beſondere Aus⸗ 
führungen. 
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* Arbeitsgemeinſchaft für oberſchleſiſche Ur- 
d Frühgeſchichte. Am März findet die 

rſitzung der Arbeitsgemein- 

ft für oberſchleſiſche t- und 
rühgeſchichte gemeinſam mit der General- 
verſammlung des Beuthener Geſchichts⸗ und 
uſeumsvereins ſtatt. Tagesordnung: 
Berichte über die Tätigkeit des Vereins und des 
Muſeums. Juſtizrat Immerwahr: Ober⸗ 
ſchleſien in der Huſſitenzeit. Major ne 
Biologiſches vom Kuckuck (mit Lichtbildernſ. Dr. 
Matthes: Neue Steinzeitfunde aus dem 
Kreiſe Beuthen (mit Lichtbildernſ. Mit den 
Vorträgen wird eine kleine Ausſtellung der 
Samm m Dreſcher „Unſere Raubvögel“ ver- 
bunden. ie Sitzung findet in der Baugewerk⸗ 
ſchule um 20 Uhr ſtatt. 


Von der Volkshochſchule. Die nächſte 
Sternführung im Rahmen der Volkshoch⸗ 
ſchulvorträge findet am Mittwoch ſtatt. Um die 
Beobachtung auch eines Teiles der Sternbilder 
des Sommerabendhimmels zu ermöglichen, iſt 
diesmal der Beginn der Führung auf 11 Uhr 
abends feſtgeſetzt. Treffpunkt Berufsſchule, 
Gräupnerſtraße. Die Sternbilder Jungfrau, 
Raabe, Bootes, Krone, Waſſerſchlange u. a. ſind 
zu dieſer Zeit bereits aufgegangen und gut ſicht⸗ 


bar. Jupiter, der einzige Planet des 
jetzigen Abendhimmels, wird gerade beim 
Untergang beobachtet. Bei bedecktem Himmel 


biete des unlauteren Wettbewerbs auf gütlichem 


fällt dieſe Sternführung aus und findet 
Mittwoch, dem 19. März, ſtatt. 


am 


Tagung der Areltoren 
der oberſchleſiſchen Handelsſchulen 


(Eigener Becidt) 
Kandrzin, 8. März 


Unter Vorſitz von Direktor Rein, Oppeln, 
dem Leiter des kaufmänniſchen Bildungsweſens 
bei der Induſtrie⸗ und Han delskam⸗ 
mer für Oberſchleſien, fand in Kandrzin eine 
Tagung der Direktoren oberſchleſiſcher Handels⸗ 
ſchulen ſtatt. Nach einem Vortrag von Direktor 
Rein über die „zweckmäßige Durchfe hrung der 
Abſchlußprüfungen an den kaufmänniſchen Fach- 
ſchulen“ hielt Gewerbeſchulrat Beche m, Neiße, 
einen Vortrag über die Bedeutung der wahl⸗ 
freien Fachkurſe für Wirtſchaft und 
Schule. Ueber die im vergangenen Jahr von 
Direktor Rein ins Leben gerufene „Fade 
pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft 
oberichlejiiher Diplom⸗Handelslehrer berichtete 
Direktor Gralle, Hindenburg. In einem aus⸗ 
führlichen Bericht ging Direktor Sagan, Pen- 
chen, auf die „Dreijährige Handelsſchule“ näher 
ein. Den Schlußvortrag hielt Direktor Dr 
Petzold, Ratibor, um über die „Ausgeſtaltung 
des bürgerkundlichen Unterrichts“ in den kaufmän⸗ 
niſchen Berufs- und Fachſchulen einzugehen. An 
die Vorträge ſchloß ſich eine Ausſprache, bei der 
auch verſchiedene altuelle Fachſchul⸗ 
fragen behandelt wurden und die den Teils 
nehmern werwolle Anregung für ihre weitere 
Arbeit an den Berufs- und Fachſchulen gab. 


è Berein der Liebhaber⸗ Photographen. Am 
Mittwoch, 20 Uhr, findet in der Aula der 
Gewerbeſchule, Gräupnerſtraße, ein Licht⸗ 


bilder vortrag des Oberlehrers Arnold 
Peterſen, Hamburg, ſtatt. Peterſen wird 
unter dem Thema „In und um Wilſede“ anhand 
von etwa 90 Lichtbildern über ein intereſſon tes 
Gebiet ſeiner niederſächſiſchen Heimat, die Lüne⸗ 
burger Heide, ſppechen. 


* Verein ehemaliger Zehner. i 
Uhr, Vereinsverſammlung bei 
Große Blottnitzaſtraße 8. 


* Kochkunſtſchan. Am Montag findet von 1 
bis 7 Uhr im Schützenhaus eine Kochkunſt⸗ 
ſchau ſtatt. 


* Monatsverfammlung im DOV, In der 
am Dienstag, abends 8 Uhr im Saal des „Haus 
der Kaufmannsgehilfen“ ſtaftfindenden Mo⸗ 
natsverſammlung ſpricht Kreisgeſchäßts⸗ 


Dienstag, 0% 
Scholz, 


. 
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Walt 
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Die seit ca. 25 Jahren in Beuthen OS. bestehende, für streng reell bekannte Firma 


Walter & Co. 


wird vollständig aufgelöst und veranstaltet in allernächster Zeit einen 


tal-Ausverkauf 


Nie wieder wird Ihnen eine bessere Gelegenheit geboten werden 


Herren: und Knaben:Kleidung è 


in den guten Walter-Qualitäten zu solchen fabelhaft billigen Preisen einkaufen zu können. 


wahrnehmen können. 


Die Vorbereitungen sind im vollen Gange. 


Wir setzen die Preise bis zur Hälfte herab 


und geben den Beginn des Ausverkaufs in den nächsten Tagen bekannt. 


Dann aber auf zu 


er & Co., Beuthen, Ring 


ons In Beuthen vorgeh 


? 


| 
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NEUERE UNI 


HINDERN) 


Heut schon machen wir Sie in Ihrem eigenen Interesse auf diesen Ausverkauf aufmerksam, damit 
Sie mit Ihren Einkäufen zurückhalten und diese ganz besonders vorteilhafte Kau gelegenheit sıch 


HIGH ER 


ALLEIN 
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Errichtung der Bücherei⸗ 
p hetatungsſtelle genehmigt 


Beuthen, 8. März. 

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Sollsbildung in Preußen hat auf Vorſchlag des 
Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſien ver⸗ 
fügt. daß am 1. April die Staatliche Bera- 
tungsſtelle für das Volksbücherei⸗ 
weſen der Provinz Oberſchleſien bei der hiefi- 
gen Stadtbücherei errichtet wird. Dieſe Entſchei⸗ 
dung iſt die Auswirkung der am 24. Januar 1930 


Gewinnauszug 


B. Klaſſe 34. Preußſſch - Süddeuſſche 
(260. Preuß.) Klaſſen⸗Lotterie 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten 


A de N d 
ih 12 — * ie en Dr on 
a beiden 


Beſuch auf Welle 253 


Ein Rundgang durch den Gleiwitzer Sender 
Unſachgemüße Vorbemerkungen Jeisenttisen Sender, bernd der 


lichen en ſich nun 

Gleichrichter, der alſo den Wechſelſtrom 

Achtung. Achtung! Meine Damen und Herren.] von 220 Volt aus der Netzleitung in Gleichſtrom 
Sie werden jetzt einen Einblick tun in die Ge⸗] umwandelt und ihn gleichzeitig auf eine Span⸗ 
beimniffe eines Sendehguſes, von deſſen nung von 12 000 Volt bringt, die man wirklich 
Criſtenz die Mehrzahl von Ihnen nur über den] nicht anfaſſen darf! Dann ift da der © teuer- 
immer wieder reparaturbedürftigen Laut ⸗ſender, der nichts mit dem Finanzamt zu tum 
ſprecher zu erfahren pflegt, und ich bitte Sie, bat — wir find Gait bei der Po it, meine en 
alles, was Sie an techniſchen Kennt und Herren — ſondern der die ſogenannte 


die Loſe gleicher Nummer in den 
Abteilungen I und II 


24. Ziehungstag 7. Mära 1930 
In der heutigen „ wurden Gewinne 
über 150 gezogen 


zwiſchen dem Referenten für das Volksbildungs⸗[niffen aus Theorie und Baftelpraris fih müb- Trägerwelle ausſendet, die die Kleinigkeit ge en 8 Bu 
weſen im preußiſchen Kultusminiſterium, den | am erworben haben, zu Haufe zu laffen und ſich. von 1184000 Schwingungen pro Sekunde mad, x 12 Serimne m 000 n. 141918 150036 198711 
Vertretern des Oberpräſidenten und den Vertre⸗[abnungslos Reich mir, mitten in das ſtille eine Zahl, aus der jeder Mathemaſiker mit Hilfe 273816, 2 01 


65 3 
16 Gewinne u 2000 M. 3854 13979 96572 118882 
9648 39837 


8 27 
n 0 23611 25196 28954 49390 


Reich der elektriſchen Wellen zu begeben. der Zahl 300 000 mit Leichtigkeit die „Welle 253“ 
58 Gewinne zu 1000 M. 236 
74390 78870 121220 122785 182882 183883 188736 


tem vom Magiſtrat und Stadtverordnetenver⸗ ad i 
gi ordnetenver 200 bort voransfäiden: Des Ber 51 2 en kann. [Ich bin kein Mathemati- 


ſammlung Beuthen ſtattgefundenen Verhandlun⸗ 


r g 3 x : : ‚und ich habe beim Abitur bös gezittert daß] 198458 1977 01478 220687 228878 

gen. — Der Leiter der Staatlichen Volks-] der Gegenſtände iſt verboten. Nicht, weil es ; ar: ; $ 
Düchereiberatungsftelle Oberfchlefien, , 322038 s4litS 362808, 393120. 309238 
ihr Richard Schmidt, ſtammt aus dem derade in Deutſchland beſtehenden Verboten ein : 8 * ene m 500 M. 13918 19684 28943 36296 
; , 3 binsnanti den m] zu erzittern, wie dieſe Welle es tut, oft dazu noch] 81360 51792 65110 55179 55194 88424 71321 
Rheinlande. Nach Abl neues hinzuzufügen ſondern es liegt in Ihre ii 79454 109770 124180 130496 182947 134491 

egung der erſten Lehrer⸗ „ ; h ſtundenlang, das überſteigt mein vom beiten 
A - Ss . eigenen Intereſſe, die Finger dapon auf au a hi or 138696 142769 144306 181964 156466 180301 
prüfung am Staatlichen Lohrerdeminar m Siege | faifen, weil die Folge wöre daß Sie fih ent-| Willen unterſtütztes Vermögen.] Schließlich ist] 161628 169784. 190707 184873 185808 188383 
burg, erwarb er ſich in Köln das Reife weder die Finger in der verdünnten Schwefel']da noch der Hauptfender, der mit zwei Röh⸗ n 250098 917204: 917030: 521621 230058 
zeugnis eines Realgomnaſiums und wandte |fäure der Akkumulatorenbatterien verbrennen | ren von je 20 Kilowatt: Höchſtleiſtung, waſſer⸗ 365604 371783 380969 852358 398677 

ſich tem dewtichlundlichen Studium an der ph lo. | würden (was das fleinere Nebel wäre) oder aber,Inefüblt, ber Wort ober den Ton an Ihr Tor 208 evine m 2920 728 1146 1307, 3651 881 
ſorhiſchen Fakultät der Univerſität Köln zu. Nach] daß Sie, vom Hochſpannungsſtrom getroffen,] klingen läßt. So eine einzige Röhre leiſtet 39913 40434 44995 45342 47381 62843 62872 
1 - : tot umfielen, was auch wieder nicht im Xn-l: 000 garantierte Stunden, und wenn man] 88887 78888 79032 79747 83853 85008 89047 
zehn ſemeſtrigem Studium legte er das Staats- : 215 sten | daran denkt, daß die Welle fünf bis ſechstauſend 93565 96113 99474 100006 102217 109178 111888 
ür das Lehramt fü tereffe eines ungestörten Empfanges der anderen , . 113158 123192 126682 126874 131940 137887 
eramen für das Lehramt für Deutſch, Geograph e Rundfunkhörer liegen würde Stunden lang fo furchtbar zittern muß, wie oben 14388! 28838 128881 1266874 88867 137507 
ind Geſchichte an höheren Schulen ab. Vom : 7 chrieben, dann erſcheint einem der Preis von] 164960 168738 169135 170755 178500 180873 
1. Januar 1928 bis zum 1. Oktober 1929 leitete Im Senderaum nd 2850 Mark für fo ein Ding noch verhältnis⸗ 488843 197669 191614 3 2 2 
Schmidt die „Staatlich anerkannte Volks⸗ ; mäßig billig. : 239268 240344 24 251092 255140 288887 
büche reiberarungsſtelle“ m Neiße, Im übrigen: fo gefährlich wie es bier Ja, wenn man fo ben gefamten Ban des 377098 503913 e Basar BIOTI ADORE 

À i pe! = 3 t h ! Sr j 
bie um Mittelpu: ten anfängt. ift die Sache nicht. Ein Mikrophon] Sendehauſes in Gleiwitz anſieht, merkt man micht, 9464 332578 338524 345110 

er z lpunkt des geſam oberſchle⸗ 36 

375479 1 379438 885301 


zum Beifpiel ift Ihnen ja wohl ſchon geläufig. 
Man ſtellt es irgendwo hin, wo Platz iſt und be⸗ 
ginnt zu ſprechen. Abgeſehen von dem Honorar 
für den Redner hat dann auch der Hörer 
einen Gewinn. ſofern er den gehaltvollen Aus- 
fübrungen des Vortragenden lauſcht und die 


was darin ſteckt an Arbeit und Geld. Eine 
kleine Million mag alles zuſammen 
gekoſtet haben. Dabei ift es intereſſant zu erfah⸗ 
den, daß ein moderner Sender, oder überhaupt 
ein Sender, nicht den Vortragsraum mit 
dem N N „Sender“ zuſammengebaut 


ſiſchen Vollsbüchereiweſens zu machen fih bemüh. e 
SEITENENDE RETTEN 


führer Zemmrich, Breslau, über „Perſönlich⸗ 


3575 384382 
889317 891883 305511 888875 399759 
In der heutigen e wurden Gewinne 
über 150 gezogen 


2 Sewinne zu 10000 W. 283727 
Gewinne zu 5000 M 23136 
3000 M 38 


keitswerte in der deutſchen Sozialpolitik.“ Worte nicht aus dem einen Kopfhörer herein und haben cht. Der ideale Senderaum liegt in 2 1 
; „zum anderen wieder hinausläßt. [(Ob das tem- Stadt, $ b 1B @ewinne m 2000 84001 „ 188990 181821 
* Koloniale Jugendgruppe „Lettow-Vorber“. niſch wöglich ift, weiß ich nicht, aber ich ſagte ja Ai Toten, ige eee Techni s; = 35 245295 5 240182 253708 , 287703 5857 3880 ‚18050 


Morgen, abends 6% Uhr, findet ein Heim ⸗ 
abend ſtatt. Liederbücher und Inſtrumente 
mitzubringen. 


* Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. 
Monatsverſammlung am onntag, 
abends 8 Uhr, bei Röder. 


ihon, Hab ich ein blutiger Laie bin. Hände wen!) | beiden hohen Türme mit der Antenne. In 
Solch ein Mikrophon fteht alfo in dem aro- Gleiwitz find dann noch einige Dynamos und 
Ben. hoben, mit n ehr f fen ausneiilngenen | Motoren, die erft fo ben „richtigen Schwung in 
Senderaum, in ein 5 ae l., ein tti- den etrieb brin gen und von denen, wie m i 

aentenbult, eine ganze Reihe Stühle und das | je; ” das * 
nie feblende Glas Waſſer idrer Verwendung 
harren. Der Redner blickt außer auf fein Manu- 
ſkript auf eine Uhr, die ihm zeigt, daß er feine 


73 04 
64766 185075 189720 190935 202 
23686 


204 Genus m 300 M. 694 7352 7678 22786 
7302 33474 36547 87047 42702 44002 28970 


ee 111 . . . 00887 92338 2282 19128 

„FCC. ib t | auf eine Art Manometer, in dem jedoch kein don ränſchen fpraien, eine Jungfras 18713 1148 182085 132083 185525 
h - y i Dampf gemeſſen wird. fondern die Stärke 

baumeifter, die Anwärter Rufin So- iner Sti me. Wenn er zu laat wird. Die lächelnde Jungfrau 81242 72555 168708 169234 201251 212001 


rihta Huber. Schneider und Ewald forinat der Zeiger über einen roten Strich. Das 


Prolſcha zu Gemeindeſekretären und beißt dann. daß es draußen beim Empfang aus]; e 833 
%%% UC 
buchſübrer mit —Beamteneigenſchaft ernannt mäkimen muß. (Temperamentvollen Ehegatten Geräuſch, das in den Pauſen aus dem 388037 380018 362070 363870 367817 0084 
worden. ſollte man fo ein Dina auf den Hochzeitstiſch Gleiwitzer € geſandt wird. Die Mehrzahl 3801 382201 320 7 7 

o drein: Sanitätskolonne vom Noten legen: aber im erſten Jahre wird es ja doch kaum don onen dat ſich dabei ſicherlich nid t8 gedacht. 300410 39237. 7 

Am Sonntag, 11 Uhr, Mitglieder- gebraucht werden. Sollte ich damit jemandem zu nahe getreten ein, Gewwmnrade oerblieben: 2 Prämien A 

verſammlung im Piernikarczykſchen Gaſt⸗ Gin wichtiger Herr io will ich gern zugeben, daß er zu benen gehört, 2 Gewinne zu je 75000, 3 zu je 

ufe. die der Anſicht waren, es werde jeweils ein ie 1 8 — k 1000, un 55 500. 

* Katholiſcher Jungmännerverein. Am Sonn- f. Durch ein Feuſter geht nun der Blick in ea vor i ae í ran 2070 f h 800 M. 2 a > 
tag, 19% Uhr, findet im Pfarrſaal die Mo-] den Kontrollraum. wo die Technik an- zicht N Mikro Ge aur für * Re Berlin, 8. Min 
natsverſammlung ſtatt. : fängt. von der ich, wie nefant, nichts verſtehe. Es Er, das Bou e u bird deſonders * 

fieht auch eigentlich ganz barmlos darin aus. cer. r Vormittagsziehung: 


Drei e Holzkäſten mit einigen Lampen darin, Fragen i t 
das i 17 — alles. und ein liebenswürdiger Herr N ſozuſagen unſichtbare Rolle Sie 
ſteht dabei und — ia, ich will ihm gewiß nicht zu | tbt nämlich im Keller des Sendehauſes auf einer 
nabe treten, aber was macht er eigentlich da? Er Schaukel, trägt ein roſa Rerfröckchen und 
auckt und horcht und dreht mal fon bißchen. lächelt wie verſteinert, immerzu. Bei all ihrer 
und das muß wohl ſchon alles fein, was er für Liebenswürdigleit ift fie jedoch nur wenige Benti- 
Sie, werte Rundfunkhörerinnen und -hörer, tun] meter groß und noch dazu aus billigſtem Por ⸗ 
kann. Und, recht beſehen, es find ja wirklich della. Mit einem Worte, es ift eine roman⸗ 
meiit die Kleinigkeiten, die das Leben eriti Hide Nippesfigur und erſetzt in einem Holz⸗ 
angenehm geſtalten. gehäuſe das für dieje Zwecke zu lange Pendel 
5 d einer Uhr. a Ye ee je und macht 

dabei unaufhörli ick⸗nick, tick⸗tick, ſo, wie Sie 

Diefe Akkumulatoren gehören der Poſt ee aden c er tidtid f 3 

Hier hört das Reich der „Funkſtunde“ auf. 

Geht man durch die nächſte Tür, dann iſt man 


Sendepauſen hören. 

ſchon im 5 — en ie e im e Vergeſſen Sie nicht t... Schießſport pflegt, viele Anhänger. Der Kaſſierer 
e ie in hanbenigfiehern Cnrlafrunn era Der Waßl. 

A 7 x i ß t erteilt. n å 
alaube, fo bieß doe Ding — und num ift man | it om Enbe umiere& Runbganges, burch ben gang leitete Bezirksleiter Anh. Er dankte zu⸗ 
e e e ee eee n näctt allen, Vorionbemitglicern Für, die Arbeit 

= N h i i i -und gab weitere Anregungen. Bei der Wah wu 

Schalter für das p. t. Publikum. Der erite Ein. beimnisvolle Reich der Wellen ſozuſagen kaltzu der bisherige Vorſtand wiedergewählt, und zwar: 
druck ift: Es ſtin tt Man orientiert ſich raid | telen. Es gebören immerhin 19 Oandariffe da. Arc K A 
und entbeck. fein ſürberlich in Steih und leb ber f ©. © egeth als Borfigender Cache» 


painſki als geſchäftsführender Vorſitzender. 
oni . ee 18 . 55 Buchta als Schriftführer, Sommer als Kaf⸗ 


; 122 x p fierer, F. Hajok und Diugoſch als Schieß⸗ 
ane, a D de, . Dune TC 


Sie kennen das ja: vermutlich beſſer als ich. Gere X 2 d elerii — 
Vorſicht, Hochſpannung! 


75 000 Mark: 195 088; 

10 000 Mark: 249 945, 310 870; 

5 000 Mark: 324 564, 377 546, 381 604; 
3 000 Mark: 83204, 175 314, 383 663. 


Nachmittagsziehung: 
5 000 Mark: 36321, 321 260; 
3000 Mark: 24 743, 212 898, 224 771, 308 316, 
343 066. 


dom Magiſtrat erbaute Schießſtand trug viel dazu 
bei und brachte dem VSL., der den Klein⸗Kaliber⸗ 


Gleiwitz i 
der Dank des Magiſtrats 


Den Stadträten Juretzka, Powroſlo, 
Melzer, Kochmann und Behr hat Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler namens des Magi- 
en anläßlich ihres Ausſcheidens aus dem 


Anerkennung für geleiſtete wertvolle Dienſte 

im Intereſſe der Stadt ausgeſprochen. Hierbei 
i brachte er die Bitte zum Ausdruck, daß die aus⸗ 
ſcheidenden Magiſtratsmitglieder auch weiterhin 

ihr bisher bewieſenes reges Intereſſe den ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten bewahren und überall, wo 

ia Gelegenheit bietet, für das Gemein ⸗ 
wohl der Bürgerſchaft arbeiten möchten 
Inzwiſchen iſt die Neuverteilung der Dezernate 
unter die ehrenamtlichen Maaiſtratsmitalieder 

wie folgt durchgeführt: es erhielten Stadtrat 
Krautwurſt tas Dezernat für das Innungs⸗ 
weten einſchließlich des Borfihes in der Rri 
fungskommiſſion, Stadtrat Kaffanke das 
Dezernat für Forſten, Naturdenkmalspflege und 
Bücherei, Stadtrat Schäfer das Dezernat 
für Krankenhönſer, Etattrat Czornik das 
Dezernat des Stadtamtes für Leibesübungen, 
Stadtrat Burzinſki das Dezernat des Fried- 

þofg in der Unterhaltung und im Beerdigungs⸗ 

meien — die Neuanlaren werden nach wie vor 
| bon ber 3 bearbeitet — ferner das 
Dezernat des Jagdvorſtehers. Altersheimes und 
Hofpitſals, Stadtrat Brauner das Dezernat 

bos lachthoies und den Vorſitz in der Rom- 
miſſion für die Nachprüung der Mieten in den 

mit Hauszinsſteuermitteln errichteten Neubauten, 
Stadtrat Jagoda das Dezernat des Gutes 


raum Ihnen nach dem Deutſchlandliede zuge⸗ 
rufen hat: „Meine Damen und Herren, wir 
wünſchen Ihnen eine gute Nacht. Vergeſſen 


Aber was iſt das? Eben habe ich die Klinke 
in der Hand. um die Türe nach außen zu öffnen, 
da fällt mein Blick auf ein deutlich gedrucktes 
Schild, das dem Leiter des „Senders“ all. 
abendlich zum Schluß in die Augen ſpringt. Und 
auf dieſem Schilde ſtehen die Worte: 

„Vergeſſen Sie nicht, die Antenne zu erden!“ 

Nun, man ſieht, die Funkſtunde und die Poſt 
meinen es beide ehrlich, und was dem Hörer 

t 


n 
Wolnik mit 4 Ringen als erſte Preisträger 
2 Ihnen wurden wertvolle Preiſe über ⸗ 
reicht. i 


' Bäbagogiihe Tagung. Die Oberſchle⸗ 
ſiſche Hauptſtelle für Erziehung und 
Unterricht veranſtaltet am Montag eine 
Pädagogiſche Tagung, deren Vorberei⸗ 
tung der Lehrerverein Greim b übernommen hat. 
Turnlehrer Schmidt berichtet zunächſt über 


hebel, die Drehſchalter für ee en 
Knöpfe zum Ausſchalten, Regiſtrierapparate, um 
vor allem die ſechs ſtrahlenden Röhren, die 


Gardel. Agrarſachen, die Produktenbörſe, das ausſeben wi leuchtete Schaufenſterreklamen ift, ift dem „Sender“ billig. Lehrbeiſpiele im Turnen, die neuzeitliche 
Fürſorgebeim, Stat“rat Patermann das von N 1 dem . Ehrhard Evers. Turnſtunde. Akademiedirektor Profeſſor Dr. 


ernat für das Leihamt und den Vorſitz in der 

ae Stadtrat Fabig das Dezer⸗ 

nat des Verkehrsamtes und das Reklameweſen. 

Das Pezernat des Wohnnnosamtes wird wegen 

| der Nichtbeſtätigung von Stadtrat in spe Lellet 
vertretungsweiſe verwaltet. 


FEUER. UND 
 DIEBESSICHER 


verwahrt die Kreissparkasse 


Weidel wird ſodann über den Kampf der Er⸗ 
ziebungsziele in der Gegenwart, und Seminar- 
oberlehrer Kempinſky über „Das Erlebnis 
im Unterricht“ ſprechen. 
Oratorien⸗Aufführung der BVHO. Anläß⸗ 
lich des Abſtimmungs⸗Gedenktages 
und der Exinnerung an das Genfer Diktat ver⸗ 
anſtaltet die Ortsgruppe Gleiwitz der Ver- 
einigten Verbände heimattreuer 
e am 24. März im Stadt⸗ 
theater eine Aufführung des Oratoriums „Sam- 
ſon“ von Händel. Mitwirkende ſind das 
Orcheſter des Landestheaters, der Lehrergeſang⸗ 
verein Gleiwitz und der Knabenchor der Volks. 
ſchule 9. Als Soliſten ſind Martha Mirus, 
Berlin, (Sopran), Margarete Jan da, Sam- 
burg, (U), Kari Mirns, Berlin, (Tenor), 
— — — 


C. ⁰õ dd ³ ⁵ EEE ET 
Vulkan, Erinnerungen an Deutſchlands und 
Neuerwerbungen der Stadtbücherei Jen slants See f Sceihoit; Se 
In der kommenden Woche werden folgende Weg in den Krieg, Europäiſche ilder: 
Neuerwerbungen der Stadtbücherei. Bojer: Der neue Tempel, Roman: 
im Leſeſaal ausgeſtellt: i T. Dreiſer: Schweſter Carrie. Roman: 
1. Seudienbücherei: Schüßler: Bismarck: M. Gorki: Das Leben des Klim Sangin, Ro- 
Schwahn: on Ebert bis Hindenburg, | man, K. Lingen: Der Spiegel des errn von 
10 Jahre bentihe Republik: B. Ruſſel l: China Nichda. Roman: H. Waſt: In der Steinwüſte, 
und das Problem des fernen Oſtens; E. Die Roman aus der argentiniſchen Sierra. 
iel: Der Weg durch das Wirrſal; H. Ber» 2 


* Beitandenes Examen. Das Refexendar⸗ 
türlichen Grundlagen: F. Eggersdorfer: examen beſtand vor der juriſtiſchen Prüfungs⸗ 


; i si ; Schul. |fommiffion des Oberlandesgerichts Breslau 
e sapaar 8 a ac Rechtskandidat Waldemar Somit Sohn des 


Gleiwitz, Teuchertstraße, Jimm it: W. Kalveram: Kaurmän-| Kriminalbezirksſekretärs Joſef Glombil, 2 
Landratsamt Ihr Geld, gewährt nische Bubakiang A. Gut: Der Wohnungsbau Gleiwitz. | g 7 ZEISS BACHES. 
Ihnen Zinsen und Sicherheit. | in Deutſchland nach dem Weltkriege. „ Landesſchützenverband. Die Ortsgruppe gz: nur noch in 
Warum haben Sie noch kein] 2. Volksbücherei: L. Burger: 40 Jahre Gleiwitz⸗Richtersdorf des Landesſchützen⸗ für ihre u — 


2 RER — — = 
RD Klo) 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Storchentante, aus dem Tagebuch einer Heb- [verbandes hielt ihre Generalver) amm- A 
amme; Eifabd. Bey: Del und Blut im Orient: |Tumg ah. Aus dem Johresbericht war erſichtlich, 
Daiiy, Fürſtin von Pleß: Tanz auf dem! daß die Ortsgruppe ſich ſehr rege betätigte. Der 


Konto bei uns? 
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Mörder bhiermal zum Tode 


verurteilt 


Nach dreitägiger Verhandlung wurde heute der 
Monteur Samaj aus Oſtrow⸗Kaliſki, zuletzt 
wohnhaft in Weſtum bei Sinzig. wegen biers 
fachen Mordes vor dem Koblenzer Schwur⸗ 
gericht viermal zum Tode ber. 


urteilt. Samaj hatte im April 1921 bei Oſtrow⸗ 
Kaliſki den Händler Jaceubowic z, deſſen Ehe- 
frau, deren Schweſter und den Hauslehrer in ihrer 
gemeinſchaftlichen Wohnuna ermordet. Den 
Hintergrund der Tat bildete das Schmuggelweſen 
der dortigen Grenzgegend. 

C RETTEN TREE 


Kurt Becker, Breslau, (Bariton) und Richard 
Cohn, Gleiwitz, (Baß), verpflichtet worden. In 
einer Begrüßungsanſprache, die der Konzertauf⸗ 
führung vorangeht, wird auf die beſondere Be⸗ 
deutung der Veranſtaltun e und die 
wirtſchaftlichen und politischen Folgen des Genfer 
Diktats erörtert werden. 


* Karten zur Feier am Volkstrauertag. Die 
Einlaßkarten für die am kommenden Sonn⸗ 
tag ſtattfindende Feier des Volkstrauer⸗ 
tages werden von Mittwoch bis Sonnabend 
in der Zeit von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr 
in dem Büro des Volksbundes deut⸗ 
fhe Kriegsgräberfürſor ge, Teuchert 
ſtraße 19, Zimmer 19, 
Meier, abgegeben. Die 
tralverbandes der 8 
digten und Kriegerhinterbliebenen erhalten 


Mitglieder des 


ihre Karten in der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe 


dieſes Verbandes, Lohmeyerſtraße 8. 


* Ziehung in der Kriegsopferlotterie. Die für 


die Schaffung eines oberſchleſiſchen Krie⸗ 
gererholungsheimes beranitaltete Lotte⸗ 
rie des Zentralverbandes der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen hat bisher einen 
guten Erfolg zu verzeichnen. 
nunmehr auf den 22. März feſtgeſetzt worden und 
wird in Gleiwitz ſtattfinden. ; 

„ Vom Kraftrad überfahren. Am Freitag 
wurde ein Radfahrer aus nwald an der 
Straßenkreuzung Zabrzer⸗, Barbaras, Hütten⸗ 
proje on a Eier 
Er kam und zog ſi aut ngen 
en und Beinen zu. Der Verletzte konnte 


Straße, in der der Hüttenkantine eine 
Frau mit vollſtän 9. durchnäßten 
Kleidern aufgefunden. ſie verwirrte 
Antworten gab, konnten ihre Perſonalien nicht 
feſtgeſtellt werden. Die Frau wurde mit einem 
Krankenwagen in das Städtiſche Kranken. 
baus auf der Schröterſtraße gebracht. 


> Modenſchan und Kaffeeſtunde. Am Mitte 
woch finden um 15 Uhr und ſodann um 20 Uhr 
im ren Vereinshaus je eine 


nung. Der O 


Gleiwitz gültige Vergnügungsſteuerord⸗ 


nung mit Wirkung bis zum 31. März 1932 ver- 
längert. 

* Hörerverſammlung der Volkshochſchule. Am 
Montag findet um 20 Uhr in der Gemert- 
lichen Berufsſchule in der Kreidelſtraße 
eine Hörerverſammlung der Volkshoch 
ſchule ſtatt. In der Verſammlung ſollen die 
Hörer Barean zum weiteren Ausbau der 
Koffahochtehn e geben. 

+ Volksnationale Reichsvereinigun 


Jahreszei 


tatt. Dr Alfred Küer mann, 
wird ber das Thema „Marx oder Mahraun“ 


und über die Volksnationale Reichsvereinigung 


ſprechen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landes · 
kirche Gleiwitz 
Sonntag, 9. März, 15 Uhr, Cvangeliſation 
Dir 
i 0 aße. Am S ý 
ne Shriftfiche Gemeinicett 
ihr Bjähriges Beſtehen. 


Peiskretſcham 


gegründeten Gruppen 
1 aan aas worden, 


nder und Kolonnenarzt 
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Hauptgewinn 10000. — RM. 


Ziehung am 22. März 1930 


bei Diviſionspfarrer 


riegsbeſchä ⸗ 


Die Ziehung iſt 


[Schmidt in einem 
kunſt Oppeln“. Während ſich in anderen weſt⸗ 


Sonn- 
tag abend findet um 20 Uhr im Saale der Vier 
. ten ein ſtaatsbürgerlicherſh 


Vortrag der Volksnationalen 1 oA & 


ein Bittner an der Univerſität 


hielt feine Monatsſitzung ab. 
ſprache ergab, 
gwart Faſchings 


Gleiwitz, 8. März 

Im Stadtgarten fand eine ſehr gut beſuchte 
Hauptverſammlung des Verbandes 
der Kommunalbeamten und -angeitellten, 
Ortsgruppe Gleiwitz, ſtatt. Stadtamtmann Els⸗ 
holz eröffnete die Sitzung und gedachte der ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder ſowie des Todes von Frau 
Oberbürgermeiſter a. D. Miethe und des 
Sohnes von Oberbürgermeiſter Dr Geisler. 


Stadtamtmann Elsholz, 


der infolge Erkrankung gezwungen war, in den 
Ruheſtand zu treten, trat ſodann von ſeinem Amt 
als erſter Vorſitzender der Komba zurück und 
Ehrenvorſitzender Duras dankte ihm für die 
in den Jahren ſeiner Tätigkeit geleiſtete Ver- 
bandsarbeit. Mit großer Stimmenmehrheit 
wurde ſodann Stadtinſpektor Adler zum erſten 
Vorſitzenden gewählt. Er dankte für das ihm be ⸗ 
wieſene Vertrauen und bat die übrigen Vor ⸗ 
ſtandsmitglieder um ihre Mitarbeit. Zu Kaſſen⸗ 
prüfern wurden Werner und Alker gewählt. 

Nachdem auch der neue Vorſitzende ſeinem 
Vorgänger den Dank für feine Arbeit ausgeſpro⸗ 
chen und Amtmann Elsholz verſichert hat, 
auch weiterhin nach Kräften im Verband mitzu- 
arbeiten, wurde dem Kaſſierer für die affen- 
führung Entlaſtung erteilt. Sodann gab Stadt- 
inſpektor Adler bekannt, daß am 17. März um 
20,30 Uhr im Saale des Evangelif en 
Bercinshanjes der „Kombafilm zur Auf- 
führung gelangen werde, der zeigt, wie ſich der 
Kommunalbeamtenverband im Wirtſcha tsleben 
betätigt und in wel er Form er Aufbauarbeit 
leiſtet. Der ep gg ührer des Reichsverbandes, 
Meurer, wird an dieſer Filmvorführung teil⸗ 
nehmen. Zu der Filmvorführung ſollen die Ver⸗ 
treter der Behörden und der 5 
eingeladen werden, die in das Weſen, die Ziele 
und die Lage der Kommunalbeamtenſchaft Cin- 
blick gewinnen ſollen. 


Rund um den Piastenturm 


Streifzug durch Ippeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln hat nach dem Kriege eine ungewöhnlich 
ſchnelle Entwicklung genommen, ſodaß die 
Einwohnerzahl um rund 30 Prozent gen iſt. 
Dieſe raſche Entwicklung würdigt Stadtbaurat 
Werk „Neue Stadtbau⸗ 
8 Städten nach der Abtrennung von 
betriebe und Induſtrien niedergelaſſen 
haben und dieſe Kommunen ihre Steuereinnahmen 
erhöhen konnten, hat Oppeln nur einen Zuzug von 
Behörden zu verzeichnen gehabt. Die Bigarren- 
induſtrie hat hier einen großen Rückgang 
2 verzeichnen und &enio wurden andere indu⸗ 
trielle Werke (Buteinduitrie) ſtillgelegt, bezw. 
wie die Zementinduſtrie nach dem Lant- 
kreis verlegt. Trotzdem bat Oppeln große 
Aufgaben in kultureller und ſozialer Beziehung er- 
füllt. Das vorerwäbnte Werk bringt bauptiäh- 
lich bildlich eine Zuſammenſtellung der neuen 
ſtädtiſchen Bauten, Wohn- und Siedlungshäuſer, 
Schulen, Kinderheime, Altersheime, Turnhallen 
uiw., enthält aber auch die neuen öffentlichen Ge- 
äude der Induſtrie⸗ und Handelskammer, der 
andwerks⸗ und Landwirtſchaftskammer, des Fi- 
nanzamtes, der Reichsbahn⸗ und Poſtdirektion 
wade Nah eine Ueberſicht, was geſchaffen 
worden iſt. 


Nachdem im vergangenen Jahr die Land 
wirtſchafts kommer richlefien davon 
abgeſehen hat, die geplante große „Oberſchleſiſche 
— — N m ri appre a 

rchführung zu bringen, t ma in 
dieſem Jahr ernent Ba dieſer — und 


FCC ]³]¹⁵ë . TET IERT 
Beiſitzer wurden gewählt: Jarzombek (Lubie), | 


Binig (Patihin), Stypa (Bitſchin. Rote 

„Schechowitzl, Koziol Alois (Kamienietzl, 

Greitzle (Koppenfeld). Die ſchon oft beipro- 

einer l 
U 


ache mußte wegen zu ringer ttel 
wiederum hinausgeſchoben — g 


rden Hin don burg 


„ Beſtandenes Examen. Das Doktor · 
examen in der Zahnheilkunde beſtand Wilhelm 
t Breslau mit dem 
Prädikat „eum laude“. 

Vom Amtsgericht. Am 1. Mai tritt 
chtmeiſter Monhaupt in den 
Juſtizwachtmeiſter Fuchs aus Glei⸗ 


$ 
Juſti 


T | wit kommt an deſſen Stelle 


«Verein ehem. Mittelſchüler. DE, > 
ie Aus⸗ 

ab, daß das vom Verein veranſtaltete 
eſt zur Zufriedenheit der Mit- 
ieder ausgefallen iſt. Anſchluß an den 
band der Vereine ehem. Mittelſchüler wurde 
beſchloſſen. Aufgabe der Organiſation ift es, das 
Berechtigungsunweſen zu a f 
um 15 Ben 3 prerii 115 795 
ahrungen im woran ne lebhafte 
Ausſprache ſchloß. 
als magie ne 


Der jetzige Steinhoffpark im Stadtteil Za⸗ 


Sommer, die noch 
gewordenen Vögel als Beute dienten 


Um die Beſoldungsordnung 
der Kommunalbeamten 


Hauptverſammlung der Komba in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


leſien verſchiedene Fabrikations⸗ fab 


chlplan der Volksſchulen für 1930 und 5. Verſchie⸗ſch 


n, Jah 
ebel in gegen 13,15 Uhr, brach in einer Wohnung 


Hauſes Werderſtraße 18 Feuer aus, das durch 
Andrennen von Topf- und Wiſchlappen entſtanden 
iſt. Während des Brandes befand ſich der 5jäh« 
rige Sohn des Wohnungsinhabers allein im der 
verſchloſſenen Wohnung. Der Knabe, 2 ee 

i au em 


„ Deutſches Turnen — deutſches Lied. Wie 
im Vorjahre, haben fi der Turnverein „Friſch⸗ 
Frei“ und der Männergeſangverein zu 
einer gemeinſamen Veranſtaltung für Sonntag, 
den 16. 3. um 16 Uhr in Eis ners Konzert- 
haus zuſammengeſchloſſen. Es gilt aus Anlaß 
des Volkstrauertages das Gedächtnis der 
gefallenen Mitglieder zu ehren. Im Anſchluß 
daran geben die Turner ein Bild ihrer Arbeit 
im Hallenturnen. 


* Verband der Kriegsbeſchädigten und Krieger- 
hinterbliebenen im Deutſchen Reichskriegerbund 
„Kyffhäuſer“, Am Sonntag, dem 9. März er., 
nachm. 3 Uhr, findet im Saale Libonſche Bier- 
ſtuben, Königshütter Straße 1, die Mitglie 
der ⸗Verſammlung ſtatt. 


Im Rahmen verſchiedener interner Angele⸗ 
genheiten nahm die Verſammlung auch zu dem 
Prozeß Be 1 beklagte die alien 
ſcharfe Kritik und ſtellte hinſichtlich des während 
des Prozeßverlaufs zeitweiſe belaſteten verſtorhe · 
nen Stadtinſpektors Munſke feft, daß die Ge- 
aeg deſſen einwandfreie Amtsfüh⸗ 
rung ergeben habe. 


Oberſekretär Wieczorek 


berichtete ſodann über die e e eldver⸗ 
ſicherung und hob hier vor allem hervor, daß bis 
zum 31. März noch Mitglieder 
die bereits das 40. Lebensjahr vollendet 
und fünf Jahre ununterbrochen Mitglieder des 
Kommunalbeamtenverbandes geweſen ſind, in die è Cieilienverein St. Anna. Die Probe am 


Verſicherung aufgenommen werden können. Er Montag fällt aus. Die nächſte Probe findet erft 


empfahl, dieje Karenzzeit noch zu benutzen. Fere - 5 A 
ner wies er darauf Din, daß Mitclieder, die aus ae abends 8 Uhr, im Vereins 


dem Verband ausſcheiden, auch gleichzeitig aus ; 
der Sterbegeldverſicherung ausſcheiden und ihre e Oratorium-Aufführung. Das 8. Konzert 
des Madrigalchores der Liedertafel 


Anſprüche verlieren. Aus der Verſammlung 
findet am Sonntag, abends 8 Uhr, in der Aula 


heraus wurde gegen die — olii m von Gr- E — 
i Zum ortrag gelan 
das Oratorium „ Sakrament des Altars“ 


werbsloſen als Hilfsangeſtellte im Magiſtrat 

Stellung genommen und auf die ſich hieraus er⸗ ; 
von Adolf Prümers, das ſich als würdiger 
Auftakt für die Faſtenzeit eignet. 


ebenden Prozeſſe hingewieſen. r Vorſitzende 
erichtete ſodann kurz über den Stand der Ver ⸗ 
Vom Stadttheater. Sonntag, um 4 
findet als Volksvorſtellung das Schau⸗ 


handlungen über die Beſoldungsordnung 

und konnte mitteilen, daß die als Mindeſtſorde⸗ 
spiel Katharina Knie“ von Carl Zuck ⸗ 
maher 


rungen der Beamtenſchaft zu betrachtenden B 
ſchlage dem Lohn⸗ und Gehaltsausſchuß des 

tabtparlaments bereits zugegangen find und 
dort als berechtigt anerkannt wurden. 
Sobald DEREN und der Ausſchuß zu dieſen 
12 Stellung genommen haben, würden die 


Ratibor 


* Beſtandenes Examen. Am techniſchen Semi 
nar in Gleiwitz haben Frl. Maria Nentwig, 
Charlotte Rudek und Barbara von Sieg⸗ 
roth das Examen als Turn-, Sport- und 
Schwimmlehrerinnen beſtanden. 


„Reifeprüfung an der Roswithaſchule. Am 
5. und 6. März fand unter Vorſitz des DEer- 
ſchulrats Dr. Sniehotta die 1. Reifeprüfung 
an der Roswithaſchule der Urſulinen Statt. 
Sämtliche 11 Prüflinge Charlotte Buer dorf, 
Elſe Grocholl, Hilde König, Grete zart 
Grete Qik, Hiltraud Moesle, Hilde Ptok, 
Maria Riedel und Chriſta Werba aus 
Ratibor ſowie Marie König und Elifabeth 
Jux aus Groß⸗Peterwitz beſtanden die Prüfung. 


erhandlungen des Beamtenausſchuſſes einſetzen. 
gel entlich werde es gelingen, fie zu einem guten 

rfolge zu führen. ie nächſte Sitzung des 
Kommunalbeamtenverbandes findet am 3. April 
im Stadtgarten ſtatt, und hier werden die Forde- 
rungen der Beamtenſchaft zu der Beſoldungsord⸗ 
nung des näheren erörtert werden. Anregungen 
aus der Verſammlung beſchloſſen die Sitzung. 


$ Wieder ein Autounfall. Am Freitag erei 
nete fih auf der Chauſſee von Nenja nach Rati- 


bor wieder ein Autounfall. Ein Perſonen⸗ 
wagen, der von Ludwig Wileſalek, Beuthen, 
geftenert wurde, erlitt auf der Fahrt eine Panne 
und geriet ins Schleudern, wobei er in den 
Graben fuhr. Er überſchlug ſich, der Chauffeur 
und der Beifahrer wurden herausgeſchleu⸗ 
dert. Während der Beifahrer mit leichteren 
abrif in Frage. i 1 a der 1 
Oppeln entwickelt allmahli roß-|3iemlic wer verlegt. Er wurde ins 
ſtadt, Weine ie der u 25 A Städtiſche L nach Ratibor geſchafft. 
Straßen nicht allzuviel von dem Großſtadt⸗ «In die Oder geſprungen. Ob aus Lebens- 
leben zu verſpüren iſt. Um den Nacht⸗füberdruß unter der Einwirkung des 
betrieb jedoch zu vergrößern, haben es zwei „gg- übermäßigen Alkoholgenuſſeg der Arbeiter We⸗ 
ſchäftstüchtige“ Breslauer unternommen, unter lucha in der Oder ſeinem Leben ein Ende berei⸗ 
dem Namen Schleſiſcher Geſelligteit s- ten wollte, muß dahin e aiten, Er Rare 
und Ecartéverein“ einen neuen Verein zu 1 o nwetiſtrahe e die 
gründen und exöffneten zur Unterhaltung der rPaſſanten retteten W 
Mitglieder einen Spielſalon“ für bie Nacht. vom Tode des Ertrinkens, zogen ihn ans ufer 
Tatſächlich erfreute ſich der neue Klub beſonders und ſchafften ihn nach der en von wo 
8 „ pe e Ae aus er in Schutzhaft genommen wurde. 
ie igei hatte j ni richtige Ber- Vom Stadttheater. Montag, 20 Uhr: Erft- 
ſtändnis für den Verein, wonngleich man von ſei⸗ m : ý 1 i 
ten der Gründer und Mitglieder durchaus keinen aprig, Kein: Der raen Sore 


dieſem Jahr noch feine feften Zuſa 
handen find, jo will man doch ve „die Aus- 
ſtellung zu deranſtalten. Als hierfür beſonder ge» 
eignet kommt das Gebände der ſtillgelegten Jute · 


a 

bühne „Hannibal ante rtas“, Komödie von 

Wert auf dieſes Intereſſe legte. Doch am Roſen⸗ Robert Sherwood. En Dienstag: geſchloſſen. 

montag erſchien plötzlich die Polizei und machte] — Mittwoch. 20 Uhr: „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“, von 

dem Betrieb ein Ende. Sie beſchlagnahmte die 

„Vereinsutenſilien“ und ſtellte gleichzeitig eine Wie belange ich fan le Schuldner? Alge ⸗ 

genaue Anmwelenbeitslifte . and Korınularen Ber 
: 2 í : : 2 5 im 

8 N Kragen eha ren Oi arbeitet von Bücherreviſor K. Boehler und 


; Igen Crge Dr. jur. K. Otten. Verlag Karl Vaſters, Düf- 
und nur am „eingeſchriebene“ Mitglieder. feldorf-Gerresheim 1930. Preis 5,50 RM. — De 
beiden Verfaſſer haben hier etwas Muſter⸗ 
4157 geldaffen; Was zu tun ift, um einen 
ö8mwilligen Schuldner auf die Knie zu 
zwingen, wird in dem Werk ſo klar und eindeutig 
erklärt, daß auch ein in Gerichtsſachen unerſah⸗ 
rener Kaufmann ohne Schwierigkeiten nach den 
egebenen Anweiſungen arbeiten kann. Dazu 
Fazenſte ommt, daß zahlreiche Muſter die Drien- 
ie lle aufgeteilt ift Bare ans en et 725 y 835. 
Tre zellt it. beigegebenen Formulare [Zahlungsbefehle, Bahe 

reſſant ift, daß in dieſer kurzen Zeit nicht lungsverbote ufw.) find für den praktiſchen Gc- 
brauch beſtimmt. Hervorzuheben iſt ganz be⸗ 


1 Illis a ee ee 
tis gefangen wurden. . le 1 i F ear 
24 taen für Stare, 3 für Meiſen und zwei patea Fal, daß ger Sch Ratſchläge geben 


Dffenba : kei uldner bereits den 
des Parkes auf Bäumen Ge fenbarungseid geleiftet hat. 
mehrere N Sutterpläße au 


bekannt ſein dürfte — im 
Birkenwäldchen 
vom portplatz, ein ſogenannter 
in deſſen Furche eine mit 
bedeckte Fa 


i Die Anſchaffung 
des Werkes kann jedem Kaufmann empfohlen 
werden, der feine Außenſtände nicht hereinbekom⸗ 


Außerdem jollen in dieſem Jahre etwa 3 men kann. Er wird, wenn er den Anregungen 
junge Birken und ungefähr 5000 Zierſträucher folgt, beſtimmt manche Gelder Peitreben auf 
angepflanzt werden. eren Eingang er nicht mehr rechnete. (S. In.) 


„Verband deutſcher Diplom⸗Kauflente. Im 6 
Rahmen der im Winterhalbiabr 1929/30 buree | y oanfier burd. Selbjtunterridt it 


5 H ; briefe mit zahlreichen Bei⸗ 
geführten Vortragsreihe bekannter Betriebswirt⸗ Pian "ab Auß ; 2 
f 3 s 3 ; Aufgaben. Bearbeitet von Bücher⸗ 
ſchaftler ſpricht am Freitag, reviſor K. Boehler. Verlag Karl Vaters, 


Düſſeldorf⸗Gerresheim 1930. Preis 4,50 Mark. 
— Bilanzſichere Kaufleute und Handlungsgehilfen 
werden auch Denke noch geſucht, trotz der 
ſchlechten Wirtſchaftslage. Jeder muß deshalb 
beſtrebt ſein Ne erforderlichen Kenntniſſe ane 
zueignen. Die Lehrbriefe dieſes Werkes find 
in hervorragender Weiſe zum Selbſtunterricht 
eeignet. Alles wird eingehend erklärt, zahlreiche 
zuſter und Beiſpiele vervollſtändigen das Bild. 
Die zur Ausarbeitung der Aufgaben erforder- 
lichen Formulare ſind beigefügt. Der Verlag 
hat bisher ſchon über eintauſend Anerkennungs⸗ 
{ reiben von Beziehern 1 Unterrichtsbriefe 

HET — eg A re . — Die — ah 3 empfoh- 
er — ein Kind bedroht! Am Freitag,] len werden, zumal der Preis als niedrig anzu⸗ 

8 des! ſprechen ift. [S. Inſerat.] 


g, 20 Uhr, im 
Caſino der Donnersmarckhütte (Bibliotheksſaal) 
Profeſſor Dr le Contre von der Handelshoch⸗ 
ſchule in Mannheim über das Thema „Der 
Betriebsvergleich“ 5 
Von der Sauna Die Deputation 
ält um 16 Uhr im St 
becken eine in 
N 1. 
ſyſteme (Schulen III, 


und Schule I im Stadtteil Biskupitz), 8. 
ſetzung von Stellen, 4 Haushalts ⸗ 


REES 2 


Stadtverordneten- Sitzung Ratibor 


Das Schauſpiel lebt — die Operette Fällt 


Fortſetzung der Etatsfeſtſetzung — Erhöhung der Müllabfuhrgebühren 
von 1 auf 1.85 Prozent 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 8. März. Genen den Unfug des häufigen 5 

Bis nachts 12 Uhr batten die Mitalieder des | wendet fih Stadtv. Sucharowſti [A. u. W.]. Bei 
Parlaments am Freitag ihre Ausdauer und ihre| dem Etat werde durch die ehrenamtliche Arbeit 
Redeluſt bewahrt, um noch weitere 19 Etats] des Oberbrandmeiſters das Gehalt eines Berufs- 
zu verabſchieden. Etat des Tiefbauamts brandmeiſters geſpart. Die Einnahmen betrugen 
ſchliezt in Einnahme mit 28 100 Mark, in Aus- | 2500 Mark, die Ausgaben dagegen 68 420 Mk, es 
gabe mit 521 100 Mark ab, ſodaß ein Fehlbetrag verbleibt ſomit ein Fehlbetrag von 66 020 Mark. 
bon 493 800 Mark verbleibt. Im Haushalt von] Der Etat findet Annahme. 


— ein Fehlbetrag von 550 900 Mark vor- Beim Etat der Gartenbauverwaltung betrug 


„ der Fehlbetrag im Vorjahre 89 500 Mark. Die- 
Stadt. Val. Nowak [Nom.] bemängelt hierbei] mal 8 
einzelne Poſten, die laufende Unterhaltung der] gegen eine Einnahme von 
ee m3 e 1 * 7 ea ee Ausgabe von 95 150 Mark 
euchtung mit ark und die Benutzung Stadtp. Nieniih [Dem.] ſchlägt eine Ein- 
des Fußgängerweges auf der Eiſenbahnbrücke. Pe a f 5 = 
Die Fahrbahnen find nicht beffer geworden. eben. | ſparuna der Arbeitslöhne um 4000 Mark vor, da 
3 = der . Er 112 zu] keine Mehrarbeit entſtanden fei. 
1 e El Stadtrat Kammer wendet ſich gegen die Kür⸗ 
. 1 eg 82 7 7 zung der Löhne. Der Etat wird genehmigt. Im 
- ta - Be e 25 un f . Er Silber „| Haushaltsplan der Huſbeſchlaglehrſchmiede ftehen 
enen das Vorjabr um 5000 Mark erhöht bel in, Einnahme 12350 Mark. in Ausgabe 18 700 
genen das 1 rt ernst s] Mark. ſodaß ein Fehlbetrag von 1350 Mark ver- 


einer Einnahme von 24 000 Mark und einer Aus. p: ; \ 
gabe von 89990 Mart, ſodaß ein Fehlbetrag von F Antrage des Be- 


65 990 Mark verbleibt. 
Stadtv. Fülbier (Zentr.] bringt den 


Haushaltsplan des Schlachthauſes 


m Vortrag und verlangt Ausaleich des Haus- 

lts, jedoch würden die Ausgaben um den Fehl- 
betran von 8970 Mark gekürzt. Der Schlachthof 
ſei eine wirtſchaftliche Einrichtung, die ſich ſelbſt 
erhalten müſſe. 

Stadtv. Obermeiſter Siwon (Bentr.) lehnt 
den Etat ab, da er nicht richtig aufneftellt fei. 
Die Neuanſchaffungen dürften nicht aus laufen⸗ 
den Mitteln, ſondern nur durch lan friftige 
Kredite gedeckt werden Der Redner be⸗ 
mängelt auch die hohen Mieten und die Heraus- 
nabme der Kantine aus dem lachthausetat. 
Weiter verlangt er die Herabſetzung der Schlacht- 
hofgebühren, da in Ratibor die höchſten Gebühren 
gezahlt werden. Die vorgeſehenen Benu pungs 
gebühren in Höbe von 160 000 Mark werden 
nicht eingebracht werden können, da der Fleiſch⸗ 
konſum zurückgehe. 

Stadtrat Kammer hält den Etat für in Drd- 
nung. Der Etat wird in Einnahme mit 195620 
Mark, in Ausgabe mit 204 590 Mark und mit 
dem Fehlbetrage von 8970 Mark angenommen. 
Angenommen nach dem Antrage des Bericht ⸗ 
eritatterd, Stadt. Piontek (Bentr.), wird d 
Etat des Reinigungsamtes, der in Gin- 
nahme mit 73 292 Mark. in Ausgabe mit 227 791 
Mark und einem Fehlbetrag von 154 499 Mark 
abſchließt. Bei den Ausgaben ift etwas einge- 
ſpart worden. daneoen foll der Fehlbetrag auf drei 
Jahre verteilt werden. i 


Die Müllabfuhrgebühr 


13 767 Mark und eine 


in Einnahme mit 10 275 Mark, in Ausgabe mit 
52 669 Mark ab, ſodaß mit einem Fehl⸗ 
betrag von 4239 Mark zu rechnen iſt. Ueber 


die Etats der Volksſchule 


berichtet Stadtw. Cibis [(Zentr.]. Es ift gelungen, 
den Fehlbetrag von 662 295 Mark auf 619 840 
Mark zu ſenken. Vom Staat wird ein Zuſchuß 
von 320 392 Mark erwartet. Die Schulſtellen⸗ 
beiträge zur Landesſchulkaſſe betragen 702 180 
Mark. Die Zahl der Schulkinder iſt um 500 auf 
5820 geſtiegen. Neue Lehrſtellen ſind fünf vor⸗ 
geſehen ſodaß 168 Lehrſtellen vorhanden find. 
Nach Ablehnung mehrerer kommuniſtiſcher An- 
träge erfolgt Annahme des Etats. bei dem die 
Einnahmen 349300 Mark. die Geſamtaus 
gabe 969 140 Mark betragen. Es verbleibt ein 
Fehlbetrag von 619 840 Mark. 

Ohne Ausſprache werden genehmigt die 
Haushaltspläne der Gewerblichen Be- 
rufsſchule der Handels und Höheren 
Handelsſchule, des Realgymnaſiums 
und die Zuſchüſſe zu den nichtſtädtiſchen 
Schulen. 


Neuftabt, 8. März. 
Die Leitung der Stadtverordnetenſitzung vom 


Magaiſtratsantrag auf 1,85 Nro- H 0 9 
— u ga oin astin feitnefest | 7. März lag bei Stadtverordnetenvorſteher Y ü r f- 
werben. ner. An Stelle von Elgar Langer und 


zl di 5 Hanel treten Telegrapheninſpektor Fränzel 
ber Moabin aubier (fr nicht 8 T 2 und Tapezierermeiſter Spritulle in die Stadt⸗ 
ſchlägt Uebernahme der Müllabfuhr ſberordnetenverſammlung ein. Sie wurden vom Bür- 
in bie Jemie des Hausbeſitzers vor, da fie hier germeiſter und Stadtverordnetenporſteher begrüßt. 
ſparſamer durchgeführt werden könne. Ss folgt die Einfühung und Verpflichtung der neuen 
Stadtrat Kammer erklärt. daß der Magiſtrat] Stadträte, Bürgermeiſter Dr Rathmann ge- 
babei lei. die Angebote auf billigere Gelpann. Fachte derienigen Stadträte, die nicht mehr in ihr 
koſten zu prüfen Der Magiſtrat fei bereit, die Amt zurückkehren. Er wies dann auf die Not der 
Millabfubr an den Hansbeſitz abzutreten. wenn a e ie: 225 ee ie 
i i ü n von N. 
een Ba TEIEGA IR DER Der Bürgermeiſter nahm darauf die Ef 


„rung bezw. Vereidigung der Stadträte Habel, 

Stadtv. Baron [Soz.] wendet fih gegen die Hanel, Gan, Tike, RE 

Vergebung ver Geſpanne an Private. nowſkh. Mülverftedt und Kretſchmer 

Stadtv. Vogt (A. u. W.) hält den von der vor. Stadtperordnetenvorſteher Bürkner iprach 

Statt feſtgelegten Preis von 25 Mark für gerecht⸗[Glüchwünſche aus. Der Antrageines Ba u⸗ 
fertiat. 


ge ſchäftes aus Gleiwitz wegen Ueberlaſſung 
Nach einſtßndiger Ausſprache wird die Müll- eines Baugrundſtückes in Größe von rund 1200 
abfahr gemäß dem Antraa der Finanzkommiſſion Quadratmeter lag vor. Zehn Wohnungen folen 
ani 1,85 Prozent feſtaeſetzt und der Etat des hergeſtellt werden. Dem Verkauf wurde unter 
Reiniaungsamies mit einem Fehlbetraa von den üblichen Bedingungen zum Prale von 2,50 
rund 165 000 Mark angenommen. 


Mark pro Quadratmeter mit der Maßgabe zu⸗ 
geſtimmt, daß bei dem Bau nur Neuſtädter 
Der Etat der Marſtallverwaltung 
ſich in Einnahme und Ausgabe mit 


Arbeiter und Unternehmer beſchäftigt werden. 
* en meth 5 in 805 9 
gleicht É be geſtelltenverhältnis übernommen. r Gehalt- 
72860 Mark aus. Dem Berichterſtatter Stadtv. unterſchied beträgt pro Monat 58,54 Mark. 
Ooſchet ( tr.] erſchemen die angeſetzten Fuhrlöhne] Aus den Forſtrevieren ift eine Einnahme 
als zu hohe. von 125 650 Mark zu erwarten. Die Geiamtein- 
Stadtrat Kammer gibt der Anſicht Raum, vapnen belaufen fih auf 139100 Mark, die Aus- 
daß der Marſtall in einigen Jahren durch Moto» gaben auf 99 359,30 Mark: mithin ſchließt der 
riſterung überſlüſſia werden werde. Die Ver- Haushaltsplan mit einem Ueberſchuß von 
Acter von Arbeit und Mirtſchaft erſuchen, den 39 740 Mark. Beim Gaswerk verbleibt ein 
Marital ſchleuniaſt aufzulöſen. Ueberſchuß von 65 000 Mark. Das Elektrizi⸗ 


Oiesärgmete len, Neiße unter 


klärt, daß der Abbau, ſoweit er notwendig fei, 
a werden wird. Auch der Etat der 
Feuerwehr ruft eine weitgehende Ausſprache her- 
dor. Die Kommuniſten wollen auch bier Ubifrei- 
chungen vornehmen. Sie erleben aber eine Ab- Neiße, 8. März 
ge Ri aa es hebt die Opfer Die Stare find dal Schon find fie dabei 
trendige der Frelwilligen Feuer Walli Je be cen r fi 
je ü i n Käſten niedergela — 

w “ar hervor, die jeder Bürger anerkennen W 0 „„ . 
we?’ Begriff ſcheinbar nicht mehr, denn noch immer 


// / E le en die vielen Wohnungen leer, die man aus 
nla 


- ; der beabſichtigten Garniſonverſtärkung ge 
Robert Stolz. — Donnerstag 20 Uhr: „ Prinzeſſin baut bat. Man — — — hofft — vielleicht kommt 
Ti- T- Na“. — Freitag, 20 Uhr: Pflichworſtellung] mit Rückſicht auf die fertigen Wohnungen das 
ber Freien Volksb ihne „Hannibal ante portas“,] Militär doch noch, vielleicht iſt es auch möglich, 
von Robert Sherwood. Sonnabend, den 


daß der Zahn der Zeit etwas abknabbert von den 
15. März, 20 Uhr, Schwantprömiere und Ehren. ſicher . ichen Mieten, denn Neiße 
abend für Spielleiter Ernſt Bielefeldt: 


a braucht billige Wohnungen. Nun, in 
„Otto hat die Sache verkehrt gemacht“, Schwank heutigen Zeit fit fein Ding unmöglich! f 
von Eduard Zeinecke. — “omang nachmittags | niht dieſes, iſt's das andere und — „ich trau re, 
4 Uhr. 24. Fremdenvorſtellung „Die Frau von wenn ich wandere“ — weil man uns das © tab te 
Koroſin“, von T. Thoms; abends 8 Uhr: 


orcheſter nehmen will. Die Stare find da! 
Heimat”, Schauspiel von Hermann Suder “] Das kann doch aber nicht der Grund fein, daß 
mann — Montag, 20 Uhr: Pflichworſtellung 


ig man unſerem bewährten Stadtorcheſter nur noch 
der Freien Volksbühne: „Hannibal ante portas“, eine Galgenfriſt bewilligt. So weit zur Natur 
Komödie von Robert Sherwood. 


iſt der Neißer denn doch noch nicht zurückgekehrt, 


2322 


tritt er mit 81383 Maxk in Exſcheinung, Auch 


Der Etat der ſtädtiſchen Babeanitalten ſchließt] ſchaff 


üh-|8 


[Eigener 


der 
Iſt's] G 


F E 
PIE AS 


Die Haushaltspläne des Stadttheaters 


und Orcheſters die miteinander verbunden wer- 
den, führen, wie zu erwarten ſtand, fait eine 
15ſtündige Ausſprache herbei. Ueber das Stadt- 
theater berichtet Stadtv. Cibis (Zentr.). Bei 
den rieſigen Fehlbeträgen jei es das Nahe 
liegendſte, das Theater zu ſchließen. Aber man 
erſpare damit nicht febr viel. Darum bat der 
Ausſchuß für das Theater nach längerer Be⸗ 
ratung den Standpunkt eingenommen, die ge⸗ 
ringen Exſparniſſe von etwa 10 000 Mark tönn- 
ten den Verluſt des Theaters nicht ausgleichen. 
Die Operette ſoll fortfallen und nur das Shane 
ſpiel weiterbeſtehen. 

Stadtv. Schmidt (Dnat.) als Berichterſtatter 
des Orcheſters führt aus, wenn die Operette weg⸗ 
falle, dann fehle dem Orcheſter die Grundlage. 

Stadtrat Cludins hebt den Willen des Magi⸗ 
ſtrats zur Sparſamkeit hervor. Eine Ber- 
pachtung des Theaters ſei auch aus rein 
wirtſchaftlichen Gründen auggeſchloſſen. 

uch in der beſchränkten Faſſung ſei es ein 
ſtarker Anziehungspunkt für die Stadt. Die 
Operette erfordere einen erheblich höheren Auf- 
wand. Das Orcheſter müſſe erhalten werden, 
weil die Mitglieder ganzjähria verpflichtet find. 
Die Kommuniſten verlangen, das Theater a ä n y 
167 zu ſchließen und das Orcheſter aufzu⸗ 

en. 


Stadto. Dehner (A. u. W.) befürchtet das 
Herabſinken des Theaters auf das Niveau von 
Landſtädten. Auch den Gewerbetreibenden würde 
eme Schließung erheblichen Schaden zufügen. 

Stadtrat Cludins will in der nächſten Spiel- 
zeit verſuchen, die Steuerkarten abzu⸗ 
en. . 
Oberbürgermeiſter Kaſchny erſucht um An- 
nahme der Etats von Theater und Orcheſter BD 
dem Magiſtratsantrage Wenn ein erheblid 
höherer Staatszuſchuß erreichbar fei, 
dann würde zu überlegen ſein, ob das Theater 
mit Operette in ſeinem alten Umfange erhalten 
bleiben ſolle. 


Volksbücherei 
12 Uhr nachts wird die Weiterberatung auf 
Montag, nachmittag 5 Uhr, vertagt. 

Mit bangen Sorgen ſehen ſchon heute die 
Bürger der Stadt Ratibor der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Steuererhöhung entgegen. 


Stadtverordnetensitzung in Neustadt 


die Handelsſchule wird ausgebaut 


[Eigener Bericht) 


tätswerk rechnet mit einem Ueberſchuß von 
57300 Mark. Beim Waſſerwerk wird mit 
einem Ueberſchuß von 8300 Mark gerechnet. Das 
Kanalwerk erfordert einen Zuſchuß von 12 000 
Mark. Beim Hallenbad rechnet man mit einem 
Zuschuß von etwa 13000 Mark. Bei der Fluß 
bade anſtalt ift ein Zuſchuß von 3600 Mark 
vorgeſehen. 


Ueber den Ausban der Handelsſchule 


berichtete Stadtverordneter Gödel. Für das 
neue Jahr ſind bereits für die Unterſtufe vierzig 
Schüler und für die Oberſtufe dreißig Schüler an⸗ 
emeldet. Der Ausbau zum zweijährigen Unter⸗ 
richt ift notwendig. Es wurde beſchloſſen. dem 
Handelsſchulleiter eine Jahreszulage don 
500 Mark zu geben und die übrigen 500 Mart zur 
Anſchaffung von Lehrmitteln zu verwenden; 
Berndt ſolle nicht bald angeſtellt werden, ſondern 
erſt die dreijährige Probezeit ablegen. 


Wahl der Rechnungsprüfungskommiſſion: 
Stadtverordneter Schröter hatte beantragt, die 
Kommiſſion auf die Dauer der lperiode zu 
wählen; dem Antrage wurde zugeſtimmt. Der 
Kommiſſion gehören an: Fränzel, Joſef Lan⸗ 

er, Metzner aſcheka, Pietſch, 
Pero ske, Jofef Schwarzer U ‚md Ste ⸗ 
phan, Ende März wird das Finanzamt: 
frei, da zu dieſem Zeitpunkt der Umzug ins neue 
Gebäude erfolgt. Der Magiſtrat wollte für die 
notwendigen eparaturen dieſes Ge. 


bändes urſprünglich 20000 Mark aufwenden.] des, 
Die Finanzkommiſſion bewilligte nun einen Kir 


Betrag bis zu 15000 Mark, wenn drei Wohnun⸗ 

pen. Die ree wan zwei Wen e ge ⸗ 
affen werden. e ammlung genehmigte 

einen Betrag bis zu 12 000 Mark. z 


der Zeitlupe 


Bericht) 


daß er ſich nur mit dem Konzert der kleinen 
efiederten f begnügt. Es ſtimmt, dieſes 
ogelorcheſter iſt umſorgt, koſtet nichts! — 

Aber Koſten hin — Koſten her! Wir brauchen 
braucht, 


das Stadtorcheſter, und was der Menſch 
Muſik — gute Muſik — iſt eine 


muß er haben. 

Lebensnotwendigkeit — heute mehr denn je, heute, 
wo alles auf Sorge eingeſtellt Br uſik es 
E bringt, Sorgen und Kummer zu ver- 
cheuchen. Man ſollte dieſes N auch dort er- 
kennen, wo man über Sein und ichtſein unſeres 


Stadtorcheſters zu entſcheiden hat. 


Und man wird es erkennen, genau ſo, wie man 
erkannt hat, daß auch die Anwohner des 
ondelteichs zur Stadt Neiße gehören und 
daß die Umflut kein unüberbrückbares Hindernis 
mehr bildet, um einen unmittelbaren Zugang zur 
Stadt zu ſchaffen. Gut Ding will halt immer 
Weile haben. Jetzt⸗trägt man en ſchon 
mit dem Gedanken, den berechtigten Wünſchen 
der Gondelteichanwohner nachzukommen. Un 
wenn man ſich ſchon mit Gedanken trögt — ſo iſt 


7 


Oftoberſchleſten 


K 


Wichtige Magiſtratsbeſchlüſſe 


Auf der Kattowitzer Magiſtratsſitzung wurde 
die Frage der Förderung der Bautätigkeit 
eingehend behandelt und zugleich über die Bau⸗ 
pläne beraten, die 1930 zur Ausführung gelangen 
ſollen. — Nach einem weiteren Beſchluß ſoll eine 
Erhöhung der Entſchädigung für Armen- 
ärzte und zwar ab Monat April eintreten. — 
Das Komitee für Gefangenenfürſorge erhielt eine 
Beihilfe von 300 Zloin. - 

* 


Gefährlicher Dieb unſchädlich gemacht 


Beim Transport zur Polizeiwache ſtürzle 
fih der 23jährige Johann Lalik aus Pleß auf 
einen Polizeibeamten und verletzte letzteren durch 
3 Stiche im Geſicht und am Kopf. Als der Polt⸗ 
zeibeamte gegen den 3 mit dem Säbel 
borging, entriß der Rowdie die Waffe und ging 
damit erneut gegen den Poliziſten vor. Dieſer zog 
nunmehr die Schuß waffe und machte den auf 
ihn einſtürmenden Täter durch einen Bauch ⸗ 
ſchuß unſchädlich. Kurz nach erfolgter Ein. 
lieferung ins Spital iſt Lalik ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


a 
Blutiger Streit zwiſchen Zigeunern 


In den Waldungen des Rybnikex Kreiſes kam 
es zwiſchen Mitgliedern zweier Zigeunerbanden 
g einem blutigen Streit. Im Verlauf 
tejer Tätlichkeiten ſtreckte der Zigeuner Ka 
Muchavel Zia mi aus Brieg (Deulſchland) feinen 
Widerſacher, den Zigeuner Franz Burjanſki 
durch einen Revolverſchuß nieder. Der Schwer ⸗ 
verletzte wurde nach dem Rybniker Spital 
Hasch, Der Täter entfloh nach der Tat in der 

ung der deutſchen Grenze. 


* 
Am Mittwoch, dem 12. d. M., nachm. %5 


4 P Uhr, 
findet in den z 


ven Räumen des Café - Hinden 


Am kommenden Sonntag begeht der aus einer 


alten Myslowitzer Bürgerfamilie ſtammende 
Kaufmann P. Bänder ſeinen 70. Geburtstag. Der 
Jubilar war zu deutſchen Zeiten 28 re ehren- 
amtlich als Stadtverordneter tätig. 


Kultusgemeinde gewählt. 


das immerhin ſchon Fortſchritt. Ein ſchma⸗ 
ler Weg ſoll's werden durch die Umflut in der 
Verlängerung der Kaſtnerſtraße. Wird man auch 
an den Radfahrer denken? 
Es hat überhaupt etwas für ſich, wenn man 
die Straßen etwas breiter anlegt, 
wenigſtens jo breit, daß nicht ſchon ein Kinder ⸗ 
wagen auf dem Bürgerſteig ein Verkehrshinder⸗ 
nis bildet. Da lob' ich mir die Hindenburg⸗ 
ſtraße! Muſſolini würde vor Neid vergehen, 
wenn er ſie betreten würde. Uebrigens waren 
50 000 Zuſchauer beim Länderſpiel Deutſch⸗ 
land — Italien ohne die 200 Neiker, die 
zwar nichts ſehen konnten, aber doch hörten, daß 
die deutſche Mannſchaft vom Pech verfolgt war. 
200 Sportbegeiſterte ſtanden auf dem 
Ringe und lauſchten der Radioübertragung und 
— ſchimpften, wenn die hupenden und ratternden 
Autos und Motorräder den Sportgenuß ſtörten. 
Geduld — das nächſte Mal wird der Verkehr 
über die andere Ringſeite geleitet! 

E. E. 


— — 


Oppeln 


Vom Caritasverband. Von der Tätigkeit 
des Caritasverbandes legte die Hauptverſamm⸗ 
lung Zeugnis ab, die unter Vorfitz von Land- 


ammlung wohnte auch der Präſident des 
Deutſchen Caritasperbandes, Prälat Dr reuk 
aus Freiburg i. Br bei. Wie der Jahresbericht 
ausführte, umfaßt der Verband 330 Mitglieder. 
Die Sprechſtunden wurden pon 13 500 Perſonen 
aufgeſucht Neben der Vermittlung von mehreren 
asia Dienititellen wurden 88 Kinder bei der 
mmunion eingekleidet, 250 Haushaltungen zu 


Weihnachten beſchenkt und 210 Familien durch den 
Verband betreut. Ueber die Caritasbewe⸗ 


rälat Dr Kreutz, einen Vortrag. Der 
en chor vom Hl. Kreuz umrahmte den 
Abend mit Geſangchören. 


»Von der Evangeliſchen Vortragsgemeinde. 
Am vierten Vortragsabend der hiefinen 
Evangeliſchen Vortrags- Gemeinde 
hielt Privatdozent Lic. Dother pon der Bres⸗ 
lauer Univerſität vor einer zahlreichen Zubörer⸗ 
ſchaft einen Vortrag über „Die Grund- 
lagen der Reformation“. Der Redner 
aab ein anſchauliches Bild des Kulturzuſtandes 
zur Zeit Luthers. In dieſem Winter wird noch 
ein erg: Vortragsabend veranſtaltet 
werden. 


* Thenter-Gemeinde. Wochenſpielplan. Son n- 
tag nachm. „Die Poſtmeiſlerin“, abends „Olly 


k n Pan Reich hielt der Präſiden: des Verban⸗ 
es, 
ch 


Polly“: ontag „Die Poſtmeiſterin“: 
Dienstag „Flieg, roter Adler von Tirol”: 
Mittwoch „Olly Polly“; Donnerstag 


„Vater iein dagegen ſehr“: Freitag „Flieg, 
roter Adler von Tirol“: Sonnabend „Vater 
fein dagegen ſehr“; Sonntag nachm. „Alt- 
— — . —— 
Bad Langenau in der Grafſchaft Glatz, idylliſch gele- 
gen, mit ſtarken Kohlenſäure⸗Juellen und mineralhal⸗ 
tigem Moor, bekannt durch ſeine vorzüglichen Heilerfolge 
bei Herzleiden, Gicht, Rheuma, Iſchias, Frauentrant- 
heiten, giht in dieſem Jahre Gelegenheit, in der Zeit 
vom 1. März bis 30. Mai und vom 15. Auguſt bis 
30. September zu ermäßigten Pauſchalkuren. 
Der Geſamtpreis der Kur beträgt für die ganze Kur- 
dauer (alſo für 28 Tage, Tag der Ankunft und Abreiſe 
als einen Tag gerechnet) 224.— Mark, in dieſer Summe 
ſind enthalten: ſämtliche Kurkoſten, alſo Wohnung und 
gute Verpflegung in einwandfreien Häuſern, Kurtaxe, 
Däder und ärztliche Behandlungen. 1 yo 


burg in Beuthen ein Modentee der Firma 
Weißbein ſtatt. (Siehe Inſerat.) 
* 
Das Sporthaus A. Brauer, Gleiwitz, 


empfiehlt im heutigen Inſeratenteil ihre Lingel⸗ 
Schuhe. i 


r einigen ` 
Jahren wurde Bänder zum Präſes der jüdiichen 


3 Dr Chriſt ran ftattfand. Dieſer 


% 


T * 
D 


er 


3 ; 7 ab > ” 12:77 ; j 
ee abends „Flieg, roter Moler- bon 


Krouzburg 


* Examen. An der Univerſität Breslau be- 
ſtand Gerhard Hawlitzky von hier das Staats⸗ 
examen als Diplom⸗Landwirt. 

» Verſetzt. Oberzollinſpektor Faß mann am 
Hauptzollamt hierſelbſt iſt nach Beuthen ver⸗ 
ſetzt worden. An ſeien Stelle tritt Zollinſpektor 
Ebeling ans Berlin. 


„Ruhiger Verlauf des 6. März. Troß des 
Umzugsverbots veranſtalteten die Kommuniſten 
am 6. März ſogenannte „ungermärlhe . Unter 
kommuniſtiſcher Führung, die fih aber wohlweis⸗ 
lich im Hintergrunde hielt, zogen große Scharen 
von Arbeitsloſen durch die Stadt und verſuchten 
Umzüge zu bilden. Die Polizei, die ſich in er⸗ 
höhter Alarmbereitſchaft befand, drängte die 
Maſſen nach den Nebenſtraßen ab. Trotz der 
vielen Herausforderungen bewahrten die Beamten 
unter Führung des Polizeikommiſſars Krüger 
vorbildliche Ruhe. In den Schankwirtſchaften war 
5 von Branntwein an dieſem Tage 
erboten 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen: 
Stadttheater: 15,0 Uhr „Die Fleder⸗ 
maus“, 20 Uhr „Boccaccio 
. Erpe oan „Wer wird denn 


weinen, wenn man auseinandergeht“. 


Schauburg: „Die goldene Hölle“, 
Intimes Theater: „Gefahren der 
autzeit“. 


Thalialichtſpiele: „Senſation im Win⸗ 
tergarten“, „Die Rache der Afrikanerin“. 
Balaft- Theater: „Der Narr feiner 
Liebe“, „Quartier Latin“, „Der Teufelsreporter“ 
Wiener Café: Kabarett Anfang 16 Uhr. 


der Aerzte: Dr. Dzialo⸗ 
fesunfti, Martin. Tarnowitzer Straße 4, Tele- 
on 2307, Dr. Fränkel, Krakauer Straße 17. 
Telefen 2205, Dr Fre utbal, Bahnhofſtraße 7 
Telefon 3198, Dr Gorzawiky, 
denten. Platz 13, 
Telefon 3833, 
Sonntagsdienſt der Apo“ hefe und Nachtdienſt 
bis einſchließlich 11. März Alte U Apothek mi 
Ring; Barbara: Apure i Bohr hofſtraße, 
Kreuz- Apotheke, Friedrich- Ebert⸗ Straße, 
. Apotheke, Große Blottnitzaſtraße. 
nn’ansdienft der Hebammen: Frau Wie⸗ 
chol, Scharleyer en 111. Frau Kuh na, 
Scharleyer Straße 30 1 Gabriſch, Große 
e aa e 7 Frau T homalla, Feld⸗ 
ſtraße 1 Frau Schirmer, „Solgerſtraße 1% 
Frau Skoruppa, Krakauer € Straße 37, Frau 
Fiebig, Dyngosſtraße 17. 


Gleiwitz 


Stadttheater: Geſchloſſen. 
UP.-Lichtſpiele: Tonfilm „Ich glaub nie 
mehr an eine Frau“ mit Richard Tauber: 
11 Uhr Jugendvorſtellung mit einer Anzahl von 


Luſtſpielen. 
Ba ne uburg: „Die weiße Hölle vom Piz 
Haus uBeriärellek: 
Aerztlicher Sonntagssient; Dr. ranb, 
Wilhelmſtraße 34 und Dr Stallma A Nito- 


laiſtraße 13. 
der Apotheken: Adler⸗ 
Ring; Löwen Apotheke, 3 
und Kreuz⸗ 9 Freundſtraße: 
Wache zugleich Nachtdienſt in der kommenden 
Woche 


Sonntagsdienſt 


Telefon 2806, Dr Ka g, Ring 5, 


Kabarett: 


Hindenburg 


. Volksvorſtellung „Katha ⸗ 
ring Knie“, 16 Uhr. 

Haus Metropol: Im Café die neue 
Konzertkapelle Hans von der ran m Ras 
barett: Tanzprogramm Im Hofbräu das paperi 
Ihe Bockbier⸗ und Alpenfeft. 


Malerarbeiten Feilhaber E 


mit 25000 RMI, Einlage 

Tiefbauunternehmen 1 

unter Gl. 5991 an die re dieſer 
Zeitung Beuthen OG 


führt ſauber und preiswert aus 

Fritz Teſche, N Beuthen OS., 
Ir ſtraße 11, — Telefon 2762, 
ſchrägüber Fa? Freiheitsdenkmal. 


Schreibmaſchinen 


dei Teilzahlung, 15 Mk. monatl. Bert 
unverbindlich. Anfragen unter B. 1868 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Geldmarbt 


. Hypotheken \ 
kleine u. große Beträge auf Wohn- u. Ge- 
schäftshäuser haftend hochverzinslich 
r Gel d eber 
ke durch mich erhältlich, 
Harmann Haendler, Bankdirektor a. D., 
Haus- und Hypothekenmakler, 
Beuthen OS., Kalser-Franz-Joseph- Pl. 7 
Telephon 2459 


ean p 


* ar ſtillen oder tätigen 


Teilhaber 


. 1891 an 2 7 oe ft. dief. Ztg. Beuthen. 


In Ausſchneid.! 
Beamte u. Angeſtellte! 


lonker 


Laro Orc, 


ee Verchen ee Brauſtübl die 
uniformie epaſchoklapee 
Kott mit jeiner ee Wa ache 
die Kreis 17715 kapelle. 

„aus: Das Tonſprechfilmwerk 


„Vier Teufel“. 


Sonntagsdienſt der "a thefen: 
und Er „A 5 . 


Pr azz Anger 
af > Lichtspiele; 


Marien- 
achtdienſt in ber fom» 


menden „Boche oberg, J s 
Joes Apotheke. g-, Johannes und 
Ratibor 

Stadtthegter: Abends 8 Uhr Prin- 


zeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“, Operette. 
Centraltheater: „Schweſter Maria“, 
„In der Spelunke zum roten Leuchtturm“. 


Gloria ⸗Palaſt: „Rojen blühen au 
dem Seibegrab?, „Das Mädel mit — Na 


Kammer lichtſpiele: EEE he Sg Kenn⸗ 
zeichen“, „Die Tochter des Künſtle 


Villa nova: een, 


Sonntagsdienft 1 Apotheken: Engel ⸗ 
Apotheke am Ring; St. Nikolaus⸗ Apotheke, 
Vorſtadt Brunken. Dieſe Apotheken haben auch m 


Nachtdienſt. 
Oppeln 


Theatergemeinde: Na mittags „Die 
Poſtmeiſterin“, abends „Olly Bo 

bein Ot weten Weeze e 
Pilgrim“, „Die neuen Herren“, „Feine Leute“ 

Piaſten Lichtſpielt gate r: „Der 
Ruf des Nordens“, ie in Hoppegarten“ x 


Arztliche Nothilfe: Dr if 55 $ I 
Straße 49, Fernruf 2690 und Dr Waleßz ko, 
Breslauer Platz 10, Fernruf 3891. 


Kattowitz 


N de Danje: März⸗Schlager. 
eſſels Weinſtuben: 5-Uhr⸗Tee mit 
Ta 1 ige Unterhaltungs ik. 
barett oulin Rouge: Erſtklaſ⸗ 

ia Rubaretidarbietun en. 

Kabarett Apollo: März⸗Attraktionen. 

Kabarett Eldorado: Das hervor | Am 
ragende Wirren 

Café toria: Hervorragendes Künit« 


Reichspröſi⸗ W 


nzert. 
2 Atlantic: 


ars af z Monopol: 
konzert. 


Ben A Seuntegsbieuſt: Dr Bloch, ul. 
Marjacka 7; Dr Konieczuy, ul. Sw. Jana 
1/3, S.-R. Dr Steinitz, Plac Wolnoſei 11. 
Ap Sonntogsbient ee s fi 0 ſabeth⸗ 

otheke, u go aja ohannes⸗ 
Apotheke, ul. Sw. Jana 10. 


5⸗Uhr⸗Tee mit Pro- 
Erſtklaſſiges Künſtler ⸗ 


Geſchäft der techn. BE engtos, 


B. 1867 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
ee e kowe dd. ] 


tal, Angebote unter 


Gefuht werden 


4000 M. 


auf ein ſtädt. Grund- 
ſtück in größ. Stadt 
Ioberſchleſ., mögl. aus 
Privathand. Anfrag. 


u 


Möbelfabrik in Breslau 


Sie vorgerückten Alters zu verkaufen. 
Maid, u. Invent. reichl. kompl. Günſtige 
Arosan siatek Alter, guter Kundenſt. 
E borband. Ertord. Kapital ca. 


Gebr. Trieben. Kloſterſtr. 4 


Aagartengeſchft, 


in Hauptſtraße . gute Lage, ei 


Rosenberger Umſchau 


[Eigener 


Roſenberg, 8. März. 

Die vergangene Woche ſtand im Zeichen 
unſerer gemeinſamen Wirtſchaftsnot als Bürger 
des öſtlichen Teiles unſeres deutſchen Vaterlandes. 
Als Leute, die man im übrigen Deutſchland wenig 
kennt und noch mehr verkennt, haben wir Rofen- 
berger Kreisbewohner in letzter Stunde 
einen gemeinſamen Notſchrei nach der Reihs- 
hauptſtadt gelanbt, haben ſich an ice 
von Hindenb Bd ge genau fo, wie an Reichs- 
kanzler Hermann üller Franken, an 
bie neh pe ebenſo, wie 8 die Preußen⸗ 
regierung, an den Reichstag ebenſo. wie an das 
Preußenparlament gewandt und ſie alle, alle 
jetzt — fünf Minuten vor zwölf! — dringend ge- 
beten, das dentſch⸗polnſſche Liquidationsabkom⸗ 
men und den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
nicht zu unterzeichnen. In der N A, dieſer 
beiden Polenverträge ift R ſich Be 
ang 10 und zwar — gag auch 
wir hier ganz beſonders ſtark hervorheben wol- 
len — ohne Unterſchied 
oder konfeſſionellen Einſtellung 
anſchauung. 

Wir wiſſen es: es hat in der Oeffentlichkeit 
und nicht zuletzt auch in den maßgebenden politi- 
ſchen Kreiſen der Wilhelmſtraße in Berlin einen 
bag bi Eindruck gemacht, als man davon erfuhr, 

aß die bekannte Entschließung an den Reichs⸗ 
von den beiden Deutſchnationa⸗ 
von Aulock und Rittmeiſter 
auf Wendzin 


ihrer parteipolitiſchen 
und Welt⸗ 


a Are au 
len Maior a. 
a. D. Baron von fet 
unterzeichnet worden war. 

* 


Die letzte „ 
at in der Oeffentlichkeit nicht das Intereſſe 45 
unden, wie ihre Vorgängerinnen. Warum au 
ie fommunalpolitiſchen Sue wie die 

Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers, die Wahl 
der Stadträte, ſind vorüber, und jetzt wird im 
Senn . le eben nur noch rein 

echaniſche Arbeit geleiſtet. Was letzten 
Endes doch auch wirlich nicht ſo alltäglich iſt, 


Bericht] 


das war der erſte Punkt „Einführung der neuen 
Stadtverordneten Jaron und Czaja durch 
den Stadtverordneten Vorſteher“. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß nach der heute 
noch geltenden Städteordnung des ſeligen Frei⸗ 
herrn vom Stein Stadtverordnete durch den 
Bürgermeiſter bezw. den Beigeordneten oder das 
peny tälteſte die Deffenstiaf lied einzuführen ſind. 

Es würde die d eit e zu 
wiſſen warum hier der Bürgermeiſter mit 
dem Stadtverordneten-Vorfteher und umgekehrt 
ein Kompromiß eingegangen iſt. Oder gilt 
die Städteordnung aus dem Jahre 1808 heute in 
Roſenberg nicht mehr? 

* 


Das Sorgenkind des Kreiſes ift be 
kanntlich die Kreisbahn. Erſt in der letzten 
Kreistagsſitzung hat Landrat Strzoda unum⸗ 
wunden zugeben müſſen, daß ſich die Kreisbahn in 
nicht „gerade roſiger Lage“ befinde. Um es kurz 
zu machen: der Kreisbahn fehlen die nötigen 
Tauſendmarkſcheine zur weiteren Exiſtenz. Das 
hat nun unſeren Landrat veranlaßt, in der ver⸗ 
gangenen Woche feine angekündigte Berliner 
Reiſe zu unternehmen und bei den einzelnen Mi⸗ 
niſterien, die als Aktionäre der Kreisbahnaktien⸗ 
geſellſchaft in Frage kommen, ganz ergebenſt an⸗ 
zufragen, wie es mit der ber hmten ſtaatlichen 
. ung ſtehe. Was Landrat Strzoda in 
der Reichshauptſtadt 1 hat, hat man bis 
a eigentlich noch nicht ſo recht herausbekommen. 

ur ſoviel gerade „u in die Oeffentlichkeit ge- 
drungen, daß der Landrat mal irgendwann und 
irgendwo die Bemerkun hat fallen laſſen: „Wir 
kriegen Geld. Mehr kann ich zunächſt nicht 
Ionen. Na, aljo! Verſprochen ift alfo der 

nterfti'sungäbetrag claos, wie es ſcheint. 
wären wir ja ſchon einen „Grad 
ſchlauer“. Und bei ben guten Beziehungen, die 

erade unſer Landrat mit den Miniſterien und 
Parlamenten zu unterhalten verſteht, 8 
wir keinen Augenblick daran, daß wir das Geld 
auch — — — ausgezahlt bekommen werden. 


Briofkaften 


Adolf St., m Bon 100 Autos, jo in Berlin 
verkehren, ſind 29 im Ausland hergeſte 

Emma Kl: Die Verwendung von ä 
zu Shmudzmeden ſoll der römiſche Ritter Cor» 
tus Pollio um das Jahr 100 v. Chr. zuerſt geübt 
haben. Er ließ ſeine 1 mit Plättchen aus 
armer verzieren und fand bald Nachahmer. Die 

ineſen wie Phönizier dürften die Schalen von 
8 ildkröten aber ſchon früher zu der Anfertigung von 

muckgegenſtänden benutzt haben. 

K. M. 3007: Der 3 Dom De in 682 
Jahren erbaut. Der ſtein wurde im Jahre 1248 
gelegt und pon e e erfolgte 
am 15. Oktobe 

Richard M. "mb pi Kl.: Unter er 
verſteht man z. bei einem Fl die weiteſte 
Strecke, die das Ba unter ar chtigung aller 

Umſtände: Brennſtoffver brauch, 3 
keiten, Motorkraft, Schwere uſw. zurücklegen kann, 
wenn es ohne Zwiſchenlandung wieder am Ausgangs: 
punkt eee ſoll. 

in Leobſchütz: Die größte Uhr der Welt be 
10120 ſich im B he einer amerikaniſchen Seifenfabrik 
New Jerſey. Jede Ziffer ift 57% Fuß B der Minuten» 
zeiger 18 Fuß, der N al a D 
haderi ri meſſer der Uhr 38 Fuß. 
eitgrößte Uhr der Welt, die elta Tie die größte 

Sehallın wird, befindet ſich am Weſtminſterturm in Lore 
don. Gie hat einen 8 von 22% Fuß und 
ihre Zeiger ſind 16 und 9 Fuß lang. 
In Deutſchland beträgt das 


. ner, Kl.: 
und das 


n des Mannes ſechzig und 
au 52,36 Kilo 


Re 63, hpt. 


Div. Gtoffregale, 
Gtehpult, 
Nehſchemel, 
Ladentiſch. 


20000, — M. 
Breslan l. 


ee 
Ode Bäder, l. Eig. O. d. 18. 
ee 


Achtung 


Sa Gee Ep A 


gi neu, wie gebraucht, auch Zivilſchuhe, werden 
an tüchtige 3 zu günſtigen 


Bedin t los 
n atelat Billige Peije 
i| Wischer, Berlin N. 54, Schwedterſtraße 250. 


Bilig zu verkaufen!] gertauſe 1 gerren: 
Gij. Geldſchrank, 3 


Marwo, Beuthen, 
OGräupnerſtraße 7. 


Gasbabeoſen, 


je 5 neuewrtig, preiswert 
age Mr ee zu verkaufen. Angeb. 


— ıjunter B. 1884 an die 


clavier 


Emma⸗Giſela in B.: Das läſtige Wäſſerigwer⸗ 
den der Kartoffeln verhüten Sie, indem Sie ein 
N 8 a oder eine Serviette, gleich nach 
dem Kochen u bdämpfen unter den Deckel auf die 
Kartoffeln legen kar diefes bis zum Servieren liegen 
laſſen. Der Dampf zieht in das Tuch und die Kartoffeln 
ye ee und mehlig. 
rſtmann K.: In den deutſchen Waldungen 
ur pe Nr eine Menge von 43 Milliarden Kubik 
metern delholz ab 

Anglerfreude: Annähernd 1700 000 Eier birgt der 
* — eines erwachſenen Karpfens. 

K. L., Beuthen: Die deutſchen Uhren fabriken 
führen nicht weniger als 50 Prozent ihrer Fabrikation 
ins Ausland aus. Die deutſche Uhrenausfuhr 
war 1928 29 o ent s e. Menge nach und 135 Prozent 
dem Werte nach 18, wogegen fih die Çine 
fuhr von Uhren 42 ir Wiffiomes Reichsmark Vers 
ringert. 

Paul L., Gleiwitz: Nach einer Statiſtik des 
Völkerbundes gibt es auf der Erde zur Beit ſieb · 
ig Millionen poſtaliſch gemeldete Rundfunk ⸗ 
5 AKA, en entfallen in Europa die meiften — näms 
lich 2 — auf Deutſchland. Die Vereinigten 
a von Nordamerika verfügen hingegen allein 
über 21,5 Millionen Hörer. 

Fabrikant Th. R.: Künſtlichen Kautſchuk gibt es 
erſt ſeit dem Jahre 1875. Er wurde von dem Franzoſen 
Bouchardat erfunden, der feine Erfindung aber 
nicht zu verwerten wußte. Erit dem deutſchen Chemie» 
pateras ak aus Breslau gelang es im Jahre 

fe zu vervollkommnen und nutzbringend zu ver ; 
vr 


eine wollſtldige Dermiſchtes 


kolonial- 
Iadeneinrichtung, 


gutes geeign. auch f. aden 
Branchen. Zu erfr. b 
Auguſt Schatton, 


Bupmittel 
Rezept Bi Herſtellg. 
Beuthen DS, ſolcher Chemiker 
Scharleyer Str. abzugeben. an ber 
oder Schindlers Gaſt⸗ B. 1864 an d. 

haus in Miechowitz. dieſ. Zeitg. Leuben. 


Gebrauchte 39 
ee benden I Monalsralen 


verſch. aone abzugeb. 
gun. unt. B. 1872 an] ohne Anzahlung 
Spesenfr. nach allen 


Di: . Beuthen. 
Orten Deutschlands 


uno Apparat, deter ere 


a an 
4 Röhren, mit ſämtl. 


Zubehör, — zu ver · Slaf- 


Beuthen, zum. a 5 N 4 
de geile. bee! Speise- Zimmer 
Herren- 


langjähr. Geſchäft, mit moderner Cinri 1. ki 
Kr 18, I. unter B. 1868 an die] K t verkaufen. ä 8 . Kauſgeſuce 
3555. Rückporto. G. d. O. d. Beito. Beuthen 8 Bien e 9955 PH; 5 Q Ä 8 billig du verkaufen. Auufgeſucge moderne Küchen 
— 3 Beuthen DS. ute Gefl Anfragen u. 
BT i OE 3 Tarnowitzer Str. 28. getragene Breslau 5, 
Oopoth.⸗Ablöſung J Bertaufe “3 122 — Damen, Sehließfach 20. 
P = ? Vom Abbruch der r 
fir 1, 9npattet — Sen 12000 Mart | Beteiligung Seltene Gelegenheit! 92 & F eee 
„ geſu A naeb 15 t ar % r e r € 4 
And zu richten an Schließfach 63, 2005 . fach Sabe, a. 0 0 2 gi © 1 Blechbiegemasch Beuthen, Ritter. 7. Ohne Diät 
Beuthen OS 2 Jahre. n e — — bei entſpr. — 7 vO bin ich in ku i 
— D. 1894 on ſt. oder Heirat kath. A Kaufe |adgetsogene n ich in raer geit 
Wir ſuchen dief. . Be eng Herrn. a nus. = K* N Bin je ht 
K ditiſt —— [unter R. 1355 an die Herren und leichter 
omman en Kredit |$- B- Beuthen ert. ® Damenſachen | geworben dureh ein emf 


mit 80—50 Mille zur Beteiligung an einem], 
N Santunterneßmen Diskretion zu · a 
gende eten unter ®, 1898 an 

I eigari Nute Zeitung Beuthen DS. 


Nur von Privathand 


— — 


Spegla pa abrit in Deutfh-OG, bei 


Jahre per fofort geſucht. ſchafft diskret 
er Gl. 5908 an die 1 8 Po — wu 62 
dene dieses Zeitung Gleiwitz. $ VBenthen OS, 


n ſederm., 1. dy 


eee b 
ee 


an Beamt b 
3 für eine ſehr gut beſchäftigte angestellte en ir EN. PO: e 
hohen] ohne Vorſpeſen ver⸗ 


oooO Mark 


ATTERSEE EN 
wenig gebraucht, sehr gut erhalten in 
Stimmung und Ton, kreuzsaitig und 
Elfenbeinklaviatur zu einem Ausnahme- 
preis sofort zu verkaufen, 


Erfragen Sie Näheres im 


 Masikhans Dörner, Hindenburg] sesez ge 


Peter-Paul-Straße 3 Telefon 2295 


500 cem, mh od. 
tauſcht geg. ſteuerfr. 


Areibeiftraßr 12, 
Telephon 4171, 


2 Bohrtischen, 
1 Horizontal-Bohr- 


Breslau 16. 


ſowie Schuhwerk. Mittel. das ich jedem 
Komme nach auswärts. gern koſtenl. mitteile. 
Ang. unt. B. 1887 an Frau Karla Maf 
d. ©. d. 8. Beuthen. Bremen B 30. 


P D TAPE a SN NA ENT 
Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt- 


"ob mit. Er. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 
. RT ask 


— — ſfſuelierer verheirateter Chauffeur, gimmer e. ing, 


durchaus nüchtern und zuverläſſig, ſicherer (Stall u. gem. Bod 

ahrer, ſucht Dauerſtellung für bald oder b Ro 5 
(ir re zur z e a here Se ipm un 0 2 Zimmer⸗ 
Au n als Lagerhalter, Maſchin u verm 

Be angenehm; evtl. Kaution vorh. Ang. , W u oem, wohnung, 


JED 
M © unt. B. 1852 a. d. G. d. 3. Beuthen OS.] Eventl. Uebern. neue möglichſt Nähe gen · 


eingeb. Möbel (Bett, trum Bent ips u 
— 4. ee Zeichner Schrank u. m An. mieten gefucht Se. 
in 4 Ausstellungsstockwerken. 
mit Kenntniſſen im 
allg. Maſchinenbau, Bi s 
Gediegene Formen ale Deinen 3 Büro⸗ 


b. u. B. 1 $ 
e 
Gute Qualitäten ſtellender Geometrie 
Bequeme Zahlungsweise Chauffeur as räume 


Ich ſuche in Beu 
mit Führerſchein III d. I d. * d. 8. Beuthen. mit Naragheizung find Laden 


then einen 
Lieferung frei Wohnung 
Besuchen Sie uns jetzt! Era ag bein z 0 re. UPE 
DE, er 
Unsere Läger sind durch neue Modelle von Schlafzimmern, ſübernimen auch Drege 
Speisezimmern, Herrenzimmern u. a. in günstigster 
Preisstellung ergänzt worden. 


8 
BRUDER ZOLLNER - 


MÖBEL- UND Won NUN ESK UNS 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


Miet⸗Geſuche 


clofes Ehepaar 


Kinde 

(Kaufmann) juht 
in Bill rundſtück, 

Gräfin Ballestrem En er RE eaka 

Zirkwitz u. Warmwaſſerheigg. 2 Zimmers 


tät 
Res. Trebnit l. Solei. 2 Dame obne. ang wohnung. 
——.——.— 


une B. 1809 an dle . unt. B. 1889 an 
d. Zeitg. Beuthen 1d. G. d. 8. Beuthen. 


Wir ſuchen in Beuthen 


1-3immer-Bohnung EEK 


mit Balkon und Beigelaß, im Neubau, die Kellerräume mit einer Mindeſthöhe von 
gentrum Hindenburg OS., ab 1. 4. 1930 2,60 Meter, gute Zufuhrſtraße, wenn möglich 
zu vermieten. Angeb. unter Hi. 1153 an] mit Gleisanſchluß, per ſofort zu mieten. 
die die Geicäftsft. diefer Beitg. Hindenburg. dieſer geitg. Hindenburg. Angebote unter B. 1152 an die Geſchäfts⸗ 


— — — ſfſele dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Schöne 


Pächter (Romiton, 


für bald für ein hochmodernes Café 
im Zentrum von Hindenburg DE. 


Leiſt. Strumpffabrik 


Stellen- Angebote fut tachtig 
m a Vertreter 


Bezirk. 


Tauſche 


== dng unter A. I an geſucht. WEL Kaution erforderlich. 
P fes gi erh 1 Umftände halber (Altbau) 4 Zimmer, Angebote unter Si. 1104 an die 
d verſchledener Größe, im Zentrum der Stadt Balkon, Altane, Bad, Mädchenkammer, reichl. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Hindenburg. 
D auerste lun | Für abgebaute Sauptftsaße, per fofort zu vermiefen. Oele geg. 2 Zimmer, Bad od. 3 Zimmer, 
1 5 it e a Ya gi Lage, Zentrum be» 
: = uchha er Oberſchl. 8 GmbH, Steimig Geſchäftsſelle dieser Er * 1892 gas 
= Für den dortigen Bezirk wird von bedeutender bietet ſich hohe .. — Tel,- 2016 k a i > 
leistungsfähiger Gesellschaft ein tü oh tiger = : Beuiben DS, Bahnboffienße 30 — . 
für die Lebens versicherung s wá i s 
=! N 3 Hohe tosto Bester = Verdienft end e I. Etoge belegene, mit gentral · e i Möbl. Zimmer 
= erbsfähige Tarife, loyale al = 
— — möglichkeit. W f obnung, [oan has: Seme in i f g 019 
= Bewerbungen erbeten u. an — . = Näh. unt, B. 1870 an U 2 4 i 
= Invalidendank, Breslau I. = d. G. d. 8. Beuthen, 0 N — Chepa el febr an in 50 Iuduſtrieort Deutſch⸗OS. zu ver: 
= beſteh. aus 7 Diele, . "| gef S taufen, Angebote unter B. 1878 an 
= Jüngeres gen Ran . ant.] Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen Be 


Madchen 


mit Kochkenntniſſen FTT. 
Für einen hervorragenden Artikel der — für 1 Haushalt] Im Zentrum der Stadt find große, Ta 


Naranoomitelandhe , d, = me 


es Friſeuſe, V. 1885 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen 


Alleinverkauf I sn aus Sauer mean 5 


per bald oder 15. 3. Gute Ausbildungs⸗ 
en werden. Eine großzügige, ſeriöſe 


vergeb u „ e e keit. Ang. unt. 
Reklame wird gewährleiſtet. Ueberall große d. G. d. 8. Beuthen. Gl. 5 = 8 
Umfäge. Angebote von nur gut eingeführ · — eſ. 85 g. 

ten Firmen unter r e 


„ 
ſucht zur Unterſtüzung des Organiſators für Kolonialwaren⸗Großhandlung geſucht. 
Prima Schulzeugniſſe Bedingung. 


1 bis 2 3 PEES- Georg Geppert, Beuthen OS, Nirófirağe 18. 
die ei 472 Auftreten verfügen — A DEE 
ote unter B. 1860 


rebe Ungebo 
an dle Ge Geschaltet. d. Bta. Beuthen OS. erb 


e Ke E) Lehrling Bi, im e 


en m durch bernahme unſerer ſelb 
far “ Gabeiletionsgmede und Weri- 


ulbildg., Sohn achtbarer 
Sage 3. e geſucht. Schriftl. ſtellen geeignet, per y billig 
1 u. Lebenslauf erbeten an zu vermieten. Ang. unter Ra. 224 
ich. B. Auguſtin GmbH, an die Gſchſt. dief. Zeitg. Ratibor. 

BE. 8 ahnen Orb, 8 

eee 


Ein Laden, 


gutem Verdienſt. Branchekenntniſſe CCC 
ſpeziell für ns A at ſehr a 


Geſucht per fofort 


n 


Zimmer, im Ind.⸗Bezirk gegen kleines Logierhaus in 
reundlich u. nett, mit] Bad Kudowa. Evtl. Verkauf d. Logierhauſes. 
Früh f. beſſeren Ang. unter B. 1845 an die . aaa 
Herrn per 15 3. in dieſer Zeitung Beuthen OS 


Beuthen geſucht. Angkük⁊çbö . — 
: Zimmer: Einſamillenhaus, 


m. Preis unt. B. 1888 
an die Geſchſt. dieſer beser 4 gi 

eſteh. aus imm. 

Villa, u. reichl. Beigel., mit 

1 f fort beziehbar, mit fanſchl. gr. Nutzgarten, 


Zeitung Beuthen DG, 
2 Zimmer ie seint han m mr ae 
9. auplatz), in 
groß. Kirchdorf in d. eine in nur guten 
und Küche, Nähe von Oppeln, Haus Hegende 4—5- 
mögl. im Zentr. derſ preiswert unter äuß.] Zimmerwohnung, mögl. 
Be ae Be 
. € dingungen zu Der: 
unter ®. 1880 on die anfon. u unter au tauſchen geſucht. 


d. Ztg. Beuthen. O. 2 an die Se 2 unt. B. 1869 an 


ee Ludendorffſtr. 12, zu vermieten 
Nähere Bedingungen ſind in der Rendantur 
Beuthen OS., Kloſterplatz 5, zu erfragen. 


Zwei Läden 


„ im Zentrum d. Stadt, 


per ſofort geſucht. 
Nähe Kluckowitzer⸗, 


Möblierte Zimmer 


Bres 


im Zentrum von Beuthen OS., mit großem Hof, zu kaufen ge · 
iwa eventuell Tauſch mit einem Breslauer Haus. Angebote 
nter B. 1893 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


erforderl. Barkapital — 500 Mk. Beding. 


Zuſchr. u. 8. 3 243 a. d. ©. d. g. Beuthen, > Tüchtige 
Ber ſucht rien? Verkäuferinnen 


1. Etage, an berufst. 
Dame per 1. 4 


für bald zu ve 
Klelnvertauf eines bedeutenden Maffen- A| far unf. Spezialhaus Damen Konfektion zum Smii K ‚BET, Beuthen Die Du sparst 
arte u vergeben, Snteitt per . April gefudt, Nur brauche. an Schuhen 
100 000 ve bertaut. ndes Geſchüft, Eumdige ah Ran G id 8 
Baren 1 da Œi Pete und Oehaltsanfprächen fenden an 3⸗-Jimmerwohnung K . f Be; 
t fie erf ne # 
3 F e ee Gebe. Ruehel, Oppeln Nair Bud zun Dermieten * inks au eu t 


exforderl. ca. 1500 Mk. Nur ſeriöſe Herren [[Ä Perfekte 


Beuthen OS., Bergſtraße 42, 


Erdal 


t. geordn. 1 Berbalmfien Honen Moy melden = 4 Möblierte 
Unter den Finden 16. Schöner, geräumiger] Drei einfenſtrige Wohnung Wart nic h t 
CCE b is mor gen l 


für unſer Konfetiions-Atelier 
zum ſofortigen Eintritt geſucht 


Leinen haus 
. 


Geſucht ſofort 


an allen Orten fleißige, ſtrebſame Pers 
ſonen zur Uebernahme einer 


Telkotagen⸗ und Strumnftrickerel 


auf unſerer eminaſtrickmaſchine. Leichter 
u. hoher Verdienſt. Günſt. Bedingungen. 
Vortenntniſſe nicht erforderlich. 
Proſpekt gratis und franko. 
Trltotagen und Strumpffabrik 
Neher & Fohlen, Saarbrücken 8. 


Bis 200 M. Einkommen 
monatlich Betseberapitl 


Uoberall richten wir Heim- 
striokereien ein und liefern unter 
günstigen Bedingun age 
neueste 8 
„Der Heimstricker“. 
: Zu nause und ohne besondere 

Vorkenntnisse können Sie ar- 
beiten und Geld verdienen. 
Ein Millionen-Bedarfsartikelsind Strumpfwaren 
und finden jederzeit lohnenden Absatz. Auch 
wir sind Käufer und zahlen an unsere Mit- 
arbeiter gute Preise. Verlangen Sie sofort 
kostenlosen, ausführlichen Prospekt 12 K. 


Stritmaschinen- und Strickwaren-Heimindustrie 
Gustav Nissen & Co., Oresden-N. 6, 
Kasernenstr. 12 K. 


Raum Büro: 
ga Tüll 


Friedrichſtraße 16. Beuthen DE, 
Beuthen OS., Bahnhofſtr.] Modern dusgebanter] Kaiſ.- Ft. z 30 f. Pl. 6. 
1 od. 2 Herren ſof. 


Suche per ſofort anſtändiges, tücht., älteres Laden, Trockener 
zu vermieten. 1 


Büfettfräulein ee Lagers [Banias se m 


se raum, O mies 
u. Dienſtmädchen . Fr.-Joſ.- P im Zentrum, zu ver⸗ Zimmer 


Bahnhofswirtſchaft Hindenburg. Zwei ſchöne mieten. 
an 2 evtl. 1 Dame, 


II Ge Y gewerbl. Wel Beito. Beuthen. 2 e i 
Stellen-Hesuch, Aüune Wehen ET 
Chauffeur, 


(bisher Goldschmiede. Beuthen, Sindenftr. 52, Kleines, gut möbl. 
werkſtatt), desgl. ein 1. Etage, bei Sch. fonniges Bimmer 

24 Jahre alt, guter Wagenpfleger, nüchtern gro 

und zuverläffig, ſucht per ſofort oder fpäter in Beuthen d., 


bald zu vermieten. 


Dame ſofort zu ver · 
Stellung. guſchriften unter B. 1871 an die Ang unt. i 1858 been Mieter zurück:] Eichendorf Fü 11 Sch h l 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS.] d. G. d. 8. Beuthen n 2. Etg. Ifs, fee. ur a@a e ' u e 


Möbliertes 
Zimmer, 


groß u. ſonnig, für 


Küche, kein Bad, nochſ mieten. Beuthen DG., 


Do. 


1 


77 


. 


or 


ID wei 
ne 


f: en 


Berliner Börse 


Auf Interventionen erholt — Kaufinteresse des Auslundes — Steigerungen bis 5 Prozent 
: Reichshankanteile gewinnen 16,5 Prozent 


Berlin, 8. März. Die erste Bestürzung, die 
der Rücktritt Dr. Schachts an der gestrigen 
Börse hervorgerufen hatte, machte schon gestern 
abend einer beruhigteren Auffassung Platz, Die 
Kurse konnten sich zunächst allerdings auf In- 
terventionen erholen. Auch heute vor- 
mittag verlautete, daß die Banken die Absioht 
hätten, im Bedarfsfalle zu intervenieren, es war 
aber nicht nötig, diese Absicht in die Tat um- 
zusetzen. Die Provinz trat nämlich als Ver- 
käufer kaum hervor, und das Ausland zeigte so- 
gar eher Kaufinteresse. Die Börse, die 
gestern stark schuldig geworden war. sah sich 
daher auch ohne die Interventionstätigkeit der 
Banken zu Deekungen gezwu Die 
ersten Notierungen konnten teilweise kräftige 
Erholungen aufweisen. Steigerungen bis zu 5% 
waren keine Seltenheit. Reichsbankanteile zogen 
bei Materialknappheit um 11%% an, auch Rhei- 
nische Braunkohlen fielen mit einer 6prozentigen 
Steigerung auf. 


Nach den ersten Kursen blieb die Stimmung 
unter Schwankungen ‘freundlich. Die anfangs 
besonders stark erholten Werte erfuhren kleine 
Kursrückgänge, die aber durch angeblich neu- 
eintreffende Kauforders des Auslandes (Paris, 
Schweiz und Holland) immer wieder ausgegli- 
chen wurden. Anleihen ruhig, von Aus- 
ländern setzte die 4%prozentige Oesterrei- 
chische Staatsrente von 1914 ihre Aufwärts- 
bewegung fort, dagegen neigten Mexikaner wei- 
tef zur Schwäche. Pfandbriefe sehr ruhig und 
nicht ganz einheitlich, Goldpfandbriefe und In- 
dustrieobligationen eher schwächer. Devisen 
anziehend, Schweiz international weiter fest, 
Spanien leicht nachgebend. Geldmarkt we- 
855 verändert, Tagesgeld 6 bis 8%, vereinzelt 
5%%. Gegen 12 Uhr bröckelte der Kursstand 
auf Grund der herrschenden Geschäftsstille meist 
etwas ab. Dar Kassamarkt tendierte wie- 
der vorwiegend schwach, da das Publikum und 
die Börse Zurückhaltung bekundeten. Am Markt 
der Privatdiskonten, die wieder unver- 
ändert festgesetzt wurden, fanden Umsätze kaum 
statt, Einige Millionen Reichswechsel wurden 
wieder per 5. Juni abgegeben, Die Großbanken 
traten bis zum Schluß auf fast allen Märkten als 
Käufer hervor, so daß sich gegen den Anfang 
nochmal 1- bis 3prozentige Kursgewinne durch- 
setzten. Reichsbankanteile schlossen noch über 
gestrigen Höchstkurs und hatten einen Gesamt- 
gewinn von 16%% zu verzeichnen. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, einige Hauptwerte auf Wochenend- 
realisationen geringfügig abbröckelnd. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 8. März. An der ir Börse war 
die Tendenz behauptet bei stillem Geschäft. 
Am Aktienmarkt wurden nur Huta mit 80 um- 
gesetzt, Eisenwerk Sprottau etwas niedriger, 56, 


»Bodenbank mit 128. Am Anleihemarkt gingen 


Roggenpfandbriefe auf 680 zurück, 
Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe schwä- 


Termin-Notierungen 


Anf.- Schl. Ant. | Schl. 
kurse | kurse kurse 
Hamb. Amerika 103½ |104 Holzmann Ph. 95½ |96 
Hansa Dampf. Bergb. 249 
Nordd. Lloyd 105% |106 Kaliw, Tess: > . 
Barm. Bankver. |129 |1281% 127 5 
Berl. Handels-G. 170% 180% | Klöcknerw. [102% |103 
Comm.& Priv.-B. |153% |154 | Köln.-Neuees. B. Hei 8 
Bt Bank &Nat-B. 14075 |292 | Manst. Bergbau |104 104% 
5 . 2 
Dresdner Bank |1463% id | Masch-Bau-Unt. 4 164 
Akn 107 106% | Op 
Allg.Elektr.-Ges. 160 162, 9880 
Bem 4 
um mer. 12% e See „ 080 
se Wabern 4 1 97 tavi oos ann 
. - Phönix Bergb. |100%/s |100%/s 
Daimler-Benz 30% 88% Polyphon 27048 271½ 
Dessauer das 169% 170% | Rhein. Braunk. 230½ |2301% 
Dt. Erdöl 100 100% | Rheinstahl 118% |118% 
Elekt Lieferung 15912 | Rütgers 74½ 75 
Essener Steink. 140 40½% Salzdetfurth 354 35 / 
I. G. Farben 161% 162 Schl. Elekt. u. G. 116114 163 
8 En 1 Schultheiß 26612 268 
HarpenerBergw. 8 Hals 1, 
Rochen Baal. 107 11074 Sea. % an'a 
| Ver. Stahlwerke 64% 947% 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
Dt. Hypothek. B. |1389 |189 
A heut | vor. do. Ueberseeb. 100½ 100 
Aachen-Münch. 280 280 Dresdner Bank 146 |147 
Allianz Lebens. 228 290 Oesterr.Cr.-Anst 29% 20% 
Alianz Stuttg. |196 198 Preuß. Bodkr. |1301 130% 
Frankf. Allgem. 42 do. Centr. Bod. 180 180 
Viktoria Allgem. 2050 2050 do. Pfandbr. B. 180 11 
Reichsbank 2831/2 [2843/4 
Schiffahrts- und SächsischeBank 150% 1561 


Verkehrs-Aktien 


Schl. Bod. Kred. 127 128 
A.G.1.Verkehrew. 11494 |1131} | Wiener Bank-V. |121/s 12% 
Pr Strb. a 
Cana 4 34 Bra m 
Dt. Reichsb. V.A. 89 8910 ERAR R 
Gr. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindl-B. 600 
Hapag 103½ 103½ Dortm. Akt.-B. 208 210 
Hamb. Hochb. 74 721/8 do. Ritter-B. 242 242 
Hamb. Sudam. 168 168 do. Union-B. 241 241 
Hannov. Strb. 141 Engelhardt-B. 218 218 
Hansa Dampf. [145% 145 ½ũ | Leipz. Riebeck 129½½ 130 
Magd. Strb. 64 Löwenbrauerei 268 270 
Nordd. Lloyd 1051/4 (1053s J Reichelbräu 2401/2 243% 
Schantung 44 44 Schulth.Patzenh’|266 268 ½ 
Schl. Dpf. Co. 55½ v. Tuchersche 132½ 132½ 
Zschipk. Finst. 191 191 
Industrie-Aktien 
Bank-Aktien 
Accum. Fabr. 110½ 111 ½ 
Adca 1201/4 120% | Adler P. Cem. 75 76 
Bank f. Br. Ind. 144 [144% A. E. G. 160% 1616 
Bank f elekt. W. 127½ 125 do — oa 99 
Barmer Bank-V. 129 128½ f do. Vorz. B 5% 991/4 
132% 132 | AG. f. Bauaust. 35% 36 


Bayr. 42 u. W. 


do. Ver.-Bk 149 1149 Alfeld-Dellig 394 395/ 
Berl. Handelsges 180 |131 Alg. Kunstzijde 105 107% 
Comm. u. Pr. B. [1521/2 Ammend. Pap. 140 140 


Anhalt. Kohlenw 75% [751/2 
4 Aschaff. Zeilst. 152 152½ 
145 Augsb. Nürnb. 5 [er 


Darmst, u. Nat. 
Dt. Asiat. B. 47 
Dt Bank u. Disc. [1461/4 


cher, 71,40, die Anteilscheine 20,95. 8% Gold- 
pfandbriefe schwächer, 9250. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 80,50, die Anteilscheine 13,10. 


Berliner Produktenmarkt 


Anziehende Preise 


Berlin, 8. März. Der deutsche Getreidemarkt 
steht gegenwärtig wieder einmal nur in losem 
Zusammenhang mit dem Weltmarkte, Infolge 
des anhaltend knappen Inlandangebotes von 
Weizen und der auf Grund des Vermahlungs- 
Zw. esetzes guten Mühlennachfrage blieben 
die schwächeren Schlußmeldungen von Uebersee 
hier völlig ohne Eindruck. Für Weizen zur 
prompten Verladung wurden etwa zwei Mark 
höhere Preise bewilligt, und auch der Liefe- 
rungsmarkt folgte dieser Bewegung. Ro g- 
gen bleibt ausreichend angeboten, von Stit- 
zungskäufen war bisher nichts zu beobachten, 
am Lieferungsmarkt erfolgten in der Maisicht 
umfangreiche Realisationen, so daß die Eröff- 
nungsnotierung 4 Mark unter dem gestrigen 
Schluß lag. Juli-Roggen war um 1% Mark ab- 
geschwächt. Am Mehlmarkt kommen grö- 
Bere Umsätze noch immer nicht zustande, Wei- 
zenmehl ist in den Forderungen fester gehalten. 


Hafer in wenig veränderter Marktlage, 
Gerste still. 
* 
Berlin, 8. März 1930 
Weizen Weizenkleie 8-8!h 
Hindkischer 283—236 Weizenkleiemelasse — 
N März 246 Tendenz - ruhig 
„ Mai 258614 — 25712 | Torvenkleie 7—78 
N Juli 266—268 Tendenz: ruhig 1 
a a für 100 kg brutto einschl, Sacı 
orgen in M. frei Berlin 
Märkischer 148—147 2 
Lieferung fü r 
M endenz: 
x Mai 168—167 für 1000 kg In M. ab Stationen 
A Jali 108% 
bendenz matter rn ru Fr 
Gerste x 
Brangerste 160—170 für 1000 kg in M 
Fnttergerate und Viktorlaerbsen 20.00-25.00 
* ree 
te 140-150 Kl. Speiseerbsen 18.00-20.00 
8 N 10.00 17.00 
8 ig Peluschken 16.00-18.00 
8 su 121-181 Ackerbobties 1150 in 
f cken A 3. 
Lieferung = Blaue Lupinen 13.00-14.00 
A e E Gelbe Lupinen 16.00-17.00 
. Seradella, alte Pr 
rendenz — ii T E Aag 128-1426 
en : apskuc! 13.25 — 14. 
für 1000 kg in M. ab Stationen Leinkuchen e 1700 — 18.00 
Mais ooken: 
Plata 157-159 prompt 6.50— 6,70 
een, dee E 
Tendenz: 8 arto 
für 1000 kg in M. für 100 ug in M. ab Abladestat 
Welzenmeh! 27½—34½ | murkische Stationen fur den at 
Tendenz: still Berliner Markt ner 50 kg 
ur 9 zu Sack | kartoffein. weiße * 
i A 
Y da rote — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwilder blaue w 
Roggenmehl ; do. gelbfi. _ 
Lieferung 201 29% do. Nieren — 
Fabrikkartoffeln — 


Tandenz matter nro Stärkenrozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 8. März. An der heutigen Börse war 
Weizen weiter fest. Es wurden etwa 2 bis 3 
Mark mehr als gestern geboten, doch kam so gut 
wie gar kein Material an den Markt. Für Rog- 
gen hat sich auch weiterhin die Lage nicht ge- 
klärt. so daß man von regulären Kursen gar 
nicht sprechen kann. Alle anderen Artikel sind 
unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
| R. 3. | 7. 8 8. 8. 
Weizen 75ko | 9280 22,80 | Winterraps | —— Par 
Roggen 15.20 | 15.50 | Leinsamen | —,— 35 00 
Jafer 11,80 11,80 | Senfsamen , —— 32.00 
9raunerste, feinste | —.— —.— | Hanfsamen | —,— 28.00 
“rannersto, oute 17,00 1700 | Slaumohn —,;— | 70,00 
Sommergerste 1450 | 1450 
Wintergerste! 14,00 14,00 
Meh! 
Tendenz: ruhig, besonders für Roggenmehl 
| 83 7. 8. 
Weizenmehl (70%) 38,00 | 383,00 
Roggenmeh! (700) 22,00 | 22,50 
$ (85 %) 1,00 Mk. teurer 
(00% 200 
Auszugmehl 89.00 | 39,00 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. März. Roggen 16.25—16,75, Weizen 
32,00—33,00, Mahlgerste 18,50—19,00, Braugerste 
21.50—23,50, Hafer einheitlich 15,50—16,50, Rog- 
genmehl 29,00, Weizenmehl 50,50—54,50. Roggen- 
kleie 11,00—12,00, Weizenkleie 14,00—15,00. Rest 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 
vom 8, März 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 165,50— 166,00 

Bank Dyskontowy 127,00 

Sita i Światło 86,00 

Wegiel 51,00— 51,50 

Lilpop 25,00 

Modrzejow 12,25— 12,50 

Pocisk 22,00 

Starachowice 21,00— 21,25 

Devisen 
Dollar 8,89%, New York 8905, London 


43,35%, Paris 34,%, Wien 125,00, Prag 26,42 75, 
Italien 46.72, Belgien 124,28, Schweiz 172,51, 
Holland 357,77, Kopenhagen 238,68. Stockholm 
239,42, Berlin 212,72, Dollar privat 8,89%, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 127,50, Pos. Konversa- 
tionsanleihe 5% 52,50, Dollaranleihe 5% 73.00— 
7350. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
schwächer. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 12.30 Uhr. 
Mai 15,03 B., 14,96 G., 14.97 bez. Iuli 15,22 B., 
15,16 G. Oktober 15.67 B., 18.65 G., 15,65, 15,66 
bez. Dezember 15,78 B., 15,76 G., 15,76, 15.77, 
3X 15,76 bez. Januar 1981: 15,80 B., 15,78 Gs 
15,78 bez. 


Schmeling bort in Breslau 


(Eigene Drahtmeldung.) 


i Berlin, 8. März. 

Seine erſte öffentliche Vorſtellung im Shan- 
kampf wird Max Schmeling am 21. März im 
Berliner Sportpalaſt geben. Danach 
wird Schmeling eine Rundreiſe durch das 
Reich antreten. Die erſte Schaukampfveranſtal⸗ 
tung wird dann nach Breslau fallen und am 
23. März ſtattfinden. Die Daten für die übrigen 
Städte ſtehen noch nicht feft. Der Reihe nach 
werden es aber ſein München, Frankfurt 
am Main, Stuttgart, Leipzig, Magde⸗ 
burg, Hannover und Hamburg. 


Im Reiche 


Fußball: In Altona gelangt das Entſchei⸗ 
dungsipiel um den Bundespokal zum Aus- 
trag, das die haften von Nord- 
deutſchland und Berlin zuſammenführt. 
Der lager in Berlin 


ißt Hertha 
gegen Sparta Prag, 


er auch das Gaſtſpiel 
von Guts Muts Dresden beim Sport- 
verein 92 dürfte viele Anhänger finden. 
den anderen Landesverbänden ſtehen die Endſpiele 
zu die Meiſterſchaft im Vordergrund des Ynter- 
eſſes. 


Berliner Börse vom 8. März 1930 


In zichten müſſen: L 


in Süddeutſchland ſtatt: Am Sonnabend in 
Frankfurt g. M. und am Sonntag in 
Nürnberg. An beiden Veranſtaltungen nimmt 
eine ganze Reihe erſter Kräfte teil. In 
Breslau geht ein volkstümlicher Vereinswett⸗ 
kampf zwiſchen Vorwärts Breslau. Aw. Breslau 
und Schöneberger DSC vor fih, während die 
Berliner Waldlaufſaiſon mit dem Osram⸗Wald⸗ 
ſtaffellauf fortgeſetzt wird. 


Frankreich ohne Lacoſte 


Wie man aus ſicherer Pariſer Quelle erfährt, 
wird Frankreich in den diesjährigen Davispokal⸗ 
kämpfen auf eine ſeiner wertvolliten Stipen vera 
acofte Es heißt, daß ſich 
dieſer nach überſtandener Krankheit noch große 
Schonung auferlegen muß, in dieſem Jahre 
alſo noch nicht ſpielen darf. 


heut | vor. heut heut | vor. heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. |183% |134 |Goldina 23 |23 |Meißner Ofen 75% fdo. Portl. Z. % |98 Wintershall 191 |1931% | Oberbedarf 
B .Walzw. 49½ 49 Goldschm. Th. 67 4 | verkurwolle 146 |149 Stock R. & Co. 881/3 0 Obschl. Eis -Ind. 
t AG. 3814 |Görlitzer Wagg. 102 |1011% |Metallgesellsch. |1061% |108% |Stöhr & Co. Kg. |9814 |98 fDiamond ord. |10 10% | Schi. Elek, u. Gas 
Bayer. Motoren |76% 7½ |Gruschw. Text. |68 * {Meyer H. & Co. 180 |189% |Stol „ Zink. 98 Kaoko 72 
Bayer. Spiegel 68% 68 Meyer Kauffm. = = StollwerckGebr. 100½ 100½ Salitrera 180 130 
Berger Jo Tiefb. 88 Er De Dr. —— Be Minosa 1% 220 pi 6% 25 Chade 6% 874%, Ausl. Staatsanleihen 
Berl. Gub. Hutt, 2291h 2201 Hamb. H. W. 129½ 1130%/s Mitteldt Stahlw. 211% 155 : 5% Mex. 1809 abg. |18%% 18% 
do. Holzkont, 2 |42 jHammersen 101 {Mix & Genest |1241% |125 [Tack & Cie. 1107 1107 Rent 4½ % Seeler . 
do. Karlsruh. Ind. 66% 67 Hannov. Masch. 32¼ |36 Montecatini 5514 50% Teleph. J. Berl. 60% 14 Schatzanw. 14 447 44 
do. Masch. 65 66½ Harb. E. u. Br. 75 75 Motor Deutz 71 71 Tempelh. Feld 42 40 4% do. Goldrent. — 287 
do. Neurod. K. de |iie |Harp. Bergb. 132% 132 |Muhih. Bergw. ids, |108 |Thärie V-Oeit. 1880 [8ta 40. Ant Aue, 8, (ar | Schweiz kidg.A. 
e O! 4 s ~ R 
Berth. u. Men. 120% 120 Hemer Pu. f |180 Trachb. Zucker 34 |Schulzgeb. Ani. | 290 | 295 4% Tarte dan. 58 | 5%, 
Bösp Walz. 3% (58i Hilgers 70% |70 [Nationale Auto |18% 19% |Transradio 127 |127 |6% Di. wertbest. do, Bagdad ehr | 6% 
Braunk u. Brik. 1144 144% [Hirsch Kupfer |112% 11814 |Natr. Z. u Pap. |109 110% Tripus AG. 53% fällig 1985 91% |92 do. von 1905 | 6% | 6% 
1 1% Hoesch Eisen |108 |109 Niederlausitz. K. |1461} |1471h 3 108 105¼ 6% Dt tei 91 
Braunschw.Kohl 4212 |2421 Hoff Stibo 698 B leiho von 1927 |87,2 87 f 40. Zoll. 1911 |68 |64 
Breitenb. P. Z. % 120 Hobenche 3 . [Noa Wollin. 85 881 e 70hDL.Reiehnanl. cid, f, Ar Beer Los La 
prem Aiga, . eee , |8 Union Falz EE E. [Pike 3 
Byk. Guldenw. 18¼ |16 Horchwerke 60% 602% B. e 00 Union F. 38½⁰ |388 Abl.-Anl. 16% 116% | Ung Staatar. 13 244 
- Hotelbetr-G. |149 |151 joperschl.BiebB. 0 83935 do.m. Ausl. Soh.1 49 488 | e, do. 14 . 270% 
Huta, Breslau [78% |78 4% Genußech |85% 7% |Varz. Papierf. |118, |116 end ena. % 190,75 
Carlshütte Altw. |39 [88% |Hutschenr. C. M. 61½ 62½ ; $ x ö ih 8%% Schles. Ldsch. 
Charl. W. 96 987% Oreust. & Kopp. 72 7214 | Ver. Berl. Mört. 115 ½ |115 Id-Pfandbr. 92½ (9214 
Chem. F. Hes 5 50¼ 591% Ostwerke AG. 20724 |208 |do. Dtsoh.Niokw. |147 |145 (80% Pr. Bodkr. 17 95,90 95,90 — 
el | Ilse B 249 do. Glanzstoff |163 164 4 y 
do. Ind. 2491/2 do. Ctribakr, 27 95,90 0 
0. . Gelsenk. 58 59 do. Jut Sp. L. B. 100 100 LRA ñBudap. St 14 58¼ |58 
do. Schuster 40% 51¼ do. Genu ein. 128 ½ |130 Phönix Bergb. 100% 100 ½ . p- do. Pfdbr.Bk 47 95 95 Lissaboner Stadt 10 
4% Chemie  |188ia j1831, Industriebau 64% |04 fdo. Braun. 60% 07, d M: Tucht [ir % |89 Schl. Bodenk. 
Christ.& Unmack 545 Pintsch L. 1501% 1501 d Stahlwerke |fe 29 |Gold-Pfandbr.21 98%. 196,50 
Compania Hisp. 3181% |315. | Jeserich 62%4 jezu Plau. Tal u. d. % |361 |do. Schmirg.M. |44 |48 E — re 9425 * 
Gone. Spinnerei tta 147% [Jude M.& Co. 180, |1827, [Böge H Elektr. % Is |do. Smyrna I. 1201 |201 |do. Kom.ObLXX 98 3 
umm 14712 | Jungh. Gebr. [391a |40 U gg 22 LR Viktoriawerke 57% 157% 105% Pr 2 Oester. Ung. 21, a 
engrube Vogel Tel. Dr. (65ta |6614 tandbr..Ak. [101,6 [1020 40% Bus Bodenb. aiie ana 
Daimler a % (88% Kahla Porz |5? |58 Vogtl. Masch. | 8 — |'Goidptdbr.Ser.37 4% Kaschauoder 11,1 11,1 
Dessauer Gas |1691 170 Kals. Keller 63 Rauchw. Walt. 29 Ido. Tüllfabr., 59% |60 Oh Anatolier: |" ? 
Dt. Atlant. Teleg. |113 |114 [Kali Aschersl. 207 210 Rhein. Braunk. 231 bi Mesa, 146 144 
do. Erdöl 99a 100% Kall Chemie 1158 115734 0. Elektrizität |141 |1412 [Wanderer W. [42% jg jimdustrie-Obligationen | 4. Sero m 146 [144 
de. Jutespinn. ß |70 [Karstadt 12048 , |do: MOR W. e,  |Wenderoth 21% |69 [LO Farben% 1100 110018 | do. Serio It i |158 
do. Kabely „ [Kirchner & Co. |5714 (56ta |do- Textil 13214 |32 fWestereg Alk |2131 1212% |Linke-Hofmann | 88,5 | 
o. Linoleum 240% 245  |Kiöckner 102½ 10314 [do. Westf. Elek. 174½ 1173 | Westfäl Draht 83 
do. Schachtb. 92 Koehlmann S. do. S. rengstoff 61 Wicking Portl. Z. 112% 
do. Steins. |175 ie |Köln-Neuess. B 105½ 105 ¼, |40. Stahlwerk |113 1 Wunderlich & C. 11614 ' .. 
FE , e ee, e eee A. M Breslauer Börse 
do, na u. St. 121½ 121½ Kölsch-W 40 40 Roddergrube 716 716 
> olle 91 Körting Elektr, 110 |109 Rosenthal, Ph. 827 89 Zeitz Masch, 1181/2 |1181% 
o. Risenhandel |69 69% Körting Gebr. 50 531, |Rositzer Zucker |3312 33% |Zeß Ikon 76 79 Breslau, den 8. März. 
Doornkart 115 J115  fKromschröd. |1371 1 |RückforthNacht 62 1% [Zellstoff-Ver. [100% |100% | Breslauer Baubank 501% J Reichelt-Aktien F. 111 
Dresd. Gard. 9 9275 Kronprinz Metal 57½ 57% |Ruscheweyh 82% 82 do. Waldhof 2041/2 207 Carlshütte Je i Ruteri 76 
Dynam. Nobel 176% |7612 Kunz. Treibriem. 101% 101  |Rütgerswerke |75 76 Deutscher Eisenhandel 68% | Schles. Feuerversich. 240 
Elektr Gas It. B — | Schles. Leinen 10 
— enge 140% 146½ ][Lahmeyer & Co. |168 165 Sachsenwerk 94½ ig ea Schles. 109% | Schles. Portland-Cement — 
api kee 5 A (.aurahütte 5014 51 Sächs. Gußst. D. |55 56 3 Neu-Guinea 400 39 P r o! 62 | Schles. Textilwerke 12 
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Nachgebende Preiſe 


(Selearanbifhe Meldund) 
Berlin, 8 März. Die auf den Stichtag des 
5. März berechnete Großhandelsmeßziffer des ſta⸗ 
tiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche 


von 128.1 auf 127,5 oder um 0,5 v. H. geſun⸗ 


ken. Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer für 
Agrarſtoffe um 1.0 auf 112,7 [Vorwoche 113,8) 
und die Ziffer für induſtrielle Roh ſtoffe und 
Halbwaren um 0,2 v. H. auf 125,8 (126,0) zu⸗ 
rückgegangen. Die Ziffer für induſtrielle Fertig- 
waren hat um 0,3 v. H. auf 153,5 (153,8) nad- 
gegeben. 


Die Vertretung des Reichspräſidenten 
beim Begräbnis von Tirpitz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. März. Der Reichspräſident hat den 
Sye ber Marineleſtung, Admiral Dr h. c. Naes 
der mit feiner Perinin. bei bem Begräbnis 
des Großadmirals von Tirpitz beauftragt. 
Der Reichswehrminiſter wird durch den Befeh * 
haber im Wehrkreis VII, Generalleutnant Ritter D 
von Leeb vertreten. 


Vorbereitungen für die 
Südamerika⸗Fahrt des „Graf Zeppelin“ 


(Telegrapheiſche Meldung) 


eee, 8. März. Mit dem Dampfer 
Sachſenwald“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, der 
heute Hamburg . Ga hat, begibt ſich Marines 
baurat a. D. Ernſt Beidh vom Luftſchiff⸗ 


ban Zeppelin in Friedrichshafen nach Pra 
filien. rat ch wird in Verbindung mit 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie in Pernam⸗ 


Duco die notwendigen Vorbereitungen für die 
gg des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 

auf der geplanten Südamerikafahrt treffen. An 
Bord der „Sachſenwald“ befindet ſich zahlreiches 
Aus rüſtungsmaterial, das für die Qan- 
dung erforderlich iſt, ſowie Reſerveteile für 
— Luftſchiff und auch ein Ankermaſt, der in 
ex e von Pernambuco anfaeftellt wer 

n ſoll 


MELMER 


Me 


— 
S NIE M — 


mungskataſtrophe 
ſtimmt worden. 


pegi 

In Frankreich ift der 9. März zum nationalen ee 
Trauertag für die Opfer der Ueberſchwem⸗ Auf a re 
in Südfrankreich belgen Schu 


Generalfhnode genehmigt 21-Milionen-Hauspalt 


Bor der Bildung einer Kirchenprovinz Berlin 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 8. März. Die Generalſynode nahm in 
ihrer heutigen Sitzung den Haushaltsplan der Ge⸗ 
ſamtkirche für das Jahr 1930 an. Der Etat. der 
mit 21 Millionen Mark ausbalanciert, ift unter 
knappſter Bemeſſung der Ausgaben und 
unter „alione Verſicherung der lebenswichtig⸗ 
ſten kirchlichen Arbeiten aufgeſtellt. 

Im Hinblick auf die 8 Entwicklung der 
allgemeinen Sinanzlone und der geplanten Steuer» 
reform nahm die Synode den Haushaltsplan nur 
für das Jahr 1930 an und ermächtigte den Kir⸗ 
chenſenat, an Hand der aufgeſtellten Richtlinien, 
den Etat für die folgenden Jahre felt 
zuſetzen 

Die Generalſynode nahm heute auch die Be- 
richte des für die Frage 


„Kirche und Großſtadt“ 


e Sonderausſchuſſes ent 
poer. In der Ausſprache entrollte Abgeordneter 
3 1 ? 1729 we 1 son ben Me 55 

n Gro en info 3 ſchnellen 

Wachstums der Wohnbezirke herausgebildet haben. 


Wolle man die kirchliche Verſorgung der Ber⸗ 
liner e auch nur einiger ⸗ in 
maßen ſiche ſo müßten nicht weniger als 
313 nene egen geſchaffen werden. Eine 
dauernde Abhilfe könne nur die organiſatoriſche 
Umgeſtaltung der e Kirche bringen, 
wie ſie etwa in den Plänen zur Bildung einer 
Propinzialſynode Groß Berlins be- 
reits die Oeffentlichkeit beſchäftigt habe. General⸗ 
ſuperintendent D. Karow ſeßte für einen 
Aegi ls den notleidenden und finanz⸗ 
kräftigen Gemeinden ein. Der Berliner Kirche 
müſſe geholfen werden; denn Berlin habe die 
Schlüfſelſtellung in dem Weltanſchauungs⸗ 
kampf zwiſchen Chriſtentum und Freidenkertum. 
Unter den Geſetzentwürfen, die die General- 
hese. darauf einftimmig dem zur bee 
ſchleunigten W überwies der wichtigſte 
ein Geſetz über die W einer Provinzial ⸗ 
ſynode Groß⸗Berlin. Der Entwurf ſieht eine 
Angleichung des kirchlichen Berlins an das 
ge einer lircllchen 5 Len w 7 mi dem 
iel einer kirchli an wir a 
einer Konzentration der kirchlichen Kräfte 


Srennendes Qeli im Neis-Norter Snjengeblel 


[Telegraphiſche Meldung! 


New Port, 8. März. Ein in Kearney weſt⸗ 
lich von New Jerſey liegender Tank⸗ 
dampfer der Pure Oil Company ift in 
Brand geraten und nach einer ſchweren Explo⸗ 
ſion APEE Drei Mann der Beſatzung werden 
vermißt 

Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht 
belannt, jedoch neigen, die bei der Entleerung ber 
Tanks zurückbleibenden Brennſtoffreſte dazu, durch 
Verdunſtung in den geſchloſſenen Hohlräumen 
e Gas-Lufigemiſche zu bilden 

Gleich nach der erſten Erplofton an Bord war 
das Schiff in eine rieſige turmhoch emporſchie⸗ 


ßende Flammengarbe gehüllt, die auch das Dock, 
an dem der Tanker feſtgemacht hatte, in Brand 
ſetzte. Die Haltetaue, mit denen der Dampfer 
. wax, wurden durch den Brand zer- 
ſtört, ſodaß die Strömung das lodernde Wrack 
in die belebte Schiffahrtsſtraße der Newark⸗Bay 
hineintrug, wo es andere Fahrzeuge erhet 
gefährdete, namentlich da ſich das brennende Oel 
über die Waſſerfläche ausbreitete. Noch ehe es 
gelungen war, Gegenmaßnahmen zu treffen, trat 
die Flut ein, ſodaß das Schiff nunmehr vom 
Gezeitenſtrom 5 getrieben wurde, bis 
eine letzte Exploſion es vernichtete. 


Raubüberfall im Hamburger 
Geſchäftsviertel 


[Teleg'raphiſche Meldung) 


Hambur März. Heute abend kurz nach 
19 Uhr ai Aa ein Mann den Laden des Juwe⸗ 
liers Georg Nenner in der Großen ater- 
Straße, rief unter Vorhaltung einer 
Piſtole zu: 


„Hände hoch oder ich ſchieße!“ 


ich darauf ihn riigi Ass $, 
712 er in 2 * 1 b ; 
saia . 1 9 51 die 
lichtenden Täters auf. 
ber Verbrecher einen z w eis 
aber ſelbſt in den 


linken 2 cf. ährend der — enie 


Aus aller Welt 


Wie Kapitän Dreher ſtarb a 


Seeamtsſpruch über „Monte Cervantes“ 


Hambu Das Hamburger Seeamt verhan⸗ 
delte über Unter Nen des urg Sũ dame · 
rika⸗Motorſchiffes nte Cervantes“ vor Feuer 
land und den Tod des Kapitäns Dreyer. Der a 
Bericht des Erſten Offiziers Neiling gibt eine 
eingehende Darſtellung des Ablaufes am 
15. Januar mit 1117 Paſſagieren angetretenen 
err Ueber den Tod des Kapitäns 
Dreyer ſagt Neiling aus: 

„Dreyer ſtand, Jackett und Schwimm⸗ 
weite unter dem Arm, an der Backbordſeite 
und verſuchte an einem Tau abwärts flet- 
tern. Er ſtürzte ins Promenadendeck, flame 
merte ſich noch an die Reling und ver. 
ſchwand plötzlich im Innern des Sait b 
and in das das Waſſer jetzt gewaltig Cin- 

om 

— Hepe, der ortskundige Begleiter von 
der Agentur der Hamburg⸗Süd in Buenos 
Aires, hat Dreyer gebeten, ihm die FH- 
rung zu aaa = was dieſer aber ablehnte. 
Hepe blieb r Kontrolle auf der Brü 
aber keinen laß zum Einſchreiten gehabt. 


or 
R 


ar Spruch des ey tellt feft, daß das 
22. Januar 1930 erf flaufen des Dop⸗ 
ehe canten oionn, Monte Cervan? 


cag im Eclaireur⸗ ER auf ei 


der Paſſ iere und Beſatzu nge für die Diſzi⸗ 
r, der Big än ma genge | y bis zu⸗ 
ieben und. ar jei, 


verdiene. n wird die argenti» | fte 
niſche Hilfe anerkannt und abſchließend der 
Wunfch ausgeiprochen, die Waſſerverhältniſſe au 
be Unfallſtelle einer Dener pre zu unter⸗ 
ziehen. 


Zwei gefährliche Falschspieler 
verhaftet 
Berlin. Die Kriminalpolizei 


nun 


hat den als 


aß t und verhaftet. Gleichzeitig gelang 
einen * den de S Nauf⸗ 
en Artur Marks, feſtzunehmen. Die beiden 
Verhafteten hoben in faſt allen Kurorten Mittels 
europas Falſchſpiele arrangiert und gehörten 
einer großen internationalen Falſchſpieler⸗ 
1 an. Erſt vor ff ehn Tagen kamen ſie 
St. Moritz, wo ſie ſich über einen Monat 
a gehalten haben, in ihre elegante Wohnung nach 
Berlin zurück. Bie beiden Polſchſpieler machten 
ihre Opfer dadurch 1755 da op fie zunächſt die Be⸗ 
teiligung an allen Glücksf pielen ablehnten, 221 
ſie bei ſpäteren e die Karten kenntli 
machten und ſich dann doch bereden ließen, am 
Spieltiſche teilzunehmen. In Berlin gelang es 
ihnen, un 9 fel zu exkluſiven Klubs zu ber- 
ſchaffen, och ſtellte man ſie, da ſie keinen ein⸗ 
wandfreien Beruf nachweiſen konnten, unter 
polizeiliche eobachtung. In einem 
der Klubs ſpielten > angebliche Mitglieder 
mehrere Kriminalbeamte mit, die die 
beiden Saljpieler bei ihren S chwin d eleien 
ertappten und verhafteten. 


m nine MEN) Hier erkrankten etwa 
100 Perſonen an Lähmungserſcheinungen nach 
dem Genuß anſcheinend eier Jamaika⸗Ingwer⸗ 
Bieres. Bei wn ae ften 5 fteitte | har 
fih ein Beri ine bei anderen 
Hände und 3 Mundes ein. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 


:| Todessturz der Privatsekretärin 
Stimsons 


London. Die 9 des Führers 
der amerilaniſchen Delegation auf der Flotten⸗ 
konferenz, Sti m mon i 3 ge? 1 — Schlafzim⸗ 
Bene — 6. Mayfair⸗Hotels in die 

Tiefe te edat, Die 15 Alter von 30 Jahren 

me, besen Name de Maret ift, folte 
an lade. des Unglücks von Southampton 
nach Amerika abfahren. Bei ihrem Sturz fiel fie 
auf ein Drahtnetz, das ein Glasda dem 

ö bt. Sie ſtar b im 1 inten 
aus, ohne das Bewußtſein . u 

ben. Frau de Maret . 8 abends 
auptquartier am enltauiſchen Delegation 
itz-Hotel gearbeitet und war darauf in An⸗ 
deten t ihrer unmittelbar bevorſtehenden Rück 


internationalen 2900 ſpieler von einer 1 — lehr nach Amerika von Frau Stimſon Bei: eo 


ausländiſcher ehörden 
Wiener An Marti 


geſuchten angeblichen ren mit Blumen und Geſchenken bedacht wo 
n Elder: ausfindig | Man vermutet, 


daß fie beim Oeffnen ihres Schaf 


Z... ee 


zuſammenbrach “P ſetzten Polizeibeamte mit 
Hilfe des Publikums die Verfolgung des Täters 
fort. Als dieſer ſich umftellt fah, jagte er ſich 2. 
Kugel in den Kopf. Der Juwelier ſtarb auf dem 
Transport ins Hafenkranken haus. Die 
Perion des Täters ſteht noch nicht feft. 


Amerilo wirt / die Einlabung der benten 
Regierung zur Beteiligung an der Leipziger 


Internationalen Pelzausſtellung anneh⸗ b 


men. Die Bewilligung von 30 000 Dollar für die 
Beteiligung iſt vorgeſehen. 


zimmerfenſters 
linen hat. Sie 


Mann, der ebenfalls Regierungsbeamter iſt, 
einen kleinen Sohn. 


Abgeschlagener Lohngelder- 
Überfall 


Zwickau. Auf die Begleiter eines Qopuy- 
geldtransportes, der vom Wilhelm- 
ſchacht U in Reinsdorf nach dem Wilhelm» 
ſchacht II ausgeführt wurde, wurde ein ſchwerer 
Raubüberfall verübt. Der Geldtransport 
ging in der Weiſe vor ſich, daß die gebeutelten 
Lohnbeträge in einer Holzkiſte vom Wilhelm⸗ 
ſchacht II nach III gebracht wurden. Kurz vor 
Ueberquerung der Wildenfelſer Staatsſtraße 
ſprangen drei Unbekannte, die ſich dort verſteckt 
hatten, unter lauten Haltrufen anf die Begleiter 
bes Gelbtransportes zu und gaben auf fie acht bis 
zehn Schüſſe ab. Einer der Begleiter erhielt da⸗ 
bei einen ſchweren Bauchſchuß, ein anderer 
einen Steckſchuß in den linken Oberſchenkel, 
und dem dritten wurde der linke Fuß glatt 
durchſchoſſen. Einem der Räuber wurde von 
einem der Ueberhallenen ein kräftiger Hieb mit 
dem Stock über den Kopf verſetzt, worauf er mit 
den anderen beiden Räubern N Flucht ergriff. 
Trotz 2 0 . nahm einer der 3 


svog leiter bie refe loung ul, pos 
einer ber N bie We mi mit 
ran 14 e wieder 


4 2 id oen 
t ts ord 
Zwei en Buben Hope 1 — S = 
— Verletzungen ins i acht 


Riesen diebstahl einer Maus- 
gehilfin 


Wien. Der Wiener Konſularvertreter eines 
Neben Staates wurde Opfer einer 
diebiſchen Haus gehilfin. Ex ee 
Sonntag mit feiner Gattin eine Autofahrt auf de 
Semmering und blieb den gan Ton iber 
fort. In der von ihm bewohnten len Nille . blieb die 
ne A allein yae, Als der sonia 
arvertreter am Abend heimkam, war die Deure 
ale verſchwunden. und es zeigte fi, daß 
ie alle Käſten und Schränke in der Wohnn 


ſpät Wer und r hatte, was nur = rd 


ki] =. Damen und Herren 
der ſowie Wäſche im Werte von ungefähr 40 000 
Schilling waren Ne die Ange Der Beſtohlene er- 
ſtattete noch nachts bei der Poli A 
n.] und dieſe ſtellte I, 9 die ausgehilfin 


zweimal wegen Die bſtahts vo ſtraft iſt. n 


Sa OE E E da 


10 


Taft 7 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Nork, 8. März. William H. Taft, 
der von 1009 bis 1913 Präſident der Vereini 
Staaten von Amerika war, iſt heute geſtor 


William Howard Taft wurde am 15. 9. 1857 

in Cincinnati geboren. Von 1904—08 war er 
R im Kabinett Ir 
Als ſolcher war er 1906 auf den Philip 
nen, um bei der Beilegung der dort aus a 
(even Aufſtandsbewegung zu helfen. Im No- 

1908 wurde er als Kandidat der Repu- 
blikaner für die Jahre 1909—13 zum Pra i 
denten der Vereinigten Staaten gewählt. 
Jahre feiner Präſidentſchaft verliefen im ar 
meinen ohne große, kennzeichnende 
Reibereien mit Japan und Mexiko führten 
nicht weiter zu ernſthaften 5 Bei 
den Wahlen von 1912 wurde er von Wil ſon 
geſchlagen, hauptſächlich infolge des erneuten Auf- 
tretens von Rooſevelt, der mehr als die 
Hälfte der republikaniſchen Volksſtimmen um 
ſich zog. Taft übernahm ſpäter den Vorſitz de 
e to enforce peace“, die ſich für 

Dur führung des Vertrages von Verſailles 
70 die Ratifikation des Völkerbundes 
einſetzt. 


unD MERER E R E ESTER STEREE 


Aus der Geſchäftswelt 


Jeder Beſucher der Pianohäuſer 
Th. Cieplik ſtaunt über die große Auswahl in 
Muſikinſtrumenten jeder Art; auch in Pianos, 
Base und Harmonien ift das Lager außerordent⸗ 

ch groß und jeder findet ein Inſtrument 
nach ſeiner Geſchmacksrichtung. Auch 
fachmänniſche und muſikaliſch geſchulte * 
erleichtert die Auswahl eines Inſtruments. — 
Selbſtverſtändlich räumt die Firma Th. Cieplik 
zeitgemäße Teilzahlungsbedingun⸗ 
gen ein, ſodaß jedem Intereſſenten der Kauf 
use wird. 
den früheren Räumen der Diskonto⸗ 
Gefeliſchaf in Beuthen findet eine Aus⸗ 
Berg. von Perſer⸗Teppichen und Gemälden 
tatt ie Ausſtellung beanſprucht 5 
tereſſe, denn fie bietet Einblick in die Knüpf⸗ 
PE A Ausgeſtellt find nur echte, 
. perſiſche, aſiatiſche, kaukaſiſche und 
andere K bi. ſowie Brücken, Wandbe⸗ 
bänge, Kelimd, Tiſch⸗ und Divandecken in allen 
Größen, darunter die herrlichſten Stücke, auch 
antike Exemplare. Jeder Beſucher wird 
erſtaunt fein, wenn er die prachtvolle Farben- 
zuſammenſtellung echter Pflanzenfarben und die 
verſchiedenen Wollarten betrachtet. Das gleiche 
er man auch bei den ausgeſtellten Origi⸗ 
nalgemälden bewundern, von denen eine 
große Anzahl vorhanden ift; darunter wertvolle 
Stücke von ſteigendem Wert von oberſchleſiſ 
Münchener und anderen Künſtlern. Veran al- 
ter ift die Firma Karl Stein, Beuthen. 


Wie aus dem 9 erſichtlich, löſt — 
feit ca. 25 Jahren als ſtreng reell bekann 
Herren und „e Bene 
Gesche Walter & Co. Beuthen, Ring 12, ihr 
eſchüäft auf und veranſtaltet zu dieſem 50 
einen Total-Ansverkauf. Die Firma die 
i ſtets bemüht war, nur, Ema- 


Veran ürt . 
ſchlechte e 
kaufenden Publikum begrüßt werden. 


ıiters einen Shwindelanfall er-Imutmaht, dab fie einen ede hatte; denn 
hmterläßt in Waſhington „ihren Ed drag 


oft davon, e einen en 
chmidt 3 * re 1 
bungen ift nun feſtgeſtellt, daß pe Be n 
chmidt in Baer der 29jährige Artiſt Gu- 
ng Schmidpe ter ift, Er ijt wahrſcheinlich mit 
ihr ins Ausland geflüchtet. 


Eine Schmuckkassette im Magen 
eines Fisches 

* il gemeldet 

ala p in deſſen 8a 


London. Wie 2 Nn 
wird, wurde in der 
Inſeln ein ee angen, in 

ern man eine bericlofiene Sen - 
faifette mit drei Perlenke zwei mit 
Diamanten und Rubinen beſehte Dame 
eine goldene Kette, drei Armbänder und e 
. fand. Eine dre e a 
Schmuckſtücke wurde durch das Radio verbrei- 


tet. Man nimmt an, die Kaſſette von einer 
Schiffbrüchigen herrührt, 


ned 


die mit der 


1 an Waſſer ſprang und in den Wellen den 


Paris. Die Pariſer Polizei he ee einen 
Betrüger Imbault, 3 Winkelbankier aus 
Blois in der Touraine Imbault ha 
ganz groß angelegten Schwindel durchzuführen 
verſucht. Er jaran des eine E ang ausgeſtattete 
B 5 in Komfort und die grob- 
artigen . eines Badeortes 
St. Denis les Crois angeprieſen wurden. 
Die ganze Entwick See, 


y ner 
anf em Di her 


in 


3 einer Minton en vs ber 5 


gebracht 


Ein Löwe durch iueibonben 
unschädlich gemacht 


Warſchaun. Wie aus Lodz berichtet wird, 
ſtürzte ſich in dem dortigen Zoologiihen Garten 
ein Löwe in feinem Käfig auf den Löwen 
wärter und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er 
ohnmächtig zuſammenbrach. Der Böwe 
mußte erft durch Giftgasbomben unſchäd⸗ 
lich gemacht werden, bis es gelang, den Löwen⸗ 
wärter aus dem Käfig zu ziehen. 
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Was ist in den letzten 6 Jahren gespart worden? 


9 Milliarden RM. Spareinlagen — 15 Millionen Sparbücher / Von Dr. Adolf Strenge, Chemnitz 


Anders als in Vorkriegszeiten und auch als 
vor wenigen Jahren wird heute das Gewicht der 
Spargelder bewertet. Mit starkem Inter- 
esse haben wir nämlich beobachten können, daß 
unter den Bankinstituten in letzter Zeit auch die 
„ganz Großen“ sich um den Sparpfennig 
des kleinen Mannes bemühen. Sie sind 
eifrig am Werke, ihr Filial- und Depo- 
sitenkassennetz weiter auszubauen und 
den Mechanismus ihrer Zuleitungsröhren bis in 
die entlegensten Winkel vorzuschieben. Diese 
veränderte Einstellung im bankgewerblichen Ge- 
schäftsleben ist in erster Linie natürlich 


eine Folgeerscheinung der starken 
Kapitalknappheit in Deutschland, 


Zu dem mag dann auch der Kampf um den Kun- 
den mit einem Jahreseinkommen von 3 000 bis 
10 000 Reichsmark besondere Schwungkraft er- 
halten haben durch die Erkenntnis, daß die an- 
gesammelten Spargelder allmählich zu einem 
sehr wertvollen Betriebskapital wer- 
den können. An den Beispielen großer genos- 
senschaftlicher Organisationen ist zu ersehen, 
wie die Spareinlagen verhältnismäßig geringes 
Eigenkapital zu einem ansehnlichen Betriebs- 
kapital ergänzt und die Grundlage für einen Um- 
satz bis zum vierfachen des Betrages geschaffen 
haben. So haben bei den deutschen Kon- 
sumvereinen nach der Bilanzstatistik von 
1928 Spareinlagen von einer Viertel Milliarde, 
die reichlich zur .Hälfte flüssig gehalten wurden, 
einen Umsatz von einer Milliarde RM. 
ermöglicht, der im ganzen deutschen Einzel- 
handel sattsam fühlbar gewesen ist. Auch bei 
den Warengenossenschaften des Deutschen 
Genossenschaftsverbandes ist fest- 
zustellen, daß mit 30 Mill. Reichsmark Spar- 
geldern und 12 Mill. RM, Bankguthaben das 
fehlende Betriebskapital ergänzt worden ist zur 
Erzielung von drei Viertel Milliarden Umsätzen, 
Auch bei verschiedenen anderen genossenschaft- 
lichen Verbänden sprechen die Spargelder eine 
beredte Sprache von ihrer Bedeutung als Kredit- 
quelle. Gleichwohl! kommt dem Sparkassen- 
geschäft der deutschen Genossenschaften nur 
untergeordnete Bedeutung zu, wenn man 
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die Höhe der angesammelten Beträge 


ins Auge faßt. Ein weit ergiebigeres Betäti- 
gungsfeld haben hier bereits die Sparkassen 
erschlossen, und im Hinblick auf die angehäuften 
Milliardenbeträge ist es nur zu verständlich, daß 
der Heißhunger nach Betriebsmitteln auch die 
Großbanken zur Werbung um den Sparkunden 
auf den Plan ruft. 

Zu den bisher aufgekommenen Spargeldern 
der deutschen Sparkassen ist natürlich grund- 
sätzlich zu bemerken, daß allen statistischen Er- 
mittlungen gewisse Mängel anhaften.. Aber 
dennoch ergeben sich sehr wertvolle An- 
haltspunkte aus den bisher veröffentlichten 
Ergebnissen: sie werfen ein bezeichnendes 
Schlaglicht auf die Spartätigkeit der deutschen 
Bevölkerung nach Kriegs- und Inflationsnöten. 
Natürlich hat der Sturm der Inflationsjahre auch 
den letzten Pfennig der am Schluß des Jahres 
1913 mit rund % Milliarden ausgewiesenen Ein- 
lagenbestände hinweggefest. Nach der Stabili- 
sierung der Währung mußte man von Grund 
auf neu beginnen. Bereits 1924 setzte die Auf- 
bauarbeit langsam, aber stetig ein; die Sparkurve 


hat dann in der Folgezeit — allerdings unter 
gewissen Schwankungen — ihre ständig stei- 
sende Tendenz beibehalten, so daß am Schluß 


des verflossenen Jahres der noch festzustellende 
Ausweis nach vorsichtigen Schätzungen einen 
Gesamtbetrig von mehr als 9 Milliarden RM., 
Spargeldern bei den deutschen Sparkassen er- 
geben dürfte. Dabei hat sich der Zuwachs in 
den einzelnen Jahren folgendermaßen entwickelt: 


Spareinlagen im Reich in Mill, RM. 


1924 608,0 + 608,0 
1925 1693,8 + 1085,8 
1926 3181,9 + 1486,1 
1927 4693,0 ＋ 1511. 
1928 6990,6 + 2297,6 
1929 90715,0 + 2179.4 
Sparkonten im Reich: 

1924 1800 000 ; 

1925 4 100 000 

1926 6 600 000 

1927 9 700 000 

1928 13 139 681 

1929 15 000 000 (geschätzt). 


Dieselbe Entwicklung kommt durch nach- 
stehende graphische Darstellung noch anschau- 
licher zum Ausdruck. 


1924 1925 1926 1927 1028 1929 
Der jährliche Zuwachs der deutschen 
Spargelder seit 1924 


Damit zeigen die Einlagenbestände im ver- 
flossenen Jahr eine Zunahme von mehr als zwei 
Milliarden RM., dieser Betrag bleibt hinter dem 
Zuwachs des Vorjahres jedoch um 10 Prozent 
zurück, so daß sich das Tempo der Spar- 
tätigkeit zum ersten Male seit 1924 verlang- 
samt hat. Gleichzeitig ist die Anzahl der Spar- 
konten auf etwa 15 Millionen angewachsen, so 
daß 


jeder vierte bis fünfte Deutsche im Besitz 
eines Sparbuches = 


ist. Auch hier zeigt sich mit einer Zunahme um 
1,86 Millionen (gegen 344 im Vorjahr) ein ver- 
langsamtes Tempo. Aber immerhin sind durch 
die Aufklärungs- und Werbetätigkeit der Spar- 
kassen neue Kreise für den Spargedanken 
gewonnen worden. Der Sparbetrag pro Kopf der 
Bevölkerung im Reiche betrug Anfang Januar 
vorigen Jahres 110,18 RM. und stellte sich gegen 
Ende Dezember bereits auf 141,72 Reichsmark. 
Von besonderer Bedeutung sind die Schwan- 
kungen des monatlichen Zuwachses der Spar- 
einlagen, die teilweise recht erheblich sind. In- 
folge der bekannten Währungsbeunruhigung im 
Zusammenhang mit den Reparationsverhandlun- 
gen wurden beispielsweise im Mai vorigen Jah- 
res nur reichlich 40 Mill. RM. Neueinlagen er- 
zielt, während die Ziffer sich sonst um 150 bis 
200 Millionen RM. bewegt, Die nachstehende 
Zusammenstellung zeigt den monatlichen Auf- 
stieg der Einlagenbestände bei den deutschen 
Sparkassen im letzten Kalenderjahr (in 
Millionen RM.): 


1929 Bestände Zuwachs 


Januar 7414 + 426 
Februar 7652 + 238 
März 7825 + 173 
April 7959 ＋ 129 
Mai 7999 ＋ 40 
Juni 8190 + 191 
Juli 8315 + 1% 
August 8466 + 150 
September 8596 + 130 
Oktober 8722 + 126 
November 8827 + 104 
Dezember 9015 + 243 
Der starke Anstieg im Januar erklärt sich 


natürlicherweise aus Zinsgutschriften 
und dem Koupontermin. Im übrigen wird 


die monatliche Entwicklung der einzelnen Jahre 
durch nachstehendes Schaubild näher veranschau- 
licht: 


J N NM AMID. Ar S ONTD 
Die monatliche Entwicklung der deutschen 
Sparkassenbestände seit 1925. 


Der gesamte Einlagenbestand von 9 Milliar- 
den Reichsmark ist das Ergebnis einer Spar- 
tätigkeit von sechs Jahren. Wenn man bedenkt, 
daß vor dem Kriege die jährliche Steigerung der 
deutschen Einlagenbestände sich auf ungefähr 
eine Milliarde RM. bezifferte, so ist 


die Wiederauffüllung der Einlagekonten 


— auch unter Berücksichtung der verminderten 
Kaufkraft des Geldes — doch in verhältnis- 
mäßig schnellem Tempo wieder erfolgt, Ein 
armes Volk, das mit unerhörten Steuern und 
noch dazu mit Reparationen belastet ist, hat 
in den letzten beiden Jahren — hier wiederum 
auch unter Berücksichtigung der Geldentwer- 
tung —- sogar mehr Spareinlagen auf die Seite 
geschafft, als die üppigen Glanzzeiten der Vor- 
kriegszeit erbrachten. Und doch liegt hier ein 
Trugschluß vor. 


Ganz abgesehen davon, daß die Zuflüsse der 
Nachkriegszeit zum Teil auf zurückerstat- 
tete Aufwertungsgelder zurückzu- 
führen sein mögen, sind auch die Erfolge der 
alten und neuen Sparkassen nicht ohne weiteres 
miteinander zu vergleichen. Wie gesagt, belief 
sich bei den Sparkassen der Vorkriegszeit der 
Einlagenbestand auf fast 20 Milliarden Mark, der 
sich natürlich aus einem Stamm von viel älteren 
Konten zusammensetzte. Nun kommt für jedes 
Sparbuch einmal die Zeit, in der es auf gelöst 
wird. Je älter das Sparbuch wird, desto näher 
rückt es an diese Zeit heran, und je älter die 
Konten werden, um so mehr häufen sich die 
Abgänge bezw. die Auflösungen. So kam es, 
daß vor dem Kriege die Eingänge der Spar- 
gelder durch größere Abgänge teilweise kom- 
pensiert: wurden, so daß der Saldo der Netto- 
zugänge sich in verhältnismäßig engen Grenzen 
hielt. Es ist das Verdienst des bekannten Spar- 
kassenstatistikers Generaldirektors Reusch, 
in diese Zusammenhänge hineingeleuchtet zu 
haben, Nach seiner Schätzung werden 


alljährlich 10 Prozent des Gesamt- 
bestandes von den älteren Sparguthaben 
abgehoben. 


Demnach sind vor dem Kriege jährlich fast zwei 
Milliarden Abhebungen erfolgt, die zunächst von 
den Sparern wieder ersetzt werden mußten, be- 
vor ein Nettozugang verzeichnet werden konnte. 

Ganz anders liegen die Verhältnisse in der 
Nachkriegszeit. Die Sparkonten sind zu jung, 
als daß sich nennenswerte Abhebungen ergeben. 
Das Gesamtergebnis der Zugänge wird daher 
längst nicht in dem Maße durch Abhebungen 
beeinträchtigt. In diesem Zusammenhang ist 
aber darauf hinzuweisen, daß mit wachsendem 
Alter der Sparkonten sich die Abhebungen meh- 
ren. Der verminderte Einlagenzuwachs des 
Jahres 1929 scheint bereits anzudeuten, daß 
der Kapitalverzehr bei den Sparkassen sich 
wieder in stärkerem Maße bemerkbar zu machen 
beginnt. Bei normalem Verlauf der Spartätig- 
keit bei den deutschen Kassen wäre also zu er- 
warten, daß der Einlagenzuwachs für die kom- 
menden Jahre weiterhin langsam zurückgeht. 
Allerdings können hier Sondereinflüsse 
die Entwicklung in ganz andere, nicht vorher 
zu bestimmende Bahnen lenken. Es ist :'so 
müßig, sich in dieser Zeit der Ueberraschungen 
auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens in 
Prophezeiungen festzulegen. 


Das Anwachsen 
der Kapitalversicherungen 


Das Anwachsen der Kapitalversicherungen — 
und zwar der versicherten Summen — bei den 


privaten und Öffentlichen Ver- 
sieberungsunternehmungen zeigt 
das folgende Schaubild auf Grund der 


Zwei- 


des 


monatsstatistik 
Privatversicherung. i 

Die Kapitalversicherungen umfassen Todes- 
fall-, Erlebensfall. Risiko-, Sterbekassen-, Aus- 
steuer-, Sparversicherungen usw. Die versicher- 
ten Summen waren Ende 1929 bei den priva- 
ten Versicherungsunternehmungen mit 13,6 Mil- 
liarden ungefähr sechseinhalbmal so groß als die 
der öffentlichen Versicherungsanstalten. 


Reichsaufsichtsamts für 


— — 


Schwächerer Elsenbahnverkehr 
im Fehruar 


Der Pressedienst der Reichshaha- 
direktion Oppeln teilt mit: 


Der Personen- und Gepäckverkehr war 
schwächer als im Vormonat. Ursache: 
Schlechtere Wirtschaftslage und allgemeine 
Geldknappheit, daher erhöhte Arbeitslosigkeit. 
Der Expreßgutverkehr ist ebenfalls zurückgdgan- 
gen. Ursache: Schwacher Bezug von Winter- 
konfektion infolge des milden Wetters. Der 
Eilgutverkehr hat infolge des stärkeren Bezuges 
von Marinaden für die bevorstehende Fastenzeit 
etwas zugenommen. Der Frachtstückgutverkehr 
wies keine nennenswerten Veränderungen auf, 
Der Wagenladungsversand ist infolge der be- 
vorstehenden Frühjahrsbestellung und Bautätig- 
keit bei Düngemitteln (künstliche Düngemittel 
und Düngekalk) und Baukalk etwas gestiegen, 
er war aber im allgemeinen geringer als im 
Vormonat, da der Kohlen-, Koks- und Bri- 
kettversand infolge ungünstigen Absatzes 
sich weiter verschlechtert hat. Die Güterwagen- 
stellung betrug insgesamt 133809. Die 
K-Wagengestellung stieg um 29 Wagen arbeits- 
täglich gegenüber dem Vormonat. In Cosel 
Hafen wurde 6765 t, in Oppeln Hafen 325 t 
Kohle in leere Ueberwinterungskähne umge- 
schlagen, im übrigen ist die Schiffahrt 
noch geschlossen, 


Kalksendungen nach Ausnahmetarif 11 


Der Pressedienst der Reichsbahndirek- 
tion Oppeln teilt mit: Der Ausnahme- 
tarif 11 gilt u. a, für Kalkerzeugnisse, die 
zum Düngen im Deutschen Reich ver- 
wendet werden. 
unzulässig und schließt die Anwendung des Aus- 
nahmetarifs aus. Es ist festgestellt worden, daß 
Kalksendungen, die nach der Inhaltsangabe im 
Frachtbrief zum Düngen bestimmt sein sollen, 
zu Bauzwecken verwendet worden sind. 
Abgesehen davon, daß nach der Eisenbahnver- 
kehrsordnung in diesen Fällen der Fracht 
unterschied nachzuzahlen und der 
verwirkte Frachtzuschlag zu entrichten ist, sieht 
sich die Reichsbahn, um sich vor derartigen 
Frachthinterziehungen ‘möglichst zu schützen, 
genötigt, die Schuldigen in Zukunft wegen 
Betruges strafrechtlich verfolgen zu lassen. Die 
beteiligten Kreise werden daher vor der mib- 
bräuchlichen Inanspruchnahme des Ausnahme- 


tarifs nochmals gewarnt, 


Jede andere Verwendung ist] Ki 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Gemüsebau und Konservenindustrie 
vereinbart, daß die Anbaufläche für Erb» 
sen 1930 um 40 Prozent verringert wird. 

* 


Der Richtpreis für Spargel aus der 


haben 


Ernte 1930 ist für den Bezug der Konserven 
industrie um 22,6 Prozent ermäßigt worden. 
* 


Der Schweizer Bundesrat hat die 
Einfuhr österreichischer Butter 
mit einem besonderen Zuschlag von 55 Franken 


je 100 kg belegt, weil Oesterreich im Wider- 
spruch mit den Handelsvertragsbestimmungen 
eine Ausfuhrprämie für Naturbutter gewährt. 

* 


Die deutsche Zuckerrüben -An- 
baufläche beträgt 433704 Hektar; der vor- 
aussichtliche Rübenertrag 1930 wird auf 115 
Millionen Doppelzentner veranschlagt. 

* 


Die Zahl der bereits in Betrieb befindlichen 
Waren automaten beträgt 200 000; die 
Reichsbahn erhält bei Schokoladen-Automaten 
eine Umsatzbeteiligung von 12 Prozent. 

* 

In Kürze werden auf den Bahnhöfen Ta- 
schentücher-Automaten (Einheitspreis 
50 Pfg.) zur Aufstellung gelangen. 

* 

Die Provinz Brandenburg nimmt eine 
Anleihe von 5 Millionen RM, zur Finanzie- 
rung des Straßenausbaus auf. 

* 

Nach fachmännischen Berechnungen müßte 

das Reich für die Verpachtung des Ben- 


z in- Monopols mindestens 200 Mill. RM. 
Abfindungen an Betriebsstoff - Einfuhrfirmen 
zahlen. 


* 


Die polnische Naphtha-Industrie 
fordert Schutzmaßnahmen gegenüber der an- 
wachsenden Einfuhr von russischem Petroleum. 

* 

Die Umsätze der russischen Handels: 
delegationinDeutschland sind 1928/29 
718 Millionen RM. höher gewesen als im ersten 
Geschäftsjahr 1920/21. 4 


Das Fleischer gewerbe fordert schär- 
fere. Bestimmungen für die Kontrolle des 
kleinen Grenzverkehrs, da auf diesem 
Wege viel billiges litauisches und memelländi- 
sches Fleisch eingeführt, wird. 


Im Reichswirtschaftsrat finden vom 11. bis 
13. März Sachverständigen-Vernehmungen über 
die Garnzölle statt. 

* 


In den USA. sind bereits 4 800 Hochhäuser 
mit 10 bis zu 60 Stockwerken in StahlFon- 
struktion errichtet worden. 

* g 
Eine Aufsichtsratssitzung der Hendschel& 
Sohn AG. in Kassel wird sich mit der Be- 
teiligung an der neuen Ruhrstahl AG. durch 
Uebernahme von Aktien befassen. 


Der Warenterminhandel an den internationa- 
len Weltbörsen. Von Erich Student. 243 
Seiten. Preis geb. 7.00 Mark. — Die Wichtigkeit 
des Termin handels für das Wirtschafts- 
leben aller Staaten wird hier anschaulich dar- 
gestellt. Angaben über das Wesen der einzelnen 
Warengattung, ihre Produktion und Verarbei- 
tung, die Gebräuche der wichtigsten Waren- 
börsen, Fachausdrücke, Preisvorschätzungen, die 
Terminmärkte für Zucker, Getreide, Kaffee. 
Kakao, Pfeffer, Schmalz usw., leicht verständ- 
lich erläutert, werden nicht nur allen Großkauf- 
leuten, sondern auch dem Angestellten und 
wissenschaftlich geschulten Kräften in Handels- 
häusern wertvolle Dienste leisten. 


* 
Devisenmarkt 

Fur drahtlose 3 — 25 

Auszehlumo aut Gela | Brier | Geld | Brier 
BuenosAires 1P. Pes. 1,570 1,574 1,566 1,570 
Canada ICanad.Doll. 4.171 4.179 4.167 4.175 
Japan 1 Yen 2,067 2,071 2.064 2,068 
Kairo 1 ägypt. St. 20,875 20.915 20.863 20.003 
Konstant. 1 türk. St. 1.784 1.788 1.784 1.788 
London 1 Pfd. St. 20.36 20.40 20.35 20.39 
New York 1 Doll, 4,1890 4.1970 4.1870 4,1950- 
Riode janeiro 1 Milr. 0,483 0.455 0,482 7,484 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,706 3,714 3.696 3,704 
Amstd.-Rottd 100G1. 167,94 168.28 167.82 168.16 
Athen 100 Drehm. 5435 5,445 5.405 5.425 
Brüsgel-Antw. 100 Bl. 58.33 58,45 68.315 | 58,486 
Bukarest 10% Lei 2.488 2.492 2.488 2.492 
Budapest 100 Peng 78.19 78,88 78.16 73.30 
7 100 Gulden 31.38 81,54 81,84 81,50 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.535 10.5 5 10.528 10.548 
Italien 100 Lire 21,94 21,93 21.92 21.86 
Jugoslawien 100 Din. 7.391 7.405 7,865 7. 
Kopenhagen 100 Kr. 112.12 112.34 112,02 112,24 
Kowno 41,84 41,92 41.86 41,94 
Lissabon: 100 Escudo 18.82 18,86 18,82 18,86 
Oslo 100 Kr. 112,06 112,28 111.98 112,20 
Paris 100 Fre. 16,39 16,43 16,375 16,415 
P 100 Kr: 12.415 12,435 12,405 12,425 
Reykjavik 100isl.Kr. 12.01 92.10 91,96 92.14 

a 100 Lais 0.74 80.60 80 80.81 
Schweiz 100 Fre. 81,02 81.18 0.83 81.09 
olia 100 Leva 3.085 8,041 8,032 9.088 
Spanien 100 Peseten 51.20 61,50 50,35 5045 
Stockholm 100 Kr. | 112.39 | 11261 11232 | 112,54 
Talinn 100 estn. Kr. 111,62 111,74 111,47 111,69 
Wien 100 Schill, 68,98 59,10 58.94 59,06 

Magdeburger Zuckernotierungen 
(Terminpreise.) Ten- 


mpag 8. März. 
denz ruhig. März 8,40 B.. 8,30 G., April 8,45 B., 
8,40 G., Mai 8,60 B., 855 G., August 9,20 B., 
9,10 G., Oktober 9.40 B., 9.30 G., Dezember 9,59 
B., 9,50 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Seimat und Volkstum 


Kurioſa ſchleſiſcher Ortsnamen 


Eine ſprachliche Plauderei / Dr. Rudolf T hein, Beuthen o6. 


Daß unſere Stadt Beuthen früher einmal By- 
tom, lateiniſch Bytomia, hieß, dürfte den meiſten 
Leſern bekannt ſein, vielleicht auch die ejt” 
ſtellung, daß fih der alte Name von dem flapi- 
ſchen byt herleitet, das ſoviel wie Stand, Stand- 


quartier, Niederlaſſung bedeutet.“) Beuthen 
iſt alſo ein Ort, in dem es ſich leben läßt. 


Darüber iſt — wiſſenſchaftlich — nicht mehr zu 
ſtreiten. 

In Guttentag liegen die Dinge ſchon anders. 
Urkundlich erſcheint der Ort (1384) als Dobrosin, 
eine Bezeichnung, die auf einen fruchtbaren 
Boden oder eine Siedlung auf einem ſolchen hin⸗ 


weiſt, und mit dem polniſchen Gruße „dobry 
dzien“ (= „guten Tag“) nichts zu tun hat. 
Neuerdings verſucht man als älteſten Namen 


Dobrodzin anzuſetzen, was ſoviel wie Eigentum 
eines Dobry (S eines Guten) beſagen würde. In 
jedem Falle gibt der heutige Name die Ueber- 
ſetzung eines polniſchen Irrtums. 

Noch mehr umſtritten iſt das freundliche 
Bienenpalß, Kreis Neiße. Daß die Form des 
ekannten Holzberges oder der Reichtum an 
[Reh =) Zicken im Holz (= Wald) der Sied 
lung den Namen gegeben hat, vermag ich ebenſo 
wenig zu glauben wie die Erklärung des Orts⸗ 
namens mit „Zigeunerhallo“. (Von cygan = 
5 5 und halas — wildes Treiben, Hallo.) 
Wahrſcheinlich iſt Ziegenhals die Eindeutſchung 
einer flaviſchen, urkundlich freilich nicht belegten 
Bezeichnung, die Zegnalce oder Zegnalec, d. h. 
„die Vertriebenen“ gelautet haben mag. (Von 
zegnaé — vertreiben.] Ziegenhals wäre danach 
alſo eine „Siedlung Flüchtlingen“ (aus 
Mähren 2). 

So mag man auf freundnachbarlicher Seite 
— trotz der nachweislich ſpärlichen Beſiedlung 
unſeres Oſtens durch Slapen — auch mit Ge- 


von 


Ae der ſchleſiſchen Volkskunde. Teil I. (Bres 
ibli ie der eſiſchen 8 . (Bres: 
gr A 316 ff. angegebenen Arbeiten von: iklo⸗ 
ſich, Nehring, Weinhold, Adamy, Arwin, Damroth, 
fftner, W. Schulte, Treblin, Brückner, P. Knbtel, 
8. Kutzer u. a. 


für alles Folgende die bei Ernſt Boehlich, K 


nugtuung vernehmen, daß Himmelwitz, Kreis 
Groß⸗Strehlitz, mit Benennungen von Ziſter⸗ 
zienſergründungen, wie Himmelpforta in der 
Uckermark oder Paradies im Poſenſchen, kaum 


etwas zu tun hat, ſondern daß der Name ein⸗ B ĵi 


mal Jemielnica oder Jmielnica (bon jemioła = 
Miſtel) gelautet hat. Himmelwitz, volksetymo⸗ 
logiſch dem ſlaviſchen Namen angeglichen, ift aljo 
der „Miſtelort“, 

Die friderizianiſche Kolonie Hummelwitz bei 
Reinerz erhielt ihren Namen vom Hummelberge, 
der eigentlich „Kegelberg“ heißen ſollte, da 
ſchechiſch homole — Kegel und homoly = tegel- 
förmig ift. Ob alle neun „Hummel“ Orte Schle⸗ 
ſiens in gleicher Weiſe zu erklären ſind, bleibt 
jedoch fpaglich, da der deutſche Gründername 
Hummel nicht ſelten iſt. 

Semmelwitz, Kreis Jauer, hat mit der Her- 
ſtellung von Backwerk nichts zu tun, ſondern iſt 
aus Zebowice und dieſes aus Szeborowice ent- 


ſtanden. Semmelwitz ift ſonach der Ort der 
ore des Sambor. (Von sam S allein, jelbit 
und bor = Ka 


mpf). 
er Kreis Strehlen, führt fei- 
nen Namen nicht aus dem Grunde, weil der 


Alte Fritz hier einmal eine Portion beiggten 
Gerichts gegeſſen habe — was im Roman von 
P. Parið „Von einem, der auszog“ geglaubt 


wird —, ſondern weil die alte Siedlung an einer 
Swinibröd, d. h. einer Furt für Schweine lag. 
Aus bród wurde im Volksmund „Braten“. — 
Der alte Ortsname Schweinern, Kreis Breslau, 
der eine richtige Ueberſetzung von Swiniary war 
und den „Sitz der zum Dienſt am Borſtenvieh 
verpflichteten Hörigen“ bedeutete, iſt 1894 aus 
äſthetiſchen Gründen in Weidenhof umbenannt 
worden. 2 
Anderwärts war man weniger feinfühlig und 
ließ die alten, urwüchſigen Namen, wenn auch 


eingedeutſcht, beſtehen. Man denke an: Geſäß, 
reis Neiſſe. Wer vermutet dahinter ein 
„Georgsdorf“? Und doch geht der Name, ur⸗ 


kundlich 1291 als Geseze erwähnt, auf Jerzyce 
zurück, und bedeutet danach den Beſitz der Nach⸗ 
kommen eines Jerzy — Georg. 
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„ Popowitz, Kreis Sagan, ift das einem alt ⸗ 
ſlawiſchen pop, d. h. einen Prieſter oder Popen 
zugehörige Gut, wie Opatowitz, der einem Abt 
Ves Prapig, der einem Biſchof unterſtellte 
eſitz. ; 

Nachgewieſen iſt auch, daß Kotzenmeuſchel, 
Kreis Glogau, auf einen Chociemysl zurückzu⸗ 
führen iſt, einen Namen, der auf eifriges Stres 
ben laltſlawiſch koté) und verſtändige Ueber- 
legung laltſlawiſch mysli) deutet. Man möge 
alſo auch bei Kotzenau, Kreis Lüben, ſich daran 
erinnern. 

Auch Miſtitz, Kreis Coſel, ift beſſerer Mb- 
kunft, als ſein Name vermuten läßt. Als 
Mierzyce wax es der Ort der Sippe eines „Be⸗ 
rühmten“, „Glänzenden“. (Von altflawiſcher 
miru, möru.) 

Zu dem wunderlichen Namen Kühſchmalz, 
Kreis Grottkau, gibt das Volk — ſchnell fertig 
mit dem Wort — fih folgende Erklärung: Wäh- 
rend des Dreißigjährigen Krieges habe ein 
Vertriebener lange Zeit hindurch mit Hilfe eines 
Vorrats an Schmalz von Kühen in einem be⸗ 
nachbarten Verſteck ſich am Leben erhalten. Die 
„ Deutung lautet — „Zur Pech 
iederei!“ 


= neben, zu — und smolica — Ort der Teer» 
oder Pechgewinnung. (Von smola Pech. 
Man vergleiche dazu: Schmolz bei Breslau, 
Smollna, früher Kreis Rybnik, Smolnig, Kreis 
Gleiwitz, Smolnik, Kreis Oppeln und ähnliche. 

Bettlern, Kreis Breslau, war keine Zufluchts⸗ 
ſtätte für die Aermſten unter den Armen, ſon⸗ 
dern Eigentum von „Bethlern“, d. h. von Qeu- 
ten, die eine Abgabe (Bede, Bethe) 


hoben. 

Auch bei der Herleitung des rätſelhaften 
Irrſchnoke, Kreis Breslau, iſt man in die Irre 
gegangen. Der Ort erſcheint urkundlich als 
Rznakow, Rzniakow und erſt ſpät als Irznake, 
Rznak, von rzna6 ſchneiden, bedeutet ſoviel 
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Irrſchnoke iſt alſo der Ort 


wie Schnitter“. 
der Schnitter, d. h. der Hörigen, die dem Guts⸗ 
Mähen 


herrn zum Schneiden oder verpflichtet 
waren. 
Das dreimal in Schleſien vorkommende 


Kummernick, Kreis Militſch, Glogau, Liegnitz, bat 
glücklicherweiſe nichts mit unſerem Kummer zu 
tun, da es ſich von komora, komornica — Käm- 
merei, Kämmereigut herleitet. Die Bewohner 
waren zu beſtimmten Abgaben an eine herrſchaft⸗ 
liche Kämmerei verpflichtet. — Obernigk, Kreis 
Trebnitz, ift der Ort der oborniki, d. h. der With- 
oder Rinderknechte. ; N 
Zudelnid, Kreis Striegau, ift der Sitz der 
sokolniki. d. h. der Falkenhüter. (Von sokót = 
Falke.) Behütung und Aufzucht der für die Jagd 
der Grundherrn benötigten Vögel lag den Dorf- 
inſaſſen ob. Vergl.: Sucklau, Kreis Falkenberg, 
Zucklau, Kreis Oels und ähnliche. . 


Auch die Bewohner von Muderau, Kreis Neu⸗ 
markt, ſollte man nicht vorſchnell verdächtigen. 
Der erſte Teil des Namens deutet auf die Eigen⸗ 
ſchaft des Bodens, der feucht und naß (mokry) 
war. Vergl. u. a.: Mocker, Kreis Leobſchütz, und 


Mockrau, Kreis Neuſtadt. 
In den kleinen — — Qualwitz, Kreis 
Woßlau und Ohlau, quält man ſich kaum mehr 


als anderswo. Der alte Name Chwalowice bedeu⸗ 
tet ſogar Wohnſitz eines „Berühmten“. (Von 
chwała = Ruhm, Ehre.) Andere Namen er- 
wecken nach dem Klang ihrer heutigen Benen⸗ 
nung angenehmere Vorſtellungen. Doch ergibt 


Denn der Name geht wohl auf kus- das Studium der alten Urkunden und die Ört- 
molica zurück, einer Zuſammenſetzung aus ku liche Ueberprüfung zumeiſt ein 


je Mißverhältnis 
zwiſchen der Poeſie des Namens und der 
lichkeit. 


Koblenz, Kreis Hoyerswerda, läßt in keiner 
Hinſicht einen Vergleich mit dex Rheinſtadt zu, 
wohl aber mit Köbeln, Kreis Rotenburg, mit 
Kobilno, Kreis Oppeln, oder mit Kobelwitz, Kreis 


4 


Coſel. Sie gehen ſämtlich auf kobyła = 
Stute, Mähre oder kobylica — Geſtüt zurück. 
Hinter dem in Schleſien ſehr häufig — allein 
oder in Zuſammenletzungen — vorkommenden 
Ortsnamen Roſen verbirgt ſich zumeiſt etwas 


weit Unſcheinbareres, nämlich rogöz, rogoża = 
Binſen. Schilfrohr. Durch Voranſtellung von 
lada — Flußaue, unbebautes Land, ergab fih wohl 
auch Lederhoſe, Kreis Striegau, das zumeilen 
allerdings noch ohne „h“ geſchrieben wird. 
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Weintrauben in Fülle. 


Wer errät bei Schönbankwitz, Kreis Breslau 
und Ohlau, die frühere Bedeutung „Stephans⸗ 
dorf“? Der heutige Name iſt das urkundlich 
mehrfach belegte Szezepankowice — Eigentum 
und Wohnſitz des Szezepanek, d. h. des kleinen 
oder lieben Stephan. 

Mühlrädlitz, Kreis Liben, war Gründung 
oder Beſitzung eines Milorad latein. Miloradici). 
d. h. des Lieben und Gerngeſebenen. (Von 
(mily — lieb, teuer — und dem Stamme rad = 
gern, freudig). 


Mühlbock, Kreis Schwiebus, war der Wohn- 
ſitz eines Mitobög, eines Gottlieb. [Von mily = 
lieb und bóg — Gott]. Mondſchütz, Kreis Vob⸗ 
lau, 1202 als Moyenezicz erwähnt, Eigentum der 
Nachkommen eines Mojan. (Von mój = mein). 
Wildſchütz, Kreis Oels und Liegnitz, aus Wil- 
czyce entſtanden, war Beſitz eines Wilk und 
feiner Nachkommen. (Von wilk — Wolf, wilery 
= wölfiſchl. Wohnwitz. Kreis Neumarkt, aus 
Wojanowice umgebildet, gehörte der Sippe eines 
Wojan, d. h. eines Kriegsmannes. (Von alt- 
ſlawiſch voj — Krieg.) Vergl. dazu u. a.: Mont. 
witz. Kreis Nimpeſch, Woinowitz, Kreis Ratibor, 
Wanowitz, Kreis Leobſchütz. 

Der aufmerkſame Leſer wird unſchwer erkannt 
haben, daß die Wunderlichkeiten der ſchleſiſchen 
Ortsnamen, von denen hier eine beſchränkte Aug- 
leſe gegeben wurde, zumeiſt, volksetymologiſch zu 
erklären ſind, das heißt: Die germaniſchen Ein⸗ 
wanderer, die — 1 — ſeit Beginn des 
13. Jahrhunderts ünſeren Oſten dem Deutſchtum 


wiedergewannen, ſuchten 1955 die für fie ſchwer zu Sauerwitz, Kreis Leobſ⸗ 


sprechenden oder zu verſtehenden ſlawiſchen Namen 


durch Angleichung an 


D 


zu „Mucker“, komora zu „Kummer“ wurde, To 
bildete man bör, borek zu Burg, Kreis Hovers⸗ 
werda, um. (Vergl. Großburg, Kreis Strehlen, 
und Kleinburg bei Breslau.) — Jabton jablonka 
= Apfel, Apfelbaum erſcheint als Gabel, Kreis 
Guhrau. (Vergl. Alt⸗ und Neu⸗Gabel, Kreis 
Sprottau, Gablonz, Jablunkau.) — Glóg = 
Hagedorn, Weißdorn wird zu „Glock“ in Glod- 
chütz, Kreis Trebnitz, oder Glöcklichen. Kreis 
Neuſtadt. (Vergl. Glogau.) — Poln. ruſſ. ſerb. 
grab — Weißbuche wird zu Graben, Kreis Treb- 
nit. (Vergl. Gräben, Kreis Striegau; Grabow, 
Kreis Gleiwitz und Groß -Strehlitz; Gräbſchen 
bei Breslau u. a.). — Aus lipy — die Linden 
wird Lippen, Kreis Freyſtadt und Rotenburg. — 
Laubnitz, Kreis Frankenſtein, wird von lopian, 
lopucha = Klette, Schabenau, Kreis Guhrau, 
von sawina — Sadebaum und Groß⸗ und Klein⸗ 
Zeiſſig, Kr. Hoyerswerda, von wendiſch cis A 


geleitet. Cis ift der im Mittelalter in Schleſien 
noch weitverbreitete Eiben. oder Taxusbaum. 
(Vergl. u. a.: Zeiſelwitz, Kreis Neuſtadt, und 
Zeißholz, Kreis Hoyerswerda). — Das in 
ſchleſichen Ortsnamen häufiger vorkommende 
„Ober“ hat nicht immer die Bedeutung von 
„höher gelegen“, ſondern ift, wie etwa in Oberau, 
Kreis Glogau und Lüben, und in Ober witz, Kreis 
Groß- Strehlitz, von obora — Kußhſtall, Viehſtand 
berzuleiten. — Poln. wót — Rind erſcheint in 
Wohlen (1202: Wolow), ptak Vogel in 
Taſchenberg, Kreis Brieg und Münſterberg, ſo⸗ 
wie in Taſchenhof, Kreis Goldberg und Hainau: 
Zubr — Auerochs bosch Personenname!) in 

üş. (1377: Suberitz). 
erſonennamen, die fahr 


Auch P ja 


ähnlich klingende häufig — teils in unveränderter Form, teils mit 


deutſche Worte mundgerecht oder verſtändlich zu der Beſitzendung ow. (owa, owe), oder mit der 
machen, fie ſuchten die fremden Benennungen ſich Abkunftsendung ier (ice, icy), verſehen — zur 


teils phonetiſch, teils geiſtig 
auch durch í 
verſchoben, ja gänzlich verkehrt 
etwa — nach den angeführten 


zunähern, 


wurde. 
Beiſpielen 


Gegen 


spröde 
Haut 


f l 5 von 
die Umbildung der urſprüngliche Sinn volksetymologiſchen 


Siedlungen dienten, waren 
Wandlungen unterworfen. 


Wie Bawor — Bayer — wurde zu „Bauer“ in Bauer⸗ 
—! witz, Kreis Leobſchütz; Janek = kleiner Johann 


Bogun = Schützling Goltes oder 
kleiner Boguslaw (= Gottlob — zu „Bogen-“, 
„Bog⸗ in Bogenau und Bogſchütz, Kreis Bres- 
lau. Das auch als Perſonenname häufige Eigen⸗ 
ſchaftswort luby — hold, lieb. an u — er 
ſcheint als „Qieb-“, „Lob⸗“, oder „Leub⸗“. Vergl. 
u. a.: Liebau, Kreis Landeshut und Hoyerswerda, 
Lobegaſt, Kreis Freyſtadt, Leubuſch, Kreis Brieg, 
Leubus, Kreis Wohlau. 


„Daß die Erklärung der Ortsnamen die Renni- 
nis der alten urkundlichen Bezeichnungen zur Vor⸗ 
ausſetzung hat und ohne eine ſolche beſondere 
Vorſicht bei der Deutung geboten ift, verſteht ſich 
für den Wiſſenſchaftlicher von ſelbſt. 


Das wunderliche Klingebeutel. Kreis Ratibor, 
dürfte kaum „Lehmfeld“ ſein. = 
Lehm und pole S Feld.) 0 ; 
der deutſche Name eines für die Entwicklung der 
Siedlung irgendwie bedeutſamen Wirtshauſes, 
eine Bezeichnung wie: Leerbeutel bei Breslau, 
Letzter Heller, Letzter Groſchen, Weiberkränke. 
(Vergl.: Schebeutel bei Striegau und Zehrbeutel 
bei Sagan.) Auch die Annahme daß Straußenei, 
Kr. Glatz, eine volkstümliche Eindeutſchung von 
trzesnia — Kirſche, Kirſchbaum iſt, erſcheint bei 
dem Fehlen entſprechender urkundlicher Belege 
fraglich. 

Für das durch eine Vorſchulung höherer Art 
unbehelligte Volk gibt es jedoch keinerlei Be- 
denken, wenn es gilt, ſich die Seltſamkeit eines 
Ortsnamens zu deuten. Einige Proben dieſer 
naiven „mythenbildenden Volksetymologie“ mögen 
genügen. Langenöls (von olsza — Erle) wird als 
Gründung einer „Langen Elſe“, Görbersdorſ 
(= Gerbrechts Dort) als Siedlung eines Gerbers 
erklärt. — Um 


E kleiner Nikolaus zu Mida, Kreis Rotenburg; f rufen, aber erſt im dritten ſei es 


Boguś Flüchtling zu fallen und zu braten. 


Von glina =|': 
Wahrſccheinlich iſt es eines 


die Namen der drei Dörfer: Groß⸗ u. a. auch 
burg, Haltauf, Schweinebraten im Kreiſe Streh- Ortsnamen zu 
len zu deuten, erzählt ſich der Volksmund: Aus zu halten iſt, 
dem erſten Ort ſei eines Tages in alter Zeit ein zweiten 
. ale K 3 großer Burg (= Eber] dapongelaufen im zweiten jo tief 
mily zu „Mühl“, chwała zu „Dual“, mokryI— zu „Jung“ in Jungwitz, Kreis Ohlau; Mika habe man ihn fangen wollen und „Haltauf“ ges Ausfü 


Dfeilring Lanolin- 


gelungen, den 
— Auch Aus- 
ſprüche, die zu Anfang, im Verlauf oder nach Ab⸗ 
ſchluß der Ortsgründung von einem Fürſten, 
Schutzpatron oder wem ſonſt gefallen fein ſollen, 
werden gerne geglaubt. Ratibor wird zurück⸗ 
geführt auf ein: „Rad i borg“; Leobſchütz auf 
— „Leo, beſchütz“; Ottmachau auf — Otto, mach 
auf“; Dyhernfurt auf — „Die Herren fort”; 
Seiferdan auf — „Nu, fei ber dau“: Oppeln auf 
— „o, pole“ (= oh, Feld“); Damslau auf — „na 
moje słowo” (= „auf mein Wort“]; Trebnitz auf 
— „trzeba nic“ (= „nichts mehr nötig“)! 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſei jedoch 
ſchon hier betont: Wenn innerhalb der Grenzen 
Staatsweſens ein Gebiet Ortsnamen auf⸗ 
die der Sprache eines Fremdvolkes ents 
ſtammen, ſo ergibt ſich für dieſes letztere auch 
nicht der geringſte politiſche Anſpruch auf 
jenes Gebiet. Den Ortsnamen in dieſer Abſicht 
nachzuforſchen, heißt die Wiſſenſchaft in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe zu politiſchen Zwecken miß⸗ 
brauchen. Sprache und Volkstum und doch 
durchaus nicht immer das gleiche. Was würde 
aus dem Kartenbilde Deutſchlands oder Europas 
werden, wenn man die Herkunft der Ortsnamen 
von Kelten, von Germanen oder von Slaven zur 
Grundlage einer ſtaatlichen Neuordnung machen 
wollte? Das Widerſinnige des bloßen Gedankens 
ſollte jedem einleuchten. Und doch haben Profeſſor 
Koſtrzewſki, Poſen, und feine 13 85 Schule 
— neben dem ausſichtsloſen Versuch, & 
land der Urheimat der Slaven zuzuweiſen — es 
fertig gebracht, ein Anrecht Polens auf Schleſien 
auf die Verbreitung der ſlaviſchen 
gründen. Was dapon im einzelnen 
hat B. von Richthofen im 
Heft der „Oſtlandſchriften“ und ſonſt mit 


weiſt, 


ründiger Klarheit dargetan, ; 
rungen tein Wort hinzuzufügen ift. 


Anſer Feldpater 


Von Polizei⸗Oberſtleutnant C. Jitſchin, Oppeln 


Der Kapitän war an Bord gekommen und 
mit ihm der Schiffszahlmeiſter. Wir freuten uns 
auf die Leckerbiſſen, die der letztere als 
Nachtiſch beſorgt hatte; da gab es Bananen und 
Der 1. Offizier traf die 
letzten Vorbereitungen zur Abfahrt. Einige 
widerſpenſtige Händler, die durchaus noch den 
einen oder anderen übers Ohr hauen wollten, 
wurden von nervigen Matroſenfäuſten über Bord 
befördert. Raſch drückten wir den portugieſiſchen 
Kameraden, die uns einen Beſuch abſtatteten, die 
Hand, dann kletterten auch fie die Strickleiter þin- 
unter in ihr Boot und ruderten in Richtung ihres 
vorſintflutlichen Forts davon. 

Die Ankerwinde knarrte, und die Maihi- 
nen begannen ihren eintönigen Lauf. 

Immer wieder ſchauten wir hinüber nach den 
vulkaniſchen Höhen der portugieſiſchen Inſel 
Gran Canaria, die in ihrer Mittellage reich- 
haltige Vegetation zeigt, und nach dem Häuſer⸗ 
gewirr von Las⸗Palmas, das von den Tiir- 
men der herrlichen Kathedrale überragt wird. 

Langſam glitt unſer großer Ozeandampfer aus 
dem Hafengewirr, vorbei an mächtigen Kauffahr⸗ 
teis und Kriegsſchiffen aller Nationen. Grüßend 
wippten Flaggen aller Länder an den Schiffshecks. 

Am Hafenausgange begegnete uns in langſamer 
Fahrt ein kleiner Woermanndampfer. 
Unſere Hurras hatten die Paſſagiere vollzählig an 
die Reelings gelockt. Wir fuhren dicht aneinander 
vorbei. Unter den Paſſagieren befand ſich auch ein 
junger Miſſionspater, der drüben eine 
Lücke ausfüllen ſollte. E winkte uns be⸗ 
geiſtert zu. Vielleicht wußte er, daß er unſer Feld⸗ 
pater werden ſollte. 

Monate waren ins Land gegangen. 


Die Hereros 


waren nach ſchweren Kämpfen in die Oma⸗ 
heke gedrängt worden. Halb verdurſtet und ver⸗ 
hungert hatten wir Epukiro erreicht. Da mel⸗ 
deten uns unſere Heliographiſten, daß Hendrik 
Wittboi feine Mannen gegen die Weißen im 
Süden aufgerufen hatte. In einer Nacht waren 
beinahe alle Weißen des Südbezirkes ermordet 
worden. Auch der Bezirksamtmann von Marien- 
tal, Hauptmann von Burgsdorff, war den 
Horden zum Opfer gefallen. 


In Eilmärſchen ſollten wir dem bedrängten 
Lande zu Hilfe eilen. Wir waren allmählig ſehr 
ſch wach geworden und ſtellten, fo wie wir waren, 
kaum noch eine Gefechtskraft dar. Viele Kamera- 
den waren entweder der mörderiſchen Kugel der 
Hereros oder dem tückiſchen Typhus zum Opfer 
gefallen. 80 Prozent unſerer Pferde waren uns 
auf den Verfolgungsmärſchen in die Omaheke 
verdurſtet. So haſteten wir denn, ſo ſchnell wir 
konnten, durch Buſchfeld, Steppe und öde Fels⸗ 
«partien gegen Süden. 

Nach langen beſchwerlichen Märſchen erreich- 
ten wir Windhuk. Mit großem Eifer ging es 
an die Neuauffüllung. Eine Erſatzkompag⸗ 
nie ſtellte uns Leute zur Verfügung. Da euro⸗ 
päiſche Pferde nicht mehr vorhanden waren, be⸗ 
kamen wir Afrikaner, die wir gern nahmen. 
Im Nordfeldzuge hatten wir die alten Schutztrupp⸗ 
ler immer um ihre zähen, ſehnigen Afrikanerpferde 
beneidet. Sie waren ſo anſpruchslos und blieben 


— ß ͤ [—ç“—— LI m — — — ßßðßß—vĩůĩ — —ꝛ—ꝛͤů 


doch friſch, auch wenn ſie mal einen ganzen Tag 
kein Waſſer bekamen. Im Kral ſahen unſere 
neuen Pferde prächtig aus. Wild und ungebär⸗ 
dig, mutig und friſch, ſo wie wir ſie uns wünſchten. 
Sie kannten bis dahin weder Sattel, noch Zaum⸗ 
zeug. Mit Energie gingen wir an die erſten 
Sattelverſuche. Viele Pferde mußten dabei 
regelrecht gefeſſelt werden. Feſte Fäuſte faßten 
energiſch zu und es ging. 

Mitten in der Arbeit trat ein junger Qati- 
mann mit einem eingeborenen Bambuſen (Die- 
ner] an mich heran. Er zeigte mir einen Zettel 
des Etappenkommandos. Pater Schulte 
ſollte uns 


auf dem Kriegspfade als Kriegs⸗ 
freiwilliger begleiten 

Sein Geſicht ſah noch ſo wenig afrikaniſch aus. 

„Na“, dachte ich mir, „das wird ſchon noch 
kommen, wenn erſt Raſiermeſſer und Spiegel 
überflüſſig geworden find.“ Zwei Pferde 
wollte er haben, eins für ſich und eins für 
feinen Bambuſen. Ich fragte ihn, ob er ſchon 
auf einem Pferde geſeſſen hätte. Er verneinte. 
In ſeinem Miſſionshaus in Heffen, jagte er, 
hätten ſie keine Reitpferde gehabt und 
Reitunterricht hätte er noch nicht nehmen 
können, weil er noch zu kurze Zeit im Lande ſei. 
Ich fürchtete ſehr, daß der Kriegsfreiwillige mir 
eine harte Nuß zu knacken geben würde. Ich 
ſuchte ihm und ſeinem Diener möglichſt f ro m m e 
Pferde aus. Feſte Bayernfäuſte halfen ſo 
gut es ging. Darauf befahl ich beide zur Bagage. 

Vor der Feſte hielt der älteſte Reiter der 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe, unfer 


General von Trotha. 


Weißes Haar umſpielte die Stirn des alten, 
verwitterten Tropenſoldaten, der in China und 
Oſtafrika gefochten hatte und deſſen Bruſt 
das Eiſerne Kreuz von 70 zierte. Er hielt 
uns eine Anſprache und machte uns auf die 
Schwierigkeiten des Südfeldzuges ani- 
merkſam. Er freute ſich auch über unfer frithe 
Ausſehen. Dann machten wir einen Parade- 
marſch, den unſere „Steppen roſſe“ durchaus 
vereiteln wollten. Der alte Herr ſoll danach in 
feinen Bart geflüſtert haben, daß wir wohl wahr: | 
ſcheinlich den alten Hendrik nicht fangen würden. 
Das hatte auch mein Hauptmann gehört und 
er war hinterher ſehr traurig darüber. Eine 
unſerer Flinten hat dann dem alten Hendrik 
doch das Lebenslicht ausgeblaſen als er un'ere 
Bagage überfiel. Wir haben aljo ſpäter unſere 
Ehre wieder gerettet. 


Luſtige Reiterlieder ſingend, zog die Rom- 
pagnie dem Auasgebirge zu. Alles war 
froh, daß wir wieder einmal Pferde hatten, 
die ſich reiten ließen, wenn ſie auch noch etwas 
ſehr feurig waren. Da auch die Bagage nicht 
zuſammengeſtellt worden war, mußte ich mich 
um dieſes immerwährende Sorgenkind noch ein⸗ 
mal beſonders kümmern. Ich ritt deshalb wieder 
zurück. In langen Reihen ſtanden die Ochſen⸗ 
vor den ſchwerbeladenen Wagen. Etwas abſeits 
ſah ich unſeren Feldpater halten. Er hatte 


Mut und das war ſchon ſehr viel wert. Ich 
munterte ihn auf, mit mir zu reiten, ſobald die 
Bagage im Gange wäre und er verſprach ſein 
möglichſtes zu tun. Als die Treiber ihre langen 
„Swipen“ (Peitſchen) knallen und ihr „wörk, 
wörk, treck“ evichallen ließen, trabten wir an 
und ſiehe da, es ging beſſer, als ich zu hoffen ge⸗ 
wagt hatte. Ich gab ihm einige Hilfen, die er 
dankbar und gelehrig annahm. Auf ſtaubiger 
Pad ging es vorwärts, dem Auaspaß ent- 
gegen. Während wir Schritt ritten, unterhielten 
wir uns über das wunderbare und merkwürdige 
Land. Ab und zu ſtieg in der Windecke im 
Talkeſeſſel, eine mächtige Windhoſe auf. Der 
eben verlaſſene Ort Windhuk hatte davon 
feinen Namen erhalten. Mein Begleiter er- 
zählte mir, daß er vor fünf Monaten mit ſeinem 
Woermanndampfer ins Land gekommen wäre und 
dabei ſtellten wir feſt, daß er der Miſſionspater 
war, der uns vor Las-Palmas ſo begeiſtert zu⸗ 
gewinkt hatte. 

Spät in der Nacht erreichten wir die zwiſchen 
hohen Felswänden im Auaspaß lagernde 
Kompagnie. 

Der Pater hat wohl dieſe erſte Nacht ohne 
Dach ſehr gut geſchlafen. Wir hatten ihn bald 
wegen ſeines freundlichen und humorvollen We⸗ 
ſens alle ſehr lieb. Unſere braven Bayern, 
aus denen die Kompagnie zum weitaus größten 
Teil beſtand, halfen ihm wo ſiſie nur konnten. 
Auf dieſe Weiſe erleichterten ſie ihm ſeinen 
Dienſt ungemein. Wenn er vom Pferde ſtieg, 
griffen immer mehrere Fäuſte nach den Zügeln 
ſeines Renners und zum Pferdetränken 
an die felſigen Waſſerlöcher brauchte er nur in 
den ſeltenſten Fällen mit. Daß er, der ſo 
manchem gutes tat, nicht mit auf die ſchwierigen 
Pferdewachen ziehen brauchte, war eigent- 
lich ſelbſtverſtändlich. Auch die Offiziere 
hatten ihn recht gern. a 

Auf langer Durſtſtrecke bei nichtenden⸗ 
wollendem Nachtmarſche ritten wir Bügel an 
Bügel. Wir wußten, daß es in den nächſten 
Tagen 


auf Tod und Leben 


gehen würde. Erleichtert und getröſtet machte 
ich bald einem anderen Platz. So ſind es wohl 
zwanzig oder mehrere geweſen, die in jener 
Nacht ſtille Zwäeſprache mit ihm gehalten 
haben. Als am nächſten Morgen ſich der Sonnen» 
ball über die zeriſſenen Klippen hob, beſchlen 
er blaſſe Geſichter, die nie mehr lebensfarben 
wurden. Einigen konnte der Pater, noch bevor 
fie ihr Leben aushauchten, den letzten Troſt 
bringen. Immer war er da, wo einer nach 
ihm rief oder wo einer aufſchrie. Als wir dann 
die feuerſpeienden Klippen ge” 
ſtünr mt hatten und der alte Hendrik feinen 
Mannen ein „Kehrt marſch“ zurief, war auch er 
wieder tapfer mit hinterher, 

Am Nachmittage begruben wir unſere To⸗ 
ten in die glühende Erde und da war er es, der 
den gefallenen Helden ein Lebewohl nachrief, als 
die Salven über das offene Maſſengrab rollten. 

Ich hatte ihm auch das Schießen gelehrt, 


Er hatte beſondere Freundſchaft mit einem 
Sergeanten geſchloſſen. Er war in der Nähe 
ſeines Miſſionshauſes geboren, und das hatte 
wohl die eriten Anknüpfungspunkte ge 
geben. Sein Freund war Andersgläubiger. An 
einem Sonntage vormittags ſaßen fie lange zu⸗ 
jammen auf einer Klippe und unterhielten ſich. 
Am Nachmittage ſtürmten wir eine ſchwierige 
Stellung. Die Hottentotten ſchoſſen viel mit Ex- 
ploſivgeſchoſſen, die fürchterliche Wunden 
verurſachten. Der Sergeant lag, als wir den 
erſten Klippenrand genommen hatten, neben mir. 
Das weitere Gefecht ſpielte ſich auf etwa ein⸗ 
hundert Schritte ab. Unſere Feinde waren in 
ihren guten kanzelartigen Deckungen nur febr 
ſchwer zu erlennen. Hinzu kam, daß ſich ihre 
gelblich⸗ braunen Geſichter gar nicht 
von den kahlen Felsklippen abhoben. Ditt, ſo 
hieß der Sergeant, wollte durchaus einen ſiche⸗ 
ren Schuß anbringen, und richtete fiğ, mehr- 
fach nach vorn ſpähend, in halbe Höhe auf. 


Möglich fiel er aufſtöhnend zurück. 
Ein Geſchoß hatte ihm den Unt er leib zerriſſen. 
Er flehte mich nach Waſſer an, und ich warf 
ihm meine Feldflaſche zu. Indem ſah ich 
unſeren Feldpater vorfichtig herankriechen. 
Da wußte ich, daß der Getroffene in guten 
Händen war, und rief die anderen zum er⸗ 
neuten Sturm. Litt iſt dann in den Armen 
des Feldpaters geſtorben. Als wir im vaſchen 
Laufe den Feinden nachſetzten, hat er ihn ger 
bettet. Damit der Leichnam nicht von Schakalen 
und Hyänen zeriſſen würde, hat er das Lager 
gut mit Dornen bewahrt. So konnten wir dem 
vorläufig Beſtatteten ſpäter noch ein ordent⸗ 
liches Grab bereiten. 

Einmal habe ich ihn ratlos geſehen. In 
einer finſteren Nacht ſicherten wir ſcharf. 
Der Gegner lag nicht weit von uns. 
Wir wußten, daß er es auf unſere Pferde abe 
geſehen hatte. Deswegen bewachten wir ſie wie 
unſere Augäpfel. Ruhig graſten die Pferde im 
weiten Karree, als ich mich auf mein kaltes, 
hartes Lager ſtreckte. Der Pater ſchlief bereits. 
Der Sattel war ihm wohl ein etwas hartes 
ffen, denn ich hörte ihn laut ſchnarchen. Von 
einem hohen Baume ſuchte ein Heliographiſt mit 
ſeiner ſcharfen Acetylenlampe Verbindung, 
konnte aber offenbar keinen Anſchluß finden. 
Geſpenſterhaft huſchte der lange Lichtarm durch 
die Tropennacht über Buſch und Steppe. Weit 
draußen im Lande heulte eine Hyäne ihren 
Schauergeſang. 

Plötzlich huſchte der Lichtarm mitten in unſer 
Lager. Wie eine Windsbraut jagten unſere 
Pferde über uns Schläfer hinweg, hinaus in die 
Steppe. Die flankierenden Poſten waren von den 
erſchreckenden Pferden einfach überrannt worden. 
Ich rüttelte den verſchlafenen Pater an den 
Schultern. Entgeiſtert ſah er mich an. Er 
hatte, wie er mir ſpäter ſagte, von ſeiner m efta 
fäliſchen Heimat geträumt. Dann liefen 
wir hinter unſeren Pferden her und haben ſie, 
wenn auch mühſam, alle wiederbekommen. 

So haben wir lange Freud und Leid mit 
unſerem freundlichen und allezeit hilfsbereiten 
Feldpater geteilt. Als er dann auf höhere A- 
ordnung von uns abberufen wurde, hinterließ 
er bei allen eine fühlbare Lücke. 

Im Typhus⸗Lazarett in Wind- 
Huf habe ich ihn dann, mit dem Tapferkeits⸗ 
bande im Knopfloch, wiedergeſehen. Wir find 
dann nach Hauſe gefahren, und er hat uns Ab⸗ 
ſchiedsgrüße nachgewinkt. Er reitet wohl 
noch heute in jenem wunderlichen Lande umher, 


ich habe ihn aber im Gefecht nicht ſchießen ſehen.] das ihm zur zweiten Heimat geworden ift. 


daß ſeinen 


na —— 
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Sollen wir die Rinder impfen laffen? 
Pockenimpfung unerläßlich 


Lockerung des Impfgesetzes nicht tragbar 


Von Medizinalrat Dr. M e wius, Leiter der staatlichen Impfanstalt Oppeln 


Auf unſere Bitte, ſich zu dem heute wieder 
ſtark umſtrittenen Thema des Impfzwanges 
vom fachärztlichen Standpunkt aus gu äußern, 
at uns Herr Medizinalrat Dr. ewius, 
Oppeln, den nachfolgenden Beitrag Tiebens- 
würdigerweiſe zur Verfügung geſtellt. 

Das Frühjahr naht und damit die Zeit der 
öffentlichen Impfungen mit der For- 
derung des Reichsimpfgeſetzes, jedes Kind, das im 
Jahre 1929 geboren iſt und jeden Schüler, der im 
Jahre 1930 zwölf Jahre alt wird, der Impfung 
gegen Pocken zuzuführen. Durch die Impfung 
ſetzt der Arzt bewußter Weiſe eine Infektion, 
die neben der lokalen Beläſtigung des Impflings 
von der Impfſtelle aus, beim Erſtimpfling auch 
mit Fieber und Störungen des Allgemeinbefin⸗ 
dens einhergeht. Dieſe Erſcheinungen gehören 
zum normalen Ablauf des Impfprozeſſes und 
werden zum Schutz gegen Pocken in be⸗ 
ſtimmter Abſicht hervorgerufen; denn ohne dieſe 
Allgemeinerkrankung mit ihren Geſundheits⸗ 
ſtörungen kann ſich ein ausreichender Schutz gegen 
Pocken nicht entwickeln. Dieſer Prozeß ſpielt ſich 
in einförmiger Regelmäßigkeit bei den geimpften 
Kindern alljährlich ab und nur ſelten werden 
erhebliche Störungen des Verlaufs gemeldet. 

Pockenerkrankungen kommen bei uns in 
Deutſchland ſeit dem Jahre 1917 kaum noch vor. 
Unter dem Einfluß der Bevölkerungsbewegung 
während des Krieges kamen damals 3028 Er⸗ 
krankungen mit 456 Todesfällen zur Beobachtung. 
Im Jahre 1928 ſind nur 2 Erkrankungen ohne 
Todesfall bekannt geworden. Es kann auch 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Gefahr der 
Pockenverbreitung, ſelbſt für uns in Oberſchleſien, 
8. Z. ſehr viel weniger bedeutungsvoll ift als vor 
Jahrzehnten. Während Rußland mit Polen vor 
dem Kriege keine Zwangsimpfung hatte und in⸗ 
folgedeſſen von Pockenepidemien in mehr oder 
weniger großer Verbreitung heimgeſucht wurde, 
gehören ſolche Epidemien jetzt auch dort zu den 
ſeltenen Ereigniſſen, denn Polen und ebenſo 
Sowjetrußland haben die Zwangsimpfung 
eingeführt, in Rußland ſo weitgehend, daß auch 
alle Arbeiter und Angeſtellte in allen Unterneh- 
mungen und Betrieben der Impfung zugeführt 
werden müſſen. Da auch die anderen Randſtaaten 
Impfgeſetze mit Zwangsimpfung haben, darf man 
mit Recht jagen, die Gefahr der Pockenverbrei⸗ 
tung durch den Grenzverkehr, die uns in Deutſch ⸗ 
land eigentlich nur von der Oſtgrenze her drohte, 
iſt jetzt ſo gering, daß für beſorgte Eltern die 
Frage berechtigt erſcheinen kann, ob es notwendig 
iſt, die bisherige Zwangsimpfung im Rahmen des 
Reichsimpfgeſetzes aufrecht zu erhalten. 


Nur geſunde Kinder 
dürfen der Impfung unterzogen werden; 


aber auch bei richtiger Auswahl und ſorgfältiger 
Pflege des geimpften Kindes kann es zu Stö⸗ 
rungen des Impfverlaufs kommen. Es 
kommen Todesfälle nach der Impfung vor, mehr 
zufällig, ohne Zuſammenhang mit der Impfung, 
die die Bevölkerung beunruhigen. Es unterliegt 
aber keinem Zweifel, daß in einzelnen Fällen 
durch äußere Schädigung von den Impfpuſteln 
aus und auf anderen Wegen Erkrankungen auch 
mit Todesfall auftreten, die mittelbar oder un⸗ 
mittelbar der Impfung zur Laſt zu legen ſind. 
Bei den Fortſchritten, die wir in der Herſtellung 
des Impfſtoffes gemacht haben, und bei der Sorg⸗ 
falt der Aerzte bei der Ausführung der Impfung 
ſind aber derartige Todesfälle kaum in Betracht 
zu ziehen. Immerhin muß man auch bei uns in 
Deutſchland mit der Möglichkeit rechnen, daß 
unter Hunderttauſenden von Impfungen ein 
Todesfall ſich ereignet, der auf die Impfung zu⸗ 
rückzuführen iſt. Das ſind Unfälle, mit denen bei 
jedem Betriebe, bei jeder Vielzahl menſchlicher 
Handlungen gerechnet werden muß. 


Immerhin ſtellen ſolche Unfälle eine ſtarke 


Belaſtung des Reichsimpfgeſetzes dar, deſſen Ein⸗ 


Lastwagen 
Ömnibusise 


griff in die perſönliche Freiheit an ſich doch recht 
bedeutſam iſt. Dazu kommt die ſeeliſche Bela⸗ 
ſtung für Arzt und Familie durch ſolche Bor- 
kommniſſe. Wir hätten alle Veranlaſſung, den 
Beſtrebungen der Impfgegner entgegen zu tom- 
men, wenn wir etwas Beſſeres an die Stelle des 
Geſetzes in Vorſchlag bringen könnten und wenn 
Ausſicht beſtände, auf andere Weiſe der Verbrei⸗ 
tung der Pocken entgegenwirken zu können. Das 
iſt aber nicht der Fall. Hygieniſche Maßnahmen 
ſind im allgemeinen ohne Einfluß auf die Ver⸗ 
breitung der Pocken. Auch bei idealſter Ausübung 
der Meldepflicht bei ſtrenger Durchführung der 
Iſolierung von Pockenkranken, von Krankheits⸗ 
und Anſteckungsverdächtigen, bei ſorgfältiger Aus- 
führung der Desinfektion, Maßnahmen, die bei 
anderen Krankheiten uns Gutes leiſten, werden 
wir bei Pocken nicht zum Ziele kommen, denn 
das Beſondere bei der Verbreitung der Pocken 
liegt darin, daß ebenſo wie bei Maſern die Er⸗ 
krankung bereits übertragen wird, wenn der 
Pockeninfizierte ſich noch geſund fühlt und frei 
herumläuft. Dazu kommt, daß die Pocken 
überaus leicht übertragbar ſind. 


Was würde die Folge fein von einer Auf- 
hebung des Impfgeſetzes? In den erſten Jahren 
würden wir vorausſichtlich wenig merken, denn 
die Millionen Geimpfter und Wiedergeimpfter in 
der Bevölkerung ſchützen auch die Nichtgeimpften 
vor Anſteckung. Während jetzt beim Auftreten 
von Pocken meiſt ältere Perſonen erkranken, deren 
Pockenſchutz allmählich geringer geworden iſt, wür⸗ 
den wir im Laufe der Jahrzehnte dasſelbe erleben, 
was in früheren Jahrhunderten beobachtet iſt, 
daß die Pocken wieder zu einer Kinderkrankheit 
werden, die bei ihrer Gefährlichkeit die Kinder zu 
Tauſenden fortraffen würde. 


Auch eine Lockerung des Impfgeſetzes 
im Sinne der Einführung der Gewiſſensklauſel 
wie in England iſt für unſere Verhältniſſe nicht 
tragbar. In England bedarf es zur Befreiung 
von der Impfung nur einer ſchriftlichen Erklä⸗ 
rung, daß der geſetzliche Vertreter des Kindes aus 
Gewiſſensbedenken die Impfung verweigert. Die 
Jolge davon iſt, daß nur etwa die Hälfte aller 
Kinder der Impfung zugeführt wird und daß die 
Pockenerkrankungen und die Pockenepidemien in 
England nicht aufhören. Im Jahre 1928, in dem 
Deutſchland mit ſeiner größeren Einwohnerzahl 
zwei Pockenerkrankungen hatte, hatte England 
12 420. Bei der Epidemie in Gloucefter 1923 
koſtete jeder Pockenkranke der Gemeinde mit allem 
Drum und Dran 200 engliſche Pfund, alſo über 
40 000 Mark. In England müſſen beſondere 
Pockenhäuſer unterhalten werden; es ſind dort 340 
derartige Pockenkrankenhäuſer, deren Anlage und 
Unterhaltung natürlich mit großen Koſten für die 
Gemeinden verbunden iſt. Obgleich die Pocken in 
England in den letzten Jahren beſonders leicht 
aufgetreten ſind, mehren ſich dort die Stimmen, 
die unter ſolchen Umſtänden doch die Einfüh⸗ 
rung der Zwangsimpfung verlan⸗ 
gen, wenn auch in gemilderter Form, mit nur 
einem Impfſchnitt, wie von der auf Veranlaſſung 
des engliſchen Geſundheitsminiſters einberufenen 
Impfkommiſſion 1926 in Vorſchlag gebracht. 


Man darf bei Erwägungen, bezüglich der Auf⸗ 
hebung bezw. Milderung des Reichsimpfgeſetzes 
auch nicht von den Beobachtungen ausgehen, nach 
denen die Pocken in der Schweiz, in England, in 
Amerika in den mildeſten Formen aufgetreten 
find. Ebenſo wie bei Scharlach, Maſern, Dipb⸗ 
therie, Grippe, gibt es auch bei Pocken Seuchen⸗ 
züge mit leichtem Krankheitscharakter und mit 
einer geringeren Zahl von Todesfällen. Ebenſo 
wie bei jenen Krankheiten muß man aber gerade 
auch bei Pocken mit dem Auftreten anders gears 
teter Epidemien rechnen. Derartige Rückſchläge 
ſind auch in Amerika ſchon beobachtet worden, mit 
Sterbefällen von 30 Prozent und mehr. 


zu besichtigen: 
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Bei dem gefährlichen Sinken der Geburten. 

ziffern in Deutſchland könnte eine Auf⸗ 

hebung des Reichsimpfgeſetzes mit ſeiner 

Zwangsimpfung in kommenden Jahrzehnten 

überaus bedenklich wirken und die Zahl der 

überlebenden Säuglinge noch weiter er⸗ 
heblich herabſetzen. 


Bei einer Lockerung der Beſtimmungen des 
Reichsimpfgeſetzes, die uns zu einer Bekämpfung 
der Pocken mit unzureichenden Mitteln zwingen 
würde, würden viele Millionen erforderlich ſein, 
die für die betroffenen Gemeinden bei unſerer 
Geldklemme um ſo bedeutungsvoller in Betracht 
kämen. . 


Wir kommen daher zu dem Schluß, daß wir 
uns für eine Aenderung des Reichsimpfgeſetzes 
mit Aufhebung der Zwangsimpfungen nicht aus⸗ 
ſprechen können. Eine Lockerung der Beſtimmun⸗ 
gen in dieſem Sinne wäre für uns in Deutſch⸗ 
land nicht tragbar aus bevölkerungspolitiſchen 
Geſichtspunkten und weil die Bekämpfung der 
Pocken ohne das Reichsimpfgeſetz ganz erhebliche 
Mehrkoſten erfordern würde. 8 


Die Impfung ein Segen 
nicht eine Gefährdung des Menschen 
Von Sanitätsrat Dr. Altmann, Hindenburg 


Unſer Oberſchleſien grenzte F 
land und Oeſterreich, an Lönder, die uns 
einen großen Zuſtrom von männlichen und weib- 
lichen Arbeitnehmern für den Grubenbetrieb und 
auch für den Landwirtſchaftsbetrieb von jeher 
brachten: weder in Rußland noch in Oeſterreich 
war der Impfzwang ſo vollſtändig durchgeführt 
wie bei uns in Deutſchland. 


Und wenn auch unſere Medizinal behörden dar- 
auf drängten, daß alle vom Oſten Einwandernden 
gemäß dem Reichsimpfgeſetz vom 8, 4. 1874 ge⸗ 
impft wurden, bevor ſie von der Grenze in das 
Innere von Deutſchland weiter reiſten, ſo kamen 
doch hin und wieder Einſchleppungen von Boden- 
erkranku na en vor. Hierzu kam, daß unſere 
eigenen Landsleute doch nur zum Teil durch das 
Impfgeſetz allmählich im erſten und zwölften 
Lebensjahr der Impfung zugeführt worden 
waren. Als junger Arzt hatte ich daher Gelegen- 
heit, eine kleine Pockenepidemie in Königshütte zu 
beobachten, die auch mehrere Opfer forderte. 
Nur damals habe ich Exkrankungen ſchwerſter 
Axt, die ſogenannten ſchwarzen Pocken, zu 
ſehen bekommen, die ich in den ſpäteren Jahren, 
auch während des Weltkrieges, niemals mehr zu 
ſehen Gelegenheit hatte. Alle Erkrankungen an 

ocken, die ich - 
zu jehen und zu behandeln bekam, waren erheblich 
milder und leichter im ganzen Krankheitsbilde 
und ig ihrem n Zu fie Beitalen bereit3 
einmal Geimpfte. Hierzu fam mäblic), 
namentlich 185 5er Be achbar, 
auch von dem Nutzen der Schutzimpfung ſich über⸗ 
zeugt hatte und zur Zwangs impfung über- 
gegangen war. 


Wohl den beſten Beweis für den Segen und 
den Nutzen für den Staat, für das Allgemeinwohl 
und für die Geſundheit des einzelnen haben die 
Impfungen bei Beginn und während des Welt- 
krieges erbracht. Während im Kriege 1870/71 die 
übertragbaren Krankheiten, insbeſondere der 
Darm⸗Typhus und die Pocken, nahezu mehr Opfer 
gefordert hatten als die Verwundungen, war die 
Zahl der durch die Pocken (und übrigens auch 
durch den Darmtyphus] 1914—1918 betroffenen 
Perſonen des Heeres und der Bevölkerung eine 
nahezu verſchwindende im Vergleich zu den Ver⸗ 
wundungen und ſonſtigen Verletzungen 

Was führen nun immer die Impfgegner 
gegen die Zwangsimpfung ins Feld? 


Ein Teil der Impfgegner beſtreitet, daß der 
Staat ein Recht darauf habe, am Körper einen 
Eingriff wie die Impfung vornehmen zu laſſen. 
Es ift dieſes eigentlich mehr eine fu riſtiſche 

age, deren Beantwortung den Rechtsgelehrten 
zukommt. Der Arzt kann hierzu nur ſagen, daß 
der Staat verpflichtet ift, vorbeugende Map 
nahmen zu treffen, die dem Auftreten anſteckender 
Krankheiten vorbeugen oder die Ausbreitung bie- 
ſer Krankheiten hindern. Dieſen Gedanken haben 
auch die deutſchen Geſetze zur Bekämpfung der 
übertragbaren Krankheiten, Geſetze, deren Be⸗ 
rechtigung allerſeits anerkannt wird. Es ſei hier 
an eine dieſer Krankheiten erinnert, an das 
Kindbettfieber. 

Wir Aerzte wiſſen, daß peinlichſte Saun- 
berkeit mit der befte Schutz gegen das Rind- 
bettfieber iſt, wir ſind durch unſere ganze Erzie⸗ 
hung darauf eingeſtellt, nur im mediziniſchen 
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auf folgenden Ständen 


früher an Ruß Sinne „ſauber“ 


an Entbindungen heranzugehen, 
und betrachten eine Vernachläſſigung dieſes 
Grundſatzes als einen Kunſtfehler. Wenn im 
Lager der Impfgegner eine Erkrankung an Rind- 
bettfieber infolge einer Vernachläſſigung dieſer 
Vorſchriften zur Beobachtung käme, würden 
wahrſcheinlich auch die Impfgegner dem Arzte 
wegen ſeiner Fahrläſſigkeit Vorwürfe 
machen. Gewiß, es iſt ein Unterſchied: die Frau 
wird gegen die Anſteckung mit Kindbettfieber 
durch Maßnahmen geſchützt, die der ſie behan 
delnde Arzt an feiner eigenen Perſon vorzunehmen 
hat, während bei der Impfung der zu Schützende 
einen Eingriff über ſich ergehen laſſen muß. 


Nun ſagen die Impfgegner, daß durch die 
Impfung ſo und ſo viele Kinder für ihr ganzes 
Leben geſchädigt würden oder gar der 


Impfung zum Opfer fielen Hier muß man ent⸗ 
gegenhalten, daß der Impfſtoff und die Technik 
der Impfung im Laufe der Jahre weſentliche Ver- 
beſſerungen erfahren haben, ſo daß, wenn wirklich 
einmal unter den vielen, vielen Tauſenden von 
Impflingen einer geſchädigt wird, dieſer eine nicht 
ins Gewicht fällt gegenüber dem unverkennbaren 


ganz vereinzelt in ſpäteren Jahren, Segen, die die Schutzimpfung gegen Pocken für 


das ganze Volk hat. 


In früheren Jahren wurde der Impfſtoff von 
Menſch auf Menſch übertragen; daß hierbei auch 
Krankheitsſtoffe übertragen werden konnten, war 
ſehr wohl möglich, weil früher gewiſſe Unter⸗ 
ſuchungsmethoden, wie z. B. die Blutunterſuchung 
nach Waſſermann uns nicht zur Verfügung ge⸗ 
ſtanden haben. Jetzt wird der Schutzimpfüngs⸗ 
ſtoff in ſtaatlich überwachten Inſtituten a a, 
io daß die befte Gewähr für feine Brauchbarkeit 
gegeben ift. 


Aber auch die Technik der Impfung hat, 
entſprechend den neueren Anſchauungen der 
Wiſſenſchaft, eine weſentliche Veränderung und 
Verbeſſerung erfahren, und wenn trotz aller 
ärztlicherſeits angewandten Vorſichtsmaßregeln 
ein Kind im Anſchluß an die Impfung erkrankt, 
ſo ſind hierfür meiſtens Gründe vorhanden, 
welchen nachzugehen, Sache des Impfarztes iſt. 
Wie oft hat der Impfarzt Gelegenheit zu ſehen, 
daß eine unvernünftige Mutter ſofort, ſobald ſie 
dem Arzte den Rücken kehrt, mit der H and oder 
einem Taſchentuch über den friſch geimpften 
Arm ihres Lieblinges hinwegſtreicht, um das böſe 
Gift abzuwiſchen. Wenn nachher W under ran- 
kungen auftreten, dann ſoll ſelbſtperſtändlich 
nur die Impfung oder der Arzt die Schuld haben. 


Zuſammengefaßt: Ich bin ein überzeugter An⸗ 
hänger der Pockenſchutzimpfung: das Andenken des 
engliſchen Arztes Jenner ſei geſegnet! 

Und zum Schluß ein kleines Erlebnis. 

Während des Weltkrieges erkrankte die Ehe⸗ 
frau eines lieben Bekannten an echten Pocken und 
fiel denſelben zum Opfer, trotzdem ſie in den 
beſten Händen war und mit allen Mitteln ärzt⸗ 
licher Kunſt betreut wurde. Iſt es nur ein Zu⸗ 
fall geweſen, daß ſie an Pocken erkrankte, und in 
ihrer Jugend, welche ſie in Ruſſiſch⸗Polen verlebt 
hatte, ungeimpft geblieben iſt? 


Unerreicht 


Stand F. X. Meiller, München 

Armin Tenner, Berlin 

„Eva“, Eisenbahn- Verkehrsmittel A.-G., Berlin 
Karl Käßbohrer, Ulm 


' Vogtländische Maschinenfabrik A.-G., Plauen i. Vgtid. 
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Seht gechete Bürgerschaft in Stadt und Land! 


Das Bewußt ein, gut gekleidet zu fein, erhöht das Selbſtgefühl und die Sicherheit des Auftretens. Exakter Sitz und ſorgfältige Berückſichtigung der Geſtalt ſind unerläßliche Forderungen der heutigen 
Modeform. Die zurückhaltende Unterſtreichung Ihrer ganzen Perſönlichkeit durch ein Stück individueller, nur für Sie gefertigter Werkarbeit ift nur vorbehalten der Maßarbeit. Zögern Sie darum nicht, 
bei Ergänzung Ihres Kleiderbeſtandes fih durch den tüchtigen Meiſter beraten zu laſſen. Fachmänniſche Beratung und Bedienung iſt auf dem Gebiete der Kleidung heute noch von erheblich größerer 
Bedeutung als jemals früber. Die gebieteriſche No wendigkeit iparfamften Haushaltens verlangt, daß die Tragfähigkeit der Kleidung, die gleichermaßen von der Qualität der Arbeit wie der des Materials 
abhängt, die lebhafteſte Aufmerkſamkeit gew dmet wird. Auch Stoffeinkauf it Vertrauensſa be, darum kauft nicht bei Hauſierern. Noch ift die alte Wahrheit nicht ganz vergeſſen, daß nicht Billigkeit, 
ſondern Preiswürdigkeit der Ware für den verſtändigen Käufer maßgebend ſein muß. Für Maßarbeit gilt beſonders der Grundſatz: Das Beſte iſt immer das Billigſte. 


Steige Smneider⸗Junung Beuthen Stadt und Land. 


Ob zur Arbeit, ob zum Feste, 
Maßarbeit ist doch das Beste. i 


Die Mitglieder der Freien Sıhneider-Innung Beuthen Stadt und Land: 
Adolf Bolik Peter Bulara Paul Buiarczyk Johannes Dintner Robert Glagla 


Schneidermeister Schneidermeister Feine Maß- chneiderei Feine Maß-Schneiderei Feine Maß-Schneiderei 
Scharleyer Str. 39, Teleph. 2521 Tarnowitzer Straße 7 Gräupnerstraße 10, Teleph. 3566 Kasernenstraße 7 Tel. 4812 Ring 9/10, Telephon 3851 


Rudolf Goerlich | Bernh. Goldmann Paul Hameria Albert Hoffmann Georg Ignatzi 


Schneidermeister Damen- und Herrenschneiderei Feine Herren- u. Damen-Garderobe Schneidermeister Schneidermeister 
Klosterstraße 1 Kalser-Franz-Joseph-Pl. 7, Tel. 3774 Große Blottnitzastraße 4 Ring 21 Krakauer Straße 18 


Geors Jäkel 


Maßgeschäft 
Paralleistraße 3/4 


Pau! Kubis 


Schneidermeister 
Kirchstraße 14 


P. Matyssek 


Schneidermeister 
Scharleyer Straße 66 


Wilheim Nickel 


Franz Jarzombek 


Schneidermeister 
Gräupnerstraße 7 


Erich Lamla 


Maß-Schneiderei 
Krakauer Straße 9, Tel. 2587 


Schneidermeister 
Kasernenstraße 14 


Johannes Krawietz 


Schneidermeister 
Hobhenzollernstraße 2 


Alfred Lebioda 


Schneidermeister 
Hohenzoliernstraße 6 


Wilneim Mietzko 


Schneidermeister 
Hohenzollernstraße 5 


August Nowotny 


Kari Krawczyk 


Schneidermeister 


Donnersmarckstraße 1, Tel. 2032 
— —— —— — — — — — 


Joh. Malorny 


Schneidermeister 
Breite Straße 1. Telephon 2565 


A. Morawin 


Maß-Schneiderei 
Bohenzollernstraße 28 


Leo Ottmann 


Josef Koziol 


Schneidermeister 
Miechowitz OS. 


Viktor Massely 


Berrenmoden 
Schomberg bei Beuthen OS, 


Franz Nawa 


Schneidermeister 
Gräupnerstraße 14 


Josef Pausder 


Feine Herrenschneiderei 
Solgerstraße 19 Tel. 2365 


Simon Pollok 


Schneidermeister 
Bobrek-Kart I, Bergwerkstr. 38 


Rudolf Rotter 


chneidermeister 
Tarnowitzer Straße 28 


Albert Wawersig 


Herrenmoden 
Gojstraße 21 


Gleiwitzer Straße 22. Tel. 3779 


Fritz Reecke 
Alois Schuba 


August Wittek 


Feldstraße 11. 


Maß-Schneiderei 


Schneidermeister 
Bahnhofstraße 8 


Schneidermeister 
Solgerstraße 5/7 


Schneidermeister 
Telepbon 3075 


Schneidermeister 
Hohenzollernsiraße 23 


Josef Rothkegel 


Schneidergeschäft 
Miechowitz OS., am Marktplatz 


Anton Sollich 


Schneidermeister 
Kluckowitzerstraße 21 


Hans Wittek 


Schneidermeister 
Gr. Blottnitzastraße 31. 


Schneidermeister 
Schießhausstiraße 5. 


Schneidermeister 


Schneidermeister 
Kasernenstraße 36 


Carl Wioka 


Tel. 8663 Dyngosstraße 43 


Tel. 2868 


Julius Rothkegel 


Miechowitz OS., Hindenburgstr. 29 


Theo Trambacz 


Damen-Schneidermeister 


Schneidermeister 
Schießhausstraße 1 


Ausust Rösner 


Schneidermeister 
Gräupnerstraße 7 


Johannes Triebert 


Herrenmoden nach Maß 
Ritterstraße 15. Telephon 2120 


E. Wylezol 


Schneidermeister 
Parallelstraße 16 


— — 
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Rundfunlprogramm Gleiwitz u 


Sonntag, den 9. März 


Gleiwitz 


8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9.15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 


kirche. 
9.30: Fortſetz des Morgenkonzerts. 
11.00: Katholiſche Morgenfeier. 
12.00: Orcheſter⸗Matinee. Dirigent: Erich Seidler. 
14.00: Mittagsberichte. 
14.10: Welt und Wanderung: Chriſta Nieſel⸗Leſſen⸗ 
thin: „Geſchichten aus dem Böhmerwald“. 
14.35: Schachfünt e Kramer). 
15.00: Eine Hochzeit in der Wendei. 5 
16.00: Stunde des Landwirts: Landwirtihafts- 
kammerrat Dr. Oberſtein: „Frühkartoffel⸗Treiberei“. 
16.30: Kinderſtunde: Margot Eckſtein erzählt vom 
Funkpurzel. 
17.00: Spaniſche Stunde Kapelle Gebrüder 
Steiner. 


der 


18.00: Anekdoten aus Schleſien von Alice Lands Sch 


berger, Marianne Rub. 

18.30: Wettervorherſage. 

18.30: Beethovenabend. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Der Arbeitsmann erzählt. Georg Koch: 
„Ein Tag Erdarbeit“. 

19.30: Literatur: Dr. Walter Goldſtein lieſt aus 
ſeinem Buch „Jakob Waſſermann“. 

20.00: Madame L' Archiduc, Operette in 3 Akten. 
Muſik von Jaques Offenbach. 

22.00: Abend berichte. 

22.30—24.00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 

10,15: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 12.10: 
Saufen aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 15.00: Vortrag: „Was man wiſſen muß“ von Dir. S. 
Mendrzecki. — 15.20: Landwirtſchaftsvortrag von 9. 
ukowfti. — 15.40: Religiöfer Vortrag von Abbe Dr. 

ſinſti. — 16.00: Populäres Konzert. — 17.15: Schach. 
ecke (A. Moſzkowſki). — 17.40: Konzertübertragung der 
Warſchauer Polizeikapelle. — 19.20: Muſikaliſches Inter- 
mezzo. — 19.30: Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. 
Sigon). — 20.00: Literariſche Viertelſtunde von War: 
ſchau. — 20.15: Konzertübertragung von Poſen. — 
21.15: Vortrag von Poſen. — 22.15: Berichte (franzö⸗ 
fih). — 23.00: Tanzmuſik von Poſen. 


Montag, den 10. Mürz 


Gleiwitz 


10.00: Schulfunk. Geſchichten des märkiſchen Volks. 
tums: Friedrich kanyler 
16.00: Pflege des Heimatfpieles: Bruno RN o em if 
16.30: Kammermufit (Schallplatten). 
durch die biologiſche Ausſtellung 


18.00: Ein Gan 
„Das Tier“. Dr. Martin Schlott. 

18.15. Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und Lite⸗ 
ratur. Pau! Nilla: 

18.40: Hans⸗Bredow⸗Schule: Religions wiſſenſchaft: 
Kirchenrat Paſtor prim. Georg Seibt. 

19.10: Hans⸗Vredow⸗Schule: Erdkunde: Prof. Dr. 


Oskar Erich Meyer: „Vom Leben der Erde“. 

19.35: Wetlervorherſage. 

19.35: Abendmuſik —- Rhapſodien — Leitung: Franz 
Marſzalek. 

20,30: Wettervorherſage. 

20.30: Das Bieſt. Novelle von Joſeph Conrad. 

21.10: Liederſtunde: Roland Hell (Tenor). 

22.10: Abendberichte. 

22.35: Funktechniſcher Briefkasten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinderſtunde 
von gr iy — 16.45: allplattenkonzert. — 17.45: 
Leichte Muſik von Warſchau. — 19.05: Populäres Kon- 
zert (Mundharmonika). — 19.30: Polniſcher Unterricht 
Dr. Farnik). — 20.05: Vortrag von Ing. St. Niſch. — 
0.30: Konzertübertragung von Warſchau. 22.00: 
Feuilleton von Warſchau. — 22.15: Berichte (franzö⸗ 
fiid). — 23.00: Vortrag: „Der Hafen in Danzig“ von 
Ing. Wyſzynſti (ſchwediſch). — 23.15: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 11. März 


Gleiwitz 


16.00: Welt und Wanderung: Kläre Schalſcha⸗ 
Krüger: „Frauen von Südfrankreich“. 
16.30: Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz Marſ⸗ 


ale k. 
17.30: Baſtelſtunde. Tante Kitty baftelt mit ihrer 


ar. 
18.00: Steuerweſen: Dr. Alfons Kotter ba: „Der 
Status im Vergleichsverfahren“. 

18.25: Biologie: Prof. Dr. Hermann Mucker ⸗ 
mann: „Die belaſtete Familie und ihre Eindämmung“. 

18.50: Hans⸗Bredow⸗Schule: Sprachkurſe: „Engliſch 
für An fänger“. 

19.15: Wettervorherſage. 

19.15: Abendmuſik (Schallplatten). 

19.50: Wettervorherſage. 

19,50: Stunde der werktätigen Frau: „Gefahren im 
Berufsleben“. 

20.10: Schlager von Kurt Schwabach. 

20.30: Neue Rundfunkmuſik. Kompoſitionsauftrag VII 
der Schleſiſchen Funkſtunde — Arſendung. 
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20.15: König David: Sinfoniſcher Pfalm in 3 Teilen. 

20.00: Politiſche Zeitungsſchau. Chefredakteur Dr. 
Joſeph Räuſcher. 

22.25: Abend berichte. 

22.45: Mitteilungen des 
Rundfunkhörer e. V.“ 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Plan- 
derei: „Der ſchleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 
17.45: Konzertübertragung von Warſchau. 19.05: 
Sportberichte. — 19.10: Muſikaliſches Intermezzo. 
19.20: . aus dem Polniſchen cater 
in Kattowitz. ach der Opernübertragung Vericht 
(franzöſiſch). 


Mittwoch, den 12. März 


Gieiwiz 
16.00: Stunde der Zeit 1 „ e 
Rektor Karl Bes 9792 eee eee 
16.30: Nachmittagskonzert. Leitung: Ernſt Plietzſch. 
17.30: Jugendſtunde: Hans Kafka. 
18.15: Stunde der Muſtk. Neue Muff und ihre 
Hörer. Prof. Dr. Hans Mersmann. 
18.40: Biologie: Prof. Dr. Hermann Mucker ⸗ 
mann: „Die begabte Familie und ihre Behütung“. 
19.05. Wettervorherſage. 
19.05: Abendmuſik (Schallplatten) Verdi. 
19.35: Wettervorherſage. 


BERLIN - CHARLOTTENBURG 4 


„Verbandes Schleſiſcher ee. 


nd Kattowitz | 


19.35: Blick in die Zeit: Dr. Roman Neiße, 

19.55: Der Dichter als Stimme der Zeit. Wilhelm 
von Scholz: Aus eigenen Werken. 

20.30: Leben in dieſer Zeit: Hörſpiel für Muſik in 
Sätzen von Erich Käſtner. Muſik von Edmund 
Nick. — Funkkapelle, Funkchor. 

21.45: Da capo: Die Schlager des Stückes. 

22.15: Abendberichte. 

22.35: Aufführungen der Schleſiſchen Bühne. Inten- 
dant Dr. Karl Weber. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. 16.00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Bor 
trag: „Die polniſche Literatur nach dem Jahre 1863 als 
Vorkämpferin für die Unabhängigkeit des Volkes“ von 
O. Rengorowiez. — 17.45: Populäres Konzert von Ware 
ſchau. — 19.05: Sportberichte. — 19.10: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 19.20: Plauderei: Die ſchleſiſche Haus 
frau“ von K. Nitſch. — 19.45: Sportberichte. — 20,00: 
Vortrag von J. Langman, — 20.30: Konzertübertragung 
von Poſen. 21.10: Literariſche Viertelſtunde von 
Warſchau. — 21.25: Fortſetzung des Konzerts von Poſen. 
— 22.10: Berichte (franzöſch). — 23.00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten (Prof. St. Tymienieeki). 


— 


Donnerstag, den 13. März 


Gleiwitz 


9.05: Schulfunk: Huſten und Schnupfen. Prof. Dr. 
Leichtentritt. 

16.00: Stunde mit Büchern. Reſer.: Noman Salowy, 

1 Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz M a rfs 
zalek. 

17.30: Wirtſchaft: Albert Kranold: „Konjunktur 
und Kriſen“, 1. Vortrag. 

18.15: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. Chefredak. 
teur Heinrich Koig. 

18.40: Filmweſen: Herbert Bahlinger: „Neue 
Möglichkeiten des Tonfilmes“. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Abendmuſik. Hugo Wolf: Zum 70. Geburtstag. 

19.55: Wettervorherſage. 

19.55: Stunde der Arbeit: Heinrich Fendel: „Der 
deutſche Kaufmannsgehilfe im Auslande“. 

20.20: Drei Jahre Heiteres Oberſchleſiſches Funt 
Quartett. ; 

21.00: Die Geiſterbraut. Ballade in drei Teilen von 
K. J. Erben für Soli, gemiſchten Chor und Orcheſter 
von Anton Dvorak. 

22.10: Abendberichte. 

22.30: Tanzmuſtik des Funk⸗Jazzorcheſters. Leitung: 
Franz Marſzalek 


w 


Kattowitz 


12.10: Schallplattenkonzert. — 12.40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 16.00: 5 e 
bericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Bücher⸗ 
Neuerſcheinungen (H. Moſcieki). — 17,45: Kammermufit 
von Warſchau. — 19.05: Briefkaſten (St. Steezkowſki). 
— 19.30: Sportvortrag von Dr. Baluffi. — 20.00: Kon. 
En — 20.30: Leichte Muſik von Warſchau. — 21.80; 

ortrag von Poſen. — 22.15: Berichte (franzöſiſch). — 
28.00: Tanzmuſik von Warſchau. 


— 


Breslauer Brief 


Faſchingskehraus — Geſchichten aus Tſchanſch — Vom Gabeljürgen 


In allen Hausfluren wird geſcheuert. 
Ströme von Waffer rinnen anmaßend über 
Schwelle und Bürgerſteig. Es iſt ungewöhnlich 
ſchmutzig. 

Dies iſt keineswegs die Bühnenanweiſung zu 
einem modernen Drama, ſondern nur die 
Wiedergabe einer verhältnismäßig nüchternen 
Beobachtung, die man nicht ohne Wider⸗ 
willen allenthalben machen mußte, wenn man 
neulich am Morgen durch die Straßen ging. 
Aſchermittwoch! Die Spuren des mehr 
oder weniger erfolgreich überſtandenen Faſchings 
werden mit gebührender Gründlichkeit beſeitigt, 
und das Waſſer, das ſie hinwegſpült, ſieht in 
ſeiner fetten Dreckigkeit geradezu ſymboliſch 
zus. Dieſer Karneval alfo fei abgetan! Weg 
mit dem Fleiſche und ſeinen Sünden! „So lang, 
as dat duert“, ſagt man an der Waterkant, und 
ich finde, daß es geradezu philoſophiſch be⸗ 
ruhigend klingt. 


Mancher und manches freilich ſind auf der 
Strecke geblieben. Seit vier Generationen pflegte 
am Faſchingsdienstage die öſtliche Odervorſtadt 
ein maleriſcher Zug zu durchziehen. In ihren 
hiſtoriſchen e er erſchienen 
Altgeſellen und freizuſprechende Lehrlinge der 
Fiſcherzunft. Diesmal blieben fie aus. Die 
ek ift unter der Ungunſt der aden zu⸗ 
ammengeſchmolzen: etle Abwäſſer haben die 
Stadtoder und ihre Nebenflüſſe in immer ſtei⸗ 
endem Maße vergiftet und den früher reichen 
572 e faſt vernichtet, das Sand⸗ 
chaufeln lohnt ſich nicht mehr. Bagger⸗ 
maſchinen beſorgen es billiger, und der Sand 
indet auch a kit tr faum noh Abnehmer, denn 
das Baugewerbe ſtockt. So kam es dahin, daß 
in der Zunft nur noch 60 Fiſcher und Sand⸗ 
ſchiffer bereinigt find, und daß ihr hiſtoriſcher 
Umzug „als ein Opfer der Zeit“ fallen mußte. 


Opfer der Zeit! In allem Leide kommt uns 
ein etwas überraſchender Troſt. Amtlich wird 
verkündet, daß im letzten, traurigen Jahre die 
Spartätigkeit einen ewaltigen Auf ⸗ 
ſchwung genommen hat. n der Breslauer 
Sparkaſſe ſind mehr als 30 000 Sparer neu auf 
getreten, dergeſtalt daß jetzt faſt jeder dritte 
Breslauer ein Guthaben hat, und die 
Einlagen haben ſich um mehr als 15 Millionen 
vermehrt. Das zeugt von gutem Vertrauen der 
Menſchheit, und es it nicht mehr als recht und 
billig, daß der ſeit Jahren ſchwebende und jetzt 
verhandelte Prozeß gegen einen . aus 
dem Leben geſchiedenen Amtmann, deffen $ Nachen⸗ 
ſchaften die Sparkaſſe um namhafte Beträge ge⸗ 
ſchädigt hatten, ziemlich eindruckslos vorübergeht. 


Wir haben 125 allerhand anderes zu beachten, 
wenn es entſprechend der ſtillen Zeit auch nicht 
piel iſt. Da iſt ſoeben die „Breslauer 
Urania” neu vn worden, eine Inſtitu⸗ 
tion, die auf dem Gebiete des Films den Kampf 
egen Schund und Kitſch führen und auch ſonſt 
für ſittliche 9 wirken will. Anderer- 
ſeits, womit ei indeſſen keinerlei mißdeutbare 
Andeutung machen will, andererſeits können wir 
mit Faſſung den e ins Auge faſſen, wo 
in den ehemaligen Räumen des Poſtſcheck⸗ 
amtes ein diesmal wirklich ganz erſtklafſiges 
Café, nicht etwa „Kaffee“, ſondern genau und 
ſachentſprechend geſagt: „Konditorei un Konzert⸗ 
café“ eröffnet werden foll. Das Grundſtück liegt 


dem neuen Wertheimbau 2 alſo in beſter 


iſt auch 


Geſchäftsverbindung, un ertheim zu 


eigen. Um die Konzeſſion hat man ſich bekanntlich 
gefrütten, weil ſeitens des Polizeipräſidiums die 

edürfnisfrage verneint wurde. Be- 
dürfnis? Lieber Himmel, der Appetit kommt 
beim Eſſen und der Durſt beim Kaffee-, nein 
Cafétrinken. Alſo warum fol nicht noch ein 
neues Café aufgemacht werden? Aber hin⸗ 
widerum, warum muß es gerade fo aufgemacht 
werden, Warum fol es beiſpielsweiſe gerade 
„Vaterland“ heißen? Weil es fo etwas in Berlin 
gibt? Und weil gerade gegenüber ohnehin Wert⸗ 
heim ſitzt und in wahrſcheinlich nicht allzulanger 
Zeit nebenan Tietz, der im früheren General 
kommando groß aufmachen will? Damit es 
hübſch berlineriſch bei uns wird? Bekannt- 
lich ſtammt jeder dritte Berliner aus Breslau 
— will man in Zukunft all dieſen Dritten die 
koſtſpielige Reiſe ſparen? Das wäre wahrlich 
eine vorbildlich ſchöne Siedlungspolitik. Oder iſt 
dieſe befremdende Namensgebung nicht, wie man 
bermeinen möchte, breslauiſch Ren, 
ſondern Welten n e lokalpatriotiſch, 
infofern Wertheim wirklich die Finger in dieſem 
Kaffee hätte? 


Haben Sie ; 1 45 einmal etwas von 
Tſchauſch gehört 7 5 war das ein Dorf, 
das vor Breslaus weſtlichen Toren lag. Früher 
pflegte man einen Zeitgenoſſen, der ſich nicht eben 
in den feinſten Formen der deutſchen Hochſprache 
ausdrückte, vertraulich zu fragen, ob er etwa da⸗ 
her, aus Tſchanſch, aene, Aber das ift 
lange vorbei und vergeſſen, obwohl es faſt ein 
wenig beleidigend für das arme Dorf wirken 
mußte. Heute hat das ehrwürdige Erdenflecklein 
ein viel ſchwereres Los zu tragen: es iſt eine 
Siedlung geworden und muß das Los aller 
Siedelungen tragen. Es lebt ſich anders darin, 
als man es ſich vorher gedacht hat. Schlechte 
Wege, ſchlechte Verbindungen, euchtigkeit und 
Dunkelheit teilt es mit anderen Neugründungen 
moderner Baupolitik; in einem Punkte aber 
hat es etwas Beſonderes: es hat eine Bades 
anftalt. Das heißt, das Beſondere ift nicht die 
Badeanſtalt an ſich, ſondern das liegt in der Tat⸗ 
ſache, daß es eine adeanſtalt ift, in der man 
nicht baden kann. Sie ift fertig aber fie wird 
nicht aufgemacht. Nämlich die Stadt und die 
1 00 geſellſchaft ſtreiten noch, wer ſie unter⸗ 
halten ſoll. Ist es nicht beinahe wie bei Heines 
daß rblichen Polen: Und da keiner wollte leiden, 
daß der andere für ihn zahle, zahlte keiner don 
den heiden? Die Motive ſind etwas anders, 
der E fethi ‚ berjelbe. „Eine Lau ein 


e Trab 


zum Kratzen 
eele“ kann es 


Breslaus Unterwelt hat einen neuen, humor⸗ 
vollen Sport entdeckt: fie „pumpt“ fih Motor- 
räder. Diejenigen, denen die Vehikel vor der 
Pumperei gehörten, ſind plump genug, den zwi⸗ 
chen dem früheren Beſitz und dem ee Nicht · 
beſitz von langen ingen, eingeſchalteten Vorgang 
als Diehſtahl zu bezeichnen; aber das ift ein 
ae Unrecht. Gerichtlicherſeits wenigſtens 
a 


—. 


bt man die Sache als bloße Benutzung auf. 
eulich haben mal einige Spaßvögel auf diefe Art 
gleich neun Räder benutzt, und als man ihnen 
eines wieder abnahm, noch Sinberlohn verlangt. 
Sagen Sie ja nicht, daß das eine guara fei, 
es geht alles feinen Weg Rechtens. Behördlicher⸗ 


Ein Mann on der Straße 


4% VON RUDOLF REVYmME EEE ET RER EEE u 


„Za—ta—ta, Machen Sie keine großen Worte. 


Ich kann jo was nicht vertragen. Sie wollen mich] fih gegenüberſtanden, 


mit Rhea auseinanderbringen, das iſt das ganze. 
Aber ich ſage ihnen: ſie geht mit mir. Es wird 
ihr gut tun, aus dieſer muffigen Luft herauszu⸗ 
en um ſich friſchen Wind um die Na'e weben 
u laſſen. Ich werde aus ihr etwas machen. Sie 
at das Zeug dazu. Ich würde ſie en 
wenn ſie ſich auch nur einen Augenblick nach hier 
zurückſehnen ſollte. Aber ich verſichere Ihnen, 
drüben hat ſie in drei Monaten den ganzen ar 
der bier pergeſſen. Sie kann Ihnen ja Anfi 
karten ſchicken und ich werde unſerſchreiben. Meh- 
men Sie doch Vernunft an! Was follen wir noch 
bier? Ich habe keine Luſt, länger zu bleiben, 
habe es ſchon lange ſatt — dieſes Leben. Zum 
Teufel, Ihretwegen verſäume ich noch den Zug. 
„Ja“, ſprach Lantal kaum verſtändlich mit 
ſchwerer Zunge. „Ich habe dich einmal getötet. 
Nun zum zweiten Malte Her: 
Er longſam aus der Manteltaſche die 
rete Sanh, in der er einen Revolver hielt, und 
2 Waffe gegen Hoyos mit ſchwankender 


Hoyo? Geſicht verzerrte ſich. Er 
Ueberraſchung unfähig, wha 125 er 

„Verflucht“, ſtieß ex halblaut durch die Zähne. 

Er are N Stuhl, deffen Lehne er umklam⸗ 
mert hielt, emporbeben, aber feine Arme veriag⸗ 
ten den Dienſt. Jede Sekunde konnte der Schuß 
krachen. Auch ſeine Füße vermochte er nicht von 
der Stelle zu rühren, auf der ſie ſtanden. 

Er wunderte fih, daß er nicht die gerinaſte 
Angſt verſpürte. Nur vor Wut begann fein Kör⸗ 
Eu zittern. Er wünſchte geradezu, daß der 

b fiel, um aus feiner Erſtarrung erlöſt zu 
werden. e 


war vor 


ht- | Se 


Fünf Sekunden e 
ne daß etwas geſchah. 
Dann ſenkte Lantal den Arm und warf den 

Revolver auf den Tiſch, wo er laut aufſchlug. 

Hoyos zog das Taſchentuch und wiſchte den 

Schweiß von der Stirn. $ £ 
Wahnſinnig“, ch er mit ſchwacher Stimme. 
Lantals ſtierer Blick ihien feine Vermutung 

zu bekräftigen. Allmählich erloſch das flackernde 

Feuer in 1 Augen. Der alte Mann jant 

rapide in ſich zuſammen. Er ließ ſich in einen 

B ii a e 

0903 ging unruhig auf und ab, ohne ihn an» 
zuſehen. Erſt jetzt kam ſeine Erregung zur Auf- 
lung. 

, Pötzlich begann Lantal ſchnell und undeutlich 

in kurzen, fopieifen kag bee vor ſich hinzu⸗ 

ſprechen. In feiner Art lag etwas Kindiſches. 
„Sie haben, alles F alles zerftört, Be⸗ 

greifen Sie das nicht? Iſt es fo ſchwer, das zu 

begreifen? Wenn Sie vor zehn Jahren ertrunken 

wären , 

Er fuhr unabläſſig mit der Hand durch fein 

Pe Er gebärdete jih ganz verzweifelt. A 
„Vielleicht bin ich ſchuld. Ich hätte Sie Ihor 

früher umbringen follen. 8 85 es zu ſpät, Es 

ift ganz zwecklos, wenn ich Sie jetzt töte. Wirklich, 
es ift ganz zwecklos. Es ift alles aus, Ich jabe 

Sie ger t, als ich Sie wiederfand. Wie ich Sie 

pie t Dabe, erkenne ich ganz erit jebt, wo 5 

bnen alles gegeben habe, was ich beſaß. Au 


mein Geld. Es war viel Ge d. Ich habe dreißig 
ahre gearbeitet. Dreißig Jahre € ich gears 
tet und alles zuſammengebracht. Sie haben 


recht. ich bin wahnſinnig. bin es Idon lange. Ich 
hätte Ihnen nichts geben dürfen und Sie forori 
töten Wien. Jetzt ift es zu ſpät — vorbei. Ich 


“Unrerhalfungsbeilage 


| 


während der ſie y 


nee 


— ——— 


eits ſagt man es, und dann muß es doch wohl Ber die Gabel nur in Benutzung genommen 
fo fein; von Diebitahl Hr 3 ſpreche man hat, um im Faſching als echter Neptun N 
nicht, es möchte fein, daß man fi da noch einer zu können, und warum ſoll man ihm das Ver⸗ 
Beleidigung der böchſt ehrenwerten Be- grügen wißgdunen? Vielleicht wollte er fogar 
nutzer ſchuldig machte. So iſt es, und nur eins] den Dreizack auch wieder zurückbringen und dat 
bleibt mir unklar. Stand da neulich eine Notiz, es nur im Strudel der Vergnügungen ver 
und zwar eine behördliche, in der Beitung, die[geſſen. Vielleicht will er auch Hechte damit 
alfo lautete. Geſtohlen wurde dem Gabel- ſpeeren oder was weiß ich tun. Meine Aufgabe 
iſt es doch inabrýojfig nicht, die unſchuldigen 
t Motive dieſes Heinen Scherzes zu ergründen: 
geitohlen? arum heißt dem toten Gabeljürgen] nur gegen den Vorwurf des „Diebſtahls“ muß 
etwas wegnehmen „ſtehlen“, wenn es beim leben⸗ ich proteſtieren. [Uebrigens — ich war nicht 
den Motorradbeſitzer bloß „entleihen“ heißt? Dem beteiligt.) 
meinerſeits bin feſt überzeugt, daß der ehrliche Bhl. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Kleine Geſchichten von Menſch und Tier — Nobinſon geſucht — Opernkriſe 


In Gleiwitz beklagen ſich die er daß 
es ihnen an Licht 8211 Ganze Stadtteile liegen 
nächtlich in einer „Beleuchtung“ da, daß ſelbſt 
die ſtärkſte „innere“ Erleu htung keine Helligkeit 
in das Dunkel zu 17 vermag, und es gibt 
außerdem Straßen, in denen es das Vieh vor⸗ 
zieht, on dem Bürgerſteig „iinberäugeben, 
weil es das natürliche Gefühl für Sauberkeit 


1 auf dem Neumarkt fein kupferner Drei- 
zack . Geſtohlen? Um alles in der Welt warum 


nach etwas 8 2 wieder bei der Bu: 
gehung eines Verbrechens gefaßt wurden. 
Solche Exgebniſſe beginnen ſich im Zeichen der 
ſteigenden Arbeitsloſigkeit überall auf der Welt 
zu mehren. In einer engliſchen Zeitung ſtand 
vor kurzem ein Inſerat, nach dem ein Mann ge⸗ 
ſucht wurde, der bereit wäre, auf einer völlig 
menſchenleeren Inſel ſich der Beobach⸗ 
ihm verbietet, den in tiefſtem Schmutz ſtarrenden tung der Niſtart einer beſtimmten Mövengattung 
Fahrdamm zu benüßen. „ zu widmen. Es meldeten fih auf dieſes Inſerat 
Ach, der Dreck und der Mangel an mannige | 1600 Menſchen, von denen 75 Prozent Intel 
acher Erleuchtung iſt nicht nur in Gleiwitz zu lektuelle waren. mie Meldungen entipringen 
In en! Man braucht nur einmal den Verſuch zu gewiß nicht der romantiſchen Robinſon⸗Sehnſucht 
machen, den Moltkeplatz in Beuthen zu idealiſtiſcher Schwärmer, ſondern dem Geſpenſt 
paifieren! Daß zahlreiche Markthändler nicht] der wirtſchaftlichen Not, die in den Kreiſen der 
mehr mit Pferden, ſondern mit Autos dort] Intellektuellen oft noch weitaus größer iſt als 
erſcheinen, iſt wohl auch durch die Rückſicht⸗ in denen der Handarbeiter, weil gerade hier jede 
nahme auf den Sanberkeitsſinn der Tiere zu Organiſationshilfe wegfällt und oft eine Melt: 
erklären. i i fremdheit zutage tritt, die geradezu erſchüttert. 
Not macht erfinderiſch. i Da ift man in unſerem ſchönen Heimatland 
bauen ſie jetzt eine Schule für Mädchen, ſechs Oberſchleſien noch von anderer Art und 
Stock hoch. Und damit während der Pauſen ein ſorgt gediegener für die Ertüchtigung und Erhal⸗ 
eräumiger und vor allem ſonniger und luftiger tung der Volkskraft. In Ratibor wurden dem 
n platz vorhanden iſt, ea abgelegen Che D D Drilli É 
vom Lärm und den Gefahren des Verkehrs, hat Ehepaar D. am Donnerstag Drillinge DE 
man den Schulhof einfach auf das Dach desjihert, und zwar zwei Mädchen und ein 
Hauſes verlegt. Wie wär's, den Beuthener [Knabe, von benen es heißt, daß ſie alle drei 
Wochenmarkt auf die Dächer der Bau⸗ munter und geſund ſind. Joſef, das Knäblein, 
3 chule und des war zunächſt fo galant, feinem Schweiterden 
au es zu erheben, damit vor allem der letztere Thereſia den Vortritt zu laſſen, entſchloß ſich 
führt ion jest einer ſoliden Beſtimmung zuge- dann aber ſeinerſeits zu dem entſcheidenden 
u AY Schritt in dieſe ſchöne frühlingsahnende Welt, 
z um hier die Ankunft feines zweiten Schweiter- 
chens Maria abzuwarten. Die Eltern haben 
neben der Freude auch ihre kleinen Sorgen: die 
beiden Mädels dürfen nicht miteinander ver 
wechſelt werden, und ſo werden ſie immer 
hübſch nacheinander gebadet; zum Schlafen da⸗ 
gegen wird die Maria zu dem Joſef ins Bettchen 
gelegt, und die Thereſia bleibt für ſich, damit die 
jungen Damen auch weiterhin ihre richtigen 
Vornamen behalten können Uebrigens ſind 
die Drillinge der fehlende Teil vom Dutzend Kin⸗ 
as das die Eheleute nunmehr in die Melt geſetzt 
aben. 


In Hamburg 


follte. Abe mungSnot der Menſche 
e eee e U eee e 


e reden? Das 
wird bon vielen bejaht, von ebenſopielen verneint. 
Eine Statiſtik ſagt dazu ſehr lehrreiches: Der 
Dozent für Kriminalwiſſenſchaft an der Harvard⸗ 


Maſſst ee Beoßakıet, fe e 

aſſachuſe eobachtet, die inſofern das ge- . £ % 

eignete Material für eine dear Unterſuchung Her ser eh (in und bo a l- bår 

erbrecher auf: |ie Hflungen hüten. Man ahnt nicht die gor 

gen! So fand ich diefer Tage eine Berliner Zei- 

tung aus dem Februar, in der auch der Spiel 

plan auswärtiger Theater angegeben war. Da 
ſtand unter Breslau: 

Stadttheater 7.30: „Wilhelm Taunhäuſer“ 


Woraus man ſchließen muß, daß die Kri ſe 
der Breslauer Oper ihren Höhepunkt 
wohl erreicht hat. Sweetheart. 


; aoa 400 hatten 
bereits vor Vollendung des 16. Lebensjahres ihr 


das traurigſte an der Unterſuchun 
ergebnis, daß mehr als 400 der Entlaſſenen bes 
reits in kürzerer, manche allerdings auch erſt 


darf 50 pen keinen Vorwurf machen. Am beit 
ich ge 


2 2 r A en, 
5 — pridt wahr? Ja, natürlich, ich muß Mit verbiſſenem ai ſtarrte Hoyos durch 
ern 


gehen, gewiß. N g > 
90903, der ihm mit ſteigender Wut zugehört — a n Droſchte, die ihn zum 


hatte, trat dicht an ihn heran. Er war kaum noch Er fuhr alfo allein. Rhea batte iin i 


ſeiner Herr. Sl , 
„Sie find mehr als verrückt“, ſtieß er berbor. ten Augenblick im Stich gelaffen. Der alte Mann, 


28. Kapitel. 


À; a it dem er bisher gemacht hatte, was er wollte 

Vollkommen toll ſind Sie! „Ich hätte Sie batte ihm den beſten Poſten in fei s 
> 3 en in ſeiner Rechnung, 
früher töten ſollen .. Ich kann buen, keinen die er abzuſchließen im Begriff ng an. 


orwurf machen. An allem bin ich 
ſchuld ...“, Herr, daß ich mich nicht vergreife 
an einem alten blöden Manne! Kommt der her 
zu mir, den Revolver in der Taſche, fängt einen 
Streit an und hält mir den Browning ins Ge- 
fidt. Und dann beſinnt er fidh plötz ich eines an- 
deren und ſagte einfach: am beiten, ich gehe jetzt. 
Guten Abend. — Hübſcher Spaß, wie? Waffen 
Sie, wenn Ihr Arzt es gut mit Ihnen meint und 
guch mit ſeinen Mitmenſchen, läßt er Sie ein⸗ 
iberren, oder er gibt Ihnen eine Spriße, ehe 
Ihnen noch einmal einfällt, daß Sie mich doch 
lieber hätten töten jolen, Hier — nehmen Sie 
das, Ding vom Tiſch und verwahren Sie es gut. 
Vielleicht fällt Ihnen noch mal ein anderer ein. 
den Sie hätten töten ſollen — wenn Sie vor dem 
Spiegel ſtehen.“ 

Er trat zwei Schritte zurück und gab Lantal, 
den er nicht aus den Augen ließ, don Weg frei. 

Lantol erhob ſich mit nieder eſchlagenem 
oee ede dert De gr seid [enes Kind 
nabm er den Revolver vom Tiſch und ließ ihn in 
die Taide leiten. 1 


Er ſtreifte Hoyos mit einem kur ni 
Blid und wrleß das Zimmer. e 


Als Hoyos die Wo nungstür zufallen hörte, 
eilte er in das dunkle chaine und Rihin 
am Fenſter bis der Wagen mit Lantal verſchwun⸗ 
den war. Dann kehrte er in den Salon zurück. 

Er zog die Uhr, eilte in die Diele und nahm 
Hut und Mantel 5 9 5 5 


Plötzlich blieb er ſtehen und überlegte. 


„Mit meinem eigenen Wagen iſt er auch noch 
davongefahren“, ſagte er und brach in ein. gereis 
tes Lachen aus, ARE a 


Weniger, weil ihm Rhea unentbehrlich idien, als 
weil fie ihm gegen feinen Willen genommen 
wurde, wurmte ihn der Verluſt. Sie erfchien 
ibm, nachdem er fie verloren hatte. begehrens- 
werter als während der Zeit, in der er fie beiel- 
ſen hatte. Er ſtellte ſich vor, wie angenehm es 
eweſen wäre, in ihrer Begleitung zu reifen. Dris 
en, wo Frauenſchönheit mehr Verehrung fand 
als in Europa, wäre er um fie beneidet worden. 
Er glaubte, nie eine ſchönere Frau geſehen zu 

n als jie. Er, der bedenkenlos ſtets anderer 
genommen hatte. was er wollte und konnte wal 
tief gekränkt, daß man ihm zu nehmen wagte, mos 
rauf er ein verbrieftes Anrecht beſaß. Meraubi 
und betrogen fühlte er ſich. 


Rhea zum Mitgehen zu beſtimmen. Er beſaß 
große Gewalt über ſie und hatte dieſe mehr als 
einmal erprobt. Er war ſich feines Erfolges 
ſicher, aber ſeine Erbitterung über den Auftritt 
mit Lantal verleidete ihm den Gedanken, eine 
neue Szene herbeizuführen. Er hatte mit dem 
ganzen Leben des letzten Jahres innerlich abge⸗ 
ſchloſſen. Die Ausſicht auf ein neues, ungebunde⸗ 
nes und unbekanntes Leben lockte ihn. Er war 
nicht der Mann, der rückwärts Tah und fid Bei 
ſentimentalen Betrachtungen aufhielt. Wer nicht 
mit ihm wollte, mußte ohne ihn bleiben. Er 
gönnte Lantal den unausbleiblichen Katzenjammer, 
den ihm Rheas Verzweiflung und Vorwürfe ein⸗ 
tragen würden. Der Alte würde, wie er ihm vor⸗ 
Ber lan hatte, wenig Freude an feinem Triumph 
erleben, 
(Fortſetzung folgt.) 
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Hberſchleſiens Kampf um die Führung 


— 4 3 kung bei den Kämpfen um den zweiten Platz] Trodenübungen für Schwimmen, Kunſtſpringen 

n E en E am e in E ermöglicht. Einer der beiden Niederlauſitzer ſowie einer Unterweiſung in den Regeln für 
Vereine muß aber heute nun doch endgültig die 
Waffen ſtrecken. Das erite Zuſammentreffen 


Waſſerball beſteht. Der zweite Teil, der 
endete mit einem überraſchend hohen Siege von 
u Q me er Q Siftoria For ſt. Dazu bürfte es heute kaum 
4 kommen. Im Gegenteil Cottbus 98 hat ſich 


die praktiſchen Uebungen im Waſſer umfaßt, ber 
inzwiſchen fo gebeſſert, daß eine Unteng. es 
ie 


innt um 2 Uhr im eu Hallenbad am 
checheplatz in Hindenburg. Hier wird das Stil 
ſchwimmen, Kunſtſpringen, Waſſerballſpiel, Reis 
lich f en E ee N In Ks 
— Ergebniſſes leicht möglich ift, beſonders, da er einzelnen Lehrge iete dieſes Kreislehrgangs teile 
Sportfreunde Breslau in Benthen — Preußen Zaborze gegen Breslau 08 Samp ae e e o I 
Sonntag für Sonntag pilgern die Fußball-| mannſchaft ift jetzt auch ein durchaus produktiper] er als beſonders gefährlich bekannt ſind. Die 
anhänger in Scharen nach den Sportplätzen, um und gefährlicher Sturm gekommen Laſſen ſich ee ee e Hi 
unſere beiden Meiſterſchaftsbewerber im Kampf die Faborzer nicht, burd die frembe Umgebung 


Ti 


ſich bewährte auswärtige Kräfte, und zwar Gaus 
aus dem Konzept bringen, dann müßten fie den In der 


ſchwimmwart Walter, Breslau, Gauß wimm⸗ 
wart Seidel, Reichenbach und Kreiswa erball- 
obmann Schramm, Oels. Für dieſen Kreiz 

um die Meiſterſchaft des Südoſtdeutſchen Fuß-] Kampf gewinnen können. Schon bei der often 

ballverbandes zu ſehen. Freudige Genugtuung | Begegnung gaben fie 08 mit 3 : 1 das Nachſehen. Runde der Zweiten“ 

und Enttäuſchung wechſeln ſtändig mit einander Der Breslauer Altmeiſter kämpf verzweifelt dd 


lehrgang, der vom Gauſchwimmwart des Ober⸗ 
ab, bringen aber doch die Spannung hervor, um den Anschluß nach oben. Die früher fo ger | find nur zwei Treffen angeſetzt. Das wichtigſte 


ſchleſiſchen Turngaues, Kopietz, Hindenburg, 
vorbereitet worden ift, werden etwa 60 . Ain 
ohne die dieſe Kämpfe nun einmal nicht denkbar er a aa e a, SeA Teile und zugleich die erſte Vorentſcheidung führt in 


Lehrgangsteilnehmer erwartet. X 
wären. Die ſtändige Aufwärtsentwicklung des ſind doch ſchon überaltert und können Görlitz den STC. Görlitz und den VfB. Liegnitz 
oberſchleſiſchen Fußballſports hat ein übriges ſcharfes Tempo nicht mehr mitmachen. Trotz- zuſammen. Nur mit einem Punkt Vorſprung 
getan, um das Intereſſe ſtärker und ſtärker zu 155 darf man Die 1 pg unterſchätzen. Sie führen die Görlitzer vor dem Niederſchleſiſchen 
beleben. Sechs Spiele des großen Ringens liegen Ban Heir = 4 N e beben n Meiſter, ſo daß der Ausgang des Kampfes für 
bereits hinter uns. Sie haben gezeigt, daß Ober- den Zaborzern das Vertrauen, daß fie ihre die weitere Geſtaltung der Meiſterſchaftsfrage 
ſchleſien, wie ſchon im vergangenen Jahre, ein ſchwere Aufgabe löſen werden, denn mit dem ausſchlaggebend fein dürfte. Wird ſich die Dber- 
ernſtes Wort mitſprechen wird. Die Tabelle neuerwachten Siegeswillen ift alles zu erreichen. | lauſitz gegen Niederſchleſien behaupten? Die 


BE. und DGE. nach England 

Die beiden Berliner Vereine Berliner | 
Sport-Club und Deutſcher Sporte | 
Elub, die feit einigen Jahren einen leichtathle⸗ L 
tiſchen Klubkampf mit dem Londone r Achil - 4 
les Club auskämpfen, haben von dieſem eine 
Einladung erhalten, zu Pfingſten wieder nach 
London zu kommen, um dieſes Treffen zu 
wiederholen. Die Begegnung ſollte eigentlich 
diesmal in Berlin ſtattfinden, da die Berliner 12 


wird von Beuthen 09 angeführt und dicht Schiedsrichter iſt hier Krüger, Cottbus. Frage ift ſchwer zu beantworten. 8 gabre 5 . 
dahinter an zweiter Stelle folgt der Titelver⸗ Das Derby der Niederlauſitz In Schweidnitz empfängt Preußen fährt, außerdem Mitglieder zu den Britischen 


teidiger Preußen Zaborze Erit mit Mb- N Schweidnitz den FC. Preußen Glogau und wird 
ſtand belegen die mittelſchleſiſchen Vereine Alle Hoffnung haben auch die Niederlauſitzer] mit Sicherheit die beiden Punkte abgeben müſſen. 
Sportfreunde Breslau und Bres- noch nicht aufgegeben. Sie erwarten noch irgend | Die Glogauer aira noch recht tatkräftig in die 
Fa O8: Gemein kam: den. kitten Bla ke ein Wunder, das ihnen wenigſtens die Mitwir= Ereigniſſe eingreifen. 2 


zurück, ſchon in ausſichtsloſer Poſition ſtehen die 


Sec ba e. Bitoria 3t) Kümpf der Gaumeiſter um Punkte 


hat jeder Verein zum Kampf um die Punkte 


anzutreten. Es gibt alſo noch allerhand zu ge⸗ Von den ſieben Bewerbern um die Kleine 
winnen oder zu e e it 3 Verbandsmeiſterſchaft gehen heute wieder ſechs Eüdoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft 
etit, wenn der Schlußpfiff beim allerletzten an den Start. In ikultſchütz ſtehen ſich 9 Fiz 18885 ie bent die ee 
7 À . f k 3 ¢ aft dei findet heute in Liegnitz ſtatt. 
Spiele ertönt. Beuthen 09 kann davon ein Lied Sportfreunde Mikultſchütz — SV. Miechowitz Auf dem Platz 8 Sa der ine 1896 werden 
fingen. In fünf Spielen hatten die Beuthener gegenüber. Die techniſchen Vorteile find auff ſich Stabilia 1 und herus. 
nur einen einzigen Punkt verloren. Erſt das Mulch Miehomibet, doch nber 5 bie ERA 119 700 die in Sn ln n Kepler 
j ; ; ikultſchützer dafür, härter zu kämpfen. a fiel: 1 1 G l Á , 
a rg er ER Zaborze dazu noch auf eigenem Plat ſpielen, kann man iſt mit einer ſicheren Niederlage der Nieder⸗ 
achte ihnen die erſte Niederlage. Die ihnen vielleicht einen Sieg zutrauen. ſchleſier zu rechnen. 


beiden dabei verlorenen Punkte genügten ſchon, Ratih t : 
am bie Cpigenftälung emitió zu gefährden “ Dine mea = OD, Rend Der polniſche Turnermeiſter 
Eine wichtige, vielleicht die wichtigſte Entſchei⸗ Ditzog eg in Gleiwitz 


dung der zweiten Serie überhaupt, dürfte heute aufeinander, Die führenden Oſtroger werden fid 
| n Achte bert auch von Neudorf die Punkte nicht abnehmen Der polniſche Meiſter ATV. Kattowitz ſtellt 


Weltſpielen im Auguſt nach Canada entſendet, 
haben ſich die 82 dahin geeinigt, den Klub⸗ 
kampf in dieſem Jahre in London und im nächſten 
Jahre in Berlin auszutragen. 


Erfolge eines Gleiwitzer Schwimmers 
im Reiche 


Der bekannte Bruſtſchwimmer des Schwimm⸗ 
vereins Gleiwitz 1900, Helmut Weigmann, 
1 durch gute Leiſtungen bei Wettihwimmen im 
eiche dem Namen ſeines Vereins und der Stadt 
Gleiwitz alle Ehre gemacht. Weigmann ſtudiert 
augenblicklich in der ſüddeutſchen Univerſitätsſtadt 
Tübingen und wurde bei den dortigen Hoch⸗ 
ſchulmeiſterſchaften Doppelmeiſter. Er gewann 
auf einer einwandfreien 25-Meter-Bahn ſo⸗ 
wohl das 3 in 1,19:4 Min., als 
auch das Freiſtilſchwimmen 100 Meter in 1/09 :2 
kein noch höher eingufdäpenber Ertel, w. 
in n er einzuſchätzender ar 
die Erringung der Südweſtdeutſchen Hochſchul⸗ 
Bruſtmeiſterſchaft in Heidelberg Weigmann 
ſchwamm die 96 Meter in 115.8 Min. Hinter f 
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1 iffen uad wabrieeintich einen hohen Sieg Tanben. | fi heute um 1S Ugr im e ip e x n hen at a Fran bee en in er dre. 
; : ; 1 ark dem . Öorwärt eiwitz N iſterſchaft mi r * 
Zuſammentreffen zwiſchen Oberſchleſien In Oberglogau ſind Dampf Der boiniſche Meiſter befindet ſich angen ſtilmeiſterſchaft mit 1,05:6 Min. einen guten drit 


t 


und Mittelſchleſien SV. Oberglogau ar. ati Preußen blicklich in beſter Form, hat er doch fogar kürzlich den er Peiner erienreife in die oberſchleſiſche 


- fallen. Beſonders für Mittelſchleſten ſteht vieel ; ; Borfigwert mit 5:2 geſchlagen. Tritt die junge Heimat gi igmann bei den großen intera 
auf dem Spiel Ein Verluſt der zu vergebenden die Gegner. Oberglogau hat in letzter Zeit nad- fte die EN 755 ER ele nationalen Hallen weitfämp fen im 
ur 7 2 752 würde die Favoritenſtel lung gelaſſen, während fih die Neier ihre gute Form ſen Vorwärts Gleiwitz U und AT. Gleiwitz I. Berliner Ju nabad an ben Start. Er 

Oberſchleſiens erneut feſtigen. Nur ein erhalten haben. Man darf daher Neiße als inap- Beide Mannſchaften treten in neuer Aufftellun konnte ſich im II. Senioren⸗Bruſtſchwimmen 200 

Sieg könnte die Meiſterſchaftsfrage noch offen pen, aber ſicheren Sieger erwarten. Al Meter im Geſamtllaſſement hinter den beiden 

an. Magdeburger Helenen: Heins und Rücke ⸗ 


geſtalten. Aus der erſten Begegnung mit der 
eichen Paarung konnte Oberſchleſten alle vier Karſtenzentrum (Alte Herren) — Dombrowa wo ld mit nur geringem Zeitunterschied plazieren. 
(Alte Herren) Internationales Seine Leiſtung iſt inſofern beachtlich, als ex in 


unkte einbringen. Ob eine Wiederholung dieſes 
feinem Lauf, den er ganz überlegen in 3,01:6 Min. 


riumphes jetzt noch möglich iſt, iſt ſchwer vor⸗ » : 
: J bandsſpiel d t t Fi : ; ee 
per Wie de erde et um bie eben bea Tiſchtennisturnier in Beuthen renn, nict die geringite er in der 


auszuſagen. Eine Reihe von anderen Kombi⸗ N ; 
Weigmann erhielt als einziger 


nationen bei Sieg und Niederlage oder bei un⸗ d, ne 8 9 ; 
entſchiedenen Kämpfen ift natürlich ebenfalls die beiden! annſchaften um 10 Uhr auf dem] Der Beuthener Tiſchtennis Club geſamten deutſchen Preſſe eine gute Kritik. 


k möglich. Man kann jedenfalls darauf geſpannt dh den S geoenäber. Karſtenzentrum wird I Schwarz Weiß bringt heute im Neftanrant | 
. fein, welches Ausſehen die Tabelle am teren ſich den Sieg kaum nehmen laffen. Muſchiol fein Internationales Tiſchtennisturnier Amerikas ſchnellſte Läuferin 
abend haben wird. ur Durchführung. Bei der hervorragenden Be- p : 
Nur zwei Pokalſpiele 5 ſind ausgezeichnete Leiſtungen zu erwar⸗ Stella Walſh — eine Polin 


Wenn Oberſchleſiens zweiter Vertreter 
Beuthen 09 den Platz an der Fe 
betritt, um gegen die Sportfreunde Bres⸗ 
lau zum Punktkampf anzutreten, ſo muß er 
ſich darüber klar fein, daß Sieg oder Nieder- 
lage von ſchickſalſchwerer Bedeutung ift. Trotz 
der Niederlage gegen Preußen Sage e befinden 
ſich die Oder in einer günftigen Lage. Sie ſtehen 
nicht nur mit Vorſprung an der Spitze der Ta⸗ 
belle, ſondern können auch die Mehrzahl der noch 
ausſtehenden Spiele auf eigenem Platz austragen. 
Bedenklich ſtimmt der unverkennbare Form 
rückgang, der, wenn er noch über einige Zeit 
anhalten ſollte, zu weiteren Punktverluſten, viel- 
leicht ſogar zu einem Niedergang führen muß. 
Dieſe Erſcheinung brachte Beuthen 09 im ver⸗ 
gangenen Jahre an das Ende der Tabelle. Wenn 
die Auswirkungen diesmal auch nicht mehr ſo 
kataſtrophal werden können, Gefahr iſt immer⸗ 
hin im Verzug. Gegen die Sportfreunde Breslau 
muß 09 ſchon mit guten Stürmerlei⸗ 
ſtungen aufwarten, um zu einem Siege zu 
kommen. 


Die Verteidigung des ners iſt ſchwer zu 
überwinden, fie ift der befte Teil der Mannſchaft. 
Nach dem Verſagen des rechten Sturmflügels in 
den letzten Spielen treten die Einheimiſchen 
heute mit Pogoda⸗Pruſchowſki an, die 
fih trotz der langen Pauſe hoffentlich vorteil- 
haft bemerkbar machen werden. Feſt ſteht auch 
noch nicht, ob Paluſchinſki von ſeiner am 
vergangenen Sonntag erhaltenen Verletzung 
g wieder hergeſtellt ift. Die Sportfreunde werden 
a mit Rieſeneifer ans Werk gehen. Sie wollen 
N unbedingt beim Ende mit dabei fein, dürfen aber 
dann keine Punkte mehr abgeben. Die ſchwache 
Beſetzung ihres Sturmes, bereitete ihnen erheb- 
liche Schwierigkeiten, ihre Kämpfe zu gewinnen. 
Größtenteils weiſen ihre Exgebniſſe nur geringe 
Torzahlen auf. Befindet ſich die 09-Hintermann- 
ſchaft wieder in beſter Verfaſſung, dann müßte 
N fie eigentlich zahlenmäßige Erfolge des Gegners 
4 verhindern können. Viel, wenn nicht alles wird 
o aber vom Sturm abhängen. Man kann nur 
offen und wünſchen, daß es der 09Leitung ge- 
ungen ift, durch die Umſtellung hier eine Aende» 
rung zum Guten herbeigeführt zu haben. Das 
Spiel beginnt um 3 Uhr und ſteht unter der 
Leitung von Siebert Forſt. 

Zu gleicher Zeit ſtellt ſich in Breslau 
Preußen Zaborze den Breslauer 
Sportclub 08 zum Kampf. Die Zaborzer 
haben ſich endlich wiedergefunden. Ihr Spiel 
gegen Beuthen 09 läßt für die Zukunft das Beſte 
erwarten. Zu der faſt unüberwindlichen Hinter⸗ 


mmer wieder erfahren die Spiele um den ten. Sehr geſpannt iſt man auf das Können ber | Als ausſichtsreichſte Anwärterin für die Lauf⸗ 
Pohi des e ee Kämpfe polnifgen Spieler, die mit einem ftarfen | fonfurrengen der Olympiſchen Spiele 1932 in 
um die Fußballmeiſterſchaft eine Unterbrechung. 10 a erſcheinen. Die Kämpfe beginnen um Los Angeles wird in Amerika jetzt die 19jährige 
So find heute auch nur zwei Spiele angeſetzt. Im 10 Uhr vormittags. Stella Wahih angeſehen, die kürzlich den 
15 27 3 iR ee = 0 — ich⸗ 9b i chl fif ch Turn ene ode Ban für e e 
el wenig Mühe haben, den 1. FC. Hinden- unge polniſche Läuferin, die e eit kur n 
anne og Be en Wettbewerb oin TE L 10 gau einge a — — nchen Heim Jon, 1 

alten. m Gau iße treten zum vorletzten t ür wimmen Erfolg in ihrer polniſchen Heimat ſtartete, hei 

Gaupotalſpiel SSC. Neiße und S V. Grott⸗ 5 keh gang a 0 r in Wirllichteit Walaſiewicz. 
aa om u pa e ie: keine, ne ag egen ee e 
5 ee 3 ur pflegten 7 der Leibesübungen gemacht Außem bezwingt Mathien 
nützen verſtehen werden. haben, haben ſich aus den zahlreichen Beranital« Schlußrunden in Monte Carlo 
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tungen, die nach dieſer Richtung hin im letzten se 0 a Feſta⸗ ; 
d i Í Jahre in Oberſchleſien ſtattgefunden haben, deut⸗ „ Fun rer 
Freun ſchaftsſy ele ani 7 au Kaon eriten großen Nivieraerfolg verzeichnen. Im 
- - } ; e i a en | (Kuhn 100 | ; 
aa Gportorooromm fir den Soig aps | wie bas Sätimmen in ber Deutjchen Turner: Seal ea a r apra mt 6:1 6, 
rg en un N erg $ s Sen * u ſchaft vielfach genannt wird, zu verteilen veran. doch darf man den Sieg der Kölnerin, fo en 
ae Fichte ya das 3 15 eff pes Pu likums taltet der reisſchwimmwart des II. Deutſchen lich er iſt keineswegs überſchätzen denn Frank- 
y 91 vollſtändig e I a 1 ak ub i RPN A urnkreiſes (Nieder-, Mittel- und Oberſchleſten reichs Spitzenſpielerin ift noch wenig in Form. 
bem & tpl 1 Ah Imst h Vo w 18 umfaſſend! Kaufmann Karſtedt aus. Hirſchberg Das Einzelſpiel der Herren ergab den erwarte⸗ 
fene 125 05577190 fan Bf N. Sen Kreis 1 für An e e ten Sieg von Altmeiſter Tilden, der dem En 
h 2 5 À ; e ah 
An . P P Oaea 
: j e 30 | aber von den oberſchleſiſchen Turnern und De- 5 
Hot 2 ee ee 1 a b Der ſonders von denjenigen des Oberſchleſiſchen Turn- Volkstrauertag bei den Turnern 
er heilen bärfte „Die Oberligamnnſchaft don | ganes beſchickt werden dürfte. Dieſer Kreislehr- | Der Borftand der Deutſchen Turnerſchaft hat 
Ff G1 iwb iſt nach 95 5 Anke gang zerfällt in zwei Teile, von denen fih ber | ſoeben beſchloſſen, den Volkstrauertag. 
ub f ielt $ 1 Fr 12 Ft. D N ze theoretiſche Vormittag in der Zeit von 410 bis] Sonntag, den 16. März, von Veranſtaltungen 
p PERLE NORE GEENT VEMA EONS: g 12 Uhr in der Städtiſchen Turnhalle der Mittel- | fo weit wie nur irgend möglich frei zu⸗ 


nigshütter find auf eigenem Platz ſchwer zu ihla | Hufe, Kronprinzenſtraße abwickelt und aus halten. 


gen, ſo daß ſich die Bewegungsſpieler anſtrengen 
müſſen, um ein ehrenvolles Ergebnis zu erzielen. 
Vorher ſpielen die erſten Jugendmannſchaften 
beider Vereine. 

Die Gaupokalſpiele erfahren am Sonntag eine 
Unterbrechung. Durch das Ausſcheiden der Spiel» 
vereinigung 21 Gleiwitz⸗Nord als Gruppenmeiſter 
ſind neue Entſcheidungs piele um die 
ee eh der Oberklaſſe ge⸗ 
worden, da an Stelle der Spielvereinigung die 
erſte Mannſchaft des 1 Gleiwitz getreten iſt. 
Heute ſtehen um 14.30 Uhr auf dem VfR.⸗Platz 
in Petersdorf VfR. und die Neichsbahn gegen- 
über. Bei der augenblcklichen Form der Reichs⸗ 
* wird VfR. wenig Siegesausſichten 

aben. 

In Schomberg tragen S V. Schomberg 
und die Heere bon Heſchſel Hindenburg 
ein Freundſchaftsſpiel mit drei Mannſchaften 
aus, bei denen die Hindenburger beſſer abſchnei⸗ 
den ſollten. 

In Beuthen ſpielt Spielbereinigung 1. Kl. 
— 09 1. Kl. auf dem Spielvereinigungsplatz Tar- 
nowitzer Chauſſee, 10 Uhr. 


Bormeilteriänften der echwerathleten 


then; Kruppa, Ratibor, Berger, Neuftadt; Röſel. 
Ziegenhals. Weltergewicht: A. Czaja, Gleiwitz; 
adziej, Ratibor; Lelm, Beuthen; Fitzek, Kutz, 
Gleiwitz; Hellmann, Neuftadt; Berg, Ziegenhals. 
Mittelgewicht: Urbanek, Jäntſch un Scheunflug, 
Gleiwitz: Ciomer, Neuſtadt. Halbſchwergewicht: 
Metzner I, Gleiwitz; Muſiol, Ratibor; Sisner, 
ĝi enhals. Schwergewicht: Kabiſch, Gleiwitz; 
Pifko, Gleiwitz Die Sieger in den einzelnen 
Klaſſen vorauszuſagen, ift (en ſchwer. Die ſchön⸗ 
ſten Kämpfe wird man im Weltergewicht zu ſehen 
bekommen, wo der Südoſtdeutſche Meiſter 
A. Czaja die beſten Ausſichten hat. Außer 
dem Meiſterſchaftsſtern am Bande erhalten die 
neuen 3 Ehrenpreiſe, die von den Be⸗ 
hörden, Verwaltungen und Ehrenmitgliedern ges 
ſtiftet worden find. Die Geſamtleiſtung hat Ber- 
bandsboxwart Wieczorek, Ratibor. 


Die oberſchleſiſchen Meiſterſchaften des 
Schwerathletikverbandes werden heut 
in der Neuen Welt in Gleiwitz ausgetragen. 
46 Kämpfer bewerben ſich um den Titel Dber- 
ſchleſiſcher Meiſter. Die Vorkämpfe beginnen 
bereits um 11 Uhr. Die Entſcheidungskämpfe 
folgen um 20 Uhr. In den einzelnen Gewichts- 
klaſſen ſind folgende Meldungen eingegangen. 
Fliegengewicht: Oleſch, Bobrek; Kandzia, Bobrek: 
a i ve 


„ Bobret; Swaczyna, Bobrek; Sieg 
mund, Ratibor; Schwarzer und Zapp, Gleiwitz. 
Sedan e Grimm und Berger, Gleiwitz; 
Sphra, 1 und Przibilla, Bobrek: Kaiſer, 
re entemgenict: Janta, Bobret; Ko⸗ 
wollik, Metzner II und Witeczy, Gleiwitz: Gornik, 
Bartetzko und Preis, Ratibor. dre en 
Spilok und Golibrzuch, Gleiwitz, Vierte l 
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i Beu- 


(do kaufe ich in Breslau? 


für alle Zeit , Zeit- Seibt überall, 
Anzeigen schriften I ’Fachorgane Radio u — 1 10 


vermittelt zu Originalpreisen 


Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Radio Nur bei „Radio-Weinert“, 
Breslau, Schweidnitzer: Straße, 5 Hummerei 23 Tefefon 56269 


‚1 SERÜMPER Dax cute Spezrainaus 


Schweidnitzer Straße 49 


‚Brillanten, 


ar Gold- 

und Süberwaren- a und Wollstoffe 

spez. $ Selden Hecht & David, 
Gelegenheitskäufe Darum: Ring 29, Ecke Ohlauer Straße 


ing in Platın gefaßt, 3 0 
Lewy, Juweliere, fr orten sen Ak. | Schallplatten Tuner 
Alte Graupenstraße 6/10 Felix Kayser, Ring, Am Rathaus 26, Junkarastr. 11. 


T ich in d t laufe 
Gardinen, Rosenstock a co., | SCHUNG, kann: Aured Schmidt, 
Schweidnitzer Straße 2 | Hummerei 2 Schweidnitzer Straße 41 


iler Art Dekorati . Läufer, | 
Kristallglaswaren A; Franke, Teppiche srößt-Spezialhaus Schies, 
Neue Gasse 38, bei der Ohlauer Straße | Leipziger & Koessler, Nous Shweidnitzer Str.17 


f kauft.man gut bei -kauf ist Vertrauenssache! 
Möbel Gottfried Friedrich, Uhre Daher nur im Fachgeschäft von 
Neue Taschenstr. 30/31, neben Alkazar | Schultze Nachf. Junkernstr. 12 geg. Kißling 


Möbeltabrik Max Schreiter, Wäsche, „ 


Breslau X, Bismarckstraße 32 Schmiedebrücke 53 
x 2 20 


ji | I 
wenn Sie Ihre Möbel 


Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


Küchen,Einzelmöbel, Polsterwaren 
ja bekannter Güte direkt in der Fabrik kaufen 


Haben Sie Schwielen und Schmerzen 
an dieser Stelle des Mitteifußesi 5 


Brennt und quält Sie Ihr Ballen? 


Tut Ihr Rist weh? 


Haben Sie Brennen, Hitzegefühl, 
Schmerzen an der Fußsonle? 


Knicken Sie leicht um, oder haben Sie 
Schwellungen an der Knöchelgegend? 


schmerzt ihre Ferse? 


Holz- und Möbel- ln dustrie 


JOHANN KOEPPE 


Guttentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 5 


Lieferung in chlossenem Auto frei Haus. -Äußerst günstige 
Zahlungsbedingungen. Geringe Anzahlung und Ratenzahlungen. 


Besuchen Sie meine Ausstellung mit uber 150 Musterzimmern 
Bei'Kaufabschluß‘wird die volle Bahnfahrt vergütet. 


—. RADIUMETTE 


Wer photographiert ut eine Fußstüte, welche Ihren Fuß mechanisch korrigiert. Dies hat sie auch mit anderen Ein- 


Dann sind Sie fußleidend und 
müssen eiwas unternehmen! 


E Sie haben es nicht nötig, sich Ihre Lebensfreude weiterhin vergällen zu lassen!. 2 
Warum denn noch immer Fußqualen — heute, da das Wundermittel Radium- in den Dienst iM 


der FuRbehandlung gestellt ist? Die 


9 5 


ing kauft i lagen gemeinsam. Was aber keine andere Einlage mit ihr gemeinsam hat, ist, daß sie radio» 
l I elne Ultra-Platten 9/12 . . Diz. nur Mk. 2.20 aktiv ist. Sie wirkt also auch direkt heilend auf den Fuß ein. 
Gablichtpapier Ma: ” "Mo Schon lange kennt man ja die vorzügliche Wirkung der Radiumbestrahlung auf erkrankte Muskeln, 


(Bauziegeln) 
hergeſtellt aus reinem Quarzſand 
und Kalk, hat abzugeben 


Preußiſche Bergwerls⸗ und 


Hültten⸗Altiengeſellſchaft 


Zweigniederlaſſung 
Bergwerksdirektion Hindenburg 96. 
Kaltſandſteinſabrik. 


Gewebe und Gelenke. Schon lange kennt man die günstigen Folgen der Einlagenbehandlung. 
Die Radiumbestrahlungsmethode mit dem Senkfußeinlagensystem kombiniert zu haben — dies 
bedeutet einen neuen Erfolg in der Fußheilkunde. 


Warum also noch Fußqualen? 


Lassen Sie Ihren Fuß von unserem fachmännisch ausgebildeten 

Orthopädisten unverbindlich untersuchen. Lassen Sie sich die 

„Radiumette“, die neue epochale Erfindung auf dem Gebiete der 
Orthopädie unverbindlich vorführen. 


Schuhhaus Nowak 


Me | Beuthen OS. Friedrich-Wilhelm-Ring. 
ostkarte an die Exp. 
dieser Zeitg. Beuthen f ra 


L 9 f D r ji ( ke N | Theodor Kutſchka 


Der neue 
Mk. 28.—, 44.—, 55.—, 68.— 


Q pel Wa g a N SPa e 
FCC ²˙ m! . EEE ET 
W. Hamburger & lo. 


= SPEZIALITAT: 
eingetroffen !| =,:oresern-Reparatur 
BEUTHEN O.-S., BAHNHOFSTR. 31 
stadtbekannt, reell und billig 


Zu besichtigen bei Beuthen OS., Bergſtraße 42 Tel. 3672 f 
Möbel 


Kari Fuchs, Kraftfahrzeuge 6.m.b.H., 
Schlafzimmer, Speisezimmer, 


Postkarten . . 100 Stück Mk 3.00 


bei E, Wieczorek, Hindenburg, Noahsir. 1 


Sonrohre und |Ohne Anzahlung 
j Tonlrippen bis 12 Monatsraten! 


lieſert billigſt b. sofort. Auslieferung! he 


ichard ihmann| Teppiche 
galibon, Brücken, Vorleger, 
a Läufer. Tisch-, 


Diwandecken 


Gardinen 


Stores, Bett-, Stepp-, 
Daunendecken 
Diskrete Muster- 
sendg. kostenlos 


ebene dg, 
nur erstklassıges' 


Schuhwerk zu tragen? 


ch Hale Ihrer dise 
ML Öglichkre FE. 


eú aufgenommen!_ 
Lingel nur Wo 
der Markenschuh * 


ibt es etwas Besseres 
für diesen Preis? 


uckerkranke 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 
auderfrei werden fagt jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rükstsir. 295 


Gleiwitz, Proskestraße 2 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u.Begleiterscheinungen wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
fälle, erz beschwerden. Schlatlosigkeit, 
Gicht, kheuma bekämpfen Sio durch — 


dauernder Kunde. 


N 


Herrenzimmer. Küchen. Einzel- as 
der unübertroffene Anstährung Tele ee „adiosclerim” ww. sum [Mi zart meter 
Mu 5 on j streng ai 2 EAA a ge den seit Jahren bewährten radiomhaltigen Brunnen-Ta- nötigen Anstren . lästigen y 
j “Preisen” und sehr, günstig bletten (mit Kontroll. Radiumgehalt). Nach Gutachten Hungerkuren. Kintsch täglich den 
s 8 gen, erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- angenehm schmeckenden. gesunden AP 


„langiährigen Zahlungen voll- kalkung der Gefässe und damit eine utzirku- 

lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 

Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 

stellung geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 

RM. 2,50, Orig.-Packg. mit 5 Röhren RM. 11.—, Orig. 

Packg. mit 10 Röhren: RM..2%0.-—.zu. haben in allen 
Apotheken.: Niederlage in: 

Beuthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 
Literatur mit ärztl. Gutachen, klin. Berichten u. Probe: Tabl. 
kosten]. durch.-Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 68/A 107. 


und ärztlich empfohlenen 
Dr. Ernst Richters 
Frühstückskräuterfee 


trinken. Er macht schlank und elastisch, hält 
jung u. leistung tähſg. San - Rat Dr A D. i A 
schreibt: Der Tee fat mir gute Dienste geleistet, 
bin 13 Pfd. leichter. geworden und frischer. wie 
10 Jafre jünger.. 1 Pak. M. 2, Kur=6 Pak. 
M. 10.. In Apotheken u. Drogerien. wo nicht: 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm: Präparate, 
München SW 7, Gullstraße 7 A 


Herrenschuh Yo 
Qlleinverkauf für Net D 
Hur A. Brauer 
Bahnhofstr. 44 


ständig spesenfrei und aun 
ohne Anzahlung 
an Beamte: u. kredilwürdige 
bürgerl. Familien, Verlangen 
Sie unverbindliche Angebote 
unter N. o. 239 an die Ge- 
schäftsstelle dies Zig Beuthen 
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Die lachende Welt 


Der wunde Punkt 

„Mit meinem Mann iſt es ſchlimm, jeden 
Abend geht er zum Preisſkat. Und immer ge- 
winnt er was. Mal eine Gans, einige Pfund 
Karpfen, mal einen Schinken oder eine Kiſte 
Harzer Käſe.“ 

„Aber da können Sie ſich doch freuen?“ 

„Freuen? Nee, er zieht mir ja die Gewinne 
vom Wirtſchaftsgeld ab.“ 


Aufmerkſamkeit 
„Herr Wirt, ich muß mich bei Ihnen be⸗ 
danken.“ 
„Wofür?“ 
„„Für die Aufmerkſamkeit, mit der Sie mir den 
fri chen Seefiſch vierzehn Tage aufgehoben 
aben. 


; Fein wär's 
„Wie wars denn auf dem Maskenball?“ 
„Oh, ich habe mich ſo gefreut, als ich wieder 
zu Hauſe war, daß ich bedauert hätte, wenn ich 
nicht hingegangen wäre.“ 


Rückſichtsvoll 
Sie (fi entſchuldigend: „Ich nahm das 
Rezept für dieſen Kuchen aus dem Kochbuch.“ 
Er (takwoll): „Da haft du recht getan. Die- 
ſes Rezept hätte niemals in das Kochbuch hin⸗ 
einkommen dürfen.“ 


Echt orientaliſch 
Der Feſtordner und ein Gaſt haben ſich beim 
Wickel. 


„Nein, mein Herr, im Geſellſchaftsanzug kom⸗ 
men Sie nicht hinein. Hier iſt ein orienta⸗ 
liſches Feſt. Sie müſſen als Orientale kom⸗ 
men. 

„Na ja — ich bin doch Kemal Paſcha!“ 

„Wieſo denn? Sie haben ja kein türkiſches 
Gewand!“ 


Der muſikaliſche Gaſt 
In einem Orcheſterſeſſel der Oper ſummt ein 
Herr ununterbrochen die Melodie mit, die der 
Tenor ſingt. Sein Nachbar hält es ſchließlich 
nicht mahr aus und ſagt leiſe: „Was für Idioten 


es E i 
er muſikaliſch veranlagte Herr unterbricht 
ſein Geſumme und fragt mit rotem Geſicht: 
„Haben Sie das etwa zu mir geſagt?“ 
„Aber nein, ich meine dieſen Idioten, den 
Tenor, der mich daran verhindert, Sie zu hören.“ 
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Wagerecht: 1. Vorgebirge, 4. Unwahrheit, 
6. Kloſterbewohner, 8. ital, Name für Rom, 10. Laub: 
baum, 13. Ueberbrettl, 15. Grünfutter, 17. femit. Gott 
heit, 19. Berg in den Sudeten, 22. Fürwort, 23. Frauen: 
name, 24. Faultier, 26. „unbenutzt“, 28. gramma: 
tikal. Artikel, 29. Brennſtoff, 31. Klangfarbe, 
32. Baumteil, 34. Getränf, 35. Geſichtsteil, 37. altes 
Gewicht, 39. wie 22, 41. Umlaut, 42. Verkaufsraum, 
45. Trockenfutter. 


Senkrecht: 2. Feldmaß, 3. Trinkgefäß, 4. Fers 
ment zur Käſebereitung, 5. alte Waffe, 6. Opferſtätte, 
7. griechiſcher Buchſtabe, 9. Schiffsteil, 11. Blütenſtand, 
12. kaufmann. Abkürzung, 14. männl. Vorname, 
16, „ſelten“, 18. Klebſtoff, 20. Adelsprädikat, 
21. Schiffsſeil, 22. Nahrungsmittel, 25. Speiſenfolge, 
27. Haustier, 8. geweihte Stätte, 30. Gewäſſer, 
33. franzöſiſch. Fürwort, 36. Strom in Afrika, 38. „jetzt“, 
40. Blutgefäß, 43. Ausruf, 44. Prinz von Orleans. 


Kettenrätſel 


Es ſind 23 zweiſilbige Worte zu ſuchen; die letzte 
Silbe jedes Wortes ift zugleich die erſte des nächſt⸗ 
folgenden, die letzte Silbe des letzten Wortes iſt gleich 
der Anfangsſilbe des erſten Wortes: 


Vogel 

Wiſſenſchaft 
Wohnungsgeld 
Pflanzengift ; 
geographiſche Bezeichnung 
weiblicher Vorname 
militäriſcher Rang 
Fluß in Paläſtina 
italieniſcher Dichter 
Geſangsſtimme 
Oper von Bellini 
weiblicher Vorname 


Märchenfigur, 
Aelteſtenvat 

Reptil 

Zeitpunkt 

weiblicher Vorname 


Nähgerät 

griechiſcher Buchſtabe 
Schulgerãt 
Geſteinsblock 
weiblicher Vorname 
Münze 
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Zahlenrätſel 

9 Wiſſenſchaft 
5 Gbötterbote 

8 9 Apfelart 

10 falſche Meinung 


9 Naturerſcheinung 
Bertilgungsmittel 

3 Fee 
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tehendes Gewäſſer 
andwerkszeug 
um 


weiblicher Vorname 
Gefäß j 
Tier aus der Eiszeit 
Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter nennen 
eine Blume. 
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Füllrätſel 
wohlſchmeckender Fiſch 
Name für das Weltall 
mythologiſche Geſtalt 
Werthinterlegungsſtelle 
männlicher Vorname 
Baumwollgewebe 

An Stelle der Punkte ſind entſprechende Buchſtaben 
einzutragen, ſo daß Wörter von geſuchter Bedeutung 
entſtehen. Die ergänzten Buchſtabenreihen, von oben 
geleſen, nennen zwei bekannte Komponiſten. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a — a — al — and — be — bri — 
cha — ar — chen — cher — de — del — dis — du — 
e —e— ei — end — ett — fra — ge — gri — hib — 
hirſch — ka — kan — kli — ko — ko — frai — kron — 
la — Ians — li — ma — men — mi — mie — mit — 
mon — ne — ne — ne — ni — nik — o — D — plin — 
re — ri — ri — fa — ſak — ſchi — fi — ta — tan — 


e 
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tau — team — tut — u — u — us — vul — zei — 
zi — find 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs und 
Endbuchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, 
ein Wort Th. Körners ergeben. 

1. Tanz, 2. Wild, 3. Kanton, 4. ägyptiſcher König, 
5. deutſche Werft, 6. franzöſiſcher Schriftſteller, 7. Cine 
ſiedler, 8. Stern, 9. feuerſpeiender Berg, 10. griechiſcher 
Buchſtabe, 11. Säugetier, 12. Heilanſtalt, 13. Ordnung, 
14. Republik, 15. ruſſiſcher Soldat, 16. Vorbedeutung, 
17. Fülmdiva, 18. Männername, 19. Waſſervogel, 
20. Baum, 21. indiſche Anrede, 22. Stadt am Nil, 


23. Interpunktionszeichen, 24. Hochſchule, 25. Zeichen ⸗ 
gerät. (ch = ein Buchſtabe.) 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 


Senkrecht: 1. Uhr, 2. Uf, 3. Fata Morgana, 
4. Uz, 5. Mai, 6. Tara, 8. rar, 9. neu, 11. Anna, 
13. Gaffe, 15. Geige, 18. Sahne, 20. Deime, 22. Ria, 
23. Lee, 24. Eibe, 27. Saul, 29. Wams, 30. Neer, 
33. Tee. 35. Fla. — Wagerecht: L Uhu, 4 Ulm, 
7. Franz, 10. Au, 12. arg, 14. Ate, 15. Gin, 16. Alraune, 
17. Ag, 19. Ida, 21. Aſtrologe, 24. Ehe, 25. Ire, 26. Eis, 
28. in, 29. Wagen, 31. Ma, 32. Beta, 34. Efeu, 36. Emar 
nuel, 37. Fes, 38. Rad. 


Magiſches Doppelquadrat 


1. Roſe, 2. Oran, 3. Sarg, 4. England, 5. Amor, 
6. Note, 7. Drei. 


Doppelſinnrätſel 
1. Neptun, 2. Iris, 3. Erika, 4. Tor, 5. Zug. 
6. Strauß, 7. Chor, 8. Hof, 9. Ehre. — Nietz ſche. 
Röſſelſprung 
ürnt, Freunde, nicht, wenn Spötter euch verlachen, 


rwiderf lächelnd ihren Spott und wißt: 
Der Spötter Witz kann nichts verächtlich machen, 
Was wirklich nicht verächtlich iſt. 


Silbenrätſel 
„Der Tod hat keinen Kalender.“ 


1. Dardanellen, 2. Erdmyrte, 3. Revolution, 4. Tabak, 
5. Obadſa, 6. Duell, 7. Hyazinthe, 8. Antwerpen, 
9. Tiefland, 10. Kanone, 11. Eindecker. 


Verſteckrätſel 
Vers — Ort — Liga — Korb — Star — Tier — 
Rabe — Anden — Uri — Erna — Rom — Tiſch — 
Aal — Gram = Volkstrauertag. 


Notwendigkeiten 
Bäcker — Bädeker. 


Abſtrichrätſel 


Eiſen / Teer j Deut / et / Aſter / Eichel / Baſt / All 
Eis / Ente / Erde / Ute / Taſte / Reich / Elba / Stall 


und weiß wie der Schnee 


wird Ihre Wäsche, wenn Sie richtig waschen. Bes. 
denken Sie bitte, wie ergiebig Persil ist! Auf je, 
2˙½ bis 3 Eimer Wasser kommt 1 Paket. 


— 
e 
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Lösen Sie Persil allein und kalt auf! Kochen Sie 
die Wäsche nur einmal eine Viertelstunde, und, 
spülen Sie erst warm, dann kalt! 


Wenn Sie so waschen, werden Sie es nicht mehr 
anders machen. Der gute Erfolg überzeugt Sie» 
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Die Feuerwehr auf Schneeschuhen 
Bei den weitzerstreuten Gehöften des Erzgebirges, die mehr als die Hälfte des Jahres durch Schneev erwehungen von der Welt abgeschnitten 
sind, ist eine Feuersbrunst noch gefährlicher,. als anderswo, da Hilfe fast immer zu spät kommt. Die Gemeinde Obersachsenberg bei 
Klingenthal hat daher als erste ihre Feuerwehrleute mit Schneeschuhen und ihre Spritzen mit Motorschlitten ausgerüstet. Durch regels ` 
mäßige Übungen hat es die Truppe zu großer Schnelligkeit gebracht, so daß jetzt auch die entferntesten Bauernhäuser im Winter 
schnell ereh sind. — Motorspritzen auf Schlittenkufen werden in Stellung gebracht. 


Das japanische Puppenfest 


„Vor einem Puppenladen wartet geduldig des Bauern Rößlein.“ 


So beſingt der Dichter Shuchiku die Vorfreude, mit der in Japan Alt und Jung, Arm und Reich dem dritten 
Tage des dritten Monats, dem „Puppenfeſt“ entgegenſehen, dem großen Tage, da die japaniſchen Mädchen, zu 
einer das ganze Land umſpannenden S . zulammengefakt, den ihnen allen gemeinſamen Geburts- 
tag feiern, ſo wie die Knaben, die ja auch einen Geburtstag für den einzelnen allein nicht kennen, am fünften 
Tag des fünften Monats den ihren mit allen anderen Knaben zuſammen feiern. 
ren Schon lange vor dem 3. März herrſcht in den Straßen der Städte ein luſterfülltes Kommen und Gehen. Über⸗ 
e all ſieht man die glückſtrahlenden Geſichter der von ihren Eltern begleiteten Kinder, die nicht müde werden, vor 
N allen Puppengeſchäften ſtehen zu bleiben, um die für das bevorſtehende Feſt zur Schau geſtellten Puppen zu 

bewundern. Bricht gar die Dunkelheit herein, ſo vap die Lichter angezündet werden müſſen, jo nimmt der 
Strom der Bewunderer kein Ende. Da ſtehen ſie alle, die herrlichen Puppen, auf den ſechs mit ſchimmerndem 
roten Tuch ausgeſchlagenen Stufen der hochragenden Eſtrade. Ganz oben thront das Herrſcherpaar, die ſo⸗ 
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genannten „Herrſchaften des Palaſtes“, 
der Kaiſer im dunkelgrünen Goldbrokat, 
die Puppenkaiſerin mit der güldenen 
Krone auf dem Haupte. Auf der nächſten 
Stufe finden wir die ſchwarzgekleideten 
„Puppenprinzen“, denen die Aufgabe 
obliegt, das Herrſcherpaax zu ſchützen. 
Auf fe einer weiteren Stufe folgen dann 
die Krieger, die Hofdamen und Hof- 
ſchranzen, die Würdenträger aller Art 
ſowie ſchließlich noch die Hofmuſikanten. 
Kleine Opfertiſche, wahre Meiſterwerke 
der Kunſtfertigkeit, ſind unten vor der 
Eſtrade aufgeſtellt. Zur Linken und 
Rechten ſtehen altfränkiſche köſtliche La⸗ 
ternen, in deren geheimnisvollem Licht 
die farbenprächtigen Gewänder nur um 
ſo berückender aufleuchten. Kein Wunder, 
wenn der Dichter Tamayura entzückt 
ausruft: 

„Welch zierliche Schatten — Werfen 
die Puppen. — Beſtrahlt von den 
Leuchtern!“ 

Kurz vor dem 3. März gehen dann 


Links: 
30 wird die echte Puppe 
in der Aunfikammer 
ewahrt, 


Unten: 

Puppe, wie fie nur für den 

Bet in Ruote verfertigt 
wurde, (18. Jahrh.) 


Feier des Puppenfeſtes in einem 
vornehmen fapaniſchen Hauſe. 


Stück Papier, rieb damit ſeinen Körper 
und hauchte es dann an. So lud man 
ſein eigenes Unglück auf die Puppen ab. 
Dieſe Puppen ließ man durch die Stern⸗ 
deuter wieder reinigen und warf ſie 
ſchließlich in einen Fluß. In ſpäterer 
Zeit warf man dieſe Puppen nicht fort, 
ſchmückte vielmehr die Wandbretter ſeiner 

ohnung damit und opferte ihnen 
Speiſe und Trank. So entwickelte ſich 


| 
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1. Ir: * das heutige Puppenfeſt. 

1 ER Schade, daß die Zeiten der „Ah⸗ 
1 12 | wendetage vorüber jind. Wie ſchön 
„Die gerrſchaften des palaſtes“. rail 
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die Kinder mit dem Vater nach dem feuerſicheren Anbau ihres 
Hauſes, dem Kura, wo man den Kunſtbeſitz der Familie auf⸗ 
bewahrt, die Rollbilder und Schnitzereien, Räuchergefäße und 
Porzellane. Zu den Koſtharkeiten und wertvollen e 
gehören ja auch die von Generation zu Generation aufbewahr⸗ 
ten Puppen, die je nach ihrer Entſtehungszeit einen anderen 
Kunſtſtil verkörpern. In ſaubere Holzkäſtchen verpackt, deren 
Deckel treulich Entſtehungszeit und Namen des Künſtlers ver⸗ 
zeichnet, ruhen ſie hier das Jahr über, um dann im ſchönſten 
Zimmer des Hauſes ſo aufgebaut zu werden, wie es auch in 
den großen Fenſterauslagen der Fall war. 

Von Haus zu Haus, von Familie zu Familie geht dann 
am arg Feſttage das gegenjeitige Sichbeſuchen. Zu 
Füßen der Puppen verſammeln ſich die Geſchwiſter und ihre 
Geſpielen, bewundern die Puppen, eſſen von dem fünffarbigen 
Reiskuchen, laſſen 10 von der Mutter Reiswein in zierliche 
kleine Schälchen gießen, ſpielen Geſellſchaftsſpiele und ben Der Tee iſt bereit. Die Gäſte können 
ſich Märchen. Diejenigen Familien, die die Sitte der Vorzeit kommen. 
noch getreu beobachten, machen wohl auch einen Familien⸗ 


ausflug; denn früher wurde das Weine gel nach dem Mond⸗ i x í 
kalender gefeiert und fiel dann in eine Zeit, da Pfirſich⸗ und wäre es, könnten wir auf eine Puppe all unfer | 
Kirſchblüte ins Freie lockten. Ungemach übertragen! Dann würden wir auch 
1 48 e Die Gelehrten wiſſen es den Dichter Chikutan gut verſtehen, wenn er ſingt: 
nicht genau zu ſagen, aber ein uraltes chineſiſches Feſt, das in Sieh, die Puppe auf dem Puppenmarkt, 
die Zeit vor CHriftus urückgeht, liegt ihm gewiß zugrunde, ein Mis B f ; 
„Stellvertreterfeit“. Aa hieß in Chin Ir Tag der Wie fie das Geſicht verbirgt — 
Schlange im dritten 


- nat der „Abwendetag“. Da holte man Im dünnen Papier!“ 
ſich von den Sterndeutern ein in Menihenform geſchnittenes Dr. E. Walter. 


DEUTSCHE 
als Pioniere 


Grönland durchquerung 
mit Pferden. 
Profeſſor Alfred Wegener, 
der berühmte deutſche Geograph, 
reiſt am 1. April mit einer 
deutſchen Expedition, die von 
der däniſchen Regie rung unter⸗ 
ſtützt wird, nach Grönland. Zum 
erſtenmal bei einem Polar⸗ 
unternehmen werden nicht Hunde, 
ſondern Pferde als Zugtiere 
benutzt. 
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Merikos Temperament entzündet ſich beim Präſidentenwech fel, 
Der Tag der Präſidentſchaftsübernahme durch Ortiz Rubio wurde in der 
Hauptſtadt feſtlich begangen. Unſere Aufnahme zeigt das Auto mit Rubio 
und ſeinem Vorgänger Portes Gil auf der Fahrt vom Nationalſtadion zum 
Präſidentenpalais; wenige Augenblicke ſpäter erfolgte das Attentat, durch 

das Rubio und einige Inſaſſen nicht unerheblich verletzt wurden. 


Großer Tag in der Berliner Staatsoper. 


Zu Ehren des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Schober fand in der Berliner Staatsoper Unter den 
Linden eine Galavorſtellung ſtatt. — In der Ehrenloge Schober mit der Gattin des öſterreichiſchen 


Geſandten in Berlin, dahinter Reichswehrminiſter Groener, ganz links Außenminiſter Dr. Curtius. 


GELEHRTE 
der Erdforschung 


Zum zweithöchſten Berg 
der Welt. 
Der Breslauer Geologe Prof. 
Dr. Dyrenfurth brach mit 
ſeiner Expedition auf, um den 
Kanchanjunga, den zweit⸗ 
höchſten Berg der Welt, 8602 m, 
im Himalajagebiet, zu bezwingen. 
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Pit Der grünen 


Wie anf dem Markusplatz in Venedig. 


Fütterung der Möwen in dem engliſchen Seebad Blackpool. 


wall? 


Roman von Otfrid von Hanstein 


9. Fortſetzung. 
„Warum ſchreiben Ste nicht?“ 

„Ich — 

Jener nickte. 

„Sie glauben, Sie können ſich drücken? Mein 
Lieber, der einzige, der weiß, wo meine Frau iſt, iſt 
Chaim Aaron. Sie kennen Warſchau nicht. Glauben Sie, 
daß Sie, oder Ihr Doktor Schlüter ſie finden?“ 

Er vermochte nicht weiter zu reden, aber ſeine Augen 
ſahen Hiller an und um ſeinen Mund lag Spott, wäh⸗ 
rend er ſich an Hillers Qualen zu weiden ſchien. 

„Wollen Sie klingeln?“ 

Noch immer kämpfte der Anwalt mit ſich ſelbſt. 

„Wie Sie wollen, ich habe es noch einmal gut ge⸗ 
meint. Ich will mein Weib ſicherſtellen. Sie ſind wieder 
ein Narr.“ 

Ein Schwächeanfall überkam den Kranken, er jtöhnte 
laut auf und ſank in die Kiſſen zurück. 

Von draußen klang gedämpft das gleichmäßige 
Plärren aus der Chederſchule herüber, die letzten Strah⸗ 
len der untergehenden Sonne ließen die Fenſterſcheiben 
rot erglühen. 

Hiller vermochte kaum zu atmen. Nun hatte er 
Gewißheit. Elſe war dieſes Mannes Frau und — der 
Verbrecher liebte ſie ſicher in ſeiner Art. 

„Das iſt Unſinn. Was mir gehört, gehört auch 
meinem Kinde. Ich werde ihr gewiß keine Vorwürfe 
machen. Ich gebe Ihnen mein Wort.“ 

Der Kranke ſchüttelte mühſam den Kopf, dann griff 
ſeine Hand nach der Klingel, die auf dem Stuhl neben 
ihm ſtand. Die alte Jüdin ſteckte den Kopf durch die Tür. 

„Chaim Aaron ſoll kommen.“ 

Die Stimme klang ſchwach und faſt tonlos, aber einen 
Augenblick ſpäter kam der alte Mann. 


m. u 


„Dies iſt der Deutſche, der mir die Viertelmillion 
ſchuldet. Es ſteht ſchlecht mit mir. Wann kommen die 
Arzte?“ 

„Sie müſſen jeden Augenblick da ſein.“ 

„Gut. Höre, ich kann nicht mehr viel reden. Dieſer 
Mann wird dir einen Schuldſchein geben. Wird ſich ver⸗ 
pflichten, das Geld weiter zu verzinſen. Wenn du den 
Schein haſt, führe ihn zu meiner Frau. Sie mag ent⸗ 
ſcheiden, ob ſie ihm folgen will, oder nicht.“ 

Draußen waren Stimmen und wieder erſchien die 
Frau. 


„Der Krankenwagen iſt da.“ 

„Ich bin bereit — Herr Doktor — jetzt haben Sie 
die Entſcheidung. Noch eins. Chaim, alter Freund, wo 
ſind die beiden Pakete? Gib ſie den Herren. Dem da 
das weiße Kuvert, dem da das rote. Das iſt mein Ge- 
ſchenk für Sie!“ 

Während Hiller und Roland die beiden Pakete in 
ihren Händen hielten, lachte der Kranke auf. 

„Ich ſterbe vielleicht bei der Operation, aber — ich 
lache trotzdem — es war ein tolles, aber ein luſtiges 
Leben!“ 

Er ſank zurück und ſtöhnte auf, während jetzt die 
Träger hereinkamen, Lazarettgehilfen aus dem Kranken⸗ 
hauſe im Vorort Czyſta, den Kranken, der nun ohne 
mächtig geworden zu ſein ſchien, vorſichtig auf eine 
Bahre legten, aufhoben, einander kopfſchüttelnd anſahen 
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und mit ihm davongingen. Man hörte das dumpfe 
Trappeln ihrer ſchweren Füße im Korridor und auf der 
knarrenden Stiege. 

Der alte Chaim kam wieder zurück. 

„Wo iſt meine Tochter?“ 

Es zeigte ſich, daß ihn der Jude verſtand. 

„Was weiß ich von Ihrer Tochter?“ 

„Sie iſt dieſem Manne gefolgt.“ 

„Dann weiß ich, wo ſie iſt.“ 

„Iſt es dieſe hier?“ 

Hiller zeigte ihm Elſes Bild. 

„Was ſoll ich wiſſen? Habe ich ſie geſehen? Ich 
weiß nur, wo ſie iſt, ſie kam geſtern in Warſchau an.“ 

„Führen Sie mich zu ihr.“ 

„Wenn Sie den Brief geſchrieben haben, den der 
Kranke fordert.“ 

Hiller ſah Roland fragend an, dann trat er an den 
Tiſch und ſetzte ſich nieder. In dieſem Augenblick hätte 
er Millionen verſprochen, um Elſe zu retten. 

Er kam nicht zum Schreiben. Wieder ertönten 
Schritte im Korridor, der alte Chaim ſprang erſchrocken 
auf, aber ſchon wurde die Tür geöffnet und — zwei 
Polizeibeamte traten ein. 

Aaron trat ihnen entgegen. 

„Was iſt? Was dringt die Polizei in ein ehrliches 
Haus?“ 

Man ſah ihm an, daß er wohl Urſache hatte, ſolche 
Beſuche zu fürchten, aber die Beamten ſchoben ihn zur 
Seite. 

„Wer ſind Sie?“ 

„Ich bin der Rechtsanwalt Dr. Hiller aus Berlin.“ 

„Ihren Paß?“ 

Hier, bitte.“ 

Die Beamten, die deutſch ſprachen, während ſie ſich 
an H ller wendeten, wechſelten ein paar polniſche Worte 


miteinander und verglichen ein Zeitungsblatt mit dem 
Paß. A 

„Geſtehen Sie, Sie find der Einbrecher Gottlieb 
Treuherz.“ 

„Erlauben Sie —“ 

„Keine Einwände. Sie haben den Paß des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Hiller aus Berlin, Sie haben dieſen Paß 
geſtohlen. Hier ift der Steckbrief des Berliner Polizei- 
präſidiums.“ $ 

„Das iſt Wahnſinn. Allerdings iſt mir mein Paß 
geſtohlen, aber ich habe mir einen neuen ausſtellen 
laſſen. Ich bin auf der Verfolgung des Einbrechers.“ 

„Lächerlich! Sie ſind beobachtet. Sie ſind auf freiem 
Felde mit einem Flugzeug gelandet. Sie haben ſich 
augenblicklich hierherbegeben, wiſſen alſo Beſcheid, wo 
ſich ſolches Geſindel verbirgt.“ 

„Herrgott, vergleichen Sie doch das Datum des 
Paſſes!“ 

„Vom Datum ſteht nichts in dem Steckbrief. Wer 
wollen denn Sie ſein?“ 

„Ich bin der Kaufmann Roland Anton aus Berlin.“ 

Roland hielt noch immer das Päckchen in der Hand, 
das ihm der Kranke gegeben, jetzt entriß es ihm der 
Beamte. Roland hielt es unwillkürlich ſo, als wolle er 
es darbieten. Der Poliziſt wickelte aus: Es war ein 
kleines Heftchen — ein Paß — der Beamte las und 
lachte auf. 

„Nun aljo! Freund Zbigniew Gdinſki, da hat Sie 
alſo das Schickſal uns endlich in die Hände geſpielt.“ 

„Ich proteſtiere —“ 

„Still —“ 

Hiller riß die Geduld. 

„Ich werde Ihnen die Wahrheit ſagen. Der Ein⸗ 
brecher Treuherz war vor fünf Minuten noch hier. Ich 
habe ihn verfolgen laſſen. Durch den Kriminalkommiſſar 
Schlüter. Er iſt im Auto verunglückt —“ 

„Machen Sie keine Ausreden. Ich habe den Kranken 
unten geſehen. Der Arzt, der den Transport in das 
Krankenhaus leitet, hat deſſen Papiere an ſich genommen. 
Der Kranke iſt der Amerikaner Sam Goodheart.“ 

Bei dieſen Worten brach Hiller zuſammen. Er ver⸗ 
gaß für einen Augenblick völlig, was ihm widerfahren. 
Nun hatte er die Gewißheit. 

„Nehmen Sie doch Vernunft an!“ 

„Ich muß bitten!“ 

„Dr. Schlüter, der mich hier erwarten wollte, muß 
jeden Augenblick kommen.“ 

„Ich kenne keinen Doktor Schlüter. Ein ſolcher iſt 
auch von der Berliner Polizei nicht gemeldet. Machen 
Sie keine Umſtände, folgen Sie uns.“ 

Jetzt miſchte ſich Chaim ein. 

„Ich kenne die Herren nicht. Ich weiß gar nichts. 
Sie haben ſich in das Zimmer und zu dem Kranken 
gedrängt.“ ; 

„Wir kennen dich, alter Gauner.“ 

„Ich bin ein ehrlicher Mann.“ 

Hiller machte noch einen Verſuch. 

„Laſſen Sie mich doch reden. Jener Verunglückte iſt 
Treuherz. Ich bin Rechtsanwalt Hiller. Der Verbrecher 
hat meine Tochter entführt, ich wollte —“ 

„Hallo, was iſt denn das?“ 

Der Beamte hatte das Papier geſehen, 
Hiller eben zu ſchreiben begonnen. 

„Ich bekenne, daß ich die Summe von zweihundert⸗ 
fünfzigtauſend Mark —“ 0 

„Was ſagen Sie nun? Was haben Sie hier für un⸗ 
ſaubere Geſchäfte? Was iſt mit der Viertelmillion?“ 

„Ich wollte —“ 

„Genug, ich bin nur ausführender Beamter. Sie 
haben mir zu folgen. Entweder gutwillig, oder Sie 
zwingen mich, Sie zu feſſeln.“ 

„Aber — meine Tochter —“ 

„Erzählen Sie Ihre Märchen dem Kommiſſar, aber 
nun —“ 

Chaim Aaron hatte ſich aus dem Zimmer geſchlichen, 
Hiller ſtand ratlos und Roland ſagte: 

„Es iſt das beſte, wir gehen mit. Schlüter wird uns 
ja finden und alles aufklären.“ 

„Aber Elſe —“ 

„Es hilft jetzt nichts. Die Polizei wird uns helfen. 
Vielleicht iſt es ſo am beſten.“ 

Hiller widerſprach nicht mehr. Sie gingen zwiſchen 
den Beamten die Treppe hinunter. Unten ſtand ein 
Polizeiauto. Sie ſtiegen wortlos ein, die Straße war 
völlig leer, nur hinter den Türen ſchauten neugierige 
Geſichter vorſichtig heraus und verfolgten mit ſcheuen 
Blicken den Wagen, der in ſchneller Fahrt durch die 
Straßen dem Polizeipräſidium zufuhr. 

Sie wurden, nachdem die Beamten einige Worte ge⸗ 
wechſelt, in das Büro geführt, dann zunächſt bei künſt⸗ 
lichem Licht photographiert und ihre Fingerabdrücke ge⸗ 
nommen. Endlich waren ſie in einer Zelle allein. Ihre 
Sachen hatte man ihnen vorläufig gelaſſen. 

„Ich weiß nicht, ob der Herr Kommiſſar heut' abend 
noch Zeit hat.“ 
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Mit dieſen Worten war der Beamte gegangen. 

„Was nun?“ 

„Das klärt ſich in wenigen Stunden auf. Es muß 
ſich doch herausſtellen, daß wir die Verbrecher nicht ſind. 
Das werden die Fingerabdrücke beweiſen.“ 

„Was nutzt das alles?“ Wir verlieren Zeit, was 
wird aus Elſe? Wir haben jetzt die furchtbare Gewißheit.“ 

„Die haben wir allerdings.“ ; 

„Wo ijt nur Schlüter?“ 

„Wahrſcheinlich iſt ihm auch etwas geſchehen.“ 

„Er wird unſere Verhaftung erfahren.“ 

„Was kann er tun? Man kennt ihn hier gar nicht.“ 

„In jedem Fall kommt jetzt alles zum Klappen: Der 
Poliziſt —“ 

„Laß' den Kopf nicht hängen. Wir ſind morgen frei. 
Was da vor Monaten in Berlin geſchehen iſt, kümmert 
die Warſchauer Polizei nicht und ſie wird uns helfen, 
Elſe zu finden.“ 

Hiller lachte bitter. 

„Die Polizei, die womöglich mit den Verbrechern 
unter einer Decke ſteckt!“ 

„Nicht ſo laut!“ 

„Jetzt iſt alles gleich.“ 

„Und der Halunke ſpielt mir auch noch den Paß 
ſeines Komplizen in die Hände.“ 

„Richtig, was mag in dem anderen Päckchen ſein?“ 

Hiller zog das Kuvert, das er eingeſteckt hatte, aus 
der Taſche und öffnete es. 

„Dieſer ſpöttiſche Schuft!“ 

Es war — der grüne Schlips, den er in ſeiner Hand hielt. 

„In jedem Fall hat der Kerl Humor.“ 

„Ich danke dafür!“ 

Hiller lief auf und ab. 

„Elſe! Elſe in der Hand ſolches Menſchen! Ich 
würde ja alles andere ertragen, aber zu willen —“ 

Die Tür wurde geöffnet. 

„Der Herr Kommiſſar iſt da.“ 

Sie wurden in ein anderes Zimmer geführt und der 
Kommiſſar, offenbar ein gebildeter Mann von guten 
Manieren, der fließend deutſch ſprach, trat ihnen entgegen. 

„Herr Kommiſſar, ein furchtbares Mißverſtändnis.“ 

Der Herr lächelte. 

„Wollen Sie wirklich noch leugnen?“ 

„Unſere Fingerabdrücke werden beweiſen.“ 

„Wir werden in wenigen Stunden Beſcheid wiſſen.“ 

„Herr Kommiſſar, ich möchte Ihnen ausführlich er⸗ 
zählen. Es iſt ein ganz unglaubliches Mißverſtändnis, es 
iſt in der Tat eine kaum glaubhafte Sache, die hier ge⸗ 
ſchehen iſt.“ | 

Hiller war fejt entſchloſſen, jetzt dem Manne die 
ganze Wahrheit zu ſagen. Er mußte den Mann für ſich 
gewinnen, er mußte ihn in jedem Fall veranlaſſen, heut' 
noch Elſe zu ſuchen. 

Der Kommiſſar ſeufzte auf und nahm eine Zigarette. 
Er hatte das Geſicht eines Mannes, der von vornherein 
weiß, daß ihm Märchen aufgetiſcht werden, aber Hiller 
kam nicht dazu, zu beginnen. Die Tür wurde geöffnet, 
ein Poliziſt trat ein und ſagte ein paar Worte. Darauf 
erhob ſich der Beamte. 

„Ich komme in wenigen Augenblicken zurück.“ 

Er ließ die beiden mit dem Poliziſten allein. 

„Siehſt du — es ſtellt ſich wahrſcheinlich ſchon heraus, 
das alles beſſer wird, als wir denken.“ 

Nach ein paar Minuten kam nicht der Kommiſſar, 
ſondern der Beumte, der fie verhaftet hatte. 

„Sie ſind frei, Herr Doktor, es hat ſich aufgeklärt, 
ich habe Sie um Entſchuldigung zu bitten. Der richtige 
Verbrecher iſt der Mann, den ſie in das Krankenhaus 
überführten.“ 

„Ich möchte 
ſprechen.“ 

„Er hat das Präſidium verlaſſen, er iſt in einer 
anderen Sache abgerufen. Bitte, morgen zur Dienſtzeit 
im Büro.“ 

„Aber, meine Tochter —“ 

„Ich bedaure, heut' iſt das Präſidium geſchloſſen.“ 

Sie ſtanden wieder auf der Straße. 

„Was wird mit Elſe? Wir können ſie doch nicht die 
ganze Nacht im Stich laſſen?“ 

„Wir müſſen zunächſt in das Hotel zurück. Ich bin 
überzeugt, wir werden dort Nachricht von Schlüter 
finden.“ l 

Sie gingen in ſehr gedrückter Stimmung durch die 
Straßen und fragten ſich zurecht. Endlich ſtanden ſie 
wieder vor dem Hotel. 

„Iſt Herr Dr. Schlüter gekommen?“ 

„Ich habe niemand geſehen.“ 

„Wir wollen hinauf und auf ihn warten.“ 

Sie ſtiegen langſam die Treppe empor. Ihnen war 
elend zumut. Sie fühlten ſich beide ſchwach, hatten den 
ganzen Tag keinen Happen genoſſen, aber konnten auch 
nicht an Eſſen denken. 

Sie öffneten die Tür. Das Zimmer war dunkel, aber 
vom Sofa her kam ein ganz leiſes Leuchten, als ſäße 
dort ein Mann und rauche eine Zigarre. 


den Herrn Kommiſſar noch einmal 


Hiller drehte das Licht an. 

„Guten Abend, meine Herren, ich erwarte Sie ſchon 
ſeit einer Stunde!“ 

Dr. Schlütee ſaß behaglich im Sofa und lachte ſie an. 

„Herr Doktor, wüßten Sie, was wir erlebt haben?“ 

„Meine Herren, ich denke, von Geſchäften reden wir 
nach dem Abendbrot, ich habe furchtbaren Hunger.“ 

„Herr Doktor —“ 

„Keine Widerrede. Es iſt überhaupt ſchlecht von 
Ihnen, daß Sie mich und die Dame, die ich hierher⸗ 
gebracht habe und die unten im Gaſtzimmer fitzt, ſolange 
warten laſſen.“ 

Hiller lallte faſt. 

„Eine Dame?“ 

„Gewiß! Frau Treuherz, die Sie zu ſprechen wünſcht.“ 

„Elſe?“ 

Schlüter nahm Hillers Arm, denn dem Anwalt 
wollte ſchwach werden, und ſtieg mit ihm und Roland in 
das Gaſtzimmer hinunter. 


Siebentes Kapitel. 


Der Speiſeſaal, in den Schlüter die beiden Herren 
jetzt führte, war völlig leer, nur in einer Niſche ſaß 
eine junge Dame, die ſich erhob. 

„Elſe?“ 

Der Ruf blieb Hiller im Halſe ſtecken — es war ein 
ganz fremdes Geſicht, das eine ſchlanke, ſehr hübſche 
Blondine mit großen, etwas traurigen Augen ihnen ent⸗ 
gegenwandte. 

Dr. Schlüter ſagte in gemütlichem Ton: 

„Darf ich die Herrſchaften bekanntmachen: Herr Dr. 
Hiller aus Berlin, Frau Ethel Treuherz.“ 

„Sie — Sie ſind —“ 

Der Anwalt fühlte, wie ſeine Lippen den Dienſt ver⸗ 
ſagten und die junge Frau lächelte erſtaunt. 

„Ich bin Frau Treuherz. Der Herr Doktor ſagte mir, 
daß Sie mich zu ſprechen wünſchten und daß Sie ein 
Geſchäftsfreund meines Mannes ſeien. Bringen Sie mir 
Nachricht von ihm?“ 

Hiller und Roland warfen entſetzte Blicke zu Schlüter 
hinüber, der aber ſah außerordentlich vergnügt aus. 

„Es war ſehr liebenswürdig von Frau Treuherz, 
deren Adreſſe ich bei meinem alten Freund Chaim Aaron 
erfuhr, daß ſie ſich herbemühte.“ 

„Wenn es ſich um einen Geſchäftsfreund Gottliebs 
handelt.“ 
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Der Dottor fuhr auj. 

„Ich bin kein Geſchäftsfreund eines —“ 

Der Kriminalrat unterbrach ihn und begütigte. 

„Was man Geſchäftsfreund nennt. Gnädige Frau, 
ich fühle, daß es dem Herrn Doktor ſchwer wird, Ihnen 
das Unangenehme zu ſagen.“ 

Sie machte erſchreckte Augen. 

„Ihrem Mann iſt ein Unglück zugeſtoßen.“ 

Frau Treuherz ſchrie auf. 

„Ein Unglück?“ 

„Ein kleines Autounglück. Ich hoffe, daß es nicht 
allzuſchwer iſt. Er befindet ſich im Krankenhaus in der 
Vorſtadt Czyſta.“ 

„Dann will ich ſofort zu ihm.“ 

„Ich würde es Ihnen raten. Ich habe mir erlaubt, 
Ihnen ein Auto zu beſtellen, es hält vor der Tür.“ 

„Ich danke —“ 

„Gnädige Frau, ſollten Sie irgendeines Rates oder 
einer Hilfe bedürfen, ich ſtehe zu Ihrer Verfügung. Bis 
morgen früh um neun Uhr bin ich beſtimmt hier im 
Hotel. Seien Sie in jeder Weiſe meiner Anteilnahme 
verſichert.“ 

Die junge Frau hörte kaum noch, haſtete aus dem 
Saal, lief die Treppe hinunter, während Hiller und 
Roland den Doktor verſtändnislos anſahen. 

„Was ſoll das heißen?“ 

„Wo iſt Elſe?“ 

„Weshalb ſind Sie zu dieſer Frau nett?“ 

Die Fragen gingen wirr durcheinander und Schlüter 
lächelte noch immer. 

„Zunächſt muß ich Sie bitten, ſich zu beruhigen, es 
liegt in keiner Weiſe ein Grund zur Angſt vor.“ 

„Das war doch gar nicht mein Kind.“ 

„Nein, aber es war Frau Treuherz.“ 

„Und wo iſt Elſe?“ 

„Das kann ich Ihnen in dieſem Augenblick nicht mit 
Beſtimmtheit ſagen, nehme aber an, daß ſie in Dahlem 
in Ihrer Villa, oder jedenfalls auf dem Wege dahin iſt. 
Denken wir in dieſem Augenblick lieber an das arme, 
unglückliche Geſchöpf, das eben von uns gegangen iſt. Sie 
wird in der nächſten halben Stunde erfahren, daß ihr 
Mann, den ſie abgöttiſch liebt und der ihr ihre Liebe 
mit der gleichen Zuneigung vergilt, vor einer Stunde 
während der Operation verſtorben iſt.“ 

„Treuherz iſt tot?“ 

„Ich habe es telephoniſch erfahren. Ich wünſchte, die 
arme, junge Frau überwindet den Schmerz.“ 

„Herr Doktor — Sie 
ſcheinen mehr Sympathien 
mit dieſer Frau und dem 
Hof. Andre Verbrecher zu empfinden, 
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| „Ich bin ein Menſch, 
Hildesheim den jedes Schickſal inter: 
N eſſiert. Dieſer Treuherz, 
der gewiß ein ganz ge⸗ 
fährlicher Einbrecher war, 
hatte auch gute Seiten. 
Jedenfalls iſt die junge 
Frau ein Mädchen aus 
guter Familie, das noch 
heut feſt überzeugt iſt, 
daß ihr Mann ein durch⸗ 
aus reeller Kaufmann 
und anſtändiger Menſch 
iſt. Warum dieſe Un⸗ 
glückliche jetzt noch auf⸗ 
klären. Schließlich waren 
es ja doch Geſchäftsver⸗ 
bindungen, wenn auch 
eigentümlicher Natur, die 
Sie mit ihm verknüpften.“ 

„Spannen Sie mich 
nicht auf die Folter. 
Was wiſſen Sie von 
meiner Tochter?“ 

„Daß ſie ſeit zwei 
Tagen die Frau des 
Herrn Felixchoodheart iſt.“ 

„Alſo doch!“ 

„Daran war nicht zu 


zweifeln.“ 
„Dann hat dieſer 
Schuft alſo zwei Frauen!“ 
„Wieſo?“ 


„Treuherz und Good⸗ 
heart ſind doch ein und 
derſelbe.“ 

„Bewahre.“ 

„Er hat es doch ein⸗ 
geſtanden, der Poliziſt 
hat ſeinen Paß —“ 

„Einen natürlich ge⸗ 
fälſchten Paß auf den 


Arbeit an den fingenden Drähten. 


Namen Sam Goodheart. Sehen Sie, der Vorname hat 
mich zuerſt ſtutzig gemacht.“ 

„Dann ift —“ 

„Verehrter Herr Doktor, es iſt eine ziemlich umfang⸗ 
reiche Geſchichte, die ich Ihnen erzählen muß und, wenn 
Sie mich immerfort unterbrechen —“ 

„Wir hören ſchon zu.“ 

Schlüters ſichere Art wirkte beruhigend. 

„Dieſer Treuherz war, wie geſagt, ein merkwürdiger 
Menſch. Er war, wie es viele gibt, Einbrecher und 
Faſſadenkletterer mehr aus Sport und Abenteurerluſt, 
als aus verbrecheriſcher Anlage. Er iſt ſogar früher ein 
ſehr geſchätzter Buchhalter in einer amerikaniſchen Bank 
geweſen, bis er durch leichtſinnige Geſellſchaft, beſonders 
durch feinen Umgang mit dem Zbigiew Gdinſti auf die 
ſchiefe Ebene kam. 

„Wiſſen Sie auch von dem etwas?“ 

„Tot. Bei dem Autounglück ums Leben gekommen.“ 

„Wie haben Sie das alles erfahren?“ 

„Das war eigentlich gar nicht ſchwer. In erſter 
Linie hat mir das Radio auf die richtige Spur gebracht. 
Sie wiſſen, daß die Stimme Ihrer Tochter plötzlich im 
Lautſprecher erklang. Ich bin vorgeſtern von Ihnen ſo⸗ 
gleich in das Büro der Funkſtunde gefahren und habe in 
Erfahrung gebracht, daß, mitten in das Warſchauer Pro⸗ 
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gramm hinein, um irgend etwas neues auszuprobieren, 
Verſuche mit der engliſchen Station Daventry gemacht 
wurden. Die Stimme Ihrer Tochter, die natürlich auch 
im Rundfunk gehört wurde, die man aber nicht weiter 
beachtete, kam alſo aus England. 

Am nächſten Morgen telegraphierte mir nun mein 
Gehilfe, der frühere Kriminalwachtmeiſter Schreiber, den 
ich in der Überzeugung, daß der Pole Gdinſti nach feiner 
Heimat zu entkommen ſuchen würde, daß ein Auto mit 
zwei Herren, von denen einer ſich durch Paß als Sam 
Goodheart aus Neuyork, der andere als Stanislaw 
Schibalski aus Lodz legitimiert hätte, die polniſche 
Grenze überſchritten haben. 

Sehen Sie, jeder Verbrecher begeht Dummheiten. 
Hätte dieſer Treuherz nicht, um Ihnen einen kleinen 
Schabernack zu ſpielen, ausgerechnet den Namen Good⸗ 
heart gewählt, wäre er mir wahrſcheinlich gar nicht auf⸗ 
gefallen. 

Nun aber hatte ich den Beweis, daß Ihre Tochter 
aus England in den Sender gerufen hatte und daß 
Treuherz auf der Flucht nach Polen ſei. Ich war alſo 
ſchon damals überzeugt, daß der Goodheart, der Ihre 
Tochter entführte, nicht Treuherz war.“ 

„Warum haben Sie uns das nicht telegraphiert?“ 

„Weil Vermutungen nie Beweiſe ſind. Ich fuhr 
alſo nach Poſen, wo Schreiber mich erwartete und mir 
ſagte, daß er dem Auto gefolgt ſei und daß dieſes nach 
kurzem Aufenthalt nach Warſchau weiter gefahren ſei. 

Alſo hinein in das bereitſtehende Auto und hinter⸗ 
her. Es war eine tolle Jagd. Drei Stunden vor War⸗ 
ſchau hatten wir die Spur aufgenommen. Eine Stunde 
ſpäter hatten uns die Flüchtlinge ſchon bemerkt. Wieder 
dreißig Minuten darauf erkannte mich Treuherz, dem ich 
zurief, er ſolle ſich ergeben. Ich bin nämlich der einzige, 
der damals in Neuyork von der Sache wußte, in die er 
verwickelt war. 

Donnerwetter, war das eine Jagd, aber Zbigniew, 
der am Steuer ſaß, wurde nervös. Kennen Sie die pol⸗ 
niſchen Landſtraßen? Es war eine Fahrt, bei der der 
Wagen mehr ſprang, als fuhr. Krach! Da war es ge⸗ 
ſchehen! Eine halbe Stunde vor Warſchau ſauſte er gegen 
einen Baum. Zbigniew hatte das Genick gebrochen, 
Treuherz wurde ſchwer verletzt. 

Auf ſeinen Wunſch haben wir ihn dann ſelbſt zu 
Chaim Aaron gebracht. Aus begreiflichen Gründen hatte 
er Angſt vor dem Krankenhaus. Er kannte mich nicht 
und glaubte, ich würde ihn anzeigen.“ 


Nleutralisieren Ste Ihr derka 


Nach neueren wissenschaftlichen Unter- 
suchungen lassen sich die in jedem Haar- 
waschmittel enthaltenen Alkalien, die zur Auf- 
lösung von Schmutz und Fett notwendig sind, 
durch Nachspülen mit Wasser allein nicht 


restlos entfernen. 


Da hilft in idealer Weise Schwarzkopf- 
Haarglanz-Pulver: es „neutralisiert“ das 
Haar, gibt ihm dadurch seine Festigkeit zurück 
und verleiht ihm obendrein einen Extraglanz. 


Wollen Sie also Ihr Haar auf die Dauer 
gesund und schön erhalten, dann verwenden 


Sie nach jeder Kopfwäsche Schwarzkopf- 


Haarglanz-Pulver. 


„Wollten Sie das nicht?“ 

„Warum? Er war ſchwer verletzt. Mit gebrochenen 
Beinen klettert kein Menſch einſtweilen mehr Faſſade.“ 

Schlüter entzündete eine friſche Zigarre. 

„Wir haben uns dann ausführlich ausgeſprochen, 
nachdem der Arzt, den der alte Chaim, der übrigens 
weder ein Dieb noch ein Hehler, ſondern ein durchaus 
reeller Althändler iſt, geholt, ihn verbunden hatte. Aller⸗ 
dings verlangte der Doktor die Überführung in das 
Krankenhaus und eine Operation, denn es waren noch 
ſchwere innere Verletzungen vorhanden. 

Der arme Kerl willigte auch ein, nachdem ich ihn 
beruhigt hatte, daß er von mir nichts zu fürchten 
brauchte.“ 

„Sie ſind ein komiſcher Kauz.“ 

„Ich bin ganz einfach ein Menſch. Ich muß Ihnen 
ſagen, in dieſer Stunde der Ausſprache habe ich tiefes 
Mitleid mit dem Manne bekommen.“ 


& schreibt 
sich leichter 
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„Mit einem Verbrecher!“ 

Schlüter ſah Hiller ernſt an. 

„Man ſollte nie über einen Menſchen den Stab brechen, 
wenn —“ 

Hiller ſenkte beſchämt den Blick. 

„Sehen Sie, der Mann hatte tauſend gute Anlagen. 
Er war tüchtig, gewandt, er wäre ſicher ein glänzender 
Mechaniker, ein vorzüglicher Turner, ein guter Detektiv 
geworden! Er war auch in ſeiner Jugend ein ordentlicher 
Kaufmann, das ſahen Sie an der Art ſeines Verkehrs 
mit Ihnen. Dabei hatte der Mann Geiſt und Humor, 
auch juriſtiſche Kenntniſſe. Hätte er nicht das Unglück 
gehabt, dieſem Zbigniew Gdinſki, einer vollkommenen 
Verbrechernatur mit geradezu ſuggeſtiver Kraft, in die 
Hände zu fallen, wäre er heut vielleicht Direktor eines 
großen Fabrikkonzerns und nicht Verbrecher. 

Dieſer Gedanke mit der Rente, die er ſich ſicherte, an⸗ 
ſtatt den Raub mitzunehmen, iſt ein Beweis dafür, daß 
er ſich ſeine Leute klug ausſuchte. Er hatte Sie lange 


vorher beobachtet, hat nicht etwa erſt in jener Nacht 
plötzlich den Entſchluß des Depots gefaßt. Er hat der⸗ 
artiges geplant und — wußte ſchon ſeit dem Tage, als 
Sie beide ſich in die waghalſige Spekulation einließen 
und das anvertraute Geld dazu verwendeten, mit der Firma 
Mendoza in La Paz anzufangen, Beſcheid. Wie und wo 
er Sie damals belauſchte, hat er mir nicht mehr ſagen 
können. Darauf baute er ſeinen Plan. In der feſten 
Abſicht, den Raub bei Ihnen zu deponieren, ſtahl er bei 
Wolff und Silberſtein, nachdem er auch dort ſchon vor⸗ 
her beobachtet hatte, gleichfalls aus irgendeinem Ver⸗ 
ſteck, daß den Geldſcheinen kein Nummernverzeichnis an⸗ 
gefügt war. 

Er hat auch Sie geradezu mit Sorgfalt umgeben. 
Nicht etwa aus Freundſchaft, ſondern um ſich in Ihnen 
eine Rente zu erhalten. 

Sehr klug hat er ſeine Bedingungen ſo geſtellt, daß 
Sie dieſelben erfüllen konnten, hat Sie durch ſeinen über⸗ 
legenen Humor und ſeine Briefe andauernd in Angſt 
gehalten, ohne Sie zur Verzweiflung zu bringen. Sie 
waren in Ihrer ganzen zwar im Grunde ſehr reellen, 
aber doch nervös ängſtlichen und unbeſtimmten Art der 
richtige Mann und ſchließlich — er hat die Sache ſo fein 
eingefädelt, daß er Ihnen gegenüber nicht nur eine Art 
Wohltäter, ſondern ſogar juriſtiſch im Recht war. Von 
dem Augenblick an, in dem Sie das von ihm geſtellte 
Depot in der Tat in Ihrem Intereſſe verwendeten, waren 
Sie ſein Schuldner und es war ein Zeichen ſeiner Klug⸗ 
heit, daß er nur ſolche Summen von Ihnen verlangte, 
die Sie zu zahlen imſtande waren. 

Dabei natürlich machte es dem Mann Spaß, Sie 
durch ſeinen Humor zu ſchrecken, mit Ihnen zu ſpielen, 
wie die Katze mit der Maus. 

Selbſtverſtändlich iſt er Ihnen in die Schweiz nach⸗ 
gereiſt. Weil er ſelbſt ſo geſchickt gearbeitet hat, daß er 
in den Verbrecheralben unbekannt war, konnte er ſich ja 
verhältnismäßig frei bewegen. So hat er natürlich auch 
beobachtet, wie Miſter Felix Goodheart ſich Ihrer Tochter 
näherte und hat den ganz zufälligen Umſtand benutzt, 
daß dieſer zufällig auch einen grünen Schlips trug, wie 
er, oder vielmehr, wie ſein Komplice Gdinjti, der an 
jenem Abend im Grunewald den Chauffeur ſpielte. 

Zum Schluß ſollte ihm dies zum Verderben werden, 
weil er den Scherz ſoweit trieb, ſelbſt den Namen Good⸗ 
heart auf dem letzten gefälſchten Paß zu wählen, ohne 
den richtigen Vornamen zu kennen. Er nannte ſich Sam 
und das genügte mir, um die Fälſchung zu erkennen. 


a. durch den Reinigungsprozess 


aufpequollenes Haar. 


b. durch Haa 
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A gesund! 


Gleichviel, der Mann war zwar ein Verbrecher ge- 
worden, trotzdem iſt es ſchade um ihn. Nun aber kommen 
wir zu ſeinen letzten Stunden. Er hat den Einbruch bei 
Maßen und Säuberlich bitter bereut, zumal ihn wohl 
Gdinſti um die Beute betrogen hat. Er hätte auch ſicher, 
ohne wieder unter die ſuggeſtive Macht dieſes Mannes 
zu fallen, kein Verbrechen mehr begangen, ſondern als 
ruhiger Bürger von Ihrem Gelde gelebt. Dieſer Chaim 
Aaron war ein ganz ordentlicher Kaufmann. Sie irren 
überhaupt, wenn Sie das Ghetto von Warſchau ohne 
weiteres als einen Schlupfwinkel von Verbrechern be⸗ 
zeichnen. Dieſer Chaim hielt ihn für einen Kaufmann 
und — Sie für ſeinen Vertreter in Deutſchland. 

Treuherz gab ſich auch durchaus keinen Illusionen 
darüber hin, daß er ein tötlich verletzter Mann war. 
Wenn er darauf beſtand, zu Chaim Aaron und nicht 
gleich in das Krankenhaus gebracht zu werden, war es, 
weil er in den letzten Stunden ſeines Lebens nur noch 
den Wunſch hatte, ſeiner jungen Frau, die er zärtlich 
liebte, die Rente zu ſichern und zu dieſem Zweck den 
Chaim Aaron in Beſitz eines von Ihnen unterzeichneten 
Schuldſcheines zu ſetzen. Wäre ihm dies gelungen und 
nicht der Krankentransport und die Polizei gekommen, 
ehe Sie ihn vollendeten, wären Sie wieder in der 
Klemme geweſen. Chaim Aaron hätte das Geld von 
Ihnen gefordert und Sie hätten zahlen müſſen oder 
wären ſchließlich doch noch verhaftet worden.“ 

Hiller nickte traurig. 

„Was hilft es, ich bin doch in ſeiner Hand, er hat 
ja wie er mir ſagte, einem Poliziſten alles über mich 
zur Kenntnis gegeben.“ 

Schlüter lächelte. 

„Ganz recht, es ift nur gut, daß ich dieſer Poliziſt 
bin. Auch das war nut ein Bluff, um Sie im Augen⸗ 
blick einzuſchüchtern und Sie willfährig zu machen, das 
Papier zu unterzeichnen.“ 

„Herr Doktor, warum waren Sie im Augenblick 
meines Beſuches bei Chaim Aaron nicht da?“ 

„Sehen Sie, der Zufall kann dem Menſchen nicht 
immer helfen, ſondern iſt ihm bisweilen auch feindlich. 
Ich konnte nicht wiſſen, daß durch den Rückenwind Ihr 
Flugzeug eine volle Stunde zu früh ankam. Ich hatte 
die Abſicht, Sie am Bett des Treuherz zu erwarten, war 
aber Menſch genug, ſeiner Bitte zu entſprechen und den 
Krankenwagen ins Hoſpital zu beſorgen. Telephon hat 
leider der gute Aaron nicht und ich glaubte beſtimmt, im 
Auto zu rechten Zeit wieder da zu ſein, wollte auch noch 
ſchnell eine Depeſche an den richtigen Goodheart auf- 
geben.“ 

„Wer iſt denn nun dieſer rätſelhafte Menſch, der 
meine Tochter entführt hat?“ . 

„Sir Belic Goodheart, Neffe des engliſchen Kohlen: 
tönigs und Hauptaktionär der Mendozawerke in Peru.“ 

„Donnerwetter!“ 

„Das war nicht ſchwer feſtzuſtellen. Sie müſſen 
wiſſen, daß ich von meiner früheren Tätigkeit her, auch 
in Scotland Yard gute Freunde habe. Nachdem ich feft- 
geſtellt hatte, daß der Abruf Ihrer Tochter vom Sender 
in Daventry in England ausgegangen, war alles andere 
leicht und ich erhielt gleich nach meiner Ankunft in 
Warſchau die Nachricht, daß Sir Felic Goodheart, der 
mit dem Direktor des Senders befreundet war, dieſen 
gebeten hatte, der jungen Dame die wenigen Worte zu 
geſtatten. In England iſt man in dieſem Punkt leichter 
zugänglich, als in unſerem korrekten Deutſchland.“ 

„Aber warum wurden wir verhaftet?“ 

„Das iſt nun wirklich ſehr einfach. Natürlich hatten 
die polniſchen Behörden bemerkt, daß ein Flugzeug 
außerhalb des Flugplatzes niederging und daß dieſem 
zwei eilige Paſſagiere, deren Päſſe nicht geprüft waren, 
entſtiegen. Der Pilot, der ſonſt die Verantwortung hätte 
tragen müſſen, gab die ihm bekannte Adreſſe des Hotel 
Krakowia in der Bielanſka an und dort war es dem 
Portier aufgefallen, daß Sie erregt und haſtig waren und 
gleich einen Führer in das Ghetto wünſchten. Sie 
können der Polizei nicht übel nehmen, daß ihr das alles 
ſeltſam erſchien und — derſelbe Bengel, der Sie geführt 
hat, zeigte auch der Polizei das Haus des Chaim Aaron.“ 

„Aber dieſer Mann war das verkörperte böſe 
Gewiſſen.“ 
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Wieviel Menſchen leben innerhalb dieſes Photoausſchnittes! 
Ein großartiger Blick aus 3000 Meter Höhe auf den ungeheuren Stadtkomplex Groß⸗New Ports. Faft wie auf der 
Karte breitet ſich das Land aus, mit plaſtiſcher Deutlichkeit erkennt man die Struktur der Gegend. Wohl zehn Millionen 
Menſchen wohnen in dem Komplex; Manhattan in der Mitte zwiſchen Hudſon und Eaſt River, rechts Brooklyn in ſeiner 
gewaltigen Ausdehnung, links Hoboken. Man ſieht, daß New Port heute aus zwei Wolkenkratzerzentren beſteht, um 
è Wallſtreet herum und am Centralpark (7. Avenue) im Hintergrund. 


„Weil dieſe armen Kerle, ſelbſt wenn ſie nichts aus⸗ 
gefreſſen haben, ſich immer vor der Polizei ängſtigen. 
Es war gut, daß ich in dem Augenblick kam, als Sie eben 
abtransportiert waren und — daß ich den Kommiſſar 
kannte und ſofort Ihre Freilaſſung veranlaſſen konnte.“ 

„Sie hätten uns auf der Polizei erwarten können.“ 

„Lieber Doktor, ich hielt es für wichtiger, zuerſt Frau 
Treuherz zu holen. Nachdem die arme Frau den Tod 


wer kennt es nicht? Gibt Dir ein ſtrahlend Angeſicht. 
Nimmſt regelmäßig Du es ein, wirſt blühend noch im Alter ſein. 
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ihres Mannes erfahren, hätte ich ſie nicht mehr gern be⸗ 
läſtigt und — ohne ſie zu ſehen, würden Sie mir doch 
nicht geglaubt haben.“ 

„Ich wäre Ihnen dankbar, lieber Herr Doktor Schlüter, 
wenn Sie ſich in Ruhe überlegen würden, wie ich Frau 
Treuherz künftig helfen kann.“ 

„Gern. Dieſer Vorſchlag macht Ihnen alle Ehre.“ 

„Und was nun?“ (Schluß folgt.) 


Der Geruchſinn der Tiere 


Ein Schwarzwälder Bauer war eines Tages damit beſchäftigt, ſein Feld umzu⸗ 
zu len. Zwei ſtattliche Ochſen zogen den Pflug in der ann ausdauernden 
Weiſe, die dieſen Tieren eigen iſt. Da kam der Bauer mit feinem Geſpanne an einen Haufen 
Stroh, der mit untergepflügt werden jollte. Kaum hatten die Tiere mit den Border- 
füßen an das Stroh geſtoßen, als es mit ihrer Ruhe zu Ende war. Beide ſprangen 
aufgeregt zur Seite und wollten ſich auf keine Weiſe dazu gomar laſſen, die Furche 
weiterzuziehen, die über dieſen Strohhaufen gehen ſollte. Der cen ſpürte der Ur⸗ 
ſache nach, die feine geduldigen, lenkſamen Zugtiere zur offenen Meuterei veranlaßt 
hatte. Er entdeckte, daß das unterzupflügende Stroh von einem Zirkus herrührte und, 
den daran haftenden Unreinigkeiten nach, einem mitgeführten Tiger als Streu gedient 
hatte. Der Geruchſinn feiner Ochſen hatte ihnen ſofort dieſen Umſtand verraten, — 
Eine ähnliche Erfahrung machte ein holländiſcher Fuhrwerkbeſitzer. Er fuhr mit ſeinen 
Fahrgästen, zwei Damen, die Landſtraße entlang, als auf einmal das ſonſt ſehr lange 
Pferd, wie es gerade in eine Dorfitraße ae follte, ſtutzig wurde. Es 
ſchnaubte, ſtieß mit den Hinterfüßen aus und ſtellte ſich darauf kerzengerade in die 
Höhe. Das Gefährt ſchlug um, die Damen wurden herausgeſchleudert. Das Pferd war 
dermaßen wild geworden, daß es die Stränge, mit denen es angeſchirrt war, entzwei⸗ 
riß. Sobald es ſich frei 1 75 machte es kehrt und ſtürmte wie toll davon. Sein Ge⸗ 
ruchſinn hatte ihm angezeigt, daß am anderen Ende des Dorfes, ganz und gar nicht 
ſichtbar von der Stelle, wo das Unglück geſchah, eine umherziehende Menagerie 


lagerte, die unter anderen Tieren mehrere Löwen mit ſich führte. — Ein Handlungs: 


reiſender bejak als Familienerbſtück einen ſteinalten Hund, der blind, taub und halb 
gelähmt war. Einmal kam der Mann mitten in der Nacht von einer Geſchäftsreiſe 
zurück. und verhielt ſich, um feine junge Feine und ſein kleines Kind nicht zu ſtören, 
fo ſtill wie nur möglich. Der Hund, der ſeine Lagerſtatt in einem Verſchlage hatte, 
eine halbe Treppe höher als der Korridor, hatte ſeinen Herrn weder ſehen noch hören 
können, durch den Geruch hatte er aber dennoch ſeine Anweſenheit wahrgenommen, 
kroch an die Treppe und winſelte dem Ankömmling freudig entgegen. Sei jtill, mein 
Karo, ich komme noch zu dir“, ſagte der Hundefreund und war im Begriffe, die Treppe 
hinaufzuſteigen. Da hörte er einen Fall und ein Aufſtöhnen zu ſeinen Füßen. Es war 
der treue Hund, der ſeinem Geruche gefolgt und dem Herrn entgegengegangen war, 
ſo gut er konnte, dabei aber in ſeiner Blindheit die Stufen verfehlt hatte und nun 
mit gebrochenem Genicke tot zu ſeinen Füßen lag. 


wie zerschlagen von der langen Reise und 
dabei noch soviel Wichtiges zu erledigen! 


Wie gut, wenn man dann einen „Vaillant- 
Geyser“ daheim hat. Im Nu bereitet er ein 
Bad, das Körper und Nerven erfrischt und 
die alte Spannkraft wieder gibt. 


Auch Sie sollten baden! 
Täglich baden! Mit einem 
„Vaillant Geyser“ 
kostet es nur Pfennige, stei- 
gert Ihre Leistungsfähigkeit 

und Schaffensfreude. 


Verlangen Sie unseren 
Gratisprospekt 38. 


Joh. Vaillant Remscheid 


Schickt man den Fritz nach Schuhputz aus, 
Dann bringt er stets Erdal nach Haus. 
Es denkt der kluge Knabe, 

Da weiß ich was ich habe! 


Wertvolle Prämien für Bilder- Sammler 


Zu u E E E Kain 4 


H 


Sie: „Oh, hätte ich doch auf meine Mutter gehört, 
die mir meine Heirat mit dir verboten hatte!“ 

Er: „Ach, ich wußte ja gar nicht, daß deine Mutter 
mir ſo wohlgeſinnt war.“ 


* 
„Ihre Frau trägt ſo prächtige Kleider und Sie haben 
immer ſo einfache Anzüge an?“ 
„Das iſt ſehr einfach. Sie zieht ſich nach den Mode⸗ 
zeitſchriften an und ich nach meinem Hauptbuch.“ 
* 


„Wie kommt es nut, daß Sie, trotzdem Ihr Gatte ſo 
geizig iſt, immer Geld zur Verfügung haben?“ 

„Ich ſage ihm manchmal, ich will zurück zu meiner 
Mutter reiſen, und dann gibt er mir jedesmal das Fahr⸗ 
geld.“ 


gegen Husten, 
Fays ener Heiserkeit, 
Sod Verschleimung, 


„Ich gratuliere dir, lieber Freund! Ich habe gehört, 
du Haft 10 000 Dollar an einer SOlſpekulation in Perſien 
verdient.“ 

„Beinahe ſtimmt es! Es war nämlich nicht Sl, fon- 
dern Land, nicht in Perſien, ſondern in Mexiko, dann 
waren es nicht 10 000 Dollar, ſondern nur 1000, und die 
habe ich nicht gewonnen, ſondern verloren.“ 

* 


Hausfrau: „Ich ſehe da an der Decke ein großes 
Spinnengewebe, Minna, worauf führen Sie das zurück?“ 
Mädchen: „Auf die Spinnen, gnädige Frau!“ 


Asthma -Räucherpulver 


Bei Beklemmung, Verschlelmung, asthmatischen 
N Beschwerden kann eine Räucherung mit 


Astmol-Räucher-Pulver 


3 Linderung bringen, der Krampf kann oft gelindert, 
der Schleim gelöst werden, sodaß die Nachtruhe nicht 
gestört wird. Sehr bequem und angenehm im Gebrauch. 
Schachtel längere Zeit ausreichend M. 2.50 in Apotheken. 
GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt a.M. 


Edel-Kanarien 


wirklich feine Sänger der berühmten Harzer 
Meisterschule. M. 10.— und höher, Vorsänger, 
Zuchtpaare, Käfige, Futter, Vogelarznei, Hochinteress. 
Preisliste mit wertvollen Anregungen kostenlos. 


Heydenreich, Bad Suderode 1 Harz 


Für die schöne Frau! 
cleopatra Schönheits-Milch / Excelsior 


ist das hervorragendste Mittel zur Verjüngung und Erlangun einer jugend« 
frischen Haut. Keine Creme, keine Paste, welche die Poren verstopft 
und die natürliche Hautatmung hindert, sondern ein Produkt aus rein natür- 
lichen organischen Rohstoffen des Pflanzenreiches, welches der Haut nach 
kurzem Gebrauch einen zarten, blendend weißen Teint verleiht. Cleopatra 
Schönheitsmilch entfernt unter Garantie alle Krähenfüße, Runzeln, Falten 
und Unreinheiten der Haut. Der Todfeind jeder blassen, grauen Gesichtsfarbe 
Preis, Größe I, Rm. 3.50 — Größe II. Rm. 6,— zuzüglich Nachnahmespesen 


Wasserwellenapparat 
(B. R. P. 
„EXCELSIOR“ angemeldet. ) 

Der beste bis — konstruierte Ap- 
parat zur mühelosen Selbsterzeugung 
natürl. Wasserwellen. Glänzende An» 
erkenn. Notar, Erfolgsbeglaub. Ein, 
m Anschaffung erspart für immer 
den Friseur. Passend * vg Frisur. 


Prächtige Locken! 


Von I4tägiger Dauer, garantiert 
haltbar, ohne Brennschere, falls 
keine Wasserwellen erwünscht, ers 
halten Sie sofort unter Garantie 
durch unsre Haarkräusels, 
Essenz „Excelsior“. Preis 
für einfache Packung Rm. 2.50, 
Doppelpackung Rm. 4.— zuzügl. 
zuzügl. Nachnahmespesen. Nachnahmespesen. 


Wir übernehmen für unsere Fabrikate volle Garantie. Bei Nichtgefallen 
anstandslos Zurücknahme innerhalb 3 Tagen. 


KOSMETIKA - VERSAND - EXCELSIOR 
BERLIN W 57, Abt. 71A, Frobenstraße 3 


Preis Rm. 2 
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Hale 


Lakonijch. 


„Vati, du haft mir gehn Mark verſprochen, wenn 
ich verfeht werde 
„ Jawohl)“ 
„Du ſparſt zehn Mark“. 


ALLES WAS SIE SELBST 
VORSICHTIG WASCHEN 


sollten Sie in einem 
MERCERISIN -BAD 
spülen, dadurch erhal- 
ten die Sachen seidiges 
Aussehen, erhöhte Halt- 
barkeit und werden des- 
infiziert. 


Originalpackung 3 Würfel. 


nur 3O Pfg. 


ErhältlichinDrogerien,Apothe- 
ken u. sonstigen Geschäften. 


für Seide und Kunstseide und merc. Baumwolle. 
Schüsse aus 


Alar EM - GE Pistolen 


sind der beste Alarm! Nur für Platz- 
patronen, deshalb wafienscheinfreii Mehr- 
schlüssig - solid - elegant - aeg Mod. 1, 
2,3: Cal. 6 mm M. 7,50, 10,— (W. Abb), 3.50. 
Neu! Mod. 4: Cal 320, stärkste Wirkung, mit 
Auswerler, M. 14.28 (wie Abb.). Bezug durch 
Waffen- u. Sportgeschäfte, Prosp. M 56 kosil. 


Moritz & Gerstenberger, Pistolenfabrik, Zeila-Mehlis I. Th. 


IHN 


o 


ist der Schrecken der Diebe und Räuber! 


Lehrer: „Haben Sie das Thema ‚Urjahe und Wir- 
kung' einmal durchdacht?“ 

Schüler (im Examen): „Jawohl, Herr Lehrer!“ 

Lehrer: „Iſt es richtig, daß die Urſache der Wirkung 
vorangeht?“ 

Schüler: „Nur teilweiſe.“ 

Lehrer: „Wieſo? Können Sie mir ein Beiſpiel an⸗ 
geben?“ 

Schüler: „Ja — wenn ein Mann einen Schubkarren 
fährt.“ 

* 

„Was hat denn Ihr Artikel über perpetum mobile 
für einen Erfolg gehabt?“ 

„Ich verſchicke ihn dauernd an Redaktionen und er 
kommt jedesmal ohne Aufenthalt an mich zurück.“ 


Ctædctet an 
e helfen 


„Gnädiges Fräulein, Sie halten mich ſicher für einen 
vollkommenen Idioten?“ 

„Oh, ich glaube nicht, daß es auf der Welt irgend 
etwas Vollkommenes gibt.“ 


* 
„Na, wie geht's Geſchäft? Haſt du viel zu tun?“ 
„Oh, danke, ich habe gerade einen Hotelbeſißer 
wieder auf die Beine geholfen.“ i 
„Das ift recht von dir! Wie Haft du denn das an- 
geſtellt?“ 
„Ich hab' ihm das Automobil pfänden laſſen.“ 


hi C) 
S PMOL- Fark RHES 


Man 


<, 
Das Beste gegen Husten 
u.Heiserkeit. 


Anfertigung In 


‘l 5 
Koht Eiche ged., Größe 45 cm breit, 45 cm tiat, 36 cm hoch 


ve 23 Mark . 


Woche 


Preis 78.— Mark ab Fabrik ohne verteuernden 
Zwischenhandel, — daher mein riesenhafter Erfolg. 


Ohne Anzahlung 
— brüten, dann zahl: im Gefühl meine» 
— — Büchsen cht innerhalb 


n 
8 Tagen. Jetzt in 5 Tagen lieferbar, 
Feinste Qualltätsarbeit. Bestes Doppelfederschneckenwerk, 
Tonwiedergabe in höchster Vollendung, die auch 
durch teuerste Apparate nicht übertroffen wird, 


Schallplatten (doppelte) I ohne Anzahlung 
Leo Heinrich, Sprechmaschinen-Fahrik 
EDELTON 


Berlin N 65, Lynarstraße 5/6. 
Sammelrufnummer Ds Wedding 7608. — Prospekt 1 gratis und Iranko 


in kurzer Zeit 75 000 zufriedene u. 


dankb. Kunden. Unzähl. Dankschreiben. 


R:Ä-T:S-E 


Silbenvätfel. Areuzworteätfeı. 

Aus den Silben: Waagerecht: 1. türki⸗ 
ab — bryo — che — dau — drei — du — durch — ell fher Titel, 4. weib⸗ 
— em — en — er — fall -— gen — geu — ho — in — licher Vorname, 7. weib⸗ 
kind — li — mi — nau — ner — no — on — rar — ] licher Vorname. 8. Staat 
rat — räu — re — rei — se — sel — schan — schlach in Aſien, 10. Teil des 
— sta — te — ti — tik — tree — tung — wan — wi Herdes, 12. geographi⸗ 


ſche Bezeichnung, 13. 


— wil — zi — find Wörter nachſtehender Bedeutung zu 
deutſche Stadt, 14. kai⸗ 


bilden, deren erſte und vierte Buchſtaben, beide von oben 


nach unten geleſen, ein Zitat von Schiller ergeben. ſerlicher Befehl, 17. 
(eh und sch = 1 Buchſtabe. Viehfutter, 20. griecht⸗ 
ſche Sagengeſtalt, 21. 
14 . e AE ON PARA IRA Are Haustier, 22. bibliſche 
Alte Münze Vergütung Perſon, 23. Pelzart, 
2. 10. 24. Ablehnung. 
Maſſentötung VVV Senkrecht: 1. männlicher Vorname, 2. ruſſiſcher Vor⸗ 
name, 3. Saum, 4. Stand, 5. Teil des Geſichts, 6. Blutbahn, 
. ; 1 a 9. Teil der Pflanze, 11. kirchliche Handlung, 14. Reiter, 
Haltepunkt Spee 15. Blutbahn, 16. Speiſenwürze, 17. Hebewerk, 18. weib⸗ 
4 RR: . i licher Vorname, 19. Paradieſiſcher Garten. 
Stadt in Sachſen Wandervolk 
Ba A | VVV Homonym. 
German. Geſtalt Männl. Vorname Als Wäſſerlein, bald zahm, bald wild, 
G. %% N 3 ARE Verſchöne ich der Landſchaft Bild; 
Eintrittsgeld Eiland Ich reiße dich in Tönen hin, 
$a Gibſt du dem Worte andern Sinn. 
7. 3 WR . . eee 
Gewerbebetrieb Wagenſchuppen Be ſuchs karlenraiſel 
8. EAEE S 1 LA VASKE TSY, - 
Deutſche Stadt Krankheitserſcheinung R RIB B ER 
AUE 
Schiffahrtskunde Welchen Beruf hat der Herr? 
Scharade. 


Wer mit der erſten ift beladen, Derwandlungsrätfel. 


Trägt ſtets mit Recht jo Schimpf wie Schaden, 
Die Zweidrei iſt der Wahrheit feind 

Und mit der Bosheit meiſt vereint. 

Durch's Ganze hat den Deutſchen man 

Das größte Unrecht angetan. 


Es darf nur jedesmal ein Buch⸗ 
ſtabe verändert werden. 


A / 


'L 


Magiſcher Stern. 


1. Mitlaut, 2. Meeresſäugetier, 3. Zeichnung im Holz, 
4. Schiffsſeite, 5. Mitlaut. 
Silben kreuz. 
1—2 weibl. Vorname, 3—4 verft. 
1 2 Polttiter, 5-6 chem. Grundſtoff, 
1—3 Nachkomme, 1—6 Baumart, 
3 4 2—9 Teil des Rades, 2—4 Körper: 
teil, 2-5 Körperteil, 4—6 Tier: 
5 6 laute. 


Auflöfungen der vorigen Nätjel. 


Silbenrätſel: 1. Verdi, 2. Emaille, 3. Ruhrgebiet 
4. Sedan, 5. Artur, 6. Gaſſe, 7. Tender, 8. Erbe 
9. Sommer, 10. Schleſien, 11. Lilie, 12. Abend, 
13. Grundſatz = „Verſagtes ſchlag dir aus dem Sinn“. 


Beſuchskartenrätſel: Generaloberſt. 
Versrätſel: Schuld, Los, ſchuldlos. 
Magiſcher Stern: 1. A, 2. Ade, 3. Adele, 4. Elm, 5. E. 


Silbenkreuz: 1—2 Legal, 3—4 Lerche, 5—6 Wagen, 
1—6 Legen, 2—1 Galle, 2—3 Galler, 2—6 Galgen, 
5—4 Wache, 5—1 Wale. 
Magiſches Quadrat: 
4. Siebe, 5. Streu. 


Rahmenrätſel: „Tornado“. 


1. Fluß, 2. Limit, 3. Umber, 


MUSIK APPARATE AUCH AUF TEILZAHLUNG! 


In jedem guten Fachgeschäft erhältlich ! 
Carl Lindström A.-G., Berlin SO. 36 


rr T y Tr Zu a * ęf;; ·o·-»m ee a T — E N 


Modell zu einem modernen Salon. 
Bühnenmodelle von Gert Deutſch. 


Di. Welt des Marionettentheaters hat eine größere Beziehung zur 
Wirklichkeit als man gemeinhin ahnt. Faſt jeder Aufführung auf 
den „weltbedeutenden“ Brettern geht ein Stadium voraus, das an das 
Zauberreich dieſer grotesken Geſtalten erinnert. Der Bühnenbildner iſt 
der Schöpfer dieſes Reichs, er modelliert im Kleinen, was im Großen 


Die architektoniſche Vorarbeit 
zur Uebertragung der Modelle 
in die richtigen 
Bühnenproportionen. 


den ſzeniſchen Rahmen der 
Handlung abgibt. Es genügt 
nicht, nur eine allgemeine 
Skizze zu entwerfen, wobei die 
Hauptarbeit der ſpäteren Aus⸗ 
führung überlaſſen bleibt. Nein 
— bis ins kleinſte werden die 
Einzelheiten genau dargeſtellt, 
wofür eine Reihe von Hilfs⸗ 


Das aufgebaute 
Bühnenbild. 
Hamlet= Gartenhaus. 


Links: 
Hinter den Auliſſen der 
Miniaturbühne. 


kräften zur Verfügung 
ſteht. 

Unſer Mitarbeiter hat 
einige charakteriſtiſche 
Phaſen im Bilde feſtge⸗ 
halten, die einen Einblick 
geben in das „Theater 
im Theater.“ 


Photos: Hajek⸗Halke. 
Beim Aufbauen der Kuliſſen. 


DIE ENTSTEHUNG DES BUHNENBILDES 


In der Werkfiatt der Miniaturmöbel. Die Standorte für die Hchanfpieler werden durch Puppen markiert. 


Die Runſtſchau unter der Erde. 


Eingang zu einer unterirdiſchen Höhle, die bei Aus⸗ 
ſchachtungsarbeiten in ein entdeckt wurde und 
deren Wände mit Malereien bedeckt ſind (rechts). 


Bei prähiſtoriſchen Funden ſpielt ja der Zufall 
eine ganz erhebliche Rolle und die Rekonſtruktions⸗ 
verſuche der Gelehrten haben deshalb nur allzuhäufig 
zu vorſchnellen Verallgemeinerungen ſolch zufälliger 
Funde geführt. Anders aber iſt es mit Ausgrabungen 
aus älterer oder jüngerer geſchichtlicher Vergangenheit. 
Hier iſt die Möglichkeit überraſchender Funde geringer, 
die Senſation um ſo größer. Wie es erſt kürzlich in 


Der Zufall 


bringt es 


te 


Bwei Zeitalter 
berühren ſich. 
Beim Bau einer 
Garage in der Ge- 
go von Amſter⸗ 
am ſtieß man auf 
intereſſante Reſte 
aus der Vorzeit in 
Geſtalt von Vaſen, 
Tonſcherben uſw. 
Man erwartet wich⸗ 
tige Aufſchlüſſe von 
den Ben und hat 
fie dem Muſeum 
überwieſen. 


Holland der Fall 
war, wo man bei 
den Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten auf eine 
unterirdiſche Höhle 
ſtieß, deren Wände 
mit Malereien aus 
dem Jahre 1801 
bedeckt waren. 


— 1 


Korpulenz 


ift furchtbar läſtig (Schwitzen und Kurzatmigkeit) und gefährlich (Ber- 


fettung des 
Neuraſthenie, 
Art 


und ie, Qndettant ſchnell 


erzens, 
uckerkrankheit, Blutandrang ufw.). 


der Nieren und des Adernetzes, 


Auf 


Odd 


Aſthma, 
unſchädliche 


bewirkt Philippsburger Herbaria- 


Entfettungstee eine geſundheitsfördernde Gewichtsabnahme, ohne un⸗ 


angenehm 


Kur 6—12 Patete: 
des Leidens unfere 


um: 


abzuführen. 
Herbaria -Entfettungstee 
B. S., Söhrlinbach. 
Entfettungstee allen Korpulenten empfehlen. gez. Fr. Fl., Feldkirchen. F ſchwunden. 
Mögen Sie keinen Kräutertee trinken, 
Kleine, leicht ſchluckbare Oblatenkapſeln, 
Broſchüre koſtenlos! 3 \ tur 
Alleiniger Hersteller a SAL Kräuterparadies, Phili 

haben von der Herſtellerfirma (Zuſendung durch die zuſtändige Depot⸗Apotheke) und in all R 
Erfurt: Marien-Apothere 
dun Jen e Lübeck: Adler-Apothete; 
rig Münch; Potsdam: Hof⸗Apotheke; Solingen: Shwanen-Apothete; 


Ulter 


Habe 
erſt zweieinhalb Monate 
Habe 30 Pfd. abgenommen, 


Patet AM, 3.— 


potheke, Einhorn⸗Apotheke; 


. Herbaria -Kräuterpulver⸗Kapſeln! 
Originalpackung mit 60 Kapfeln AM, 5.— 


Bonn; 
likan-Apotheke, Univerſitäts⸗Apotheke z. gold. Engel; Liegnitz: 
irſch⸗Apotheke; Münſter: Engel-Apotheke; 


16 Pfund abgenommen 
getrunken. 


kann 


und Ihren 
gez. 
Herbaria- 


Adler⸗Apotheke; 


Nidda: Apotheke Nidda, 


— und alle, alle kamen! 
Der 1 Sampi zwiſchen 
den Univerſitäten von Pitts⸗ 
burgh und Südkalifornien im 
Stadion von Paſadena lockte 
ungezählte Tauſende herbei. 
Die ungeheure Menge der Au⸗ 
tos iſt in muſtergültiger Ord⸗ 
nung um dasStadion gruppiert. 


Links und rechts: 
Die Jagd nach der Zeit. 


Die „ſilberne Kugel“ des 
amerikaniſchen Rennfahrers 
Kaye Don, mit der er den 
Schnelligkeitsrekord Segraves 
von 371 Stunden⸗Kilometern 
pornon will. — Links: Bor- 
eranſicht, rechts: Rückſeite 
des 4000⸗PS⸗Monſtrums. Der 
Wagen iſt ſo konſtruiert, daß 
der Luftwiderſtand auf das 
geringſte Maß reduziert iſt. 


SPORT 


Atembeschwerden 


aſthmatiſchen Charakters, Atemnot, Angſt, Kurzatmigkeit, keuchender, 
pfeifender Huſten uſw. wurden ſchon in ſehr vielen Fällen durch 
unſeren krampfſtillenden, reizmildernden, ſchleimlöſenden und auswurf⸗ 
fördernden Philippsburger Herbaria⸗Aſthma⸗Tee wirkſam bekämpft. 
Dankſchreiben: Bin 69 Jahre alt und habe ſeit vier Jahren ein 
läſtiges und ſchmerzhaftes Aſthmaleiden. Alle möglichen Mittel ohne 
weſentliche Erleichterung verſucht. Nahm Herbaria⸗Aſthmatee, und nach 
Verbrauch von drei Paketen ift mein Leiden faſt vollſtändig ver 
gez. Jakob Häuſel, Weſtheim (Pfalz). 

oder ijt Ihnen eine Durchführung der Kur im Büro, in der 


en, durch unſer Plakat 
Müllers Mohren ⸗Apotheke; 
Mannheim: Einhorn⸗Apotheke; 


Dr. E. 


Hämorrhoiden 


find peinigende Qualen und Folgen zu trägen Stoffwechſels, mangel 
hafter Blutmiſchung und Bluterneuerung, ay or end Stuhlver⸗ 
topfung, ſitzender Lebensweiſe und Diätfehler, Philippsburger t 
aria-Hämorrhoidaltee regt den Stoffwechſel an und ſcheidet ſchädliche 
Stoffe aus, beſeitigt damit eine der häufigſten Urſachen von 
Hämorrhoiden und ſorgt durch gründliche Ausſcheidung unbrauchbaren 
Blutes durch die ſogen. „Goldene Ader“ für allmähliche Beſeitigung 
der Hämorrhoiden. Dankſchreiben: Meine Ehefrau, welche ſchwer an 
Hämorrhoiden litt, iſt durch dieſen Tee geheilt worden. gez. Franz 
Haack, Stettin. 


Fabrit, auf der Reife ufw, unmöglich, dann beſtellen Sie unter Angabe 
gefüllt mit feinpulveriſierter Herbaria⸗Spezia ⸗Kräuterteemiſchung. Trocken einzunehmen, ohne Beigeſchmack, fehr wirkſam. 
Die Zuſammenſetzung des Tees iſt auf der Originalpackung angegeben. 
sburg KAH 504 / Baden, 

gekennzeichneten Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alte Apotheke, Hahns ⸗ Apotheke; 
Frankfurt a. d. O.: 
Mannheim Neckarau: Storchen Apotheke; München⸗Glabbach: Adler, Engel» und 
Stralſund: Rats-, Simfon- u. Franten⸗Apotheke; Wiesbaden: Schützen-Apotheke 


Adler Apotheke am Markt, Kugel Apotheke; Gießen: 


Für beruflich 
Angestrengte! 


Für Stuben- und Nachtarbeiter, Ner- 
vöse, Schlaflose und für Trainierende zur 
Erhöhung sportlicher Leistungen gibt es 
nichts Besseres als die angenehmen Be- 
strahlungskuren mit den unsichtbaren 
ultravioletten Heilstrahlen der „Künst- 
lichen Höhensonne* — Original Hanau. 
Diese Bestrahlungen sind das natürlichste 
Vorbeugungsmittel zür Erhaltung der 
natürlichen Abwehrkräfte gegen Krank- 
heitsgifte; sie bewirken ebenso wie die 
Urlaubsreise ein überaus wohltuendes Ge- 
fühl der Kräftigung und der Frische, 
körperlich und seelisch Wenige Be- 
strahlungen genügen schon zu einer auf- 
fälligen Erhöhung der körperlichen und 
der geistigen Spannkraft. Man fühlt sich 
geistig angeregt, lebhafter, besser ge- 
launt, fröhlich gestimmt. Bestrahlungen 
mit Künstlicher Höhensonne — Original 
Hanau — bewirken auch eine wundervolle 
natürliche Kräftigung bei Alterserschei- 
nungen, bei Schwächezuständen, über- 
haupt bei Genesenden nach längeren 
Krankheiten und bei geschwächten Wöch. 
nerinnen, Erkundigen Sie sich bei Ihren 
Bekannten nach den Bestrahlungserfol- 
gen! Fragen Sie Ihren Arzt! 

Neuerdings gibt es auch eine kleine 
Heimhöhensonne zur vorbeugenden Selbst. 
bestrahlung bei Gesunden. Sie kostet für 
Gleichstrom RM 138,40, für Wechselstrom 
RM 264,30. 

Literatur versendet der Sollux-Verlag, 
Hanau a, M., Postfach 1718 (Versand nur 
unter Nachnahme, Porto und Verpackung 
zu Selbstkosten): „Licht heilt, Licht 
schützt vor Krankheit“ von San.-Rat Dr. 
Breiger, geh. RM 0,50 / „Sonne als Heil- 
mittel“ von Dr. F. Thedering, geh. 
RM 1,— | „Veriüngungskunst von Zara- 
thustra bis Steinach“ von Dr, v. Borosini, 
kart. RM 2,— / „Ultraviolett-Bestrahlun- 
gen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“ von 
San.-Rat Dr. Bach, geh. RM 0,50 / „Wie 
heilt Tuberkulose?“ vonSan.-RatDr.Brei- 
ger, Berlin, geh. RM 0,50 / „Ist die Glatze 
heilbar?“ Ein Lichtblick für alle, die an 
Glatzebildung leiden, von San.-Rat 
Dr. Breiger, Berlin, geh. RM. 0,50 / 
„Luft, Sonne, Wasser“ von Dr. The- 
dering, geh. RM 2.—, geb. RM 2,60 / 
„Skrofulöse Jugend“ von Dr. F. 
Thedering, geh. RM 1,— „Die 
Ultraviolett-Therapie der Ra- 
chitis“ von Dr.Sachs, RM 0,50 / 
„Wundbehandlung mitQuarz« 
lampe, Künstliche Höhensonne“ von 
San.-Rat Dr. Bach, geh. RM 0,50. 


Vorführung unserer Lampen in un- 
serem Verkaufslager Berlin NW 6, 

Luisenplatz 8, Telefon Norden 4998, 
und in allen medizinischen Fach- 
geschäften, 


Trommeln in der Faſtnacht. 
Die „Trommler⸗Clique“ aus dem Faſtnachts⸗Karneval zu Baſel. 


Der Stoffwechsel wird 
gesteigert — daher gün- 
stige Beeinflussung der 
zahlreichen Stoffwechsel- 
krankheiten. 


Das Allgemeinbefinden 
wird gehoben, der Schlaf 
vertieft, die natürlichen 
Abwehrkräfte werden 
verstärkt. 


Daher von hohem Wert 
zur Unterstützung äns 
derer Behandlungsme- 
thoden. Die Krankheits- 
dauer wird abgekürzt, 


Der Blutdruck wird herab- 
gesetzt — daher segers- 
teiche Wirkung bei allen 
Herzleiden mit zu hohem 
Blutdruck. 


Eine feltene Auszeichnung für ein Ariegsſchiff 
erhielt der engliſche Kreuzer „Roſemary“, deſſen Beſatzung von Lappen ein Renntier⸗ 
geweih geſchenkt wurde, nachdem das Schiff mehrere Monate in den arktiſchen Gewäſſern 
verbracht hatte auf der Suche nach einem verſchollenen Fiſchdampfer. 


Ein wundervolles natür- 
liches Kräftigungsmittel 
für beruflich Angestrengte 
und Nachtarbeiter, bei 
Schwächezuständen, 


Eine Anregung für den Sonntag! 


Photographieren Sie jeden Sonntag zu Hause Ihre Kinder. 


bei Alterserscheinungen, 
bei Genesenden nach lans 
ger Krankheit und bei 
geschwächten Wäöchne⸗ 
tinnen. 


Die Kleinen werden bald groß und schnell ist Kindheit 
und Jugendzeit vorüber, Kinder -Photographieren ist 


heutzutage so einfach. Selbst von den Kleinsten können 


Sie jetzt Moment-Aufnahmen im Zimmer machen. Die 


Satrap-Heimlampe (möglichst die neue mit Lichtver- Frostschäden, Opera- 
tions- und Verletzungs- 
wunden, auch alte eiternde 
Beinleiden heilen über, 


raschend schnell, 


stärker) in Verbindung mit Tageslicht und die Satrap- 


Ultra-Rapid-Platte o, J. — das ist alles, was Sie brauchen. 
Verl. Sie 


die kosten. 
losen Aufklä, 
rungs-Schriften 
von der Quarz» 
lampen » Gesell» 
schaft m. b. H., Has 
nau a. M., Postf. 1662 · 


Satrap-Ultra-Rapid-Patten o, I. sind die bewährten Spezial- 


platten für Heimaufnahmen aller Art: hochorthochro- 


thatisch, vollkommen lichthoffrei und höchstempfindlich. 


Ultra-Rapid-Platte o.l. 


(ortholichthoffrei) m. 128 50 


Adresse: 


Beleuchtung: Satrap-Ileimlampe mit Lichtverstärker (Preis 
RM 33.—), kombiniert mit Tageslicht 


Die Anschrift der Herstellerin, die gute Kinder-Aufnahmen au Satrap-Platten für Propagandazwecke ankauft, ist: 


SCHERING-KAHLBAUM A.G/PHOTO-ABTEILUNG/BERLIN-SPINDLERSFELD 9. 
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Im PER, "VA 
ar, Tetes 


Das in der gchlacht bei mohars 

(1687) erbeutete Audiengelt 

bes türkiſchen Grofugiers 
Suleiman. 


Im Zelt eine Kriegskaſſe und ein 
Lederkoller der damaligen Zeit. 
Links türkiſche Gewehre und Stan⸗ 
darten der bayeriſchen Grenadiere. 


ES Re 


Slick auf das Armer-Mufenm 
von den Arkaden des Hofgartens aus. 

Der monumentale Bau wurde nach Plänen von Ludwig Mellinger 

1900 — 1904 an Stelle der früheren Leibregimentskaſerne errichtet. 


25 Jahre Neues Bayer. Armee-Museum 
München (eröffnet 12. März 1905). 


Streitärte aus dem Schwere Stand-Armbruſt 
14. und 15. Jahrhundert. und kleinere Armbrüſte 


mit Flaſchenzugwinden aus 
dem 15. Jahrhundert. 


. 


Die ſchwimmende Walfiſchſtation. ' 
Engliſche Walfiſchöl⸗Raffinerie „Vikingen“. 14000 Tonnen Tragfähigkeit, Länge 149,3 m, Breite 21,6 m, Höhe 10,4 m. Mutterſchiff für die kleinen, ſchnellen, mit Harpunen⸗ 
geſchütz ausgerüſteten eigentlichen Fangſchiffe. Durch die große Offnung im Heck werden die Wale, eine ſchiefe Ebene hinauf, ans Deck gezogen und dann reſtlos verarbeitet. 
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